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Gesundheitstourismus 2000

Kurtourismus am Scheideweg?
Der traditionelle Kurgast stirbt aus. Jüngere

Gäste lassen sich vom verstaubten
Kurimage abschrecken. Sie bevorzugen
Sport- oder Gesundheitsferien im weiteren

Sinn. Wie sehen nachfragegerechte

EC-direkt

Gebührenlos bis 1999
Der Umsatz, den die Schweizer Hotellerie

über den bargeldlosen Zahlungsverkehr

abwickelt, wird auf 1,5 Milliarden
Franken geschätzt. Davon entfällt bloss
wenig auf die EC-direkt-Karte. Die
Hotellerie wollte sich aber nicht engagieren,
weil sie befürchtete, bei zunehmendem
Marktanteil würden die Banken
Kommissionen verlangen. Nun wurde
bekannt, dass bis Ende 1999 keine
Kommissionen gegeben werden, falls die
nicht an EC-direkt gebundenen Hotels
bis Ende 1996 einen Vertrag mit Europay
eingehen. Hotels, die bereits EC-direkt
akzeptieren, werden ins neue System
überführt. Ab 1999 fällt die EC-direkt-
Karte weg. Seite 7

Angebote für den Gesundheitstourismus
aus? Diesem Thema war die Arbeitstagung

«Gesundheitstourismus 2000» im
Appenzeller «Hof Weissbad» gewidmet.
(Foto: zvg) Seite 2

VSTD

Kontakte intensiviert
Der Verband Schwei/er Tourismusdirektoren

VSTD will seinen Einfluss beim
Eidgenössischen Parlament verstärken.
Anlässlich der Frühlings-Generalversammlung

schlug VSTD-Präsident Kurt
Diermeier vor, zusammen mit den
kantonalen Handelskammern den Kontakt
zu den Parlamentariern zu intensivieren.
Erfreuliches vermeldete Vizedirektor
Peter Anrig vom Schweizer
Tourismus-Verband STV: Die Finanzverwaltung

hat in der Frage der Besteuerung der
Kurtaxen und Verkehrsvereins-Subventionen

Entgegenkommen signalisiert. Im
weiteren stellte Marco Hartmann, Direktor

der Schweizerischen Verkehrszentrale

SVZ neue Projekte vor. Seite 5

Winterbilanz

Paradox: Viel Schnee
und dennoch wenig Gäste

Auf den ersten Blick war es ein
toller Winter: Endlich wieder
Schnee in genügenden Mengen.
Nicht überall und nicht immer
zur rechten Zeit, aber immerhin.
Dennoch klagen im Rückblick
die grossen Tourismusregionen
fast unisono über teils massive
Umsatzeinbussen, insbesondere
in der Hotellerie. Was ist geschehen?

STEFAN RENGGLI

Entscheidend mitverantwortlich für die
schlechten Resultate vieler renommierter

Skigebiete ist - so paradox es klingen
mag - der reichlich vorhandene Schnee.
Kombiniert mit der Tatsache, dass die
Wirtschaftslage in der Schweiz noch
immer viele Familien von längeren Skiferien

abhielt, lockten die guten Verhältnisse
in den tiefer gelegenen und näher bei

den städtischen Zentren befindlichen
Skigebieten viele Tagesausflugsgäste an.
Die skitouristische Peripherie hat leise
davon profitiert, während die bekannten
Wintersportregionen lautstark die Krise
in ihren Regionen verkündeten.

Mehr Tagesausflügler
Tatsache bleibt, dass die Gesamtnachfrage,

insbesondere in der Hotellerie unter
jener der letzten Jahre zurückblieb. Die
heimischen Tagesausflügler benötigten
keine Unterkünfte und die ungünstigen
Wechselkurse für unsere ausländischen
Nachfrager verkürzte deren Ferienaufenthalte

oder Hess sie ganz auf den
Urlaub in den Schweizer Bergen verzichten.
Ein Minus von einer guten halben Million

Logiernächte muss die Hotellerie
gemäss einer Schätzung des Bundesamts
für Statistik für den vergangenen Winter
einstecken. Damit wäre das diesjährige
Resultat der Hotellerie das schlechteste in
den vergangenen 14 Jahren. 17 Prozent
weniger Italiener als im vorangegangenen
Winter, 12 Prozent weniger Franzosen
sind die antcilsmässig stärksten Verluste.

Absolut schmerzt der Rückgang aus
Deutschland am meisten mit über
140 000 fehlenden Logiernächten.

Ostern bietet wenig Chancen
Eine Umfrage des Seilbahnverbandes
SVS zeigt weitere Ursachen der bescheidenen

Saisonbilanzen: Ein schlechter
Saisonauftakt hat vielen Bahnen das
Geschäft über Weihnachten/Neujahr arg
verdorben, vielfach waren die Temperaturen

sogar für künstliche Beschneiungen
zu hoch. Häufig schlechtes Wetter an den
Wochenenden hat die «Aufholjagd» zu
Beginn des Jahres ebenfalls erschwert.
Und das Ostergeschäft - in verschiedenen

Medien als von den Bahnen vergebene
Chance dargestellt - vermag selbst bei

günstigen Schnee- und Wetterverhältnissen
bei vielen Bahnen nicht einmal mehr

den Betrieb der Anlagen rechtfertigen,
trotz teilweise markant reduzierter Preise.

Ostern gilt traditionell als Auftakt der

warmen, sonnigen Jahreszeit und zog
viele in die Sonnenstube Tessin.
Die Einführung der Mehrwertsteuer hat
durch die vielfach nötige Preisanpassung
der touristischen Leistungsträger und
durch das gesamthaft leicht negativ be-
einflusste Ausgabeverhalten der Kunden
einen weiteren Beitrag zum mässigen
Saisonergebnis geleistet.

Gäste ziehen Konsequenzen
Die potentiellen Winterferiengäste haben
sich auf die veränderten Bedingungen
eingestellt. Die Schweiz wird aus
Kostengründen vielfach gemieden.
Buchungen erfolgen kurzfristig und wenn
genügend Schnee liegt wird auf
preisgünstigere Alternativen zu den grossen
Wintersportzentren umgestiegen. So

beklagte Zermatt eine Abwanderung
nach Italien, auch wenn dort weniger
Schnee lag. Nicht selten finden die
Skiferien zuhause statt, das nächste
Skigebiet war in diesem Winter meist recht
nahe. Und zum Schluss eine altbekannte
Tatsache: Trotz vielfältiger Initiativen
und Festivitäten kann eine verpatzte
Festtagszeit im Frühjahr nicht mehr kompensiert

werden. Überblick auf Seite 3

En Romandie: la neige ne suffit plus!
En Romandie, malgre d'excellcntes
conditions d'enneigement, l'hiver
1994/95 ne laissera pas un souvenir
imperissable. II est meme ä ranger par-
mi les plus mauvais de la decennie sur
le plan economique. La perte des
nuitees est quasi generale et le moral
des hoteliers est au plus bas, dans les

Alpes vaudoises et valaisannes notam-
ment. Certes, la plupart des entreprises
de remontees mecaniqucs ont reussi ä

sauver leurs installations, menaeees par
plusieurs annees sans neige, du naufra-
ge financier. Les stations, toutefois,
sont unanimes: la neige, c'est bien,
mais <;a ne suffit plus. Certains res-
ponsables ne cachent pas leur inquietu¬

de face ä cette situation. La plupart esti-
ment qu'il est urgent de se pencher sur
le reeul global du ski et se demandent
meine ce que serait aujourd'hui la fre-
quentation de certaines stations sans
l'engouement du snowboard.
Dans .ce contexte plutöt sombre, les
prealpes fribourgeoises (ainsi que l'arc
jurassien dans une certaine mesure)
font exception. Stuees ä la peripheric
des grands flux touristiques, ces regions

ont en effet enregistre une recrudescence

du tourisme indigene et excur-
sionniste.-Certaines stations des prealpes

fribourgeoises annoncent meme
avoir etabli des records! JPF

Voir egalement page 17
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Internationale Arbeitstagung Gesundheitstourismus 2000

Die Turbosenioren und Jung-Asketen kommen
Der Wertewandel bereitet dem
traditionellen Kurtourismus im
ganzen deutschsprachigen Raum
Kopfzerbrechen: Der traditionelle

Kurgast stirbt aus - neue
Gästesegemente und marktgerechte

Angebote sind gesucht.

SUSANNE RICHARD

Neue Trends im Gesundheitstourismus
waren das Thema der 9. Internationalen
Arbeitstagung «Gesundheitstourismus
2000 - Perspektiven und
Angebotsgestaltung» im Hotel Hof Weissbad in
Appenzell/Weissbad. Veranstalter waren
das Institut für Tourismus und
Verkehrswirtschaft der Hochschule St. Gallen, der
Verband Schweizer Badekurorte und
erstmals auch der Verband Schweizer
Kurhäuser. Am von Prof. Claude Kaspar
geleiteten Dreiländerseminar wurden der
Kurgast und seine Bedürfnisse im Jahr
2000 aus der Sicht von Referenten aus
Deutschland, Österreich und der
Schweiz umrissen. Abgerundet wurde
die Tagung mit dem Besuch von zwei
Anschauungsobjekten: dem Hotel Hof

Weissbad und die Grand Hotels Bad Ra-
gaz.
Der Kurgast ist zum mündigen Konsument

geworden. Er ist zwar bereit, für
seine Gesundheit zu bezahlen, aber er
erwartet ein gutes Preis-Leistungsverhält-
nis. Klaus Hubatka, Marketingchef der
Landeskuranstalten Bad Hall in Österreich,

skizzierte das breite Spektrum
vom traditionellen Kurgast, vom
Krankenkassen-Kurgast ohne Wahlmöglichkeiten

über den Gesundheitsurlauber, der
das Angebot eines Kurhauses selektiv
nutzt bis zum modernen Gesundheitstouristen,

zum gesundheitsbewussten
Gast im Ferienhotel. Er betonte, dass
neben sportlich aktiven Senioren immer
mehr auch gesundheitsbewusste Jung-
Asketen eine ausgewiesene Betreuung
fordern.
Jüngste Umfragen in Österreich zeigen
eine eigentliche Abwanderung vom
Kururlaub zum Gesundheitsurlaub, eine
auch in der Schweiz deutlich feststellbare

Entwicklung. Die Kur verliert an
Bedeutung im Vergleich zu anderen
Gesundheitsaktivitäten. Abwanderungsge-
fährdet sind vor allem Personen mit
höherer Bildung und höherem Einkommen,

während die unteren Einkommens-

Vor interessiertem, aber nicht sehr zahlreichem Publikum wurden Trends und
Chancen im Kur- und Gesundheitstourismus diskutiert. Links mit dem Rücken
zur Kamera: Prof. Claude Kaspar von der Hochschule St. Gallen, Mitorganisator

des Dreiländerseminars und Tagungsleiter. Fotos: Susanne Richard

Alfred Urfer von der Grand Hotels
und Thermalbäder Bad Ragaz AG
referierte anlässlich einer Besichtigung
seiner Betriebe über «kurgerechtes
Management».

schichten der klassischen Kur noch eher
treu bleiben.

Bekannte Namen erwünscht
Erstaunliches zeigt sich bezüglich der
Wahl des Kurorts: Gemäss Umfrage ist
zwischen 1990 und 1995 der Wunsch, in
einem bekannten Ort zu Kuren, beim
traditionellen Kurgast (von 15 auf 27 %)
und beim Gesundheitsgast (von 17 auf
27 %) markant wichtiger geworden. Ein
Aufruf an die kleinen Kurorte scheint
nötig, die Bedeutung des Marketing
nicht zu unterschätzen. In eine ähnliche
Richtung deutet ein anderes Ümfrage-
resultat: Der Kurgast verlässt sich bei der
Wahl des Kurortes immer seltener auf
Empfehlungen des Hausarztes oder von
Bekannten, sondern er entscheidet selber
nach eigenen Kriterien.

Nicht anerkannte Medizin
Über Stand und Entwicklung der Kur-
und Gesundheitsmedizin informierte Dr.
med. Otto Knüsel, Chefarzt des
Rehabilitationszentrum Valens. «Die Balneologie

bleibt trotz guter therapeutischer
Erfolge eine vorwiegend empirische
Wissenschaft», bedauert Knüsel, «das not¬

wendige feine technische Instrumentarium

fehlt, um die Wirksamkeit
wissenschaftlich zu erklären.» Verschiedene
Hypothesen würden aber klar auf die
Wirkung von Wasseranwendungen
hinweisen.

Die komplexe Balneotherapie präsentiert
Knüsel als Therapie der Zukunft. Dabei
werden die heilsamen Wasseranwendungen

mit medikamentösen Therapien.
Gesundheitsbildung, Diät und psychologischer

Betreuung kombiniert. Die
Zivilisationskrankheiten sorgen für genügend
Patientennachwuchs. Knüsel betonte die
Wichtigkeit von charismatischen
Kurärzten, motivierten Mitarbeiter und
trendgerechten Angeboten in einer Zeit
der wachsenden Konkurrenz durch andere

Behandlungsformen.

Marktgerechte «Kompaktkur»
Ebenfalls für eine Bündelung der
Therapien trat Rudolf Forcher ein. Präsident

des Wirtschaftsverbandes Deutscher

Heilbäder und Kurorte. Forcher.
der 270 Bäder in West- und 50 Bäder in
Ostdeutschland vertritt, sieht für die
ambulante Behandlung aus
Kostengründen in Deutschland grosse Chancen.
Allerdings wird die finanzielle Situation
des Staates kaum zum Ausbau der «Kur
für alle» führen. Neue Gäste will man mit
dem Konzept der Kompaktkur ansprechen,

wo indikationsspezifische Medizin
kombiniert wird mit gesundheitsorien-
tiertem Verhaltenstraining. Durchgeführt

werden sollen diese Kuren in
begleiteten Gruppen von 12 bis 20
Teilnehmern. In einzelnen deutschen
Bundesländern sind diese Angebote
bereits lanciert, so «Gesundzeit» in
Bayern und «Fitmacher» in Hessen.
Trotz optisch und verbalem Aufwand ist
es noch nicht gelungen, das neue Produkt
genügend zu plazieren.

i
Keine Eintagsfliegen
Neue Kurformen sind gefragt. Wer im
Erwerbsleben steht, kann heute selten für
3 oder 4 Wochen zur Kur. Eine originelle

Alternative zur klassischen Kur hat der
Verein für Volksgesundheit geschaffen.
Statt der 14-Tage-Kur propagiert
Geschäftsführer Otto Frey die «14 mal eine
Tages-Kur». In Zusammenarbeit mit der
Firma Marti Reisen werden die ersten
Kursteilnehmer bald im Kurort Baden
eintreffen. Liessen sich durch solche ein¬

Klaus Hubatka aus Bad Hall in Österreich

sprach über das rückläufige
Segment der Kurgäste und die
gleichzeitig wachsende Anzahl der
Gesundheitstouristen.

zelnen Kurtage nicht auch anderswo

neue Kurgäste gewinnen und vorhandene

Schwellenängste abbauen?

Schweizer Nasen vorn
Bei der Vermarktung von
Kurtourismus-Angeboten ist die Schweiz für

einmal vorne mit dabei. Dank der
Anstrengungen des Verbands der

Schweizer Badekurorte (VSB) und

des Verbands Schweizer Kurhäuser

(VSK) kann sich der interessierte

Kurgast sehr gut über das Angebot in

der Schweiz informieren. Nicht sehr

aktiv sind dagegen die sonst häufig
führenden Österreicher: Der
österreichische Heilbäderverbarid zeige,

so eines seiner Mitglieder, ausser bei

gesellschaftlichen Anlässen wenig
Engagement, beim konkreten Marketing

sei Eigeninitiative gefragt. Der
Deutsche Bäderverband. Dachorganisation

für Heilbäder. Kurorte.

Kurärzte-Organisation. Heilbrunnen
etc.. ist wesentlich aktiver. Das Mar-,

keting allerdings ist aber auch hier/

vor allem Sache der Mitglieder. SU

Swissair

Gute Sicht für Höhenflüge bei Swissair?
Rückläufige Erträge aus dem
Flugbetrieb musste die Swissair
im vergangenen Geschäftsjahr
trotz Passagierrekord und
Rekordauslastung hinnehmen. Für
das laufende Jahr hofft der
nationale Carrier wieder auf eine
Dividendenausschüttung an seine

Aktionäre und auf einen positiven

Sabena-Deal.

STEFAN RENGGLI

Der Nettogewinn der Swissair-Gruppe
reduzierte sich im vergangenen
Geschäftsjahr auf noch lediglich 23 Mio
Franken gegenüber 59 Mio im Vorjahr
bei einem gehaltenen Cash-flow von 519
Mio Franken. Gute Ergebnisse haben die
Swissair-Beteiligungen SBAG und die
Tochtergesellschaft Crossair beigetragen
(siehe hotel + tourismus revue Nr. 16

vom 20. April).
Unbefriedigende Resultate lieferten die
Balair/CTA mit 19 Mio Verlust und die
nur noch 3 Mio Franken Gewinn abwerfende

Swissair-Fluggesellschaft. Der
eigentliche Flugbetrieb war dabei nicht
kostendeckend; dank Buchgewinnen weist
die Bilanz noch ein leichtes Plus aus. Arg
strapaziert wurde die Swissair-Erfolgs-
rechnung durch die Währungsverluste
wegen des starken Frankens, was für
1994 mit 126 Mio Franken beziffert
wird. Die Swissair beantragt ihren
Aktionären, auch in diesem Jahr aufeine
Dividende zu verzichten.
Verbessert wurde die Auslastung der
Swissair-Kapazitäten: Der Gesamtverkehr

hat um 10.2 Prozent zugenommen,
wogegen das Angebot um lediglich

3,6 Prozent vergrössert wurde. Allerdings

ging diese Rekordauslastung einher

mit weiterhin rückläufigen
Durchschnittserträgen durch Veränderungen
im Klassenmix und erneute Tarifreduktionen.

Erfolgreiches Catering
Die Rechnung 1994 gerettet hat im
wesentlichen das Catering-Geschäft.
Gate Gourmet und die im vergangenen
Geschäftsjahr erfolgte Übernahme des

Catering-Unternehmens SAS Service
Partner (SSP) haben bereits 9 Prozent der
Erträge der Swissair-Gruppe
beigesteuert gegenüber 4 Prozent 1993. Durch
die Neuakquisition ist Gate Gourmet
weltweit zum drittgrössten Flug-Caterer
geworden. Ab 1998 erwartet die Swissair

einen jährlichen Gewinnbeitrag von
100 Mio Franken aus dem Verpflegungsgeschäft,

in dem auch in Zukunft noch
weiter expandiert werden soll. Anvisiert
wird dabei auch das Bahn-Catering. Mit
der Gründung von Rail Gourmet ist der
Einstieg in den neuen Markt bereits
vollzogen. Die Verpflegung auf den

neuen Pendolino-Neigezüge Schweiz-
Italien wird von Rail Gourmet betreut
werden.

Unsicherheitsfaktoren bleiben
Trotz der unbefriedigenden Resultate im
Geschäftsjahr 1994 äussert sich die
Swissair-Führung für das laufende Jahr

positiv. Erstens verfüge die Swissair über
eine ausgezeichnete Kapitalstruktur und
zudem werde für 1995 wird in allen
Geschäftsbereichen des Swissair-Konzerns
mit einem Wachstum gerechnet, das -
zusammen mit produktivitätsverbessern-
den Massnahmen - zu einer insgesamt
positiven Ergebnisentwicklung führen

soll. Unsicherheitsfaktoren bleiben die
Preisentwicklung im Flugbetrieb und die
Währungskurse.
Ab 1997 sollen dank dem
Ergebnisverbesserungsprogramm WIN jährliche
Einsparungen und Mehreinnahmen von
etwa 500 Mio Franken erzielt werden.
Ein Schritt wurde mit der Integration des

Chartergeschäfts in Swissair und Crossair

bereits vollzogen. Auch die Pilotenlöhne

sollen dazu 62 Mio Franken
beitragen, was mit der Kündigung des Pilo-

ten-Gesamtarbeitsvertrags in die Wege
geleitet wurde.

Nummer 4 in Europa
Viel Zuversicht versprühte Swissair-
Chef Otto Loepfe an der kürzlich
durchgeführten Bilanzpressekonferenz bezüglich

der Beteiligung an der belgischen
Sabena. Allerdings werde der Entscheid
nicht in den allernächsten Wochen fallen,
da mit der belgischen Regierung noch
«einige Bewertungsfragen» geklärt wer-

Geheimvertrag Swissair/Crossair
«Richtig gehandelt» zu haben, ist
Crossair-Chef Moritz Suter überzeugt,
indem er einen Vertrag zwischen ihm
und der Swissair aus dem Jahr 1988
geheimhielt. Damals verkaufte Suter
10 Prozent der Crossair-Aktien, die
sich bisher in seinem Besitz und im Besitz

einiger weiterer Aktionäre befanden,

unter Geheimhaltung im Sinne
eines Termingeschäfts an die Swissair.
Die nationale Airline stieg damals
offenbar nur unter der Bedingung bei
Crossair ein, dass Swissair von Anfang
an die Mehrheit an den Crossair-Stim-
men innehaben könne.
Somit wechselte, 1988 aus einer
Erhöhung des Aktienkapitals ein Aktienpaket

zur Swissair, das der Swissair
41 Prozent der Stimmen einbrachte.
Zusammen mit den zusätzlichen geheimen

10 Prozent kam die Swissair in den
unmittelbaren Besitz der Stimmenmehrheit.

Für dieses zusätzliche
Aktienpaket bezahlte die Swissair rund
20 Prozent mehr als für die Aktien der
offiziellen Beteiligung. Suter hatte da¬

mals seinen Aktionären den Verkauf
eines Minderheitspakets an die Swissair

damit schmackhaft gemacht, dass
die Crossair ja ihre Eigenständigkeit
behalte.
An die Öffentlichkeit kam der Deal
durch die Wirtschaftszeitung Cash, die
in ihren beiden jüngsten Ausgaben
Licht in die Angelegenheit brachte,
über die bisher nur Gerüchte zirkulierten.

Bei beiden Gesellschaften wurden
damals lediglich die Verwaltungsrats-
Ausschüsse informiert, nicht aber die
zuständigen gesamten Verwaltungsräte.

Suter rechtfertigt die Geheimhaltung

vor den eigenen Gremien
damit, dass «ein Problem mit der
Vertraulichkeit» bestanden habe. Erst 1991
wurde der Swissair-Verwaltungsrat
über die Transaktion ins Bild gesetzt -
und konnte nicht mehr viel anderes tun,
als nachträglich dem Vertrag zustimmen.

Eine Gruppe von Crossair-
Aktionären verlangt nun eine
Sonderprüfung. STR

den müssen. «Die Politik ist unberechenbar»,

fügte Loepfe an und erinnerte an

die Neuwahlen in Belgien vom 21. Mai.

Die Sabena ist mit hohen Schulden und

damit Finanzkosten belastet. Loepfe
betonte deshalb ausdrücklich: «Wir wollen

nicht nur einen strategischen, sondern

auch einen kommerziellen Einkauf
tätigen.»

Zusammen mit den Partnern Austrian

Airlines AUA und Sabena würde die

Swissair in Europa zur viertgrössten
Airline. Derzeit strebt die Swissair eine

Beteiligung von 49,5 Prozent an der Sabena

an, eine Mehrheitsbeteiligung ohne

Verlust der EU-Verkehrsrechte von
Sabena ist nach derzeit geltendem EU-

Recht nicht möglich. Der Swissair/Suter-
Deal der Vergangenheit (siehe Kasten)

zeigt aber, dass die rechtliche und
offengelegte Beteiligung nicht immer über die

effektiven Machtverhältnisse Auskunft

gibt...
Für den Fall, dass der Sabena-Deal aber

scheitern sollte, so Loepfe, bestünden

Anfragen verschiedener Airlines für eine

engere Zusammenarbeit. Ob darunter

aber tatsächlich valable Alternativen

wären, blieb offen: «Im Moment fahren

wir auf der Sabena-Schiene und führen

keine weiteren Verhandlungen.»

Kein Kapital für Swissötels
«Wir hoffen in die Gewinnzone zu

kommen», war Loepfes lakonischer
Kommentar zur Swissötel-Hotelgruppe
Nicht geplant seinen Kapitalbeteiligungen

an weiteren Häusern, allenfalls
wurden zusätzliche Management-Verträge
ins Auge gefasst. Ende Jahr will sich die

Swissair-Spitze detaillierter zur Zukunft

der Swissötel-Gruppe äussern.
Siehe auch Seite 1°
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Viel Schnee und dennoch zuwenig Gäste
pie Winterbilanz ist ernüch-
lernd: In den meisten klassischen
Wintersportregionen gingen die
jbernachtungen um bis zu
0 Prozent zurück. Mit verstärkten

Marketing und Preisstopp
reagieren zahlreiche Kurdirektoren

und Hoteliers auf den
Umsatzeinbruch. *

GERMAN ESCHER

Jetzt hat die Rezession auch den
Tourismus getroffen», stellt Viktor
Sorter vom Walliser Verkehrsverband
pVVV) nüchtern fest. Bisher konnte das
Wallis Rückschläge in Grossbritannien,
Italien oder Spanien auf den Primär-
aiärkten Deutschland und Benelux-Staa-
len wettmachen. Diesen Winter muss die
Ä'alliser Hotellerie erstmals seit länge-
rem ein Minus von satten 9 bis 10 Prozent

hinnehmen. Laut Borter hat die
Nachfrage auf den Kurszerfall sehr
«empfindlich und vor allem auf breiter
Front reagiert.»
Massive Einbussen bei den Deutschen
(-7,5 %). Franzosen (-17 %), Japanern
(-10 %). Italienern (-20,7 %) und Spaniern

(-28 %) waren die Folge. Ausgerechnet

aufdem US-Markt legte die Wal-
Iiser Hotellerie leicht zu (+0,8 %). «Die
\merikaner kommen in Gruppen, deren
Preise meist vor Saisonbeginn festgelegt
»erden», erklärt Borter das erstaunliche
Resultat. Nebst dem hohen Franken haken

sich die durch die Mehrwertsteuer
rerursachten Preisaufschläge und die
fiten Schneefalle negativ ausgewirkt.
Die Folge: Auch bei den Schweizer Gästen

stellt die Walliser Hotellerie ein Minus

von 6 bis 7 Prozent fest.
Das Wallis ist kein Einzelfall; die Hauptgründe

sind mit regionalen Nuancen auf
indere klassische Wintersportregionen
ibertragbar. Im Berner Oberland (VBO)
ringen die Hotelübernachtungen bis
EntFebruar um 5 Prozent zurück. Weil die
frz- und April-Zahlen dem VBO noch
iwk vorliegen, mochte Vizedirektor
Beut Anneler keine Gesamteinschätzung
abgeben.

Ostern zerriss Wintergeschäft
Auch in der Ferienecke der Schweiz sanken

laut Auskunft von Martin Vincenz
torn Verkehrsverein Graubünden die Lo-
siemächte in Hotels und Kurbetrieben
bis Ende Februar um rund 10 Prozent.
Dabei haben die Bündner auf dem in¬

dem ausländischen Markt in etwa
gleich viel verloren. Besonders ins Geweht

fallen die Italiener (-30 %),
Holländer (-14 %). Belgier (-9 %) und
Deutschen (-8 %). Im Bündnerland haben

die späten Ostern das Wintergeschäft

Bergtourismus

7. Swiss Alpina
grösser denn je

Nach dem Entscheid der St.Galler, in
diesem Jahr auf die Infratourist zu
verzichten, wird die Swiss Alpina nach
Aussagen der Veranstalter «zur wichtigsten

Begegnungsstätte» der Bergtouris-
musprofis.
Die7. Swiss Alpina, internationale Fachmesse

für touristische Einrichtungen
alpiner Ferienorte, wird vom 3. bis 6. Mai
"95 in Martigny stattfinden. In diesem
hhr wird die Ausstellungsfläche von
8000 auf 10 000 Quadratmeter erweitert,
106 Aussteller werden Produkte und
Dienstleistungen präsentieren. Darunter
sind auch einige und Premieren: So wird
die Berner Firma Gangloff ihre
zweistöckige Seilbahnkabine präsentieren, in
deren «Erdgeschoss» 105 und im «Ober-
Reschoss» 75 Personen Platz finden. Als
Veitpremiere wird diese Anlage im
Vinter 1995 in Samnaun in Betrieb
Senommen.
61s weitere Neuheiten sind verschiedene
Planierraupen und Schneekanonen-
Modelle zu sehen. An einem gemeinsa-
raen Stand präsentieren das Schnee-
mid Lawinenforschungsinstitut Weiss-
iluhjoch-Davos und der Kanton Wallis
mate Ergebnisse ihrer Studien über die
Dynamik von Lawinenniedergängen.
Zahlreiche Fachveranstaltungen,
beispielsweise über Sommer-Investitionen

B a
r®stat'onen °der d'e wirtschaftliche

Deutung des Winterfremdenverkehrs
''den das Rahmenprogramm. GER

Viel Schnee und denoch viel Platz auf
vergangenen Winter.

eher zerrissen und damit erschwert als

gerettet.

Konsumverweigerung im März
Aufgrund der eigenen Erhebungen
schätzt Martin Vincenz das März-Minus
auf rund 15 Prozent. Einen ähnlichen
Einbruch stellt Kurdirektor Hanspeter
Danuser in St. Moritz fest. Donat Aebli.
Vizedirektor des Kurvereins Arosa,
spricht gar von einem «März-Loch».
Was Kurdirektor Bruno Gerber im letzten

Monat in Davos feststellte, «geht
schon Richtung Konsumverweigerung.»
Während man in anderen Jahren an den
März-Wochenenden noch recht gut
arbeitete, blieben heuer sogar kurzfristige
Anfragen fast völlig aus.
Auch für den Zermatter Vizedirektor
Helmut Biner war das Ostergeschäft
schlecht: «Früher konnten noch 10 bis
14tägige Arrangements verkauft werden.
Jetzt bleiben die Gäste noch 3 bis 5

Tage.» Ebenfalls keine Leute an Ostern,
weniger Umsätze in den Restaurants und
10 bis 20 Prozent weniger Logiernächte
in den Hotels meldet der Flumserberger
Kurdirektor Ruedi Aerni. Einzig im Berner

Oberland glaubt Grindelswalds
Kurdirektor Joe Luggen über Ostern nicht
nur farbige Eier, sondern auch zusätzliche

Gäste gefunden zu haben. Doch auch
er erwartet für die Hotellerie einen
Einbruch von «nicht ganz 10 Prozent.»
«Noch sind die Schneeverhältnisse opti-

den Pisten - ein nicht seltenes Bild im
Foto: zvg

mal und die Saison nicht zu Ende.» heis-
st es vielerorts. Konkret umgesetzt werden

solche Aussagen beispielsweise in
Engelberg. Bis Ende Wintersaison am
7. Juni werden 3-Tages-Pauschalen
inklusive Skipass für 245 Franken angeboten.

Laut Auskunft von Peter Reinle
muss die Engelberger Hotellerie mit
Einbussen von rund 3 Prozent rechnen. Als
«knapp gehalten» bezeichnet Max Nudig
vom Verkehrbüro Appenzellerland die
zu Ende gehende Wintersaison, die aller¬

dings 10 Prozent unter dem Rekordergebnis

von 1990 liegt.
Insgesamt warnen die befragten Touristiker

vor einer Dramatisierung. Donat Aebli

spricht von einem «Warnschuss vor
den Bug». Von Resignation könne und
dürfe keine Rede sein, meint der Davoser
Kurdirektor Bruno Gerber. Das Vorjahr
sei eben aussergewöhnlich gewesen,
versucht Alex Pedolin, Direktor der Hotel-
und Bädergesellschaft Leukerbad, die
allgemein schlechte Wintersaison zu
relativieren: «Solche Schwankungen hat es
immer gegeben.»

Preise einfrieren
Trotzdem sieht man in der Branche, dass

nun dringend Massnahmen folgen müssen.

Aber welche? Für Bruno Gerber
muss man «über den Preis reagieren.» Er
glaubt, dass jeder in seinem Betrieb
Rationalisierungsmöglichkeiten finden
wird. Auch für Helmut Biner. Vizedirektor

in Zermatt, ist das Hauptproblem
nicht das Angebot, sondern der Preis.
«Eine Verbilligung ist aber kaum möglich.

Zudem würde die Verbreitung dieser

Botschaft erneut viel Geld kosten.»
«Die Schmerzgrenze ist erreicht»,
gesteht Donat Aebli. «Punktuell müssen
die Preise hinterfragt werden.» Doch die
Hoteliers winken ab. JosefBrawand vom
3-Stern-Haus Fiescherblick in Grindelwald:

«Die Margen sind zu klein. Wir
können nicht mehr billiger werden.» Auf
die nächste Saison will er aber auf einen
Preisaufschlag verzichten. Auch in
andern Orten - beispielsweise Engelberg
oder Flumserberg - will man die Preise
einfrieren, was angesichts der Teuerung
einer bescheidenen Verbilligung ent-
späche. Diesselbe Politik verfolgt die
Hotel- und Bädergesellschaft in Leukerbad.

Einzig von Währungsgarantien hält
Direktor Alex Pedolin nichts.

Nischen und eine stärkere Lobby suchen
Silvan Bumann. Vizepräsident des Walliser

Hoteliervereins und Besitzer des
3-Stern-Hotels Ambiente in Saas-Fee,
warnt vor einer Preisdrückerei. «Das
bringt nur kurzfristig etwas und ist
alles andere als innovativ. Wir müssen
uns über Leistung und Angebot
profilieren.» Der Preis habe keinen allzu
grossen Einfluss, glaubt Thomas Rusch
vom Vier-Stern-Waldhotel Bellevue in
Davos. Auch von zusätzlichen
Marketingbemühungen hält er wenig: Der
Gast lasse sich nicht so einfach
segmentieren. Man müsse auf den Gast
eingehen, ihn persönlich beraten und
hoffen, dass er von seinen positiven
Erfahrungen weiter erzählt.
Auch Hanspeter Danuser glaubt, dass

INTERVIEW

der Weg nicht über den Preis fuhren
kann: «Wir müssen mehr Leistungen
erbringen zu einem Preis, den wir auch
benötigen.» Jeder Betrieb soll sich"seine

Nischen - beispielsweise bei Hün-
delern oder beim Pferdesport - suchen,
ist der St. Moritzer Kurdirektor
überzeugt. In Appenzellerland will Kurdi-
rcktor Max Nadig den Wellness- und
Fitnessbereich noch stärker vermarkten.

Für eine bedürfnisgerechtere
Angebotsgestaltung plädiert auch Viktor
Borter. Doch gleichzeitig fordert er
grundsätzlichere Verbesserungen.
«Das nächste Jahr wird für unsere
Branche zur Bewährungsprobe. Aber
solange der Tourismus keine Lobby
hat, sind wir machtlos.» GER

«Mini-Schweiz Berner Oberland»
Hannes Imboden, bisheriger
Europachef von Best Western
und Hotelier VDH/SHV, wurde
zum Verkehrsdirektor des
Berner Oberlandes gewählt. Er
tritt die Nachfolge von Walter
Twerenbold Ende des Jahres an,
wird aber bereits jetzt in wichtige

Projekte, wie etwa die
Vereinbarung der Region mit der SVZ,
einbezogen.

Interview:
ANDREAS NETZLE

Herr Imboden, Sie übernehmen eine
Region, die immer weniger als schneesicher

gilt. Was raten Sie Ihren
Verkehrvereinen bezüglich des Angebots'/
Ein Weg wäre, dass man in den Skigebieten

Gäste anspricht, die auch Skifahren,

aber nicht nur. Also Angebotserweiterung

Richtung Kultur oder andere
Sportarten. Ebenso müssten Kooperationen

von schneesicheren Stationen mit
tiefergelegenen Orten angestrebt werden.

Interlaken zeigt, dass ein Ort ohne
typisches Winterangebot die Wintersaison

erfolgreich aktivieren kann.

Wie kann man ein so heterogenes
Produkt wie das Berner Oberland als Region

verkaufen?

Der neue VBO-Direktor Hannes
Imboden. Foto: zvg

Das Berner Oberland ist von der
Landschaft her eine Mini-Schweiz. Es hat
alles, was die Schweiz touristisch zu bieten
hat: Seen, Flusslandschaften, voralpine
und hochalpine Gegenden, die sich als
kleine Schweiz durchaus gesamthaft ver¬

markten lassen. Alle fünf Leitthemen der
SVZ können im Berner Oberland in
irgend einer Form umgesetzt werden.

Sie würden also das Berner Oberland
als Marke bezeichnen?
Das ist eine philosophische Frage. Sicher
bestehen innerhalb der Regionen
bekannte Teilmarken. Wie Zermatt die
Marke Wallis und St. Moritz die Marke
Graubiindcn. prägen auch etwa Top of
Europe, Piz Gloria, Gstaad und Grindelwald

die Marke Berncr Oberland. Die
Verknüpfung der «Leerräume» ist die
Kunst.

Brauchen denn die erwähnten Marken
das Dach der Region überhaupt?
Natürlich braucht ein Verkehrsverein mit
gut ausgebauten Marketingstrukturen
andere Dienstleistungen als ein kleinerer
Verkehrsverein. Die Kleineren sind
besonders auf unsere Dienstleitungen
angewiesen, aber auch auf die Leistungen,
welche die Grossen für sich und so indirekt

eben auch für die Region erbringen.
Daneben ist es die Aufgabe des VBO, die
Strategie der neuen SVZ - hinter der ich
voll stehe -, umzusetzen. Dies kann auch
bedeuten, notwenig gewordene neue
Formen der Zusammenarbeit, wie etwa das
Modell Gstaad-Saanenland, auch anderen

Orten im Oberland beliebt zu
machen. Ich bin überzeugt: in den Regionen
wird sich einiges ändern müssen.

Wallis in Frankfurt

Schwieriges
Pflaster

Eine Woche war der Walliser
Verkehrsverband mit seinem
traditionellen «Pressehöck» in
deutschen Landen unterwegs. In der
Wirtschaftsmetropole Frankfurt
bemühten sich die Walliser
Tourismuspromotoren vergeblich.

München. Stuttgart und Frankfurt lauteten

die Stationen der einen, Berlin, Hamburg

und Düsseldorf die der zweiten
Walliser Delegation. In Frankfurt stiess
die Präsentation aus der Schweiz auf wenig

Fachinteresse. «Das habe ich noch
nie erlebt, dass Journalisten sich zu Brot
und Butter an den Tisch setzen, noch ehe
die Begrüssung gesprochen ist und sich
nicht an einen einzigen Informationstisch

vom Workshop bewegen»,
ärgerte sich Viktor Borter, Vizedirektor
vom Walliser Verkehrsverband.
Das Wallis müsse sich überlegen, ob
Frankfurt in Zukunft überhaupt noch
Ziel einer solchen Präsentation sein dürfe

oder in welcher neuen Form. Gezielt
mit einem sehr bewusst herausgestrichenen

Angebot für den Segment- und
Neigungstourismus waren die Walliser (zuvor

auch schon in ähnlicher Form in
Benelux. Spanien, Frankreich und
Italien) aufgetreten: Golf, Trekking und
Wandern dazu Besonderheiten wie der
Planetenweg im Val d'Anniviers.
Seit zehn Jahren sind die Walliser «Pres-
sehöcks» in deutschen Städten mit Walliser

Weinen, Walliser Trockenfleisch
und typischem Raclette zu einer festen

Einrichtung geworden. «Wir brauchen
die Presse und die Journalisten als
Vermittler unserer Angebote», weiss denn
auch Viktor Borter. «Aber in Frankfurt
müssen wir uns überlegen, ob es nicht
sinnvoller sein wird, in Zukunft einige
wenige handverlesene Journalisten ins
Wallis einzuladen, um ihnen direkt vor
Ort Landschaft und Angebot zu zeigen».
Während in München und Stuttgart. Berlin

und Hamburg junge und interessierte
Journalisten gekommen seien, waren es
in Frankfurt «eher die alten, die nicht
sonderlich für unser Angebot zu begeistern

waren». GU

Touristiker-Tag St. Gallen

Zu wenig Teilnehmer
mit Incoming-Themen
Neuausrichtung beim St. Galler Touristiker-Tag.

Nachdem der letzte Touristiker-
Tag anlässlich der St. Galler Ferienmes-
se von der Teilnehmerzahl her enttäuschte.

suchen die Olma Messen St. Gallen
neue Wege und Partner. Man wolle sich
ab 1996 ganz auf das Outgoing-Segment
konzentrieren, erklärte Rolf Brun,
Verantwortlicher für den Touristiker-Tag.
Damit will man vor allem die Messe-
Aussteller sowie Vertreter von Reisebüros

und Reiseveranstaltern ansprechen.

Die Durchführung könnte auf den
ersten Messetag verlegt werden. Als
Medienpartner soll der neuen Ausrichtung
entsprechend die hotel + tourismus revue
vom Outgoing-Magazin Travel Inside
abgelöst werden.
Bei den hauptsächlich aus dem
Binnentourismus stammenden Teilnehmern des
letzten Touristiker-Tages vom 9. Februar
war das Tagungs-Thema «Wertewandel
im Tourismus» auf Kritik gestossen. Es
sei zu wenig konkret und elitär. Laut
Brun hat es aber auch positive Reaktionen

gegeben. Ebenfalls überdacht wird
das Konzept und allenfalls die
Durchführung der in diesem Jahr nicht stattfindenden

Messe «Infratourist». Geprüft
wird die thematische Erweiterung durch
den Bereich Freizeit. AN

SWISSORAMA
Basel als «Kulturstadt Europas». Basel

und seine Region wollen zur Feier ih-

{ rer 500jährigen Zugehörigkeit zur
Eidgenossenschaft «Kulturstadt Europas»
im Jahre 2001 werden. Bis Ende Juni
muss sich die Rheinstadt bei der
Europäischen Union (EU) anmelden, die im
November darüber entscheidet, welcher
Ort für das Jahr 2001 zur «Kulturstadt
Europas» ernannt wird. Letztes Jahr war
die Ehre Lissabon, 1995 Luxemburg
vorbehalten. Mit dem bestehenden
Kulturprogramm sowie Sonderprojekten hofft
Basels Regierung - falls das Vorhaben
gelingt - nicht zuletzt «auf eine
Ankurbelung des Tourismus-Marktes». IA
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«Lufthansa-Tours»/«City Center»

Lufthansa als Markenartikel
Seitdem durch Deregulierung
und Liberalisierung der
Wettbewerb im Linienluftverkehr
erheblich angeheizt wurde, fehlt
es nicht an Versuchen von
Fluggesellschaften, sich vom
Mitbewerber auch ausserhalb des
reinen Lufttransports abzuheben.

Viele Airlines konzentrieren
sich inzwischen wiederum auf
ihr Kerngeschäft. Lufthansa
aber fasst immer mehr Fuss auch
im Tourismusbereich.

SYBILL EHMANN, FRANKFURT

Die Deutsche Lufthansa versuchte
zunächst, sich zusätzlich im Beförde-
rungs- und Hotelsektor zu betätigen und
fungierte z.B. mit dem Lufthansa Airport
Express als Bahnzubringer für ihre Flüge

ab Frankfurt und Düsseldorf. Sie
gründete gemeinsam mit Iberia die Viva
Air. Ihre Tochter Condor machte das

gleiche mit den Türken und rief Sun
Express ins Leben. Im Hotelbereich
engagierte sich die Lufthansa bei Kempinski
und Penta. Bis auf Condor/Sun Express
hat sich aber wohl nichts so richtig
gelohnt, denn die Engagements wurden
alle auf Null zurückgefahren.

Distributionskanal Lufthansa
Inzwischen hat die Lufthansa einen
anderen Weg beschritten, und will sich zu
einer Dienstleistungskette entwickeln,
die sich um die gesamte Touristikpalette
kümmert. Waren es bisher Aktivitäten im
Bereich des Transports, des «Hardware-
Bereichs», geht es jetzt um den
«Software-Bereich». Da ist einmal der Ausbau
des LH-City Center Systems. Die Reisebüros

in Deutschland schmücken sich
gern mit dem LHrDekor, und die
Lufthansa ist somit überall in Deutschland

aber auch in anderen europäischen Ländern

mit Ladenbüros präsent. In
Deutschland gibt es derzeit 245, im Ausland

aber auch schon 27 LH-City-Cen-
ters. Am stärksten ist dieses Engange-
ment in Österreich, jedoch noch nicht in
der Schweiz. Vorgesehen ist eine Expansion

in Osteuropa, der Türkei und
Griechenland. Die Kunden merken im City
Center schnell, dass es in diesen Läden
nicht nur LH-Flugscheine zu kaufen gibt,
auch dass private Reisebürofachleute als
Franchise-Nehmer die Geschäfte führen.
Nur scheinbar im Widerspruch dazu
steht die Mehrheitsbeteiligung der
Kaufhauskette Karstadt an der bisher LH-
eigenen Kette Euro-Lloyd Reisebüros.
Hier spielt die entscheidende Rolle, dass
es der LH bisher nicht gelungen ist, sich
an einem der grossen Reiseveranstalter
zu beteiligen und dadurch den Absatz
ihrer Leistungen besonders ihrer Chartertochter

Condor abzusichern. Durch die
Beteiligung von Karstadt an Euro-Lloyd
wird wenigstens eine Verwandtschaft
begründet, von der sich Lufthansa Vorteile
im Geschäft mit der Karstadt-Tochter
NUR Touristic erhofft.
Aus solchen Gründen hat Lufthansa auch
zu gerne die 25,1 Prozent Anteile am
DER von der Hapag-Lloyd AG gekauft.
Einen Teil davon hat sie zusätzlich
zu ihren eigenen 24,8 Prozent
übernommen - dies auch wegen der
Vertriebskraft des DER an zahlreichen
ausländischen Standorten. Sie ist somit jetzt
zu einen Drittel am DER beteiligt, die
Mehrheit von 65 Prozent liegt weiter bei
der Bahn.

City Center Atlantis Reisen

Dank den City Centers ist die Lufthansa auch in kleineren Städten präsent. Den
Reisebüros bringen sie willkommene Publizität. Foto: zvg

Lufthansa als Veranstalter...
Obwohl die Lufthansa mit 50 Prozent
an dem Veranstalter von Linienflugreisen

Airtours International beteiligt
ist - die andere Hälfte hält die TUI - hat
sie sich vor kurzem entschlossen, auch
unter eigenem Namen «Lufthansa
Tours» als Veranstalter aufzutreten. Sie

erstellt die Programme nicht selber,
sondern lässt sich diese von Airtours
liefern, wo auch die Reisebüros ihre
Buchungen vorzunehmen haben. Zum
neuen Tourismusprogramm von
Lufthansa Tours zählen die Kataloge «happy
weeks» für den Haupturlaub, «happy
days» für Kurzreisen, die Lufthansa
Tours Specials zu besonderen
termingebundenen Anlässen, die Spartarif-
Broschüre «Lufthansa Tours fly & save»
mit den weltweiten Lufthansa-Sonder-
tarifen sowie das Jugendprogramm
«up'n away». Die halbjährig erscheinenden

Kataloge «happy weeks» und «happy

days» sind nach Interessengebieten
wie «events», «trends», «country &
culture» oder «adventure and nature»
gegliedert. Über 100 Programme von «happy

weeks» führen zu rund 40 überwiegend

aussereuropäischen Zielen,
während die über 90 Angebote von «hap¬

py days» in rund 50 vorwiegend europäische

Städte führen.

und als Tourismus-Partner
Schliesslich gibt es seit kurzem auch
noch von der Lufthansa das Programm
«LH-Partnertours». Die Lufthansa hat
sich mit zehn Studienreise- und Spezial-
reiseveranstaltem zusammengetan und
bietet in einem Programm, das vom
Erscheinungsbild der Lufthansa geprägt
ist, speziell für diesen Prospekt
ausgeschriebene Reisen an. Diese Reiseveranstalter

werden im Prospekt genannt. Die
Werbepotenz der Lufthansa dürften allen
Programmen zu Publizität verhelfen -
was natürlich von den anderen Spezial-
veranstaltern, die von Lufthansa keine
Zusammenarbeit angeboten bekommen
haben, mit Missmut betrachtet wird -
jedoch ist abzuwarten, ob es auch zu genügend

Buchungen kommt.

Deutschland-Trends

Kritik an den Folgen des Massentourismus
Dass die Deutschen als
«Reiseweltmeister» zugleich auch die
kritischste Einstellung zu den
Folgewirkungen des Massentourismus

haben, geht aus der neuesten,

«3. Europäischen
Tourismusanalyse» des BAT-Freizeit-
forschungs-Instituts in Hamburg
hervor.

GEORG UBENAUF

jedoch in der Auffassung, «dass der
Tourismus mehr Nutzen als Schaden stiftet»

und «eine Quelle für mehr Wohlstand

und höheren Lebensstandard»
darstellt. 87 Prozent der befragten Europäer
sind überzeugt, dass «der Tourismus
in vielen Regionen und Ländern zur
wichtigsten Lebensgrundlage geworden
ist». 82 Prozent hegen «die Hoffnung,
dass der weltweite Tourismus als Brücke
der Verständigung zwischen Industrie-
und Entwicklungsländern wirksam sein
kann».

Rund 60 Prozent der befragten
Deutschen vertreten die Auffassung, «dass
der Tourismus Einstellungen und
Verhaltensweisen der Einheimischen negativ

beeinflusst». Die Österreicher als
«Bereiste» dagegen sehen dies viel
moderater: Nur 47 Prozent von ihnen
wollen an negativen Einfluss des Tourismus

glauben. In Spanien sind es nur
37 Prozent, in Italien 36 Prozent, die
im Tourismus Negativseiten erkennen.
Einig sind sich Reisende und Bereiste

Intakte Umwelt im Trend
Die «Erlebnisgesellschaft», so ein neuer
Aspekt der Umfrage, «treibt die
individuellen Wünsche und Erwartungen an
den Urlaub in illusionäre Höhen». Mit
Sorg- und Zwanglosigkeit gebe sich ein
Urlauber in Zukunft nicht mehr zufrieden,

«Perfektionierung und Illusionie-
rung müssen garantiert sein». Für die
Schweiz von grosser Bedeutung dürfte
dabei sein, dass zu den allerersten
Ansprüchen an erfolgreiche Ferien laut die¬

ser Studie zählen: Intakte Umwelt, reine
Luft, das saubere Wasser. Umweltbe-
wusstsein und Naturerleben haben diesen

Wunsch deutlich steigen lassen - von
35 Prozent in 1990 auf 41 Prozent in
1994.
Aber auch künstliche Ferienparadiese
sind gefragt: «Mehr als nur Meer» lautet
da die Devise und gesucht wird eine
Kombination aus Yachthafen, Tropengarten,

Shopping-Center und griechischem

Dorf. Neun Prozent junger Familien

sehen in den neuen in der Nähe li-
genden Badeparadiesen unter Glas den
idealen Kurzurlaub.
Befragt wurden für die «3. Europäische
Tourismusanalyse» jeweils 1000
Personen ab 15 Jahren in Italien, Spanien
und Österreich, sowie 1300 Personen
ab 14 Jahren in Deutschland. Für die
zugleich vorgelegte «5. Gesamtdeutsche
Tourismusanalyse» wurden 5000
Personen ab 14 Jahren in Deutschland
befragt. Hier ergab sich, dass vor
allem die inländischen westdeuschen
Feriengebiete auch 1995 «stark unter

dem Druck der wachsenden Attraktivität
ausländischer Reiseziele» stehen

werden. Spanien bleibt (mit 12%)
Spitzenreiter, aber mehr favorisiert von
den West- als von den Ostdeutschen.
Die Ostdeutschen ziehen Österreich
vor. Gefragt sind verstärkt aber auch
Ferienregionen in den neuen Bundesländern.

Kaum Kredite für Ferien
Trotz der durch neue Steuerbelastungen
strapazierten deutschen Haushaltsbudgets

hält die Reiselust «fast unvermindert»

an. Allerdings haben von den
Westdeutschen bisher nur 51 Prozent - im
Vorjahr waren es 54 Prozent - bisher
schon feste Reisepläne. Rund zwölf
Millionen Deutsche (19%) legen eigene
Urlaubs-Kassen an, um davon die Ferien
finanzieren zu können. «Urlaubsfinanzierung

durch Kreditaufnahme setzt sich
in Deutschland" nach wie vor nicht
durch», konstatiert die Umfrage. Verreist
wird erst, «wenn genug verdient oder

gespart» ist.

Osterreich

Tourismusorte für
«sanfte Mobilität»

«Sanfte Mobilität» ist das Schlagwort,
unter dem sich namhafte österreichische
Tourismusorte zusammengeschlossen
haben, um die Idee der «Verkehrsberuhi-
gung» zu propagieren. Die Vereinigung,
der die Gemeinden Bad Hofgastein, Mit-
telberg und Riezlern im Kleinwalsertal
Lech am Arlberg, Werfenweng und Vel-

den angehören, suchen nun andere Part-

nergemeinden, denen die Verkehrsbeni-
higung ein «echtes, ernsthaftes
Anliegen» ist.
Zielt der «Interessengemeinschaft für

Sanfte Mobilität in Österreichs Kur-

und Tourismusorten» sind die Erhöhung
der Lebens- und Umweltqualität %
Bewohner und Gäste, die Förderung
der Fussgänger und Velofahrer, der
Ausbau des öffentlichen Verkehrs innerhalb
der Orte und die Verwendung
schadstoffarmer Fahrzeuge bei der Anreise
«Der vernetzten Betrachtung von
Umwelt und Tourismus muss in Zukunft
verstärkt Rechnung getragen werden»,
erklärt dazu Franz Hochwarter,
engagierter Kurdirektor von Bad Hofgastein.

HP, Wen

15 Prozent mehr Übernachtungen bei

Hapimag. Der Zuger Spezialist fürFen-

enwohnungen im Ausland hat im

vergangenen Jahr mit einem Rekordergebnis

abgeschlossen. Die Übernachtungen
konnten im Vergleich zu 1993 um stattliche

15,6 Prozent auf 2,3 Millionen
gesteigert werden. Der Belegungsstand
1995 war per Ende Februar mit 71,3
Prozent leicht über demjenigen des

Vorjahres. pdlr

*
Swissair-FIugplan auf Diskette. Neu ist

derjeweils im März, Juni und September

publizierte Swissair-FIugplan auchmei-

ner Diskettenversion erhältlich. Unter

Windows bietet der elektronische
Flugplan alle Informationen, die auch die
gedruckte Version beinhaltet. Die erste

Version steht lediglich den Quallflyer-
Mitgliedern zur Verfügung; ab Juni soll

die Disketten-Version auch einem breiteren

Publikum zugänglich gemacht
werden. 5 Megabyte beträgt der Platzbedarf

auf der Festplatte. SIR

*
Nein der eidgenössische Steuerver»al-

tung. Der Schweizerische Reisebüro-

Verband SRV hat via KPMG Fides.

Rechts- und Steuerberatungsunterneh-

men, bei der eidgenössischen
Steuerverwaltung ein Wiedererwägungsgesuch

gestellt betreffend einer Spezialregelung
für die Abrechnung der Mehrwertsteuer

auf den Bahnbilletten bei Flugpauschalreisen

ins Ausland. Die Billette werden

den Kunden jeweils gratis abgegeben

Das Nein der Steuerverwaltung ist nun

eingetroffen. Sie beruft sich darauf, dass

die vom SRV vorgeschlagene Abrech-

nungsart ein Rückschritt zum mit der

Warenumsatzsteuer nun abgesetzten

Einphasensystem mit aufgeschobener

Zahlungasweise darstellen würde. Auch

der vom SRV ins Feld geführte ökologische

Aspekt der Bahnreise zum Flughafen

konnte die Stuerverwaltung nicht

überzeugen. Es dürfe nicht Sinn der

Mehrwertsteuer sein, Umwelt- oder

Verkehrspolitik zu betreiben. &

Vorhänge, Teppiche,
Polster- und Bezugsarbeiten,

Betten, Bettwaren,
Tischwäsche

Schürch Interieur, 4051 Basel
Telefon 061 271 60 80

75779/383828

Beschriftungen
Selbstkle '/Buchstaben

'«^tn allon Farben + Grössen+ Folien, wetterfest, CifWüpeilen Farben + Grössen
fürinnen + aussen.

1,1 ' 5722 Gramchen
für jeden Zweck I [fÄg 064 31 25 02 9064/3138 76 MIIIV

Rarität!

Cadillac Fleetwood Jahrg. 80
Verlängerte Version 1 m, Total revidiert,
neuer Motor 6000 km, neue 3-Schichten-
Acryl-Lackierung, dunkelgrün metalic mit
dunkelgrünem Vinildach, sehr guter Zustand,
Fr. 38 000 -.
Anfragen unter Tel. 075 373 50 81,
Fax 075 373 50 76.

Wollten Sie nicht schon lange Ihre
Zimmerbeleuchtung verändern?
Wir haben es getan und suchen nun
einen Interessenten für

Murano Glaskugellampen
Farbe: beige. 68 Stuck, Nachttisch,
Höhe 27 cm, 44 Stück, Schreibtisch,
Höhe 38 cm. Abholbereit ab sofort.
Preis nach Vereinbarung.

Hotel Ascovilla, 6612 Ascona.
75791/175420

Aus Haushalt-Auflösung günstig abzugeben.
1 Orientteppich, Läufer, Hamedan-Meschkin ca. 5,3 m x 1,2 m

70jährig, ohne Gebrauchsspuren. Fr. 3300.-
1 Taschenuhr, 18 kt. Gold, Omega ca. 80jährig Fr. 2800-
1 Taschenuhr, Stahlgehäuse, IWC ca. 40jahhg Fr. 1100.-

Auskunft: Tel. 01 833 17 11 ab 19.00 Uhr oder Tonband.
75781/383826

Gunstig zu verkaufen wegen
Nichtgebrauchs

Druck-Steamer
Fabrikat: Therma, Modell1 Vario-Steamer

Rahmautomat
Fabrikat- Kunz, Modell Compact 220 V

Salamander
Fabnkat. Bartscher, Modell: 512

Friteuse
Fabnkat Fri-Fri, Modell E 20

Diverse GN-Schalen
Le Bank + Rieber

Sämtliche Apparate sind neuwertig!
Melden unter 031 981 36 34 (Frau Walti)

P 75812/44300

Wir räumen unser Lager, gunstig

Brennpaste
zu verkaufen, geeignet zum anzünden

von Cheminee + Holzkohlegrill und
Rechauds.

Preis pro Kiste ä 12 Flaschen Fr. 38.40

+ Mehrwertst. + Versandkosten.

Bestellung unter
oder

Tel. 061 361 91 00

Fax 061 361 91 51

75604/377473

Pfaff-Bügelmaschine

LIQUIDATION HOTEL MOY OBERHOFEN
Einmalig, am 6. Mai 1995. Durchgehend 9-17 Uhr ALLES MUSS WEG

mit 55 cm Walzenbreite, fahrbar,
Klappmodell. Neuwertig.
Statt Fr. 1680.- nur Fr. 750.-.

Telefon 034 45 43 39
O 75765/199g6_

1
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Neue Projekte
der «Schweiz Tourismus»

\ls Gastredner weihte Marco
lartmann an der General-
ersammlung des Verbandes
Schweizer Tourismusdirektoren
VSTD) die rund 50 anwesenden
Mitglieder in die neusten Projek-
leder Schweizerischen Verkehrs-
jentrale SVZ ein.

SVZ-Direktor Marco Hartmann zeigte
sich vor den Tourismusdirektoren ent-
täuscht über die langweilige Art, wie die
Schweizer Leistungsträger auf die frech
jyfgemachten und vor allem konkreten
Konkurrenzangebote aus dem Ausland
itagierten. Die SVZ habe ihre Strategie
jigepasst und werde den Markt Schweiz
udiesem Jahr besonders bearbeiten.
Gemeinschaftspromotionen: Bereits

Swiss Travel Mart war Heinz Keller
ron der Vertretung Schweiz mit einem
Sommerpromotions-Projekt auf
Verlaufstour. Mit Gemeinschaftspromotio-
aen in den Bereichen Gesundheit, Biting,

FIT und Familien sollen dem
Schweizer Publikum auf doppelseitigen
Anzeigen konkrete Angebote offeriert
»trden.

ShortSwissVisitor-Programme:
Gemeinsam mit Fluggesellschaften sollen
für Vorsommer und Spätsommer/Herbst
kurzbesuchspackages aus den Grossstäd-
itn Europas in die Schweiz entwickelt
nid mit Lokalwährungspreisen die günstigen

Flugtarife ausgenutzt werden.
Segmentpromotionen: Neben den
betonten Segmenten «Bike», «Golf» und
Kongresse» in den währungsstabilen

Ländern Deutschland, Holland, Gross-
intannien und Schweiz wird im Winter

Segment «Snowboard» erschlossen.
6 kommen die Bereiche «Wellness»

md «Familien aktiv» dazu. Die SVZ ist
laut Marco Hartmann offen für neue Vorläge

von den Leistungsträgern,
fop Ski Europe»: In Übersee soll eine
tomotionsgruppe von Top -Skistatio¬

nen Frankreichs, Italiens, Österreichs
und der Schweiz aktiv werden.
Eventmarketing: Die SVZ plant pro
Jahr einen Grossanlass, der einerseits
viele Partner aus dem Schweizer Tourismus

mobilisiert und andererseits eine

grosse Ausstrahlung vor allem auf den

europäischen Markt hat. Für Oktober sei
ein «Paukenschlag» mit den Themen
Schneemann und Snowboard geplant.
Awarness-Kampagne: Mit einer
Imagekampagne soll für das Basisprodukt
Schweiz Aktualität geschaffen werden.
Ab Mitte Mai wird in Printmedien
europaweit für die Markenelemente der
Schweiz geworben. Thematisiert werden
der Erholungswert, die Gastronomie,
Kongresse und Seminare, die Landschaft
und das Kulturangebot.
Gästeinformation: Die Infomationsflut
soll begrenzt werden, ohne dass der Gast
darunter leiden muss. Für den Versand
werden zentrale Mailinghäuser in
Nordamerika und in Europa evaluiert, die
auch den Leistungsträgern zur Verfügung

stehen sollen. Für den Auskunftsdienst

sind das telefonische Voice Mail
System sowie zentrale telefonische
Beratungsstellen geplant. Dies soll schrittweise

aufnächstes Jahr realisiert werden.
Schweizer Tourismus-Tag: Am 30./31.
August werden in Genf die gesammelten
Projekte länderweise vorgestellt. Die
Anbieter können sich über Joint ventures
und Projektideen-Börsen informieren.
Ebenso werden die «Grundgedanken für
1997» vorgestellt. «Sie werden in Genf
auch erfahren, wieviel sie investieren
müssen, um dabei zu sein», versprach
der SVZ-Direktor.
Angebotsentwicklung: Mit einem Total
Quality Programm soll die Qualität auf
allen Stufen und ohne Kostenfolgen
verbessert werden. In den nächsten Wochen
wird dazu ein Vörgehenskonzept vorgestellt.

Dabei komme den Verkehrsvereinen

die Rolle einer Drehschreibe im
Qualitätsverständnis eines Orts oder
einer Region zu. AN

Verband Schweizer Tourismusdirektoren (VSTD)

Der VSTD will das
Tourismus-Lobbying verstärken

Der Verband Schweizer
Tourismusdirektoren hat an seiner
Frühlings-Generalversammlung
in Verbier empört auf gewisse
unsachliche und negative Artikel
und Aussagen in den Publikumsmedien

reagiert. Dies erschwere
die ohnehin schwierige
Öffentlichkeitsarbeit und das politische
Lobbying.

ANDREAS NETZLE

Als eines der aktuellen Hauptprobleme
des Tourismus wurde von den
Tourismusdirektoren neben den Währungskursen

der geringe Einfluss im
Eidgenössischen Parlament bezeichnet.
VSTD-Präsident Kurt Diermeier schlug
vor, zusammen mit den kantonalen
Handelskammern und Hoteliervereins-
Sektionen Briefe und Argumentarien
zu verfassen. Christian Durisch, neuer
Direktor des Verkehrsvereins Graubünden,

berichtete vom Erfolg seiner
informellen Zusammenkünfte mit allen
eigenössischen Parlamentariern des
Kantons jeweils vor Sessionsbeginn.
Auch der ehemalige Nationalrat und
Adelbodner Kurdirektor Fred Rubi
betonte die Wichtigkeit der persönlichen
Kontakte, die jedoch nur koordiniert
erfolgen dürften.

«Selbsthilfe der Touristiker»
In seinem Jahresbericht wiederholte
Diermeier die Forderung nach einem
reduzierten Exportsatz für den Tourismus.

Gleichzeitig müsse der Bund aber
auch Schritte unternehmen, damit
«zumindest ein Teil der hohen
Umrechnungsgewinne auf Importwaren an die
Konsumenten weitergegeben» werde.
Als «Selbsthilfe» verlangte der VSTD-

VSTD-Präsident Kurt Diermeier
plädiert für Briefe und Argumentarien zu
handen des eidgenössischen Parlamentes

und damit für mehr Tourismus-
Einfluss in der Regierung. Foto: z\g

Präsident «gezielte Marketingmassnah-
men in Quelländern mit stabilen
Wechselkursrelationen», «die Gestaltung
bedürfnisgerechter Angebote mit einem
attraktiven Preis/Leistungs-Verhältnis»
sowie «die Möglichkeiten des
Stammkundenmarketings konsequenter
auszuschöpfen».

Kurt Diermeier wird an der Herbst-
Versammlung anfangs November in
Engelberg als Präsident zurücktreten.
Als Nachfolger schlägt der Vorstand
Max Nadig, Verkehrsdirektor beider
Appenzell, vor. Für die ebenfalls
abtretenden Vorstandsmitglieder Markus
Lergier und Walter Rösli kandidieren
Roland Huber und Claude Petitpierre.

Wichtigster Entscheid in Verbier war die
Zustimmung zur Auslagerung diverser
Ressorts des Verbandssekretariats an eine

20-Prozent-Stelle in der Schweizerischen

Verkehrszentrale SVZ in Zürich.
Zur Finanzierung soll der Mitgliederbeitrag

um maximal 150 Franken angehoben

werden.

Teilerfolg bei Kurtaxen
Als Vertreter der Partnerorganisation
Schweizer Tourismus-Verband STV
konnte Peter Anrig Positives vermelden.
Die Finanzverwaltung habe in der Frage
der Besteuerung der Kurtaxen,
Mitgliederbeiträge und Verkehrsvereins-Sub-
ventionen Entgegenkommen gezeigt.
Bei den Kurtaxen habe sich zwar nichts
bewegt, doch sei hier der Bundesrat mit
der Annahme des Postulats Columberg
schon weiter. Neu ist hingegen, dass
statutarisch festgeigte Mitgliederbeiträge
künftig steuerfrei seien. Ebenso sind
ungebundene Beiträge oder Subventionen
von der Mehrwertsteuer befreit. In der
Frage der mit Gegenleistungen verbundenen

Sponsorengeldern zeigte sich die
Finanzverwaltung jedoch bis jetzt
unnachgiebig.

Mitgliederliste bereinigt
Aufgrund der neuen Verbands-Statuten

mussten die Mitgliedschaften neu
definiert und auch einige Pendenzen
abgetragen werden. Die Vertreter
sämtlicher ehemaliger Partnerorganisationen

- unter ihnen auch SVZ-Direktor

Marco Hartmann-wurden von
Aktiv- zu Passivmitgliedern. Neue
Aktivmitglieder wurden Dominique
Moritz, Gruyere, Michel Beuret, Jura,
Alain de Preux, Genf, Peter Kuhn,
Leukerbad, Jean-Frangois Morerod,
Les Diablerets. r.

iNSRIEGELAPRIL

Kaum Kursverluste trotz Frequenzrückgang
Der Winter war für viele Schweizer

Bergbahnen durch Umsatzeinbussen

im Rahmen von 15
Prozent gekennzeichnet und darf
als mittelmässig bis unterdurchschnittlich

betrachtet werden.
Als Gründe gelten wenig Schnee
m Saisonbeginn sowie schlechtes
Wochenendwetter Anfangs Jahr
and somit schlechte Frequenzen.
Zusätzlich haben der starke
Schweizer Franken und die
preisverteuernde Mehrwertsteuer

das ihrige dazu beigetragen.

MEINRAD G. SCHNELLMANN*

Erstaunlicherweise haben die Kurse der
Eergbahnwerte mit wenigen Ausnahmen
feine grossen Kursverluste gebracht.
Der Grund dürfte darin liegen, dass
Pergbahn-Aktien generell gut plaziert
sind und nur wenig flottantes Material
am Markte zirkuliert. Bei den grösseren
und bekannteren Bahnen ist der Markt
jedoch liquid. Als Anlagepapiere entfallen

somit die kleinen Bahnen, die sich
meist in einer kritischen Höhenlage zwischen

1000 und 1500 Meter befinden.
Meist sind die Aktienpakete bei
Gemeinden, Korporationen, Hotelierver-
e|n, Elektrizitätswerken und anderen
grösseren Institutionen plaziert.

Anlageperlen aus dem Tourismus
Die Schweiz verfügt über rund 20 An-
mgeperlen aus dem Tourismussektor,

auch entsprechendes Material für
eine Investition zur Verfügung steht.
Auf der anderen Seite verfügen diverse
kleinere Bergbahn-Unternehmungen,
gestützt auf die Bilanz und die analyti-
schen Eckdaten, auf gewisses Nachhol-
Pptential. Da der Grossteil der kleineren
Gesellschaften meist in festen Händen ist
und

zuwenig flottantes Material für eine
ufempfehlung hat, muss sich der

Meinrad G. Schncllmann ist stellvertretender
''ck,order Volksbank Willisau AG in Luzern

Spezialist für den Mandel mit nichtkoticrten
'°unsmusaktien.

Interessent mit dem Sammeln der Titel
begnügen. Nachstehenden Werte dürften
von dieser Überlegung mittelfristig
profitieren.
** Die Inhaberwerte der Bergbahnen
Scuol-Motta-Naluns sind derzeit bei
1100 Franken erhältlich und rentieren
mit einem 18prozentigen Dividendensatz

4,1 Prozent. Nur wenige hundert Titel

zirkulieren am Markt und sind so für
den Anleger disponibel.
** Analog ist auch der Inhabervalor der
Gondelbahn Grindelwald-Männli-
chen gelagert, der mit einem Dividendensatz

von 9 Prozent 90 Franken an
Dividende auszahlt und gute 4Z Prozent
rentiert. Rund 80 Prozent der Titel liegen
bei Grossinvestoren und werden kaum
den Markt belasten.

Die Corvatschbahn-Gesellschaft

gehört heute zu 80 Prozent dem Reeder
Stavros S. Niarchos. Der Rest liegt im
Streubesitz bei diversen Kleininvestoren
sowie Gemeinde und Korporation. Die
substanzkräftige Bilanz erlaubte vor
zwei Jahren eine Aktienkapitalrückzahlung

von 5 auf 3,6 Millionen Franken,
indem der Nominalwert von 500 auf
300 Franken reduziert wurde. Beim
heutigen Dividendensatz von 16 Prozent
rentiert der Titel 4'/ Prozent.
-* Nicht zu unterschätzen ist auch
die Luftseilbahn Samnaun AG, die
mit einem Aktienkapital von 9 Millionen

Franken dividendenlos bleibt. Der
Cash Flow ist jedoch auf ansprechbarer
Höhe mit einem Satz von 30 Prozent
des Gesamtertrages. Die Titel finden
bei 1750 Franken immer wieder neue
Käufer.

NICHTKOIEBIEJOURISMUSAKTIEN
per 19 A 1995 Geld Brief +/- Geld Brief +/-

Vnrmt. Vorml.
Geld Geld

Bahnen Standseilb Zermalt-Sunegga AG, N/l 775 _

Arosa Bergbahnen AG, N' 360 375 Statzerhorn AG. Churwalden, N 2100 - +50
Bergb Crap Sogn Ginn AG, Laax, N' 1800 1850 Teteverbier SA, Marligny, 1 550 625

Bergbahnen Disentis. I 1075 1100 + 25 Torrentbahnen AG, Leukerbad, 1" 650 -
Bergbahnen Flims, N' 205 210 Zurichsee-Fahre Horgen-Meilen, N 5200 5300

Bergbahnen Gstaad-Saanenland. N 25 30 -5 Zurichsee-Schiffahrtsgesellschaft, 1 100 110

Bergbahnen Unterwasser, I 625 675

BET Engelberg-Titlis, I' 800 840 Übrige
Davcs-Parsenn AG, N" 410 420 Bad Schinznach AG, Prior, N 350 370 + 25

Diavolezza-Bahn AG, Pontresina, N' 2800 - + 25 Bad Schinznach AG. Stamm, N 350 370 + 25

Furtschellas-Bahn AG, Sils i E I" 190 - Dolder Hotel & Verw AG, Zurich, N 0000 10500

Gondelb Grindelwald-Mannlichen, I' 1900 - -25 Hotel Badrutt-Palace, St. Moritz, N 5000 -
Hoch-Ybrig AG, I" 8 - Hotel Bernina AG, Samedan, N/l 150 200

Klosters-Madrisa Bergbahnen AG 750 - Hotel Celerina, Cresta Pal, Celerina, 1 450 -
LSB Andermatt-Gemsstock, N/l 360 400 -15 Hotel Schweizerhol AG, Bern «A», 1 215 235 + 40

LSB Celerina-Saluver, I" 690 - + 15 KHE Konferenzhotel Egerkingen AG, 1 - 750
LSB Fiesch-Eggishorn, I' 600 625 Kongress & Kursaal Bern AG, Bern, N 275 300 +10
LSB Klosters-Gotschnagrat, N/l" 1375 - + 25 Kurhotel Lenkerhof AG, Lenk, N - 225
LSB Saas-Fee AG, N/f 1075 1100 Kursaal Casino AG, Luzern, N 900 -
LSB Samnaun AG, I 1700 1750 Park Hotels Waldhaus AG, Flims, N 1000 1075

LSB Surlej-Silvaplana-Corv AG, I" 1000 1050 Pro Unter- & Mittelgoms SA, Fiesch, 1 225 -
LSB Wangs-Pizcl, I" 625 675 Raststatte N2 Uri, 1 3350 -
LSB Wengen-Mannlichen, N 290 310 -10 Raststalle Werdenberg, Sevelen, 1 1100 -
Metschbahnen AG, Lenk, I 300 350 Seiler Hotels Zermatt AG, Zermatt, N 625 675 + 25

Nandro-Bergbahnen AG, Savognin, I 275 - Silberkugel AG. Adliswil, N 600 630

Pilatusbahnges, Alpnach, Prior, I 700 800 Thermalbad Zurzach AG, 1 900 940 + 20

Rigi Bahnen AG, Goldau, N 5 65
Santis-Schwebeb AG, Urnasch, N 875 950 Schlussstand 15 4.1995 123 96 Punkte
Schiithornbahn AG, Murren, N 840 860 -10 Schlussstand Vormonat 125 00 Punkte

Seilbahnen AG. Blatten, I 400 425 Extremslande 1993/94 Tiefst/Höchst 112.96/126.72
SGV Vierwaldstattersee Prior, N 160 190 1 Inhaberaktien: N Namenaktien "Index-Titel

Sportbahnen Danis AG, N/l 1700 -
Sportbahnen Pischa AG, N" 500 550 Quelle: Volksbank Willisau AG. Luzern

Die Zinsen sinken, aber...
Normalerweise bedeuten sinkende

Zinsen eine positive Bewegung
an den Aktienmärkten, weil der
normale Renditevorteil der
Festverzinslichen gegenüber den Aktien

kleiner wird. Jetzt blieb es an
den Aktienmärkten ruhig; sogar
die Gewissheit, dass nun die
Hypothekarzinsfrage für einige Zeit
kein Traktandum mehr ist,
verhalf den Aktien nicht zu mehr
Leben.

WERNER LE1BAC1IER

In den touristischen Werten der Schweiz
war nur wenig los. Am meisten Interesse
beanspruchten sicher die im Verhältnis
1:20 gesplitteten Kuoni-Namenaktien,
deren neue Kurse sich ziemlich genau an
den alten Inhaberaktien orientierten.
Abzuwarten bleibt noch, ob nach der
Plazierung der ehemals deutschen Aktien zu
1850 Franken der Markt etwas breiter
und vor allem auch die Initiativen der
neuen Geschäftsleitung honorieren wird.
Während sich Swissair im Vorfeld der
Bilanz-Pressekonferenz wieder etwas
von ihren schlechtesten Notierungen zu
entfernen vermochten, mussten Cross-
air innert Monatsfrist einige Abstriche
verdauen. Viele Anleger fragen sich
doch etwas besorgt, wie Moritz Suter, der
unternehmungsfreudige Crossair-Chef,
mit seiner Herkules-Arbeit fertig wird,
den Charter-Verkehr von Balair/CTA in
die Crossair zu integrieren und gleichzeitig

von der Swissair den Verkehr der
unter 100-pIätzigen Jets zu übernehmen.
Schliesslich will die Crossair ja auch auf
dem angestammten eigenen Netz wachsen.

Eine bescheidene Höherbewertung
erfuhren Mövenpick. Mit einiger
Verspätung wird dadurch der gute Abschluss
doch noch honoriert.

Hilton und Disney im Trend
Lebhafter als in der Schweiz ging es
erneut zu bei den US-Airlines. Sie blieben
rege gesucht, weil ihre Gewinnperspektiven

intakt sind. Die meisten Airlines stehen

vor Arbeitsvertragsverhandlungen,

die ihnen billigere Tarif-Abschlüsse
versprechen. Die Kurssteigerungen fielen
so kräftig aus, dass selbst für einen in
Franken rechnenden Anleger trotz des
Dollar-Sturzes noch ein schöner Gewinn
übrig blieb. Unter den Hotel-Gesellschaften

waren besonders Hilton
gesucht. Hier zirkulierten - nicht zum
ersten Mal - Mutmassungen über eine
Teilausgliederung von Hotel-Aktivitäten.
Für Schlagzeilen sorgte wieder einmal der
Eurotunnel: die Verkehrsdaten für die
ersten Monate setzten der Aktie in London
stark zu. Innert zwei Monaten halbierte
sich der Aktienkurs. Hier muss ein Anleger

sehr viel Geduld aufbringen, obwohl
das jüngste Fähr-Unglück im Ärmelkanal
dem Eurotunnel zumindest psychologisch

helfen kann. Etwas besser ging es
dem anderen «Euro»-Titel: bei Eurodisney

deutet die jüngste Besucherentwicklung

doch eine langsame Besserung an.

REKLAME

M.P. Henry, Hotel-Restaurant
Bonivard, Veytaux-Montreux,

profitiert von:

FIDELIO
Frontoffice

vom Hotelspezialisten

' s Check-In Data ag
Informatik fur Hotellene und Gastronomie

Telefon 01 733 74 00
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i Weiterbildung

Erfolgreiche Seminare, Konferenzen
und Kongresse - Schnittstelle Hotel
Datum/
Kursort:
Referent:
Teilnehmer:
Kursziel:

15. Mai 1995, Muri/Bern

Dr. Rolf Homann, Wädenswil

Konferenz- und Bankettmanager, Marketingverantwortliche
Hotels übernehmen immer mehr das Incoming. Diese
Kompetenz müssen sie auch im Konferenz- und Seminarbetrieb
zeigen. Kompetente Ansprechpartner werdet^ das ist die

tf-cA

1. <3
* l

Zukunft.

Kurspreis: Nichtmitglieder SHV/SWV
Mitglieder SHV/SWV

/

Fr. 410.-^inkl. MwSt)
Fr. 350.- (inkl. MwSt) f" "

Wegweiser durch ^

den Versicherungst
Sozialversicherungen,
Datum/
Kursort: Aarau

trGenoud, Montreux

ehmerlnnen, Kader, Mitarbeiterinnen im Personal-

ngel
usgleichskassen

Kurspreis:

AHV, IV, ALV, EO, FAK, KK, UVG, BVG... Sie kennen sich
problemlos aus in diesen Abkürzungen. Sie wissen, wie
Kassen, Versicherungen, Vorsorgeeinrichtungen funktionieren.

Sie erkennen, wie obligatorisch, notwendigerweise
oder zusätzlich abgezogene Gelder verwendet werden.
Sie erfahren, warum Versicherungsprämien mehr als 10 %
Ihrer Bruttolöhne verschlingen.

Nichtmitglieder SHV/SWV Fr. 410.— (inkl. MwSt)
Mitglieder SHV/SWV Fr. 350.— (inkl. MwSt)

tt

Weiterbildungskurse finden das ganze Jahr statt. Verlangen Sie jetzt
unsere neue Kursbroschüre.

> >5 Monbijoustrasse 130, 3007 Bern, Tel. 031 370 41 11, Fax Ol 370 44 44
74906/847:

HOTELA unterstützt Ihre berufliche Ausbildung
HOTELA Ihre Versicherung

^ Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-Institutionen «' die Partner für Ihre berufliche Aus- und Weiterbildung „
im Gastgewerbe * ^ ^ r" ^

Weiterbildung SHV
Hotel-Handelsschulen SHV

- Bern

- Lausanne

03l 370 41 II
021 320 03 33

-Bern 031370 41H
- Spiez (NOSS) 033 54 23 51

- Zürich (AKAD/Minerva) 01 361 17 27
-Lausanne 021 323 28 95

- Bellinzona 092 25 17 92

031 370 41 11
027 320 03 32

Schufhoteis SHV

- Deutsche Schweiz
- Suisse Romande

~TeSSin 091 826 20 38
Schweizerische Fachkommission

Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

- Schulzentrum Weggis 041 93 29 29

Ecole hoteliere SSH de Lausanne

021 785 11 11

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche

027 41 12 23

HOTEESCHUEE
EÖT5CHER

Schonbühlring 6, 6005 Luzern
Telefon/Fax 041-44 07 09

Dieses Jahrfiihren wir
folgende Intensivkurse durch:

Receptionskurs
23. Oktober - 17. November 1995

Food and Beverage Kurs
20. November - 8. Dezember 1995

Gerne senden wir Ihnen
dazu die nähern Unterlagen.

Erfahrung aus mehr als 25 Jahren:

Erfolgreich
Fremdsprachen

im Ausland lernen!
16 Sprachen in 25 Ländern:

Intensiv-Training für Erwachsene
und Sprachferien für Schüler

kataloge

«c >

Dr. Steinfels
Sprachreisen
Dufourstr. 31, Postfach 14

8024 Zürich
Tel.01-262 29 44

Bar-Fachschule

Kaltenbach
Inhaberin: Michfele Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

A

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01/261 00 66 (Mo-Fr 08.00-18.00 Uhr)
Name:
Vorname:
Strasse:
PLZ/Ort:

I 1
An alle Vorwärtsstrebenden im Gastgewerbe: I

Französisch
für das Gast- und Hotelleriegewerbe

Branchenorientierte Kurse für Anfänger
und Fortgeschrittene in SW-Frankreich.
Info: CCIEL - F 79370 Celles s/Belle,
Tel. (0033) 4927 92 75 und 492915 70

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprachschule

in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und
Auskunft gibt Ihnen:
St. Mark's International College
Andre Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 943013
Fax 041 944328

71806/328405

Machen Sie jetzt das

Hotelfachschul-Diplom
Wer vorwärtskommen und aufsteigen will, der muss I

sich weiterbilden. Mit einem hochentwickelten \

Fernunterricht ist es möglich, berufsbegleitend ein\
wertvoljes Karriere-Diplom zu erhalten. Interessiert? \

Verlangen Sie mit untenstehendem Coupon kostenlos |
und unverbindlich detailliertere Informationen.

Institut Mössinger AC
Die Fernschule mit Erfahrung

Raffelstrasse 11, 8045 Zurich, Tel. 01/463 53 91

Informieren Sie mich bitte kostenlos und völlig unver-'
bindlich über Ihren Hotelfach-Kurs mit Diplomabschluss. '

Name
i

Vorname Alter
1

1

Strasse \
PLZ, Ort 8446 \

Servicekurs
15. Mai bis 19. Mai 1995,
ganztags, in Luzern G'ART

Fr. 500.- Nichtmitglieder
Fr. 400 - Mitglieder

Auskünfte: Kantonaler Wirteverband Luzern
Telefon 041 22 01 06, Fax 041 22 01 56

75551/92657

ANZEIGE

Weiter/

bildung

iHV

Ein

CMitij^-
iaktak!

FACH
SCHULE

IHTTI SCHOOL OF HOTEL

MANAGEMENT NEUCHATEL

Study Hotel Management in the universal
language English and obtain an internationally
recognised University Degree (3-years). Also
1-year and short courses available.

Ask Maria Bäks for information at:
IHTTI, Box, 4006 Basel, Switzerland,
Phone 41-61-312 30 94, Fax 41-61-312 60 35.

II

I n f o I i n e
Fon 01-363 23 90

Grossbritannien, Frankreich,
Italien, Spanien, Malta, Kanada,

USA, Irlana, Australien, Portugal
Auskunft und Broschüren erhalten Sie bei:

ISI Sprachreisen
Seestrasse 412 e • 8038 Zürich

Tel. 01/4 82 87 65 • Fax 4 82 80 35

^j^Auct^prachferier^ü^chüle^k

Schweizerische Reisefachschule
Mühlemattstrasse 56, 5001 Aarau

Tel. 064-276565/Fax 064-276569

Haben Sie die

Mehrwertsteuer-
Abrechnung «im
Griff»?

MandaLink

MandaLink

und unsere Spezialisten helfen Ihnen gerne

ist eine einfache und bedienerfreundliche
Buchhaltungssoftware

MandaLink

MandaLink

MandaLink

ist an die Buchhaltungskenntnisse der Bedienerperson

anpassbar

ermöglicht ein einfaches Erfassen der nötigen
Mehrwertsteuer-Angaben

ist ein geeignetes Werkzeug, um Ihre Buchhaltung
«ä jour» zu halten. Sie wissen, wie das laufende

Geschäftsjahr «aussieht» und sparen zudem die
Erfassungskosten beim Treuhänder!

MandaLink

MandaLink

-Betreuung erfolgt durch unsere Spezialisten

möchten wir Ihnen gerne zeigen. Vereinbaren Sie

mit Herrn Roland Babst oder mit Herrn Michel
Desax unverbindlich einen Termin. '

MandaLink manchmal ist die Lösung so

einfach und naheliegend

=!1Atag Ernst & Young sa
Gäuggelistrasse 20, 7001 Chur, Tel. 081 22 25 51

p 75727/44300



Mövenpick

Ein Konglomerat sucht teuren Rat

rV
e macnen

/ Iihen satt,

rnacht glücklich!
Mövenpicks Kampf an vielen Fronten macht zur Zeit zumindest die eigenen
Kämpfer nicht uneingeschränkt glücklich. Foto: zvg

Scuoler 4-Stern-Hotel wegen
Zollstatut-Änderung in Samnaun gefährdet?
Seit dem Bau des Bäderzentrums in
Scuol spricht man von einem notwendigen

4-Stern-Hotel direkt beim Bad. Sam-

nauner Geldgeber wollen nun investieren,

doch das Hotelprojekt sei in Gefahr
geraten, so die «Bündner Zeitung».
Grund: Wird 1997 laut Bundesrat das

Zollstatut von Samnaun mit seinem
Billigbenzin der Mineralölsteuer zum Opfer
fallen, trifft dies die Geldgeber des

Holelprojektes direkt. Urezza Famos,
Verwaltungsratspräsidentin des Einkaufszentrums

Acla da Fans SA in der Zoil-
freizone: «Bei der heutigen Rentabilität
in der Hotellerie ist eine Investition mit
Geldern aus Samnaun bald die einzigste
Variante. Deshalb brauchen wir in Samnaun

Einnahmegarantien für mindestens
zehn Jahre.» Befürchtet wird auch eine
Verlagerung des Einkauftourismus nach
Österreich. VY

*
«Heidi»-Hotel Chesa Rustika jn Val-
bella verkauft. Die von den wirtschaftlichen

Schwierigkeiten der Grossmetzgerei

Gebrüder Kunz AG in Bilten
angeblich nicht betroffene Rappi AG hat
das Hotel Chesa Rustica in Valbella für
2,8 Millionen Franken an die Hotel Seehof

AG in Valbella verkauft. Lukas Kunz
ersteigerte das 1979 erbaute Hotel 1982
für 2,2 Millionen Franken. Nach dem
«Herzli»-Interregnum soll das 37-Bet-
ten-Haus anfangs Juni als 3-Stern-Hotel
und unter neuer Führung wieder eröffnet
werden. FS

*
«Grazieila» Weggis: Vorläufig kein
Ausschluss aus Hotelier-Verein. Der
durch angebliche heimliche
Videoaufzeichnungen in die Schlagzeilen gekommene

Gody Styger, Inhaber des
Kurhotels Graziella in Weggis, wird nicht
ausgeschlossen. Diesen - vorläufigen -
Entscheid fällte der Hotelier-Verein
Weggis an einer ausserordentlichen
Generalversammlung. Da die polizeilichen

Ermittlungen die erhobenen
Vorwürfe gegen Gyger bislang nicht beweiskräftig

bestätigen konnten, will man zu-
wiften. Würden sich die Vorwürfe allerdings

als richtig erweisen oder weitere
Kitgen gegen Gyger eingehen, die das

Ansehen von Hotellerie, Gastgewerbe
und Tourismus schädigten, werde der
Ausschluss Tatsache. Vorläufig erhält
Gyger einen schriftlichen Verweis. VY

EC-direkt/Zahlungsverkehr

Unterschreibt der Hotelier bis
Ende 1996 den Vertrag mit der
Bankentochter Europay (EC-di-
rekt, Eurocard), kann er bis Ende

1999 weiterhin kommissions-
und gebührenlos EC-direkt-Zah-
lungen akzeptieren. Doch in
Zukunft werden Debitkarten und
Gebühren den Ton angeben.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Der Umsatz, der heute in der Schweiz
über bargeldlosen Zahlungsverkehr in
der Hotellerie (inklusive der Hotel-
Restauration) abgewickelt wird, beträgt
schätzungsweise 1,5 Milliarden Franken.
Ober Eurocard, das heisst die Kreditkarte

der Schweizer Banken, laufen dabei
fund 600 Millionen Franken. Nun hat
sich aber die EC-direkt-Karte, die ältere
Schwester der Eurocard, in den letzten
Jahren zu einer ungeliebten Inhouse-
Konkurrenz zur Eurocard entwickelt.
Dies, weil bei ihr keine Gebühren oder
Kommissionen pro Transaktion verrechnet

werden, sondern es nur die PIN-Be-
stätigung durch den Zahlenden braucht.
Die Hotelbranche liebt deshalb die EC-
direkt-Karte heiss und innig. Gross
eingeführt wurde sie dennoch nicht, denn
Juan fürchtete seit langem, dass auch hier
Kommissionen eingeführt würden, so-
wld sich der Gebrauch etabliert. Das
stimmt, aber erst nach 1999.

Gebührenlos bis 1999
Wie Hans J. Willi, Europay, Wallisellen,
Mitte Woche vor den Hotelgruppen-Ver-
!^,ern des Schweizer Hotelier-Vereins
erklärte, wird der Hotellerie/Restaura-

Die internationale Mövenpick-
Gruppe mit über 100 Gastrobetrieben

und 32 Hotels schwankt
weiterhin zwischen Good News
an der Projektfront und Bad
News hinter den Kulissen, sprich
Kommunikationsprobleme. 1994
brachte zwar bessere Erträge,
aber Probleme gibts noch zur
Genüge.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Etwas ratlos sehen die Schweizer Gastro-
und Hotelprofis ihr ehemaliges geistiges
Flaggschiff Mövenpick immer noch heftig

von Trendwinden geschüttelt, und das
in einer anhaltenden Konsumflaute; vor
allem in Deutschland. Der Gesamtumsatz

der Gruppe ging um 7 Prozent auf
1,16 Milliarden Franken zurück. Die vielen

neuen Steh-/Ess-/Erlebnis-Formeln
verwirren auch gewiefte Systemgastronomen.

Und während sich die Medien
auf die Gastrotätigkeiten stürzen, hört
man über den sehr internati.onalen Hotelteil

der Gruppe ausser Projekten und
Eröffnungen recht wenig. 30 Prozent
betrug immerhin der Umsatzanteil der
Mövenpick Hotels International (MHI).
Mövenpick ähnelt von seiner Struktur her
bereits einem Freizeit-Konglomerat. Das
sieht man an den vielen Konkurrenzformen,

mit denen die Gruppe kämpft: Von
Take-Away über Autobahn-Raststätten
hm zu Erlebnisessen bis Business-Hotel-
lerie und Ferienresorts wäre eigentlich
alles von McDonalds, Ibis, Cadbury, Lava-
zza bis Holiday Inn und sogar Hilton oder
Forte Konkurrenz. Im Gegensatz zu
einem angelsächsischen Konglomerat
jedoch, das in lockerer Holding-Manier
seine Markennamen dezentral marschieren

lässt, konzentriert sich in Adliswil all-
zuvieles unter dem gleichen Namen
«Mövenpick». So muss man in Adliswil
im Steh-Essbereich mit dem fetten Mac
kämpfen, und «Cindy» durch «clicca-
dou» ersetzen; im Budgethotelbereich
mit «Cadett» Holiday Inn und Ibis
bekämpfen, im Bereich der unzähligen
Markenartikel mit Mövenpick-Kaffee,
Swiss Premium Ice, eigenem Wein und

eigenem Rauchfisch bestehen.
In Adliswil ist also ein ständiger
Wettkampf an vielen Fronten im Gange. Da¬

tion ein'neuer Vorschlag unterbreitet.
Europay, Plastikgeld-Tochtergesellschaft
der Telekurs AG, die ja den Banken
gehört, kümmert sich bekanntlich
sowohl um EC-direkt als auch um die
Eurocard, und das auf internationaler Ebene.

Hoteliers, bei denen man mit EC-di-
rekt bezahlen kann, haben Europay zum
Vertragspartner. Alle, die bisher schon
EC-direkt-Verträge haben, und jetzt
automatisch auf Europay switchen, bezahlen

bis Ende 1999 weder Gebühren noch
Kommissionen auf diesen bargeldlosen
Zahlungsverkehr. Interessenten haben
bis Ende 1997 Zeit, solche «Nullgebühr-
Verträge» mit Europay abzuschliessen.
Ab 1999 ist dann die Idylle zu Ende:
Willi schätzt die Höhe der ab 1999 von
Europay verlangten Fixgebühr pro
Transaktion auf rund 25 bis 30 Rappen.

zu werden tolle Projekte in Gang
gebracht. Doch extreme Investitionen in
den Jahren 93 und 94 haben bewirkt*, dass

Mövenpick mit 230 Millionen
Hotelimmobilien über zuviel gebundene Gelder
verfügt. Deshalb sollen fünf «Cadett»-
Betriebe unter Beibehaltung des
Managements abgestossen werden.

Kommunikationsprobleme
Dass deshalb bei MHI zur Zeit gewaltige
Umstrukturierungen im Gange sind, ist
grundsätzlich nichts Neues wenn man
weiss, dass seit Januar ein neuer Chef
den Laden schmeisst. Christoph G.

Windfuhr, MHI-Generaldirektor, will die
MHI neu positionieren. «Wir stecken
mitten in der Erarbeitung einer neuen
Strategie». DerNorddeutsche steht unter
einem enormen Erfolgsdruck und sieht
sich einem rigorosen Sparauftrag
gegenüber gestellt.
Unter dem Gesichtspunkt Sparen dürfte
allerdings auch der jüngste Personalentscheid

des Hotelprofis fallen: Vor rund
drei Wochen verschwand die Managerin
für Public Relation bei MHI, Monika
Filthaut, innerhalb von fünf Tagen von
der Bildfläche. Die ehemalige Journalistin

und PR-Spezialistin war erst seit Ja-

Dieser Vorschlag gilt im übrigen auch für
den Detailhandel.

«Plastikprodukte-Pyramide»
Weshalb Fixgebühren und nicht
Kommissionen? Europay wird in den
kommenden Jahren eine neue Plastikarten-
Palette offerieren, die aus drei
unterschiedlichen Karten besteht, und die die
EC-direkt-Karte ersetzen. «Erstens wird
es eine sogenannte Wertekarte für
Kleinst-Transaktionen geben», so Willi,
wo pro Transaktion 10 Rappen Gebühr
erhoben wird. Ähnlich im Gebrauch wie
die Telefonkarte für Kabinen heute, nur
mit einem Chip statt einem Magnetstreifen,

und an allen Bancomaten auf rund
100 Franken wiederaufladbar.
Zweitens wird die «EC-Karte» als Karte
für die Masse lanciert. Sie dient dem täg-

nuar 1994 bei MHI und für den Mittleren
und Fernen Osten sowie die Schweiz
zuständig. Über die genauen Gründe der
«Entlassung» Filthaut's wird derzeit
spekuliert. Anworten sind nur schwer zu
erhalten. Dass damit die Frage nach einem
offensichtlichen Kommunikationsproblem

von MHI immer mehr Nahrung
erhält, ist das eine. Das andere ist, dass
Emil Egger, PR-Direktor der Möven-
pick-Gesamtunternehmung, über den

Weggang Filthaut's nicht sehr erfreut ist.
Windfuhr bestätigte, dass er vorübergehend

die Leitung der PR-Abteilung
übernommen habe. Nicht kommentieren
wollte Windfuhr die Kündigung
«Filthaut». Gerüchte, wonach die gesamte
PR-Abteilung von MHI aufgelöst und
der Abteilung von Emil Egger angegliedert

werden soll, liess Windfuhr nicht
gelten, wollte sich aber auch nicht näher
dazu äussern. Ob sich hier das etwas
«verkrampfte» Verhältnis gegenüber den
Medien von Mövenpick-Big Boss Ulrich
Geissmann bemerkbar macht? Das
offizielle Eingeständnis Geissmanns an der
Bilanzpressekonferenz lässt aufhorchen:
Mövenpick habe in der Tat zuwenig in
die Öffentlichkeitsarbeit investiert.

Mitarbeit: Thomas Vaszary

liehen Einkauf, im Hotelsektor etwa
auch für die Gastronomie- und
Restaurationsausgaben. Und drittens wird es
weiterhin die Eurocard geben, die als
Kreditkarte mit hohem Image für grössere
Geldbeträge und internationalen
Gebrauch dient.

Portable Abrechnungsmaschine
Der Anteil der Hotellerie, der elektronisch

abrechnet (also ohne die
altbewährte Ritsch-Ratsch-Plastikkartenma-
schine), wird von Willi auf immerhin 30
bis 40 Prozent geschätzt. Doch der Anteil

jener Hoteliers, die jetzt schon einen
Vertrag mit EC-direkt (Europay) haben,
ist noch sehr klein. Das Interesse der
Hotellerie jedoch müsste eigentlich viel
höher sein, um bis 1999 gebührenlos
elektronisch abrechnen zu können.

Reka senkt Provisionen für
Hotels und Restaurants

Ab 1. Mai 1995 senkt die Schweizer
Reisekasse Reka die Provisionen auf
den Nominalwert der von der Hotellerie

und der Restaurations eingelösten

Reka-Checks von 5 auf 4
Prozent. Die Reka trägt damit der
Mehrwertsteuer Rechnung. Möglich
geworden sei diese Senkung durch die
Umsatzentwicklung: 1994 verkaufte
die Reka erstmals Checks im Wert
von über 300 Millionen Franken. Die
Senkung gilt nur, wenn Checks direkt
der Reka zugeschickt werden. Bei der
Einlösung über eine Bank verrechnet
die Reka weiterhin 5 Prozent. Über
2100 Hotels und Restaurants arbeiten
mit der Reka zusammen. APK

Bürgenstock-Hotels

Neuer Direktor
und Klage

Rolf Brönnimann (39), bislang
Gesamtleiter des SAS Palais' Hotel

in Wien, wird per 1. Mai 1995
neuer Generaldirektor der
Bürgenstock-Hotels. Nach dem
«Out» der israelischen
Investmentfirma gehen die
Verkaufsbemühungen weiter. Von israelischer

Seite her aber droht eine
Klage.

Die Bemühungen der Frey Holding AG,
das Aktienpaket der Bürgenstock-Hotels
wegen Nachfolgeproblemen zu verkaufen,

seien durch die Wahl des neuen
Generaldirektors Rolf Brönnimann nicht
beeinträchtigt, schreibt Emil Flückiger,
Verwaltungsratsmitglied der Frey
Holding. Im Gegenteil: Die Besitzerfamilie
unterstreiche mit der Neubesetzung ihre
klare Strategie, die Bürgenstock-Betriebe
als Hotelresort weiterzuführen, heisst es.
Doch sie muss sich vorderhand noch mit
dem ehemaligen Verhandlungspartner,
der Zuger CCS-Tochtergesellschaft der
israelischen Investmentfirma CC in Tel
Aviv auseinandersetzen. Die Israelis wollen

nämlich laut «Luzerner Neuste
Nachrichten» (LNN) einerseits die Frey Holding

auf «Nichterfüllung des Vorvertrages»,

anderseits den Journalisten und
Israel-Korrespondenten Charles A. Landsmann

aufgrund seiner «wirtschafts- und
imageschädigenden» Berichte einklagen.
Das war am 11. April. Doch bis heute ist
die angekündigte Klage gegen die
Bürgenstock-Besitzerfamilie offenbar noch
nicht in Nidwaiden eingetroffen. Yzhak
Jaeger, Verwaltungsratspräsident der
israelischen Investmentfirma CCS, in der
LNN: «Wir wollen die Bürgenstock-
Hotels übernehmen und Verlangen die
Vertrageerfüllung oder als Alternative
mindestens Schadenersatz.» Die einseitige

Auflösung des Vorvertrages sei
regelwidrig. So zumindest lautet die Interpretation

der Israelis.

Lex Friedrich als Ursache
Die Besitzerfamilie freilich sieht das
anders. Sie hatte den Umstand, das die
Israelis die Lex Friedrich-Bewilligung
nicht termingerecht vorlegen konnten,
zur - offenbar willkommenen -
Vertragsauflösung benutzt. Zum vereinbarten
Termin Ende März mit der kantonalen
Bewilligungs-Kommission und den
Israelis war die Frey Holding dann auch
nicht erschienen. Gerüchte über neue
Kaufinteressenten für den Bürgenstock-
Komplex kreuzen dagegen den Vier-
waldstättersee rauf und runter. Doch die
Banken sitzen der Besitzerfamilie im
Nacken. Unbeschränkt viel Zeit bleibt
daher nicht. Frey-Sprecher Flückiger
gegenüber der LNN: «Wir verhandeln
wieder mit mehreren Interessenten, teils
mit früheren und teilweise mit neuen.»
Während in Baden das andere Projekt
der Israelis, ein 150-Millionen-Franken
multioptionales Freizeitcenter, noch in
den Kinderschuhen steckt, wird auf dem
Bürgenstock aktiv für die Sommersaison
geworben. Unter dem Slogan «Der Gast
ist auch in Zukunft König» wird das
«königliche» Angebot in den Hotels und deren

Gastronomie kommuniziert. Kunst-
austellungen internationalen Formats
sind ebenfalls angekündigt. Und: Am 7.

Mai schliesslich soll mit der Aktion
«Bürgenstock Live» allen Interessierten
aus Handel, Dienstleistung und Industrie
ein Blick hinter die Hotelkulisse ermöglicht

werden. VY

REKLAME

Hotel Informatik
mit Zukunft

Entscheiden Sie sich für
unser komplettes

voliintegriertes Hotel-
Management-System

hoamdiar- T«I. 01/741 «44
nmersgj
m)ru cotmim sisnur tax 01/741 20 29

llobtrUK 12, 8953 DtcMkan

Schwachstellen beim Inkasso
In der Schweiz treten nach wie vor
Schwachsteifen bei der elektronischen
Abrechnungen in der Restauration auf.
Es geht um die Kundenffeundlich-
keit der Zahlungsabwicklung.
Hotelgruppen-Vertreter machten Hans Willi
von Europay im Gespräch darauf
aufmerksam, dass im „elektronisch besser

entwickelten Frankreich die
portable Abrechnungsmaschine längst
zum Beizenstandard gehöre. Visa/
Carte bleu-Halter,4'egal ob Kreditkarte
(Magnetstreifen) « oder Debitkarte
(Chip), erhalten im Restaurant in
Frankreich ihre Abrechnung gleich am
Tisch: » Der Kellner bringt das tragbare

Gerät, das funktioniert wie ein
drahtloses Telefon und dessen Basis

beim Ausschank liegt, an den jeweiligen

Tisch. Dort wird die Karte
eingelesen, telefonisch über on-line
kommt das o.k., der Kunde unter- <

schreibt am Tisch die Rechnung, und
erhält die Kopie als Quittung. So wie
früher, als der Kellner ihm die
Kreditkarte nahm, zur Ritsch-Ratsch-
Maschine lief und ihm das Formular
zur Unterschrift an den Tisch brachte.
In der Schweiz ist diese elegante
Art noch unüblich. Sicherheit, so Willi,
und die Produktion der Geräte seien
noch ein Hindernis. Auch bleibt die ^
Frage offen, ob .der Hotelier so ein
portables Gerät ibesser mietet oder •

gleich kauft, und wieviel das kosten
" APK

3K
soll.

Weiterhin keine Gebühren bis ins Jahr 1999
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Kooperation
im Marketing

Amadeus Global Travel Distribution
und die im Hotelreservationsgeschäft
tätige Utell International werden
künftig im Marketing ihrer Produkte
zusammenarbeiten. Das heisst, dass
mit gemeinsamen Trainingsprogrammen

Reiseagenten die effizientere
Abwicklung von Hotel-Buchungen
näher- oder beigebracht wird. Amadeus

erhofft sich damit eine Steigerung

seines Hotelprogramms «Amadeus

Hotels».
Den zahlreichen Utell angeschlossenen

Hoteliers sollen nun die Möglichkeiten,

die sich aus der Automatisierung

ergeben, besser verdeutlicht
werden. Amadeus wiederum ist bei
den Reisebüros besser dran, verfolgt
aber ein ähnliches Ziel. Utell betreut
die Buchungen für über 6500 Hotels
weltweit, Amadeus hat über 110 000
Terminals in Reisebüros und Agenturen

stehen. APK

Hallo Taxi -
Gratisanruf

Auch Taxis suchen ihre Kunden.
Deshalb stellen sie Grosskunden, zu
denen auch die Hotellerie gehört, die
grüne Gratis-Telefonnummer 155 4800
vor. Die Dienstleistung des Taxibestellens

wird damit für die Hotelier
kostenlos.
Der Verband VGT verfolgt das Ziel, für

ganz Europa eine einzige (grüne)
Nummer für die Taxi-Bestellung
einzuführen. Taxibetriebe können sich dem
allen zugänglichen VGT-Netz anschlies-
sen. Um eine jeweils landesdeckende
Präsenz der grünen Nummer zu erreichen,

erhält pro Region nur ein
Taxiunternehmen das Anschlussrecht an die
grüne Nummer. /:

Gegen Ausbeutung: Kantone breschen vor
Die Kantone spielen wieder
einmal Schrittmacher: Die Kantone
Aargau, Baselstadt und
Graubünden verschärfen massiv die
Praxis für Arbeitsbewilligungen
ausländischer Tänzerinnen in
Nachtlokalen. Mehrere Kantone
haben gemeinsame Gespräche
über eine einheitliche Regelung
aufgenommen, weil strengere
Bestimmungen des Bundes auf sich
warten lassen.

THOMAS GERBER

Das kommt heraus, wenn Beamte
ihre Phantasie walten lassen. «Es wird
davon ausgegangen», sagt Marcel Binder,

Chef der Aargauer Fremdenpolizei,
«dass bei einer Durchschnittsdauer von
6 bis 8 Minuten pro Auftritt und
maximal acht Auftritten pro Abend und
Tänzerin ein 8-stündiges
Nonstopprogramm durchführbar ist.» Der Zweck
des genauen Zeitrasters: Den Tänzerinnen

soll ein Aufenthalt bei den
Gästen des Nachtlokals «nur noch
während kürzeren Zeitabschnitten
möglich sein, und das Animierverbot
kann so besser durchgesetzt werden»,
erläutert Binder.

Weniger Bewilligungen
Deshalb erhält jedes Nachtlokal im Kanton

Aargau pro Monat höchstens noch
sechs Bewilligung für die Beschäftigung
ausländischer Striptease-Tänzerinnen.
Sie garantieren für genügend Betrieb auf
der Bühne. Der Patentinhaber des Lokals
muss die Gesuche einreichen. Eingaben
von Show-Agenturen bleiben im Aargau
chancenlos. Unter dem Strich muss den
Tänzerinnen ein Nettolohn von mindestens

2000 Franken pro Monat ausbe¬

zahlt werden. Mieten für die Unterkunft
von mehr als 800 Franken sind unstatthaft.

Organisiertes Verbrechen
«Wir haben den kantonalen Freiraum
jetzt ausgenützt», betont der zuständige
Aargauer SP-Regierungsrat Silvio Bir-
cher. Der Menschenhandel müsse
unterbunden werden. «In diesem Metier sind
Ansätze des organisierten Verbrechens
feststellbar», so Bircher: «Die Frauen
werden oft unter falschen Versprechungen

in die Schweiz gelockt, wo sie dann
nicht nur tanzen, sondern animieren und
sich prostituieren mssen.»
Der Bund wird frühestens Ende Jahr die
geltenden Rechtsgrundlagen verschärfen.

Möglicherweise wird die Zahl der
Tänzerinnen begrenzt, oder die BewillL
gungskriterien werden angehoben. Von
einem generellen Zulassungsverbot für
ausländische Cabaret-Tänzerinnen will
der Bundesrat indes nichts wissen. Die
häufig als Prostituierte arbeitenden Frauen

würden damit in die Illegalität getrieben

und jeglichen Schutz verlieren. Dies

hielt der Bundesrat im März in der
Stellungnahme zur Motion eines Nationalrates

der Schweizer Demokraten (früher
Nationale Aktion) fest.
Die ausländischen Frauen erhalten in der
Schweiz höchstens für die Dauer von
acht Monaten eine Arbeitsbewilligung,
danach müssen sie das Land wieder
verlassen. Aber eine Besonderheit
kennzeichnet die eidgenössische Gesetzgebung:

Im Gegensatz zu Saisonniers oder
Jahresaufenthaltern können Tänzerinnen
kontingentsfrei in der Schweiz erwerbstätig

sein. Sie unterstehen aber trotzdem
der Bundesverordnung über die Begrenzung

der Zahl der Ausländer von Oktober

1986.

Interkantonale Gespräche
Doch immer mehr Kantone wollen auch
in der Frage der Striptease-Tänzerinnen
nicht warten, bis der Bund endlich die
Bremse anzieht. Vertreter mehrerer
Deutschschweizer Kantone trafen sich,
um einen gemeinsamen Weg zu finden.
«Man versuchte, gewisse Lösungsansätze

zu erarbeiten, weil das Problem

«Keine Bedürfnisklausel für Nachtlokale»
Das* Vorprellen einiger Kantone mit
Massnahmen gegen die Ausbeutung
von ausländischen Tänzerinnen stösst
in den Reihen der Fremdenpolizeichefs
auch auf Kritik. «Man sollte eine
schweizerische Lösung haben», meint
auf Anfrage Theo Mathis, Fremdenpo-
lizeichef des Kantons Luzern. «Es ist
nicht gut, wenn einfach gewisse Kantone

selbst handeln.» Die Gesetze und
Verordnungen setzten einen eidgenössischen

Rahmen.
Der Kanton Luzern hält daher an der
bisherigen Regelung fest. «Bis jetzt
war es kein Problem. Die Lokale haben

seit Jahren immer etwa gleich viele
Leute», sagt Mathis. Dafür geht im
biederen aargauischen Hinterland offenbar

die Post ab. Mit offiziell 22
Nachtlokalen liegt der Aargau auf dem zweiten

Kantonsplatz, nach Zürich (33
Lokale), aber noch vor dem Kanton Bern
(20 Lokale). Die Zahl der erteilten
Bewilligungen an Tänzerinnen ist nach
Angaben der Kantonsverwaltung von
monatlich 50 im Jahr 1990 auf derzeit
250 pro Monat angeschwollen. Frem-
denpolizeichef Binder: «Anders als bei
den Restaurants gibt es keine ßedürf-
nisklausel für Nachtlokale.» TGB

erkannt ist», sagt auf Anfrage Gisela
de Thomas, Amtsvorsteherin der
Polizeidirektion des Kantons Bern. Denn
auf Bundesebene zeichne sich so schnell
keine Lösung ab. «Wenn möglichst alle
Kantone und dann mit eidgenössischen
Bestimmungen auch der. Bund
nachziehen, ist eine Besserung der heutigen
Missstände absehbar», gibt sich der

Aargauer Justizdirektor Bircher
überzeugt.

«Rigorose Bundesvorschriften» verlangte
der Basler Polizeidirektor Jörg Schild

(FDP) vor wenigen Wochen von den

eidgenössischen Behörden. Seit Anfang
März werden in der Stadt Basel pro
Lokal maximal acht Bewilligungen
erteilt. Die elf Nachtlokale der Stadt

erhielten im letzten Jahr 1416
Genehmigungen für ausländische Tänzerinnen.
Die Frauen werden in einem Gespräch
auf ihre persönlichen Rechte
hingewiesen. Einen anderen Weg beschreitet
etwa där Kanton Zürich: Pro Monat
werden pauschal 140 Bewilligungen
ausgesprochen.

Kanton Schwyz standhaft
Auch der Tourismuskanton Graubünden
verschärfte die Richtlinien. Als
Konsequenz erwartet das Bündner
Justizdepartement, dass sich die Zahl der

Tänzerinnen um rund einen Drittel
reduziert. Massgebend für die Zahl

der Bewilligungen ist die Grösse eines

Nachtlokals. An der bisherigen Praxis

hält dagegen der Kanton Bern fest

Die Zahl der Bewilligungen pro Lokal

seien derzeit nicht beschränkt, wie bei

der kantonalen Fremdenpolizei zu
erfahren war.
Standhaft zeigte sich der Kanton

Schwyz: Die Regierung setzte ein
Zeichen gegen die menschenunwürdigen
Arbeitsbedingungen der Frauen und wt-

weigerte einem Betrieb die Bewilligung,
Gogo-Girls auftreten zu lassen.

Savoir Vivre
Savoir Dormir

4 •
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Ob tri großen Luxusho tels oder

in kleineren Herbergen, ob in

der Schweiz oder irgendwo auf
der Welt — Treca Betten ver-
wohnen immer mehr Gäste aus
aller Herren Länder. Und weil

guter Schlaf zum erstklassigen
Service dazugehört, fragen
immer mehr ausgeschlafene
Hoteliers nach unserem Treca

Hotelprospekt. Und Sie? Rufen

Sie an: 022/3474Ö44.

-f ^ **9 ff

Park Hotel Vitznau ant Vierwaldstattcr S

Chtemin des Cretß-de-Champel 5
CH-1206 Geneve

Oder schicken Sic uns einlach diesen

Coupon.
j""! Bitte schicken Sic mir den Treca

Hotelprospcht zu.
I I Ich würde mich üher den Besuch
Ih res Beraters {reuen.

Name/Hotel _

Straße

PLZ/Ort.

Telelo
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GAST-RECHT

Aus dem Raclette wurde nichts
Im Hotel B. buchte das Ehepaar
H. für die Vorsaison eine
Sonderskiwoche im Wintersportort

S. Aus der Sonderskiwoche
und ihren Zusatzangeboten
wurde nichts. Der Schnee fehlte.

Die Ombudsfrau des Schweizer

Hotelier-Vereins musste
vermitteln. Hotelier B. verhielt sich
vorbildlich und zeigte sich
einsichtig.

URS MANZ

Der Fall
An einem Wochende besuchten Herr
und Frau H. im Oktober den Ort S. in
der üblicherweise schneesicheren
Ferienregion C. In der Absicht, ihre
Winterferien in der kommenden Wintersaison

in S. zu verbringen, besichtigten sie
dort verschiedene Hotels. Im Hotel B.
übernachteten sie. Am nächsten Morgen

buchten sie die vom Hotelier B.
empfohlene Sonderskiwoche, inklusive

Skipass in der Vorsaison, mit der
Zusicherung, dann dasselbe Zimmer zu
erhalten. Daraufhin bestätigte das Hotel

B das Arrangement schriftlich im
Detail. Herr und Frau H. freuten sich
auf ihre Ferien.
Als sie dann in der Vorsaison in ihre
Winterferien fuhren, ahnten sie schlimmes.

Der Schneebericht war schlecht.
Und tatsächlich: Wegen Schneemangels

konnte Hotelier B. dann einige
Anlässe, unter anderem eine Schlittenfahrt

zu einem folkloristischen Abend
mit Raclette-Party im Bergrestaurant
nicht durchführen. Auch die
Wintersporteinrichtungen konnten nicht
benutzt werden. Zudem war das versprochene

Zimmer bereits belegt. Das
Ersatzzimmer roch stark nach Rauch,
weshalb die Gäste auch dieses Zimmer
wechseln mussten. Daraufhin
beschwerten sich die Gäste bei der
Ombudsfrau des Schweizer Hotelier-Vereins.

Die Reaktion
Ms Reaktion erklärte Hotelier B. der
Ombudsfrau auf ihre Anfrage hin, dass
dieAnzahlung vom Ehepaar H. zu spät

eingetroffen sei. Ausser ihnen hätten
die betreffende Sonderskiwoche
zudem keine weiteren Gäste gebucht.
Deshalb sei es von ihm unterlassen
worden, die Gäste über diesen Ausfall
zu informieren. Weil man sich noch in
der Vorsaison befand, sei auch das
Nachbarhotel mit dem Hallenbad erst
später eröffnet worden. Herr und Frau
H. hätten aber nie nach dieser Sauna

gefragt, die aus ökologischen Gründen
ohnehin nur bei Bedarf geheizt werde.

Die Lösung
Hotelier B. gab aber zu, dass hier für
seine Gäste mehrere unglückliche
Umstände zusammengekommen seien. Er
möchte die Gelegenheit ergreifen,
Herrn und Frau H. nochmals als Gäste
in seinem Hotel zu beherbergen. Mit

Gast - Rech!

Beschwerdefälle
aus der Ombudsstelle

zwei Übernachtungen mit Frühstücks-
buffet offerierte er ihnen ein Wochenende

für zwei Personen im Hotel B.
Dieses (Versöhnungs)angebot nahm
das Ehepaar S. gerne an.

*
Wer zu viel verspricht, sehe sich vor.
Er muss sich irgendwann rechtfertigen.
In einem solchen Fall muss der Hotelier

seine Gäste informieren, auch
wenn ihn wie in unserem Fall nur das
Teilverschulden trifft, dass seine
Sonderskiwoche mangels Schnee und
Gästen nicht zustande kommt. Die Reaktion

von Hotelier B. ist vorbildlich.
Ohne sich auf Haarspaltereien
einzulassen, entscheidet er für die
Gastfreundschaft und zeigt sich spendabel.
Nach dem Motto «Besser einen Stammgast

mehr, als einen Händel mehr».
Urs Manz

100 Jahre Verband Christlicher Hotels

Erholung für Körper und Geist,
damit die Seele lächeln kann

Der Verband Christlicher Hotels
feierte am Dienstag im Hotel
Bethanien in Davos sein 100-
Jahr-Jubliläum. «Wir sind
wahrscheinlich die älteste
Hotelgruppe der Schweiz mit
gegenwärtig 50 Häusern von der einfachen

Pension bis zum 4-Stern-
Hotel», erklärte Bethanien-
Direktor Urs Bangerter.

FRANZ SPANNY

Am Anfang stand der Verband Christlicher

Hospize. Zu diesem hatten sich
1895 die vorwiegend in Städten zu
findenden «Hospize der Heimat»
zusammengeschlossen. in denen damals
Wanderburschen eine preiswerte Unterkunft
fanden. Die Häuser gehörten kirchlichen
oder sozialen Werken. Daran hat sich bis
heute nichts geändert. Trägerschaft des
Hotels Bethanien in Davos ist zum
Beispiel das Diakoniewerk Bethanien in
Zürich. Einen grossen Wandel hat dagegen

die Einrichtung und das Angebot der
Häuser durchgemacht. Aus dem
ursprünglichen «Wanderburschen-Hospiz»

wurden modern eingerichtete Stadt-
und Ferienhotels, «in denen man Erholung

für Körper und Geist findet, damit
die Seele lächeln kann».
Gewiss unterscheiden sich die VCH-Ho-
tels in manchem von der traditionellen
Hotellerie, mit Sicherheit aber in einem
nicht: «Die Qualität des Angebots in
unseren Häusern ist sehr gut», erkärt Urs
Bangerter, Direktor des Hotel Bethanien
in Davos. Die durchschnittliche
Bettenbelegung von 68 Prozent bei 365
Betriebstagen im Hotel Bethanien («wir
liegen damit in Davos im Spitzenfeld»)
untermauert diese Feststellung. Auch die
Tatsache, dass es in Europa mehr als 200
dieser in christlichem Geist und Sinn
geführten Häuser gibt, spricht für einen
hohen Qualitätsstandard der VCH-Hotels.
zu denen in der Schweiz mit dem «Ran-
dolins» in St. Moritz demnächst ein neues

Mitglied stossen wird.
Hundert Gratisferienwochen
Frei nach dem Motto «Nehmen füllt die
Hände, schenken füllt das Herz», eröff-

Ruth und Urs Bangerter vom Hotel Bethanien als Gastgeber des 100-Jahr-
Jubiläumsfestcs des Verbandes Christlicher Hotels (VCS). Foto: Franz Spanny

nete Peter Salvisberg (Locarno-Orseli-
na), Präsident der Schweizer VCH-Ho-*
tels, den Jubiläumsanlass. Alberto Am-
stutz, Präsident des Schweizer Hotelier-
Vereins (SHV), gratulierte mit einem
grosszügigen Geburtstagsgeschenk.
Geschenke aber auch an die Gäste: «Weil
es auch heute noch notleidende
Menschen gibt, die sich kaum Ferien leisten
können, verschenken wir 100 Gratisferienwochen

im Wert von 80 000 Franken
als Geburtstagsgeschenk im Gedenken
an 100 Jahre VCH-Hotels». so Salvisberg.

Je 25 Feriengutscheine wurden an
die Heilsarmee, die Pro Senectute, das
Weisse Kreuz und die Schweizerische
Winterhilfe übergeben, um damit die
«Gastlichkeit mit Herz» in eindrucksvoller

Weise zu unterstreichen.
Urs Bangerter: «Die Alisrichtung dieses
Jubiläumanlasses des Verbands Christlicher

Hotels ist unser Geburtstagsgeschenk

an den Verband Christlicher Hotels

(VCH), weil auch das Bethanien in
Davos in diesem Jahr sein I00-Jahre-Ju-
biläum feiern kann». Zwar gibt es das
Hotel Bethanien in seiner heutigen Form
erst seit 1987, aber bereits im Jahre 1895
wurde in Davos eine «Damen-Pension

Bethanien» eröffnet, «neu erbaut, sehr
schön und bequem eingerichtet, mit
elektrischer Beleuchtung und Dampfheizung
quef durchs ganze Haus», wie es im
Eröffnunsinserat hiess. Die Preise betrugen

damals 5 Franken bis 8.50 (inkl.
Pension, Heizung, Beleuchtung, Kur- und
Musiktaxe) «bei guter Küche, aufmerksamer

Bedienung und besorgter Pflege».
Aus der Damenpension wurde 1944 das
Kurhaus Bethanien. Das baufällig
gewordene Haus musste vor zehn Jahren
einem Hotelneubau der 3-Stern-Klasse
weichen, dessen Angebot voll und ganz
den heutigen Bedürfnissen des Feriengastes

entspricht.
U mweltfreundlichstes Ferienhotel
Das Hotel Bethanien («wir sind eines der
modernsten Häuser in Davos») verfügt
über 95 Betten in 64 Zimmern. Es werden

wahlweise Frühstück oder Halbpension

sowie diverse Diätformen gemäss
ärztlicher Verordnung angeboten. Das
Bethanien ist auch von Schweizer
Krankenkassen als Kurhotel anerkannt und
Mitglied des SHV Von letzterem wurde
es im vergangenen Jahr als
umweltfreundlichstes Hotel der Schweiz in der
Kategorie Ferienhotels ausgezeichnet.

«Tourismus Online»: Internet (Teil 2) sftsiisss

Die «Mutter aller Datennetze» ebnet den Weg
Bald wird der Tourist von seinem
Sessel aus sein künftiges Hotel
auch hören, sehen und buchen
können - auf dem Bildschirm
natürlich. Internet wird von
Experten als «die Mutter aller
Datennetze» bezeichnet. Die
Hotelketten «Flag International»
und «Arctia» sind als Anbieter
schon dabei. Und «Hyatt» hat
sich als einer der ersten Hotelketten

angeschlossen.

7 MARIA PÜTZ WILLEMS

Internet entstand bereits vor 25 Jahren,
als militärisches Netzwerk in den USA.
Heute ist es das größte Netzwerk der
Welt, dem fast 40 000 Einzelnetzwerke
mit fast 40 Millionen Benutzer
angeschlossen sind. Allein in Deutschland
soll es 2,5 Millionen Internet-Nutzer geben.

Für die Reisebranche wäre Internet
offensichtlich der ideale, weil weltweit
operierepde Partner. Das Netz scheint so
attraktiv, daß die meisten noch nicht
angeschlossenen Computernetze, auch Da-
texJ und Compuserve, den Übergang zur
«Mutter» planen. Bislang aber noch sind
zirka 95 Prozent aller Anbieter im Internet

amerikanisch.

«Tourismus Info Internet»
In Deutschland kümmert sich seit kurzem

die «Tourismus Info Internet» (TII)
am die Einspeisung in Internet und
DatexJ. Start Telematik in Worms, eine
Tochtergesellschaft der Start Holding,
hat diese bislang größte deutsche
Tourismus-Plattform im Internet entwickelt.
S'e sucht aus dem weltweiten Rechner-
aetz die abgespeicherten Infos in Sekun¬

denschnelle heraus. Gleichzeitig bindet
sie eigene Angebote in TII ein.
Zweisprachig (deutsch und englisch)
ausgelegt, soll sie so die internatidnale
Marketi'ngplattform für Hotels und
Airlines, Reiseveranstalter und
Fremdenverkehrsämter werden.
Präsent im TII sind derzeit mehr als
80 Anbieter, bis Ende 1995 erwartet
man 200. Zu den ersten zählen die
Lufthansa mit ihrem europäischen Flugplan,
Sachsen und die australische Hotelkette
Flag International und die finnischen
Arctia Hotels. Seit Februar werden
außerdem 2500 Last Minute-Angebote
von 19 Veranstaltern aufgebaut. Die
Resonanz ist enorm, berichtet Telema-
tik-Projektleiter Norbert Schräder.
Im Dezember registrierte man im TII

20 000 Abrufe, im März waren es bereits
45 000.

Multimediales Hypertextsystem
TII baut außerdem auf einem multimedialen

Hypertextsystem namens World
Wide Web (WWW) auf. Es ermöglicht
die Ingegration von Grafiken und
Dialogelementen, aber auch das Einbinden

von Animationen und Sounds. Der
Benutzer kann künftig nicht nuf Textinfos

abrufen, sondern auch das
gewünschte Hotel sehen und hören. Hyatt
International Hotels haben sich als erste
große Hotelgesellschaft in Internet
einem Anbieter mit dem ähnlich klingenden

Namen Travel Web angeschlossen.
Bis Ende des Jahres sollen alle 16 US-
Resorts und 103 US-Hyatts buchbar

«Compuserve» mit 2,5 Millionen Anwendern
«Compuserve», ursprünglich nur für
den US-Markt konzipiert, zählt heute
etwa 2,5 Millionen Anwender, darunter
auch rund 100 000 Deutsche, Schweizer

und Österreicher. Für die abgerufenen

Auskünfte zahlt jeder per Kreditkarte

8,95 US-Dollar im Monat plus
Leitungsgebühren plus 4,80 Dollar für
zusätzliche Dienste. Technische
Voraussetzung ist: ein PC mit Modem, ein
Telefonanschluß und die passende
Software. x
«Compuserve» bietet Nachrichten, Da-

| tenbanken, Wirtschaft & Finanzen,
f: Sport, Spiel und Unterhaltung, aber

eben auch sehr umfassende Infos für
die Reiseplanung. Als Marketingplattform

kommt Compuserve auch für
Hotelketten in Frage. Die Fahrpläne der
Bundesbahn etwa kann man in
deutscher und englischer Sprache abrufen,
unter den Stichworten Sabre und

Worldspan Travelshopper die äquivalenten

Infos aus den gleichnamigen
Reservierungssystemen abrufen. Das

Auswärtige Amt in Bonn gibt
Reisehinweise'für Krisenländer, aber es
präsentieren sich auch einzelne Regionen
selbst. So kann man beispielsweise
schon zuhause auswählen, in welchem
New Yorker Szene-Restaurant man
nächsten Dienstag essen möchte: Der
Restaurantführer «Zagat» macht's
möglich.
Darüber hinaus kann sich der Benutzer
sogar einzelne Qestinationen beschreiben

lassen und bereits regionale
Nachrichten und Ereignisse seines Ferienziels

abfragen. Und: Mit Compuserve
kann man «reden». Wer selbst Insider-
Tips zu einer Destination beisteuern
will oder auch nur bestimmte Dinge
kommentieren will, kann dies unter
dem Stichwort «Reiseforum» tun.MAP

sein; jedes Resort wird mit zehn Fotos
illustriert sein.

Lange Übertragungszeiten
Um mit TII arbeiten zu können, benötigt
der Benutzer einen Internet-Zugang, die
Software und ein Modem. Einziger
Nachteil bisher: Dadurch, daß man eine
Kette von Computern «knacken» muß.
um an die Infos heranzukommen, entstehen

lange Übcrtragungszeiten. Der Nutzer

zahlt eine monatliche Grundgebühr,
die je nach Netzwcrkbetrieber zwischen
30 und 100 DM liegt. Hinzu kommen
Summen, die sich nach dem Volumen der
abgerufenen Daten (Fotos kosten mehr
als nur Text) oder nach der Zeit richten.
Anbieter wie Hotels, die ihre Darstellung
zum Beispiel überTII entwickeln lassen,
zahlen derzeit eine einmalige Gebühr,
die sich nach Aufwand und Umfang der
Darstellung richtet; Aktualisierungen
werden extra berechnet.

Verdoppelung alle 8 Monate
Die Kosten-Nutzen-Rechnung für die
Anbieter wie Flotelgescllschaften sieht
umso besser aus, je mehr Benutzer mit
den einzelnen Datennetzen verbunden
sind. Marktstrategen sagen ein
Riesengeschäft voraus: Denn weltweit seien erst
fünf Prozent aller PCs an einen
Informationsdienst angeschlossen. Internet-Experten

beobachten heute bereits alle acht
Monate eine Verdoppelung der Benutzer.
Diesen Optimismus bremsen Kritiker,
die in Fachmagazinen immer wieder darauf

hinweisen, daß sich auf der Daten-
Autobahn nur Technikbesessene
tummeln, die mehr an Technik und weniger
an Inhalten interessiert sind.

Der I. Teil über «Tourismus Online» ist in der
hotel + tourismus revue Nr. 16 vom 20. April unter

dem Titel «DatexJ: Interaktiv ins Hotelzimmer

kommen» erschienen; ebenso einige Litcra-
turhinweise.

Berner Hotelprozess

Eins zu Null für
J.-J. Gauer

Der Hoteliers-Streit, der die
Stadt Bern seit Monaten beschäftigt,

ging in der ersten Runde an
Jean-Jacques Gauer vom Hotel
Schweizerhof. 400 000 Franken
plus Prozesskosten muss nun
Hans Zurbrügg-Gauer übernehmen.

Gauers Schwager Hans Zurbrügg-Gauer
forderte von ihm 3,2 Millionen Franken
im Zusammenhang mit der Auflösung
des alten Unternehmens, als Zurbrügg
noch in der Schweizerhof-Gruppe eine
Führungsposition hielt. Jetzt muss
Zurbrügg selbst 400 000 Franken plus die
Prozesskosten übernehmen übernehmen.

400 000 Franken hat Gauer nämlich
von Zurbrügg gegengefordert, und letzten

Dezember Zurbrügg den Vorschlag
gemacht, sich mit einem Vergleich in
diesem Familien- und Firmenstreit
zufriedenzugeben. Zurbrügg lehnte ab, und
verlor nun im Handelsgericht des Kantons

Bern vollumfänglich. Nun will er
das Urteil weiterziehen.
Zurbrüggs Z + G Hotels managte in Bern
noch bis vor kurzem vier Hotels. Doch
dann kam es rund um die Z+G-Mandate
zu einem richtigen Stadtberner Carous-
sell. Das City verlor sie an die Fassbind
Gruppe, und auch das Belle Epoque-
Mandat verlor sie an eine ex-Direktorin,
Dora Tröhler. Diese hatte mit Zurbrügg
eine arbeitsgerichtliche Auseinandersetzung,

um Lohnforderungen
durchzusetzen. Frau Tröhler ist kürzlich als
Direktorin des Belle Epoquc angestellt
worden.
Geblieben ist das im Besitz der Coop
stehende Savoy, wo Urs Heiniger Frau
Tröhler ersetzt. Heiniger war Direktor
des City, bis zur Übernahme durch Fassbind.

Auch die Innere Enge gehört zu
den Z+G Hotels. APK



Party - Vereinszelte
Damit Ihre Feste nicht ins Wasser fallen

Alu-Baukastensystem
im Nu auf- und abgebaut

Spannweiten: 4, 6, 8, 10 m

Anbaurasterlängen: 3 od. 5 m

Leichtbau-Lagerhallen
und Ausstellungshallen

Gerüste + Leichtbauhallen
Metako AG Tel. 061 971 80 30
CH-4450 Sissach Fax 061 971 41 35

ONEN UND R EALISATIONEN b?,fi ') t—

Sie wissen, was Sie brauchen. Sie wissen auch, welcher

Stil zu Ihrem Konzept passt. Und wir setzen unsere

Stilkompetenz, unsere Kreativität und unser Können ein.

Zum Beispiel bei alten Räumen, die neu belebt werden

sollen. Wir perfektionieren beides: die Restauration

und die Kreation - bis ins Detail.

Für den Profi

Wir setzen Visionen um. Zum Beispiel

im «Schibi-Keller» im Hotel Drei Könige,

Entlebuch

KRÄNZLIN

Kränzlin Unternehmungen
6300 Zug, Chollerstr. 32 6004 Luzern, Ledergasse 17

Telefon 041-51 51 71

Telefax 041-51 59 15

Telefon 042 - 42 40 50

Telefax 042 - 41 55 44

•HoweG
PLANTEURS REUNIS

/(• f/fJ ff/t f/rurr/j

[iliin

er *e*Hero Russischer Salal Ds

Jetzt anfordern:

GUIDE, Howeg/Planteurs
mit Aktualitäten für den

preiswerten Einkauf.

041349940

Carayon-La-Rose, 1993 & T/Pf-
Bordeaux, France 75 cl Ott
Thon hell Ds f.95*
Olivenöl extra vergine It 2.95*

Selleriesalat mittelfein Ds 1030*

dl

Rosatod.Toscana93y94 50cl 3.50*
AktuellCampari Bitter 23% 100 cl

-Barracuda-Kingsgold 40% AU|iia||
Jamaica Rum (3) 70 cl AKIU6II
«Balmtime-Kingsgold40% AI/tuA||
Scotch Whisky (j) 70 cl MKlUCIl

N0N FOOD

Reinigungsprobleme
sarma zeigt professionelle

Lösungen für innen
und aussen.

Verkauf von..
Reinigungsautomaten
Staub- und Wassersauger
Einscheibenmaschinen
Poliermaschinen
Kehrsaugmaschinen
Reinigungsgeräte
Reinigungsprodukte
Spezialm&schinen für Ex-Bereich

4710 BALSTHAL
TEL 062 71 11 66

Ihr Grossist hat's

MAYONNAISE

KETCHUP

SENF

Wenn's
pressiert...
...übermitteln Sie

uns Ihre Inserat-

Aufträge einfach

per Telefax.
Rund um die Uhr.

031 370 42 23.
I

CAVE
-

7-f fen&r

Maggi Fleischbouillon £

Howeg Rapsöl Inländisch It 2.99*
20 kg

Maggi Fondor

Flexpack
Maggt Sauce Deml-glace ±
35 kg Ke

Bo* 179.-*
Ke '

.icl^Or

Nie mehr pumpen!

JEJZT NEU IN
HÄNGEFLASCHEN!
leicht und sauber zu dosieren - ohne Verlust!

Bezugsquelle-
TRADIMO AG, 3800 INTERLAKEN
Tel. 036 22 22 40 / Fax 036 22 02 40

Oestro Softüne:
Toilettenpapier 2-taj
250 Coupons. Sa ä 80 Rl Sa

Toilettenpapier 2-lagig

Chlrat French'Dressing It 2.79*

Hobelfletsch kg 42.50*
Restaurationsschinken kg 9.95*

• -f 'Wä§
tr * fey h mm

\
Schwarztee «Braseo- ap
engt. Mischung Ct

Ptetterminz Ct 3.95*
Hagebutten Ct 4.95*

\i|

IceTea Tetra -Elvis» 100 cl

IceTea Tetra -Elvis» 25 cl

Mattineila Pink Grapefruit
Tateigetrank 100 cl

Kehrichtsäcke:
35 It, Ruck-Zuck c39.-*
60 It. Ruck-Zuck Ct 39.70*
110 It, Ruck-Zuck Ct 33.—*

I
Pasta del Padrone:
Aelpler Magronen
Hömli mittel
Nudeln 2,5 mm gestreckt
Nudeln 4 mm gestreckt
Nudeln 6 mm gestreut
Spaghetti lang 1,8 mm
Spaghetti kurz, 1.8 mm
Spätzli, Spiralen

Suchard Express Beutel Ct 22.50*
Suchard Express Ds 12.95*
Assugrin Classic
Portionen Beutet

MIRUS
Software GmbH

72166/378453

Neben über 100 anderen Betrieben profitieren auch:

das Sunstar Hotel in Wengen, das Hotel Crusch Alba in S-charl

und das Monopol-Metropol in Andermatt

von den unvorstellbaren Leistungen der

MIRUS MITARBEITER MANAGEMENT SOFTWARE
und erledigen damit alle administrativen Arbeiten, wie: Vertragswesen,

Bewilligungsverfahren, Frei-, Ferien- und Freizeitkontrolle,
Stundenkontrolle (elektronische Zeiterfassung). Lohnabrechnung.

I3ter Monatslolin, Lohnausweisc, Zeugnisse sowie sämtliche

Abrechnungen (AHV, ALV, BVG. Quellensteuer etc.)

Informationen und detaillierte Unterlagen bei:

MIRUS Software GmbH

Am Postplatz 7270 Davos Platz • Tel. 081 41566 88 Fax 081 41566 78

O/dtimr (qalerie Toffen

AUKTION
Sa. 29. April 95 ab 13.30
100 Klassische Fahrzeuge, Oldtimer,

WIR-Anteil nach Absprache.....

Cabrios & Repräsentations-Umousinen.

smS"!c • -Ififlaew.,'jEiaf

Rolb Royce Silver Qoud I -t- III beide ab MFK u.v.a.

seht attraktive Umitprebe III

Oldtimer Galerie, Auktion HT 3125 Toffen/BE

Tel. 031 8196161 Fax 031 8193747

c, 29.95* Tuborg ®33d 1.15*

kg 2.45*
Spaghetti lang 1.8 mm
Spaghetti kurz 1,8 mm *
Penne rigate kg (»7eP

Parmesan gerieben kg 13.90*

v
Kochbutter 1 kg kg 2.95*
Eingesottene Butter kg 10.90*
Kafteerahm UHT Liter 15.45*

BonjourJT^Ia France!
Prince Philippe
Burgunder Pirtot Noir 1993
J.C. Boisset aus Nuits St. Geor-.
ges ist verantwortlich fur die

Vindikationen des Burgunders
Prince Phülippe. Der 1993er
kann bereits getrunken werden
und verfügt dennoch über gute
Lagereigenschaften.

Prince Phillippe 1993

Bourgogne Pinot Noir
75 cl &7S

2.70*

Steinfels:
Dish-Lav C kg 3.95*
Dish-Lav Sintos kg 3.50*
Dish-Lav FL Sintos kg 4.20*
Dish-Lav Brillant Ke 4.20*
Dish-Lav Brilant S kg 4.20*
Dish-Lav TKS Ke 5.60*

Angebote gültig bis 31. Mai 1995

exkl. 2.0% * 6.5% MWST

HoweG
PLANTEURS REUNIS

/r u" ttf/r r/r. ffmr/,
6031 Ebikon

Bestellservice:
Telefon 041 34 99 40

Fax 041 33 21 22

HOTELZIMMER RADIO-TV
UKW oder Telefonrundspruch mit oder
ohne Weckuhr, auch als Einbauchassis
erhältlich.

Farbfernseher mit oder ohne
UKW-Radio (9 Programme UKW)

Ausführliche Unterlagen und
individuelle Beratung:
Hotelkommunikation Paul Welker
Postfach, 8305 Dietlikon
Tel. (01) 833 05 58, Fax (01) 833 05 18

SELECO - PHILIPS - GRUNDIG - BLAUPUNKT - NOKIA - SABA
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«Unüberlegte staatliche Restriktionen»
Details zur Integrierung der Meridi-
(n.Hote!s in die Forte-Gruppe. Die
Geschäftsführung der Meridien- und der

forte Grand Hotels soll zusammengelegt
»erden. Der Name Meridien Hotels
bleibt unverändert stehen und soll sogar
künftig für die First-Class-Hotels
benutzt werden. Das heisst, rund 20 eigene
forte Grand Hotels werden in den näch-

sten Jahren in Meridien Hotels umbenannt.

Hier geht Forte also viel weiter als

Sheraton mit seiner Ciga-Luxury-
Collection. APK

*
Savov Group of Hotels and Restaurants.

Die Londoner Hotelgruppe setzt
ihr langfristig angelegtes Renovierungsprogramm

1995 weiter fort. So sind bei

[bridge's im Nobelviertel MayfairUm-
bauarbeiten für neue de Luxe Penthouse-
Suiten im Gange. Im The Savoy am Londoner

Strand werden die öffentlichen
Bereiche renoviert. Im The Berkeley in
Knightsbridge werden die Zimmer ver-
«rössert. Die Savoy Gruppe setzt sich
lom zunehmenden Standardisierungszwang

innerhalb der Hotelgruppen klar
ab. Die Geschichte, der Standort, die
Küche, Originalität und natürlich der
Service sollen eigenständig den Ausschlag

geben. Standardisierung sei nicht
Synonym für gute Hotelführung. APK

*
Indische Eisenbahn baut Hotelkette
auf. Die staatliche Eisenbahngesellschaft

will zum grössten Hotelbesitzer
des Subkontinents werden. Auf bahnei-
genem Gelände will sie 100 neue Hotels
errichten. Ein eigens für dieses Projekt
gegründetes Tochterunternehmen soll
mit seinen Hotels auch die Bewirtschaftung

der Züge übernehmen. tdt

-LESERBRIEFE
Hotel-Informations- und

Buchungsanlage, Sihlbrugg
thotel + tourismus revue» Nr. 13 vom
10. Mär: 1995, «Auswahl für spontane
Este ungenügend»

\mBericht über die neu unter dem Pa-
ttoTOt Verkehrsverband Zürichsee und
Umgehung (WZU) errichtete Informati-
ornilage wird ein Problemkreis

angeschnitten, der mit der Anlage selbst
nichts zu tun hat. Es wird kritisiert, dass
nur Hotels auf der Anlage sind, die dem
privaten Betreiber der Anlage (der
Kartographischen Verlagsgesellschaft AG
für Kommunikative Produkte und Systeme

KVG in Glarus) eine Miete zahlen,
meiner Meinung nach also keine
«Trittbrettfahrer». Diese Forderung ist etwa so
absurd, wie wenn man von einem Verleger

einer Zeitung verlangen würde, er
müsste auf einer Gastroseite auch
Restaurants aufführen, die kein Inserat zahlen.

Der Verkehrsverband Zürichsee. der
seine Einnahmen nur aus Mitgliederbeiträgen

bestreitet, kann keine
Subventionsaufgaben für Hotels übernehmen,
die keine Mittel für Werbung einsetzen
wollen oder können. Die 'Aufgabe von
regionalen Verkehrsverbänden ist es, das
regionale Tourismus- und Freizeitangebot

bekannt zu machen und den
Anbietern eine Informationsplattform zur
Verfügung zu stellen. Das geschieht mit
einem Hotel- und Restaurant-Führer, mit
AusflugsTips und eben dieser
Hotel-Informations- und Buchungsanlage. Mit
diesem Angebot erhält der Hotelier und
Restaurateur ein Marketinginstrument,
das ihm ein besseres Kosten-Nutzenver-
bältnis bietet, als wenn er ohne Vernetzung

in einem Konzept, sein gesamtes
Marketing allein machen müsste.
Weitere Elemente werden in nächster
Zeit realisiert werden. Auf einem
Bildschirm kann vom Gast an der Anlage ein
regionaler Veranstaltungskalender abgerufen

werden, der mit dem Sekretariat
des Verkehrsverbandes Online verbunden

ist und deshalb ständig aktualisiert
wird. Diese Diensleitung kann der
Hoteuerauch bei sich an der Reception haben.
Aber auch hier gilt: Er muss diese
Dienstleistung kaufen und er braucht einen

Bildschirm. Eines ist klar: Mit einem
besseren Informationsangebot kann der
Dust länger am Ort gehalten werden.
Diese Zielsetzung ist Aufgabe des
Verkehrsverbandes.

Hans Zollinger,
Geschäftsführer Verkehrsverhand

Zürichsee und Umgehung

',m Artikel ging es der Redaktion darum, die
nlage als lückenhaft aus Sicht des Gastes

vorzustellen.

Die Hotellerie in der Schweiz und
Österreich sitzt im gleichen Boot:
Harte Währungen, teure Angebote,

gnadenloser Konkurrenzkampf

und staatliche Restriktionen

trüben die Aussichten aufein
erfreuliches Sommergeschäft.
Die hotel + tourismus revue
sprach mit Hotelier Hansjörg
Kröll, Obmann der Bundessektion

Tourismus und Freizeitwirtschaft

in der Wirtschaftskammer
Österreich, über die akuten

Probleme der Hotellerie.

Interview:
HERIBERT PURTSCHER

Der Sommertourismus ist zum «Patienten»

geworden, Experten doktern an
Lösungen herum. Wie sehen Sie die
Entwicklung?
Die Ursache für die unerfreuliche
Entwicklung lässt sich auf einen einfachen
Nenner bringen: Unser Angebot ist (zu)
teuer geworden. In unseren südlichen
Nachbarländern sind die Währungen
stärker abgestürzt, als die Preise nachgezogen

wurden. Fernreisen finden sich im
gleichen Preisbereich wie unser
Urlaubsangebot. Was für den Urlaub im Alpenraum

schlechthin gilt, denn natürlich
haben die Schweizer die gleichen Probleme
wie wir.

Manche Kritiker werfen dem Tourismus,

vor allem aber der Hotellerie jetzt
Strukturschwäche und Unwilligkeit
vor, sich den geänderten Rahmenbedingungen

anzupassen.
Die These von der blossen
Strukturschwäche ist unhaltbar. Allein wegen der
Abwertungen dürfte der Saldo der
Reiseverkehrseinnahmen 1995 um ein Drittel

niedriger liegen als 1993. Man darfja
nicht vergessen, dass sich die Kaufkraft
des Touristen durch eine Wechselkursänderung

mit einem Schlag verändert, ohne

dass ein einzelner Hotelbetrieb dagegen

etwas unternehmen kann.
Einen 30- bis 40prozentigen
Aufwertungsnachteil, wie er gegenüber einigen
Schwachwährungsländern in den letzten
Jahren erfolgte, können die Betriebe
keinesfalls durch Produktivitätssteigerungen

wettmachen. Denn diese gehen ab
einem bestimmten Grad der Rationalisierung

auf Kosten der Qualität. Die Höhe
der Nebenausgaben sind für
Dienstleistungsbetriebe im Tourismus nicht
beeinflussbar.

Es ist klar, dass Österreich mit seinen
hohen Lohnkosten, rigiden Arbeitszeitregelungen

und vielfältigen Belastungen
kein Billigreiseland sein kann. Wenn dazu

noch Währungsdisparitäten kommen.

Konnte man sich
früher als «reicher
Schweizer» Uber
die günstigen Preise

in den Nachbarländern

freuen,
wenn man dort in
den Ferien weilte,
packt einem heute
das schiere Grauen.

Einerseits kauft
man ein, was die Nähte der Einkaufstaschen

halten, anderseits entschwindet
die eigene Währung, der Franken, in eine

Art wirtschaftliches Nirwana. Und
man fragt sich insgeheim, wie das
weitergehen soll.

*
Volkswirtschaftlich werden sich in der
Schweiz bald «ostblock»-ähnliche Dinge

abspielen, wenn sich der Schweizer
Franken weiter von der eigenen
Wirtschaft in ein Finanzparadies abhebt. Im
Tessin gilt heute die Lira als
Parallelwährung, trotz ihrer Abwertung. Die
Schweizer Grenzregionen ziehen immer
mehr die Währungen ihrer Nachbarn
ins tägliche Wirtschaftsleben mit ein.
Was das für die Schweizer Wirtschaft
und die politische Unabhängigkeit von
der EU zur Folge hat, darf man sich
kaum ausdenken. Ostblockwährungen

Hansjörg Kröll
Im Dezember 1994 wurde Hansjörg
Kröll, eine der Leitfiguren im
österreichischen Tourismus, zum neuen
Obmann der Bundessektion Tourismus

und Freizeitwirtschaft in der
Wirtschaftskammer Österreich
gewählt. Der leidenschaftliche
Interessenvertreter wurde am 25. März 1934
in Mayrhofen geboren. 1977
übernahm er dort das seit 280 Jahren im
Familienbesitz stehende Alpenhotel
Kramerwirt. Neben der intensiven
Aufbauarbeit im Betrieb setzte sich
Kröll auch nachhaltig für die touristische

Entwicklung des gesamten Zil-
lertales ein.
1960 begann der Einsatz Krölls in der
Interessenvertretung. 1985 wurde er
zum Vorsteher des Fachverbandes
Gastronomie, des grössten Fachverbandes

in der Wirtschaftskammer
Österreich gewählt. Mit der zusätzlichen

Funktion als Bundessektionsobmann

vertritt er sämtliche österreichische

Tourismus- und Freizeitbetriebe
im Rahmen der Standesvertretung der
Wirtschaft. Wesentliche Eigenschaft
der Wirtschaftskammer in Österreich
ist ihr Bestand als Körperschaft
öffentlichen -Rechtes, obligatorische
Mitgliedschaft. Interessenausgleich
und Recht auf Begutachtung staatlicher

Gesetzes- und Verordnungsentwürfe.

HP

ist der Konkurrenzkampf mit Sicherheit
nicht auf dem Preissektor zu gewinnen.

Aber auch sie treten ßr einen harten
Schilling ein.
Ja. natürlich, daran führt kein Weg vorbei.

Dass der Schilling über sogar
gegenüber der D-Mark härter und damit der
Österreich-Urlaub auch für die
Deutschen teurer wird, ist wirklich nicht
einzusehen. Von Ausgleichsmassnahmen
fur diese Währungsnachteile ist seit lan-

existierten bekanntlich zuletzt nur noch
in den Köpfen der Nomenklatura, die
Leute dachten in DM und Dollar, ob in
Moskau oder Warschau. Luganesi denken

auch schon halbwegs in Lira.

Der Schweizer wird durch die Ablösung
des Frankens von der Wirtschaft immer
mehr gezwungen, in DM, Franc und Lira

zu denken. Er wird, als Hotelier zum
Beispiel, bald selbständig aus Frankreich

in Francs importieren und seinen
Kunden die Rechnung in DM stellen,
was ja kürzlich am Swiss Travel Mart
explizit gefordert wurde. Alle werden am
Schweizer Franken vorbei Geschäfte
machen, um zu überleben. Wie früher
um den Rubel vorbei gewirtschaftet
wurde! Die Alternative wird /wissen:
Entweder überlebt die Schweizer
(Tourismus-) Wirtschaft oder der Franken,
aber nicht beide!

*
Und viele der EU-Gegner werden sich
vorkommen wie die Kommunisten in den
Tagen vor dem Mauerfall: Sie hängen
einem Gespenst nach, das sie politische
Schweizer Unabhängigkeit nennen,
während jetzt schon italienische Möbel
in Lugano in Lire zu kaufen sind. Der
Schweizer Franken, Symbol der Stärke,

gern die Rede, passiert ist bis heute
nichts.

Was ist also zu tun?
Die Sonderstellung des Tourismus, der
die Hauptlast der Hartwährungspolitik
trägt und dazu noch verschiedene steuerliche

Sonderlasten zu tragen hat,
rechtfertigen nach meiner Meinung ein
umfassendes Entlastungspaket für die
Tourismuswirtschaft, vorab für die Hotellerie.

Dieses haben wir jetzt am Tourismus
Forum in Mayrhofen im Zillertal (Tirol)
präsentiert.

Welche Schwerpunkte hat dieses
Forderungsprogramm?
Als Ausgleich fordern wir eine Anpassung

der Steuerlast auf Getränke auf EU-
Niveau, sowohl bei den Verbrauchssteuern

als auch bei der Umsatzsteuer.
Ausserdem wollen wir die Abschaffung der
wettbewerbsverzerrend wirkenden
Getränkesteuer, die es ja nur in Österreich
gibt (siehe Grafik). Weitere Forderungen
betreffen die Erlassung einer praxisnahen

«Pauschalierungsverordnung» für
kleine Gastronomie- und Hotelbetriebe
zur Kostensenkung und Bürokratieentlastung.

die Förderung der Zufuhr von
Eigenkapital durch Haftungsübernahmen
durch Bund und Länder, die Ausgabe
einer zinsgestützten Tourismusanleihe zur
Senkung der Fremdkapitalkosten, die
Schaffung flexiblerer Arbeitszeitmodelle,

die Sicherung einer ausreichenden
Zahl ausländischer Arbeitskräfte für die

wird zum Spielzeug einiger Grossbanker,

Finanzhaie, internationaler Anleget:

der Schweizer Nationalbank-
Währungshüter und EU-Gegner,
derweil der Normalschweizer sein Gehl in
Fremdwährung wird verdienen müssen.
Ein formeller Beitritt zur EU wird dann
überflüssig, die Protektions-Mauern
werden mit der Zeit von selber fallen.

*
Dieses Szenario mag etwas übertrieben
sein, aber ein purer Finanzfranken
manövriert sich als nationales
Zahlungsmittel aus dem Markt. Den Franken

«retten», respektive runterbringen
könnten höchstens noch Martin Ebner
und die Bankgesellschaft, die mit ihrem
Streit das Vertrauen in den Finanzplatz
Schwei: untergraben...

*
Was hält den Hotelier theoretisch,
abgesehen vom L-GAV, davon ab, seine
Angestellten aus den EU-Ländern in EU-
Währungen zu bezahlen? Im Tessin läuft
dieser Tage eine arbeitsrechtliche
Kontroverse über eine Schweizer Firma, die
ihre Grenzgänger nicht mehr in Franken,

sondern in Lire zu Januar-Kursen
entlöhnen möchte. Was heisst denn heute

schon Fremdwährung? Jeder kann in
der Schweiz ein DM-Konto eröffnen, und

Saisonbeschäftigung sowie nicht zuletzt
endlich eine, möglichst europaweite,
verbesserte Ferienstaffelung.

Ganz im Vordergrund steht aber sicher
auch die Wiederherstellung der vollen
Absetzbarkeit der Bewirtungsspesen
von Geschäftsessen?
Diese unüberlegte Massnahme des
inzwischen zurückgetretenen Finanzministers

hat einen grossen Wirbel ausgelöst.
Ich rechne fest damit, dass hier das letzte
Wort noch nicht gesprochen ist. Vor
allem Spitzenrestaurants, ein wichtiges
Aushängeschild unserer Wirtschaft, wären

schwer getroffen. Viele dieser Betriebe,

bei denen bis zu 80 Prozent des
Umsatzes auf Geschäftsessen entfallen,
haben grosse Investitionen getätigt, und
sehen sich nun von einem Tag auf den
anderen um die Früchte ihrer Arbeit geprellt
(Reduzierung der steuerlichen Absetzbarkeit

von Geschäftsessen auf die Hälfte,

(Anm.d.Red.). Ebenso wie wir hat
auch die Österreichische Hoteliervereinigung

(ÖHV) in dieser Frage schärfstens
protestiert. Es ist zu befürchten, dass
durch einen solchen Schritt auf mittlere
Sicht zahlreiche wertvolle Arbeitsplätze
in der Gastronomie vernichtet werden. Es

ist einfach unverständlich, dass man wegen

eines erwarteten Steuerertrages von
höchstens 150 bis 200 Millionen Schilling

(20 bis 25 Millionen Franken) die
heimische Spitzengastronomie in schwere

Bedrängnis bringt und Schäden
riskiert. die um vieles grösser sind.

oh die Rechnung nun in DM oder Francs
ausgestellt wird, wenn man die Kreditkarte

zückt, spielt im Zahlungsverkehr
kaum noch eine Rolle. Die Visa gilt
sowohl in Konstanz als auch in Conto.

*
Die Hotellerie kann, da standortgebunden.

ihre Fabrikation nicht «ennet den
Rhein» verlegen. Sie ist damit gegenüber

anderen Schweizer Wirtschaftszweigen

diskriminiert, die genau dies
praktizieren. Was hält sie also davon ab,

physisch zwar im Land zu bleiben, aber
vermehrt auf Fremdwährungen
umzustellen? Das hohe Lohnniveau, wird
man antworten. Doch auch das darf
bald sinken, wenn ja das Fleisch
wiederum zur Hälfte des CH-Preises eingekauft

werden kann, die Mieten fallen
und der direktimportierte Toyota weniger

kostet, ohne dass viel an Kaufkraft
verloren geht?

*
Hand aufs Herz: Was liegt dem Hotelier
näher? Sein hartes Fränkli, mit dem er
verhungert, oder sein Hotel, mit dem er
sein Leben verdient? Der Franken
gleicht bald einmal einem Goldklumpen,

der dem Verdurstenden in der Wüste

schliesslich nicht weiterhilft.
Alexander P. Kiinzle

Steuerbelastungen bei Bier und Wein im Gaststättenwesen 1994

Österreich Frankreich BRD Italien Schweiz

Biersteuer 4.3 % 0.6 % 2.8 % 6,0 % 2,7 %')

Alkoholabgabe - - - - -
Getränkesteuer 6.8 % - - - -
Mehrwertsteuer 16,7% - 13,0% 8,3 % -
Umsatzsteuer - 15,7 % - - 2,8 %")

Insgesamt 27,8 % 16,3% 15,8% .14,3% 5,5 %

VVeinsteuer 0,2 % - - -
Getränkesteuer 6,9 % - - - -
Mehrwertsteuer 16,7% - 13,0% 8,3 % -
Umsatzsteuer - 15.7 % - - 2,8 %'")

Insgesamt 23,6 % 15,9% 13,0% 8,3 % 2,8 %

') 2.2 % Biersteuer -f 0,5 % Zollzuschlug - ") Diese Belastung dcsGaslronomicdurchsehmttspreiscs ergibt sieh

aui Grund eines Umsut/steuorsut/es \on X.2 "> au! der Produ/entenstufe - *") Diese Belastung des Gastrono-

miedurehschniltsprciscs ergibt sieh auf Grund eines Umsatzsteuersatzes \on 8.4 auf der Grosshandelsstufe

Getränkesteuern gibt es nur in Österreich: Bier ist beispielsweise in Österreich
mit 27,8 Prozent Steuer belastet, in Deutschland mit 14,3 und in der Schweiz mit
5,5. Bei Wein lautet das Verhältnis (Zahlen aus 1994): Österreich 23,6 Prozent,
Deutschland 13 und die Schweiz 2,8.

MEINE MEINUNG
.4'.

Hotellerie: Raus aus dem Schweizer Franken
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Zwei interessante

und wertvolle

Abwechslungen

für Ihre Gäste!

Langkornroter Camargue- und Wildreis

BREWMATIC Filterkaffeemaschinen

Modell 100 MCD mit Thermos 25 I/Std.
für Selbstbedienung / Frühstückskaffee

Andere Modelle 18 bis 120 I/Std. Handfüllung oder
Wasseranschluss, Warmhalteplatten, Heisswasser

BRAS-Eistee-Dispenser mit Rührwerk oder Pumpe,
10 oder 2x101, über 2000 Maschinen in der Schweiz

BRAS-Cocktail & Sorbet-Dispenser für Frozen Drinks

Detaillierte Unterlagen erhalten Sie bei:

DISCOWA AG, Zürichstrasse 38, 8306 Brütisellen
Telefon 01 833 44 54 - Telefax 01 833 26 07

C

TriColoRice und BiColoRice
von Uncle Ben's sind zwei

ausgesuchte, neue Kompositionen

aus erstklassigem
Reis, mit denen Sie Ihre Gäste

noch besser verwöhnen
können.

Beide Mischungen sind

schnell zubereitet und erlauben

Ihnen noch mehr

Abwechslung in Ihrem Menu-

plan.
Der Camargue- bzw. Wildreis
ist auf die Kochzeit des

Langkornreises abgestimmt.
Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice passen
hervorragend zu Fleisch-,
Geflügel- und Fischgerichten
und sind in nur 18 Minuten
servierbereit. Sie eignen sich

auch bestens zur Zubereitung
im Steamer und Mikrowellen-
geräl.

Ein weiterer Vorteil ist. dass

Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice portionenweise

der Packung entnommen

werden können, da die

erstklassigen Mischungen in

Ihrer Zusammensetzung
konstant bleiben.

Uncle Ben's TriColoRice
und BiColoRice gelingen
immer, setzen Ihren kreativen

Ideen keine Grenzen und

bieten Ihren Gästen eine

interessante und wertvolle

Abwechslung.

Orangina verlost SpO^Promo-

Sets* mit Rubbel-
VS;-'«

Tattoos una

Uhren

50 Crash-

13 und

fünfmal eine Reise nach IParis.

UndeBeris
von konstanter, i-

hochwertiger Qualität

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit SGH

8039 Zürich, Postfach, Gartenstrasse 25

Einladung zur 28. ordentlichen Generalversammlung
Montag, 15. Mai 1995,11.15 Uhr, im Hotel Savoy Baur en Ville, Paradeplatz, Zürich.

Traktanden:

1. Ansprache des Präsidenten

2. Jahresbericht 1994

3. Jahresrechnung 1994

4. Bericht der Kontrollstelle

5. Beschlussfassung über
5.1 Abnahme der Gewinn- und Verlustrechnung 1994 und der Bilanz

per 31. Dezember 1994
5.2 Verwendung des Jahresergebnisses 1994
5.3 Entlastung der Verwaltung

6. Wahl
6.1 Wahl der Verwaltung (Amtsperiode 1995-1999)
6.2 Wahl der Kontrollstelle

7. Verschiedenes

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, der Bericht der Kontrollstelle sowie der Jahresbericht

für das Jahr 1994 liegen am Sitz der Gesellschaft den Mitgliedern zur Einsichtnahme

auf.

Zürich, 27. April 1995 Namens der Verwaltung der SGH
Der Präsident: Christian Schmid
Der Direktor: Hans-Peter Stücheli

* J«?l * >'

ORANGINA
Aber nur an die schnellsten

und trendigsten Gastgeber

und Gastgeberinnen

Schnell und trendig: Coupon ausfüllen, einsenden
und Tattoos verschenken. Mit der Zeit gehen
Crash-Uhr tragen. Ausflippen:
Eine Reise nach Paris gewinnen.

4-

• Inhalt: 200 Rubbeltattoos
und 4 Plakate.
Nur solange Vorrat.

S*
X
X

]i
i!
Ii
jil
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Soll die Servicelehre drei Jahre dauern?
Noch bis Ende Mai läuft die Vernehmlassung zu den neuen Ausbildungsvorschriften für Servicefachangestellte. Das BIGA erwartet von den
Fachverbänden Stellungnahmen zum Entwurf der Schweiz. Fachkommission für Berufsbildung im Gastgewerbe (SFG), der weiterhin eine
Lehrdauer von zwei Jahren für Servicefachangestellte vorsieht. Die Vereinigung Eidg. dipl. MaTtres d'hötel (ASMD) plädiert für eine
Erhöhung auf drei Jahre.

Bruno-Thomas
Eltschinger,
Präsident ASMD

Trotz grosser Probleme auf dem
Arbeitsmarkt sehen gerade junge Leute
im «Servieren» keine Zukunft. Dass
der Beratung, Betreuung und Bedienung

von Gästen gleichviel Bedeutung
zukommt, wie der Zubereitung von
Speisen durch den Koch, ist bei Fachleuten

wie Gästen unbestritten. Die
zweijährige Lehre ist eine krasse
Diskriminierung, Benachteiligung und
Unterbewertung gegenüber Koch und
Gastronomiefachassistentin. Eine
zweijährige Lehre im Service gilt in
unseren Nachbarländern, insbesondere in
Deutschland, als «Gehilfen-Ausbildung».

Damit sind Schweizer Kellner
in der EU nicht anerkannt und
diskriminiert. Wenn die Kantone in naher
Zukunft dazu übergehen werden,
Lehrabschlussprüfungen mit dreijähriger Dauerais

Fähigkeitsausweis anzuerkennen,
sind die Kellner gegenüber den Köchen
stark benachteiligt. Weil im Service
ausgebildete Fachleute mehrheitlich

weiblich sind, werden die Frauen geg-
nüber Männern jetzt auch in dieser
Grundausbildung benachteiligt.
F'azit der ASMD: Sozialkompetenz und

Sielbstkompetenz sind nur mit Erfahrung

und Übung zu erreichen. Die
vorgesehenen Schlüsselqualifikationen
siind unvollständig, weil wesentliche
Teile fehlen. Selbstsicherer Umgang
mit Gästen muss wachsen können.
Zudem verlangt er fundiertes Grundwissen

sowie Bestätigung und Reflektion.
Diese Ziele können in zwei Jahren nicht
erreicht werden. Die Folgen davon sind
Unsicherheit und Überforderung der
Jugendlichen. Wir teilen die Meinung
des BIGA, dass die Überarbeitung der
Ausbildungsvorschriften ein wichtiger
Schritt in Richtung Qualität und
Imageverbesserung sein könnte. Der
Entwurfder SFG ist vielleicht gut gemeint,
geht aber gerade an diesen Ansprüchen
weitgehend vorbei.
Die Kellnerlehre muss künftig drei Jahre

dauern und umfassend resp.
ganzheitlich ausbilden. Sie darfweder Frauen

als Mehrheit in diesem Beruf, noch
europaweit vom Markt ausgrenzen. Der
Service hat Anrecht auf den gleichen
Standard und die gleich wertvolle
Ausbildung wie die Küche. Damit die Gäste

vom guten Geist und der Kompetenz

im Service mehr spüren, braucht es

die beste Grundausbildung die möglich
ist. Dazu müssen allerdings auch Inhalte

und Perspektiven vorhanden sein.

Thomas
Schmidhauser,
Direktor SFG

Das neue Service-Reglement fordert in
seinem wesentlichsten Punkt als Zweck
der Beruflehre die Vermittlung von
Schlüsslequalifikationen. Was heisst
das konkret?
Es muss allen an der Berufsbildung
beteiligten Ausbildnern - Lehrmeistern,
Berufsschullehrern, Allgemeinbildungslehrern

und Einführungskurs-In-
struktoren - gelingen, in der Zeit der
Ausbildung beim Lehrling Freude am
Lernen entstehen zu lassen. Weibliche
und männliche Lehrlinge müssen sich
in einem Arbeitsteam wohlfühlen, und
sie müssen lernen, Konflikte und
Probleme einer Lösung zuzuführen. Sie
müssen Wesentliches von Unwesentlichem

unterscheiden. Eigeninitiative,
Kreativität, Zuverlässigkeit und
Leistungsbereitschaft sollen gefordert
werden. Vor allem aber sollen die Lehrlinge

Freude am Beruf des
Servicefachangestellten und Freude am
Arbeitsleben finden.

Die Inhalte der Lehre sind dabei lediglich

Mittel zur Erreichung dieser Ziele.
Die Rieht- und Informationsziele des

Service-Reglements zur betrieblichen
Servicausbildung, zu Servicetechnik,
Getränkekunde, Betriebskunde,
Verkaufskunde, Gästebetreuung im
Betrieb geben Hinweise zum Weg, den
Lehrmeister und Lehrling während der
Lehre zu beschreiten haben.
Eingehende Untersuchungen dieser
Inhalte ergeben, dass sie optimal innert
zwei Jahren bearbeitet werden können.
Die Forderung nach einem zusätzlichen
Lehijahr der Servicelehre kann also nur
als rein willkürlich (warum nicht gleich
vier Jahre?) bezeichnet werden. Die
Gefahr besteht nämlich, dass, wenn es
in der Service-Berufslehre innert zwei
Jahren nicht gelingt, die Freude an und
den Stolz auf diesen Beruf zu wecken,
das geforderte dritte Lehijahr zu einem
langweiligen, inhaltlich belanglosen
Arbeitsjahr mit Lehrlingslohn wird.
Im übrigen zeigt die stark steigende
Tendenz zu den zweijährigen
gastgewerblichen Berufen, dass die vielfach
geäusserte Behauptung, zweijährige
Lehren seien bei den Jungen und Eltern
nicht populär, völlig aus der Luft
gegriffen ist. Nicht quantitativ müssen
wir die Servicelehre verändern,
sondern qualitativ. Servicefachangestellte
werden nur dann den Beruf erlernen,
wenn sie den Serviceberufzu lieben
beginnen.

Mövenpick

«Palavrion» -
Gastro-Ereignis 1994

Die Mövenpick-Gruppe setzt rund 1,3

Milliarden Franken um, wovon ein Grossteil

auf die Gastronomie und Restauration

entfallt. Am Dienstag erklärte die
MP-Führungsspitze in Glattbrugg vor
den Medien, dass in der Schweiz die
Mövenpick-Restaurants im Berichtsjahr
1994 trotz schwierigem Konsum eine
Verbesserung der Rentabilität erreicht
hätten. Als Meilenstein im schweizerischen

Mövenpick-Gastrogeschehen
wurde die «Palavrion»-Eröffnung
gepriesen. Doch das Palavrion-Konzept
hat nicht gleich auf Anhieb Cash
gebracht, das Budget bleibt vorläufig noch
unterschritten. Der Gastro-Bereich
Schweiz von Mövenpick ist im ersten
Quartal 1995 offenbar wieder aus der
Gewinnzone gerutscht.
International wurden 1994 fünf Marche
Restaurants eröffnet. Mit «Marchelino»
wird eine Art kleines Brüderchen zum
Marche-Konzept lanciert: Eines steht in
Niederurnen an der Autobahn, das andere

in Ottawa.. .Weitere Marches, Marche-
linos und Ice-Boutiquen werden in Windsor

bei London 1996 aufgehen. Dort hat
Mövenpick einen Gastro-Exklusivver-
trag mit Lego unterzeichnet. Lego drängt
von den Klötzchen ins Freizeitparkgeschäft

vor. Interessant für die
Gastronomiebranche ist die sogenannte
«Franchisefähigkeit», die die Mövenpick-
Führung dem Marche-Konzept attestiert:
Israelische Partner wollen erstmals an
Israels Autobahnen Marche-Restaurants
im Franchiseverfahren betreiben. Falls
dies klappt, steht der beliebigen
internationalen Multiplizierung dieser Essformel

nichts mehr im Wege. Schliesslich
laufen auch die McDonalds- oder Pizza
Hut-Läden auf Franchisebasis, was mass-
eeblich zu ihrem Wachstum beigetragen
hat. APK

Elektronische Zeiterfassun

L-GAV ist «stempelkartentauglich»
\kr Mitte 1992 eingeführte L-
GW im Gastgewerbe sieht unter
am/erem vor, dass der Arbeitge-
ber Arbeitspläne und
Arbeitszeitkontrollen einführt. Immer
mehr Software-Anbieter wollen
am lukrativen Markt der Zeiter-
fassungs-Programme partizipieren.

Viele Hoteliers sind jedoch
zurückhaltend - für die meisten
Klein- und Mittelbetriebe lohnt
sich eine kostspielige Software-
Lösung zur Zeit nicht.

"
STEPHAN WEHRLE

Freie oder flexible Arbeitszeitgestaltuns;
sind in der Gastronomie als Folge des vor
drei Jahren in Kraft getretenen Gesamt ¬

arbeitsvertrages zur Aktualität geworden.
So sieht der laufende L-GAV im Artikel

82 unter anderem vor, dass der
Arbeitgeber über die geleistete Arbeitszeit
und das Überstundenguthaben Buch
fuhren muss. Gleichzeitig ist der Patron
verpflichtet, seinen Mitarbeitern mindestens

zwei Wochen im voraus, für wenigstens

zwei Wochen Arbeitspläne zur
Verfügung zu stellen. Die vermeintliche
neue Flexibilität im Gastgewerbe hat
zahlreiche Hard- und Software-Unternehmer

in der Schweiz auf den Plan
gerufen, das riesige Potential der Gastronomie

anzupeilen. Mit Kontrolluhren,
Zeiterfassungsgeräten sollte der in dieser
Beziehung unterentwickelten Branche
Möglichkeiten zur optimalen Personad-
einsatzplanung angeboten werden.

Ernüchternde Bilanz
Rund drei Jahre nach der Einführung dies
L-GAV sieht die Bilanz in Sachen
elektronischer Zeiterfassung in der Hotel le-
rie ernüchternd aus: Nach Schätzungen
<fer hotel+tourismus revue verfügen vve-
fjger als 10 Prozent aller Betriebe über
e'n kostspieliges Zeiterfassungssystem,
das über EDV abgerechnet werden kann.
Die Gründe für die bisher fehlende
Akzeptanz in der Branche: So sieht die Ge¬

setzgebung zwar eine Arbeitszeitkontrolle

vor, verweist aber darauf, dass
die von den Berufsverbänden geschaffenen

Einheitsformulare durchaus
genügen. Für kleine und mittlere
Unternehmen (KMU) macht eine Investition
in Sachen elektronischer Erfassung
einerseits finanziell, andererseits aus
arbeitstechnischer Sicht in der Regel
nur wenig Sinn.

Investitionen: 30 000 Franken
So belaufen sich die Investitionskosten
für die Software und die notwendigen
Erfassungsgeräte auf durchschnittlich
30 000 Franken, eine Summe, die von
mehreren Grossbetrieben bestätigt wurde.

Als Hauptproblem gilt jedoch die
Tatsache, dass die wichtigste Voraussetzung

für die elektronische Arbeitszeiterfassung

im KMU-Bereich nicht gegeben
ist: die freie oder flexibel gestaltbare
Arbeitszeit. So sind die meisten Mitarbeiter
innerhalb eines fixen Schichtensystems
eingeteilt, während lediglich eine
Minderheit von der theoretischen Flexibilität
profitieren kann und beispielsweise
Mitarbeiter des Kaders von der Zeiterfas-
süng befreit sind. Ein weiteres Hindernis
im elektronischen Zeiterfassungsbereich
ist die nach wie vor beschränkte Komba-
tibilität mit Personalkostensteuerungen.
Nicht zuletzt aus diesem Grund verfügen
auch die meisten Grossbetriebe nach wie
vor über steinzeitliche Arbeitspläne. Im
Interlakener Nobelhotel Victoria Jungfrau

wurden nicht weniger als vier
Systeme geprüft, jedoch ohne befriedigendes

Ergebnis. Im Fünf-Stern-Haus wird
die Zeiterfassung deshalb nach wie vor
manuell auf einer A-3-formatigen Liste
eingetragen.die von den jeweiligen
Abteilungsleitern visiert werden muss. Als
gute Investition bezeichnet die
Personalverantwortliche Andrea Krummenacher
jedoch die Einführung eines elektronischen

Badges für das Personalrestaurant,
der gleichzeitig die Zutrittsberechtigung
regelt. Obschon das System mit einer
Zeiterfassungs-Soflware hätte verbunden

werden können, wurde laut Krum-
menacher aus technischen Geründcn
davon abgesehen. Dass der Einsatz eines

elektronischen Systems in Grossbetrieben

durchaus Sinn macht, ist man im
Berner Bellevue Palace überzeugt. Bis
vor rund einem Jahr wurde die Arbeitszeit

mit einer Stempelkarte geregelt, welche

mit der Anwesenheitsliste des
Abteilungsleiters verglichen wurde. Nach
eingehender Prüfung entschloss sich
Personalchef Werner Jaggi zu einem modula-
ren Erfassungssystem, das sich vor allem
in Verwaltungsbetrieben seit einigen
Jahren bewährt hat. Die von der in Sursee

domizilierten Firma Zeit AG
entwickelte Software Präsento erlaubt es
Jaggi. die Gleitarbeitszeit der Mitarbeiter

laufend abzurufen und so den
Saldo der einzelnen Mitarbeiter jederzeit
griffbereit zu haben. In einer übersichtlichen

Zeitabrechnung können die Werte
der einzelnen Woche wie Soll- oder Ist-
Zeit, die jeweiligen Abweichungen und
die Berechnungen der Ansprüche für
Ruhe-, Frei- oder Feiertage saldiert werden.

Aufgrund der weitgehend flexiblen
Arbeitszeitgestaltung hat sich die
Investition laut Jaggi für diesen Betrieb
gelohnt.

Personalkosten erfassen
Dies nicht zuletzt deshalb, weil mit dem
Zeiterfassungssystem die effektiven
Personal kosten erfasst werden können. So
kann beispielsweise der Küchenchef
durch optimale Personaleinsatzplanung
und einem Synchronisieren der Präsenzzeit

mit dem Arbeitsanfall unnötige
Personalkosten vermeiden. Vorzüge, die
auch vom System Gastroflex in Wallisellen

oder der in Näfels domizilierten Zettler

AG angepriesen werden. Trotz
zahlreichen Anbietern steckt die Hotellerie in
Sachen elektronischer Zeiterfassung
noch in den Kinderschuhen. Um den
gesetzlichen Ansprüchen ku genügen,
haben etliche Betriebe auf das als
veraltet bezeichnete Stempelkartensystem
umgerüstet. Vreni Gallmann, Personalchefin

im Zürcher Hotel Schweizerhof,
bestätigt stellvertretend für zahlreiche
Hotels ihre positiven Erfahrungen: Weshalb

Elektronik, wenn sich die Stempelkarte

als optimales Kontrollinstrument
herausgestellt hat?

Gastro-Trends in Deutschland,

Bürgerliche Küche ist
noch immer Spitzenreiter

«Pure Lebensfreude» ist bei
immer mehr jungen Menschen der
Hauptgrund dafür, ein Restaurant

zu besuchen. Das ergab eine
Repräsentativ-Umfrage der GfK
Marktforschung, Nürnberg, bei
2500 Männern und Frauen in
Deutschland.

GEORG UBENAUF. FRANKFURT

39 Prozent nannten als Grund für den
Restaurant-Besuch «das Essen zu zweit».
58 Prozent der Befragten, vornehmlich
ältere, dagegen betonten, sie besuchten
ein Restaurant bevorzugt «zu besonderen
Anlässen wie Geburtstagen und
Jubiläen». Bei den 16- bis 29jährigen liegt
Fast Food eindeutig vorn: über 70 Prozent

von ihnen besuchen Schnell- und
Hamburger-Restaurants. Bei den 50- bis
69jährigen sind dies nur 24 Prozent.
Deutlich erkennbar ist dabei die Bewegung

zur Erlebnisgastronomie. Für manche

Restaurantbesucher ist nach den
Ermittlungen des Hamburger Freizeitfor-
schers Opaschowski «das Ambiente
sogar wichtiger als die Qualität der
Speisen». Die GfK-Umfragc ergab eindeutig,
dass für den Verzehr von Speisen und
Getränken in Gaststätten zwischen 2,6
und 2,8 Prozent des frei verfügbaren
Einkommens ausgegeben werden - bei
Durchschnittsverdienern waren dies DM
158.—, bei Gutverdienenden dagegen
bereits DM 242.—. Spürbar sei nach wie
vor die «neue Bescheidenheit», beklagte
der Präsident des Hotel- und Gaststättenverbandes

HOGA in Hessen, Reinhard
Schreek. «Hochpreisige Gerichte sind
zur Zeit schwer zu verkaufen, selbst kleinere

Preiserhöhungen problematisch
durchzusetzen».

Pizzeria an zweiter Stelle
Neben der «Erlebnisgastronomie» werde
Regionalität vom Gast honoriert, zumal
auch bei den Konsumenten die Verwendung

heimischer Produkte als Beitrag
zur Erhaltung der eigenen Kulturland¬

schaft positiv bewertet werde. In
Deutschland nimmt das «gutbürgerliche
Gasthaus» mit über 65 Beliebtheitspro-
zenten noch immer den ersten Rang ein,
gefolgt von der Pizzeria mit über 55
Beliebtheitsprozenten. Danach erst kommt
die Hotelgastronomie (46%) und dann
bereits Fast-Food mit etwa 44 Prozent.
Die «gute Qualität des Essens» ist bei
den allermeisten (79%) der Haupt-Beweggrund,

ein Restaurant aufzusuchen.
Sauberkeit im Restaurant steht auf Rang
zwei: 72 Prozent, günstiger Preis wurde
von 42 Prozent der Befragten als Hauptgrund

genannt.

Hausliefcrung konkurrenziert
«Ethnic Food» in den «als exotisch
empfundenen ausländischen Restaurants»
habe deutliche Erfolge vor allem bei

jüngeren Menschen erzielt, heisst es in einer
Analyse der GfK-Umfrage. Der durch
diese Entwicklung verursachte Wandel
biete «der Gastronomie Chancen - neue
Konzepte sind gefragt, wer stehenbleibt,
wird abgehängt». Ein «sehr grosses
Potential» sieht die deutsche Gastronomie
in den 49 Prozent der Befragten, die nur
«etwa alle zwei Monate» (13%) und
«seltener als alle zwei Monate» (36%)
überhaupt ein Restaurant aufsuchen. Sie
müssten mit Fantasie umworben werden.
Familienfreundlichkeit und kindergerechtes

Ambiente, könnten neue
Gastronomie-Kunden gewinnen, denn: «Kinder
sind unsere Gäste von morgen».
Auf der anderen Seite macht die
zunehmende Attraktivität von «honte
delivery» der herkömmlichen Gastronomie

zusätzlich Konkurrenz. Schreek
ermahnte die Gastronomen, sich «mit
neuen, innovativen Angeboten gegenüber

dem Verbraucher ständig interessant

zu machen». Zugleich verlangte er
von der Politik «Luft zum Atmen». Das

Gastgewerbe erwarte «keine Subventionen»,

benötige jedoch «eine
grundsätzliche Revision der Steuer-,
Abgaben- und Gebührenbelastung».
Wenigstens in diesem Punkt scheint
Übereinstimmung zu Schweizer Verhältnissen

zu herrschen.

>
Wir haben daä Original!

Neu: farbigei Lichter

Minilichter direkt ab Rolle 12 Volt.
Die problemlosen Gartenlichter 0,6 Watt.
Für Bäume, Sträucher, Garteneinfassungen usw.

Kein Ausfall mehrerer Lämpchen möglich!
0 25 000 Std. Brenndauer,
über Jahre geringster Serviceaufwand

Für Konturen an Häusern
ca. Fr. 18 - Im. Materialaufwand.
Auch einfache Selbstmontage möglich

E. Ledermann
Schulweg 1,5033 Buchs
Telefon 064 24 84 21, Telefax 064 22 93 59



Die billigsten Mineralwasser mit und ohne Kohlensäure
Vergleich zu Migros und Coop bei DENNEK!

Preisvergleich vom 12.4.95 in Zürich

JUVINA
mit Kohlensäure
6x1.51 PET

Preisveraleich
Denner Juvina 6x1.51 Fr. 4.80
Migros Aven 1.51 Fr. -.85
Coop Eptinger 1.51 Fr.-.95

Umgerechnet auf 6 x 1.51
Denner 6x1.51 Fr. 4.80
Migros 6x1.51 Fr. 5.10
Coop 6x1.51 Fr. 5.70

CHIARELLA
mit Kohlensäure
6x1.51 PET

iff!«®

Preisveraleich
Denner Chiarella
Migros Aproz
Coop Aqui

Fr. 4.80
Fr. 1.—
Fr. 1.40

Umgerechnet auf 6 x 1.51
Denner 6x1.51 Fr. 4.80
Migros 6x1.51 Fr. 6.—
Coop 6x1.51 Fr. 8.40

VALSER
mit Kohlensäure
6x1.51 PET

Preisveraleich
Denner Valser

Coop Valser

6x1.51 Fr. 7.50

1.51 Fr. 1.40

Umgerechnet auf 6 x 1.51
Denner 6x1.51 Fr. 7.50

Coop 6x1.51 Fr. 8.40

SAN PELLEGRINO
mit Kohlensäure
6x1.5 II PET

Preisverqleich ~ v ^ <

Denner Sa n Peilegrino 6 x 1.5 I Fr. 7.80

Coop Sain Peilegrino 1.51 Fr. 1.45

Umgerecitinet auf 6 x 1.51
Denner 6x1.51 Fr. 7.80

Coop 6x1.51 Fr. 8.70

HENNIEZ
mit Kohlensäure _ #2.pH üadi
6x1.51 PET I

ARKINA
ohne Kohlensäure

6x1.51 PET P"».
I V „ s \

EVIAN
ohne Kohlensäurt
6x1.51 PET

ROCCHETTA
ohne Kohlensäur
6x1.51 PET

CHIARELLA
ohne Kohlensäure
6x1.51 PET 11

Preisvergleich
Denner Evian
Coop Evian

/ \ ' \ \ /""T s. T'( i :rhy'
- V. ^

^^ilwiarfSrS^
...V.J ~ \

6x1.51 Fr. 7.50
1.51 Fr. 1.45

CONTREX
ohne Kohlensäure

6x1.51 PET

Umgerechnet auf 6 x 1.51
Denner 6x1.51 Fr. 7.50
Coop 6x1.51 Fr. 8.70

T --W.mA ^ t~

JtsSTlr Zum halben Preis!
Preisvergleich
Denner Rocchetta 6x1.51 Fr. 4.80
Migros Aven 1.5 I Fr. -.85
Coop Eptinger 1.51 Fr.-.95

Umgerechnet auf 6 x 1.51
Denner 6x1.51 Fr. 4.80
Migros 6x1.51 Fr. 5.10
Coop 6x1.51 Fr. 5.70

Preisvergleich
Denner Chiarella
Migros Aproz
Coop Vittel

»TT >- v »
6x1.51 Fr. 4.80
1.51 Fr. 1.—
1.5 I Fr. 1.40

Umgerechnet auf 6 x 1.51
Denner 6x1.51 Fr. 4.80
Migros 6x1.51 Fr. 6.—
Coop 6x1.51 Fr. 8.40

100*000 Sixpack

Fönte Serena
Mineralwasser mit Kohlensäure

6x1.51 PET

Jetzt zugreifen!
Bourgogne Comte de Chartogne
1992/93
Französischer Rotwein

6x7 dl

\\!

1 Sixpack

pro Kunde

% lv Ü""

1 /O0

Die Artikel sind auch bei den selbständigen DENNER Satelliten Detaillisten erhältlich!
Gültig ab: Di-17/25.4.1995

O40
statt 4.80

FJ37171
Wirsind billigtI SUPERDISCOUNT
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Kurhaus Hotel Zfirichbe

«Top of Zürich», auch ohne Alkohol
Fünf Monate nach der
Wiedereröffnung des umgebauten
Hotels Zürichberg, Flaggschiff
unter den 41 Gastrobetrieben des
Zürcher Frauenvereins, konnten
nun auch der ovale und
bemerkenswerte Neubau mit 30
Zimmern sowie ein Parkhaus
ihre Pforten öffnen.

UELI STAUB

«Leben auf dem Zürichberg» heisst das

gastfreundliche Konzept oben auf 628
m.ü.M.; der nahe Wald, die intakte Natur
und die herrliche Aussicht auf Stadt, See
und Berge erleichtern seine Verwirklichung.

Angesprochen als Hotelgäste
werden neben Erholungssuchenden und
Geschäftsreisenden auch Seminargäste;
die fünf Veranstaltungsräume für 6 bis
100 Personen, darunter der nostalgische
Kursaal, sind bereits stark frequentiert.
Den Neubau wollte man zuerst direkt an
das 95 Jahre alte, früher von aller Welt
«Kurhaus» genannte Hotel anbauen, was
die Denkmalpflege deshalb vereitelte,
weil dadurch der erwähnte Kursaal hätte

Hotel Zürichberg in Kürze

- 4-Stern-Hotel
- 15 Einzel-, 8 Grandlit- und 44
Doppelzimmer. 10 Nichtraucher- und
2 Behindertenzimmer.

- Preise: Einzel Fr. 180-, Grandlit
Fr. 170 - und Doppel Fr.200.-.
Frühstücksbüffet Fr. 19.-.

- Auf Anfrage Faxanschluss und
eigene Telephonnummer.
- Investitionssumme: 28 Millionen
Franken für den Umbau, davon fallen
ca. 9 Millionen auf den Neubau.

geopfert werden müssen. So entschied
man sich für einen separaten Bau im
Park, der nur durch einen unterirdischen
Korridor mit dem ursprünglichen Hotel
verbunden ist.

Kein Raum auf gleicher Höhe
Direkt unter dem Neubau befindet sich
nun auch ein dreigeschossiges, unterirdisches

Parkhaus. Seine spiralförmige
Rampe bewog Architektin Marianne
Burkhalter (Bro Burkhalter und Sumi)
zur thematischen Weiterführung im neuen

Hotelteil, der in mancher Hinsicht
seinesgleichen sucht. Von aussen einem
ovalen Pavillon gleichend, birgt er im
Innern die Fortsetzung dieser Spirale, die
sich als breiter Gehweg um einen Innenhof

windet und auf der man in sanftem
Anstieg zu den Zimmern gelangt. Fazit:
keiner der grossflächigen Räume liegt
gleich hoch, und die logischerweise
horizontalen Türschwellen können, weil
sie links höher sind, zu Stolpersteinen
werden!

Eröffnung ohne Direktor
Neue Wege wurden auch bei der
Einrichtung beschritten. Alle Möbel sind
bewegbar, können an den vom Gast
bevorzugten Ort gerückt werden. Ein kleiner,
drehbarer Turm dient für Spiegel. Safe
und Minibar. Auch die Badezimmer
verfügen über Fenster. Wie im Pavillon,
wird auch im Backsteinhaus aufjede Art
von überflüssigem Pomp verzichtet,
sieht man von der naturbezogenen
Farbgebung ab. Diese Nüchternheit erinnert
bisweilen an den versteckten Charme
einer Jugendherberge, doch Aussicht und
Natur versöhnen wieder. Das Hotel
Zürichberg verfügt über zwei (natürlich
alkoholfreie) Restaurants - das «Kiebitz»

und die Gourmet-Bar Kolibri; im
«Kolibri» wird, entgegen dem gängigen
ZFV-Konzept, der Gast am Tisch be-

Dcr spiralförmige Bau von Architektin Marianne Burkhalter hat zur Folge, dass
die Zimmer auf unterschiedlicher Höhe liegen. Foto: Ueli Staub

dient. Zwei Wochen vor der Eröffnung
des Neubaus nahm Felix II'.Hauser. seit
einem Jahr Hoteldirektor, den Hut:
Verschiedene, nicht nur private Gründe.

Terrassen- und Gartenstühle

Kunststoff erhält Konkurrenz
Die bekannten - meist
weissen - Kunststoffstühle
erfreuen sich immer noch grosser
Beliebtheit in den Gärten und
auf den Terrassen der Hotellerie.
Verfeinerte Verarbeitungstechniken

geben jedoch vermehrt auch
empfindlicheren Materialien die
nötige Wetterfestigkeit.

DOROTHEA RICHNER

Die weissen oder farbigen Kunststoffstühle

sind auf den Terrassen der Hotellerie

und Gastronomie nach wie vor die
Nummer eins. Sie sind preisgünstig, von
einer bestimmten Preiskategorie an stabil,

lichtecht und mit einer Lebensdauer
von zwei bis vier Jahren doch recht
langlebig. Die Entsorgung der alten
Kunststoffstühle ist jedoch nach wie vor ein
Problem. Zudem machen andere
Materialien wie Eisen, Holz und Alu dem
Kunststoff langsam Konkurrenz.
Sofern sie kein PVC enthalten und aus
Polypropylen oder Polyäthylen bestehen
sind Kunststoffstühle nach Aussage von
Marcel Odermatt, Leiter der
Öko-Qualitätssicherung beim WWF Schweiz,
durchaus vertretbar. Ein Problem
allerdings bietet nach wie vor die Entsorgung.
Zwar wären die Stühle recyclierbar: Aus
vier alten Stühlen könnte ein Neuer
hergestellt werden. Doch gibt es in der
Schweiz kaum offizielle Sammelstellen
für gebrauchte Kunststoffprodukte. Zwar
nimmt Möbel Pfister die alten Stühle
zurück. Dies jedoch gegen Entgelt und
nur in Verbindung mit einer Neulieferung.

Christian Akermann, Beauftragter
für Umweltschutz bei Möbel Pfister,
begründet diese Massnahme mit den hohen
Recycling-Gebühren. Die Entsorgung
von Kunststoffprodukten ist um ein
Vielfaches teurer als deren Rohstoffpreis.
Daher ist der Anteil der zurückkommenden

Gebrauchtware sehr gering. Odermatt

rät, vor der Entsorgung von alten
Kunststoffstühlen die Abfallberatungsstelle

der Gemeinde oder des Kantons
anzufragen.

Neues Verfahren für Eisenstühle
Ökologisch noch sinnvoller sind Gartenstühle

aus Eisen. Auch hier wurden dank

technischer Entwicklungen auf dem Gebiet

der Wetterfestigkeit und somit der
Dauerhaftigkeit Fortschritte erzielt.
Wichtig ist dabei vor allem die Aufhebung

der Trennung von Plastifizierung
und Eisenkern. Früher war der Eisenkern
trotz Plastifizierung verletzbar, da der
Kunststoffbelag leicht aufgerissen werden

konnte. Durch einfliessendes Regenwasser

sind die Stühle gerostet und der
Plastikbezug wurde gesprengt.
Heute werden die Stühle mit einem
speziellen Verfahren einbrennlackiert,
wodurch sich der Farbstoff direkt mit dem
Metall verbindet. Die Gefahr einer
Verletzung der Schutzschicht ist somit
aufgehoben. Wichtig ist allerdings nach
Odermatt, dass diese sogenannte Pulvcr-
beschichtung nicht lösungsmittelhaltig
ist. Nach Rene Ferrari, Zuständiger für
Marketing und Verkauf bei der Firma
Zulliger AG in Volketswil, können Kratzer

mit einem Retouchierstift auf einfache

Weise ausgebessert werden. Zwar ist
die Herstellung aufwendiger und der
Preis höher als beim herkömmlichen
Verfahren. Ein Stuhl aus Eisen kostet
nach Angaben der Möbel Pfister Interior
Service AG, Spezialistin für Einrich-
tungskonzepte im Objektbereich, ohne
Berücksichtigung der mengenmässigen
Rabattstufen mindestens 100 Franken,
ein Kunststoffsuhl dagegen mindestens
25 Franken. Doch zahlt sich nach Ferrari

der Preis dank der erhöhten Dauerhaftigkeit

aus.
Eine Alternative zum Verfahren der
Pulverbeschichtung bietet verzinkter Stahl.

Alu-Stühle werden bei öffentlichen
Bauten vermehrt bevorzugt. Foto: zvg

Dank seiner Dauerhaftigkeit ist auch er
ökologisch sinnvoll. Möglich sind auch
Kombinationen von verzinktem Stahl
und beispielsweise Eschenholz.

Eiche statt Mahagony
Für unüberdachte Terrassen eignen sich
auch Stühle aus Holz. Damit sie den
verschiedenen Witterungsbcdmgungen
standhalten ist es jedoch nach Patrick
Brunner, Einkäufer bei Möbel Pfister in
Suhr. unerlässlich, sie mit einer speziellen

Druckimprägnierung zu behandeln.
Mit diesem Verfahren soll Lacksprüngen
vorgebeugt werden. Holzstühle sind
zudem pflegeintensiver als beispielsweise
Kunststoffstühle: Laut Ferrari müssen
sie alle ein bis zwei Jahre neu lasiert und
a[le fünf bis sechs Jahre neu angeschliffen

werden - ein Arbeitsaufwand, der lür
einen Hotelier wohl zu gross ist. Zudem
ist es unerlässlich, sie im Winter vor Kälte

und Nässe zu schützen.
Geeignet wären insbesondere Tropenhölzer

wie Teakholz oder Mahagony. Sie
zeichnen sich durch hohe Wetterfestigkeit

aus. Nach Aussage von Akermann
verzichtet Möbel Pfister jedoch seit fünf
Jahren auf den Einkauf von
Tropenhölzern. Die Verwendung dieser Hölzer
ist ökologisch höchst fragwürdig. In
zwei bis drei Jahren soll ein auf
internationaler Ebene ausgearbeitetes Label
Auskunft darüber geben, ob ein
Holz - sei es ein Tropenholz oder ein
anderes - aus nachweisbar nachhaltiger
Nutzung stammt oder nicht. Bis dahin
empfehlen sowohl Akermann als auch
Odermatt die Verwendung von einheimischen

Hölzern wie Esche oder Eiche.
Auch sie zeichnen sich durch Dauerhaftigkeit

aus und sind daher aus ökologischer

Sicht zu empfehlen. Ein Holzstuhl
ist nach Angaben von Möbel Pfister ab
130 Franken erhältlich.

Aluminium im Trend
«In» in dieser Saison sind Stühle aus
Aluminium. Sie sind leicht, wetterbeständig,

rostfrei und stapelbar. Es sind
diejenigen Stühle, die nach Ferrari am
wenigsten Pflege brauchen. Ihre Lebensdauer

beträgt rund 10 Jahre. Allerdings
ist die Herstellung mit grossem
Energieaufwand und hoher Umweltbelastung
verbunden. Die Kosten liegen bei mindestens

125 Franken.

heisst es. seien massgebend gewesen.
Interimistisch übernimmt die bisherige
Sales- und Marketingfrau Brida Carigiet
das Steuer.

MIXED-PICKLES
Entlassung im Zürcher Wirteverband.
Der Zürcher Wirteverband hat sich
«im gegenseitigen Einvernehmen» von
seinem langjährigen Geschäftsführer
Claudius Mehr getrennt. Der 46jährige
Mehr, der für die Ausbildung der
angehenden Wirte verantwortlich war, wird
sein Büro bereits im Verlauf dieser
Woche räumen. Das Ausscheiden des
Geschäftsführers wurde in einer
Pressemitteilung mit einer strategischen

' Neuausrichtung, dem Projekt
«Wirteverband 2000», begründet. Aufgrund der
ersten Resultate der Projektarbeit sei

man zum Schluss gekommen, dass «ein
neuer Kopf her muss», erklärte Verband-
spräsident Oskar Bachmann gegenüber
dem Tages Anzeiger. r.

*
Kongresshaus mit weniger
Gastronomie-Umsatz. Dass beim Essen und
Trinken gespart wird, spürte 1994 auch
das Kongresshaus in Zürich. Es musste
einen Rückgang der Gastronomieumsätze

im Saalgeschäft von 6.2 auf 5.5
Millionen Franken in Kauf nehmen. Zum
Resultat beigetragen haben aber auch
drei fehlende Grossanlässc, die nur alle
zwei Jahre stattfinden. Das laufende Jahr
hat nach den Feststellungen von
Kongresshaus-Dircktor Norbert Bolliger
«sehr verhalten», angefangen. Die
Umsätze der Restaurants seien stark
schwankend und auf einem noch
unbefriedigenden Niveau. r.

*
Umwclttagung für Gastronomie. Die
Vereinigung «Umwcltbewusste
Gastronomie», Arleshcim, und der SV-Servi-
ce, Zürich treten gemeinsam als Veranstalter

der zweiten Umwclttagung für die
Gastronomie auf, die am 7. Juni 1995 in
Basel stattfindet. In Workshops sollen
neue Perspektiven und mögliche
Massnahmen zu vermehrt umweltgerechter
Betriebsführung erarbeitet werden.
Daneben halten bekannte Persönlichkeiten
aus Gastronomie und Hotellerie Referate

zu den Themen «Unsere Gäste und die
Umwelt», «Stand der Ökologie in der
Gastronomie», und «Ökologie und
Ökonomie in der Gastronomie». KK

Tagungsprogramm und Anmeldung bei: Vereinigung

Umwcltbewusste Gastronomie, Telefon
061 701 38 30 oder SV-Service. Paul Kaelin,
Telefon 01 385 53 72, Fax 01 385 52 10.



Designer-Paradies für verwöhnte Yuppies

Das Fischbassin als Designer-Prunkstück des Speiselokals:'Die Chinesen strömen in Scharen ins Restaurant Yü im
Regent Hotel Hongkong. Foto: zrg

Die Chinesen verfallen dem
Lifestyle: Im Restaurant Felix in
Hongkongs renoviertem und
erweiterten Hotel Peninsula dominiert

Philippe Starck das Design,
und Alessi-Teller präsentieren
mittelmässiges Essen. Letzteres
steht nicht im Vordergrund;
Hongkongs High Society ist süchtig

nach Trend-Lokalen.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

Kurz bevor der Lift im 28. Stock stoppt,
wechselt das Licht vom neutralen Weiß
ins orangefarbene Halbdüster. Das Entree

ins Restaurant Felix, das neueste
Highlight des renovierten und erweiterten
Hotels Peninsula in Hongkong, ist vom
ersten Moment an avantgardistisch
inszeniert. Man liebt es oder haßt es:
«Felix», so benannt nach dessen
langjährigem Schweizer General Manager

Felix Bieger, wird seit seiner Eröffnung

bewundert und zerredet. Im 28.
Stock, mit grandiosem Blick über die
Hongkong-Skyline, sitzt die chinesische
High Society nicht in Plüsch und Barock,
sondern im gestylten Philippe Starck-
Ambiente. Man sitzt auf Stühlen, deren
Überzüge die Schwarz-Weiß-Porträts
von Starck-Freunden aus Mode und
Show-Biz zeigen, man speist von Alessi-
Tellern, deren Struktur jene der riesigen
Aluminium-Wand hinter der langen
Alabaster-Bar widerspiegelt.

Lifestyle statt Gourmettanz
Der Blick von der Alabasterbar zurück
auf den Eingang bleibt hängen an zwei
spiralförmig gedrehten «Tüten». In beiden

befinden sich rechts und links oben
eine Bar (für American Drinks, Champagner

und Meeresfrüchte), links unten die
Discothek, rechts unten die Weinbar. Zu
lange Laufwege fürs Personal, monieren
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die einen. Einfach schick, finden die
anderen.

Philippe Starcks Auftritt ist jedenfalls
stark, selbst im atemlosen Hongkong, wo
sich die kulinarischen Superlative fast
wöchentlich jagen. Wo gibt's den ersten
frischen Spargel, wer besorgt den
frischesten Edelfisch? Solche Fragen sind
banal, gemessen an der Diskussion, die
um Felix entbrannt ist. Das Felix ist
jeden Abend voll. «Gutes Publikum» trifft
Hongkongs Yuppie-High Society hier,
«mittelmäßiges Essen» bescheinigen
kritische Hongkonger Köche-Kollegen
den multinationalen Tellerkünsten des

32jährigen Hawaiianers David Abela.
Während die einen nur das Konzept als
billigen Marketingtrick im knallharten
F&B-Geschäft sehen, schwärmen die
anderen von der Kreativität und dem
Lifestyle, der es endlich auch jungen
verwöhnten Chinesen ermöglicht, «in style»
zu dinieren, ohne den Eltern über die
Füße zu laufen. Die finden sich nach wie
vor zu Live-Musik im etablierten
Gourmet-Restaurant «Gaddi's» Etagen tiefer
ein.

Neugierige Yuppies
David Abela macht im Zweier-Gespräch
denn auch keinen Hehl daraus, daß er,
der zuvor Roy's Restaurant auf Hawaii
führte, im Felix einzig Entertainment
bieten soll und keine sterneverdächtigen
Gourmettänze. Was er denn auf dem Teller

kredenzt, mundet in der Tat
unterschiedlich. Während die Vorspeisen aus
feinsten asiatischen Häppchen bestehen,
tummelt sich beim Hauptgericht einfach
zuviel «Pacific Rim» auf dem Teller.
Jedoch, das Restaurant ist neu, die Yuppies
sind neugierig - und daraufkommt"es an.
Peter C. Borer, nach Peninsula-Altmei-
ster Felix Bieger neuer Schweizer General

Manager (und Schwager von Emanuel

Berger vom Hotel Victoria Jungfrau
Interlaken), ist jedenfalls stolz auf das

Designer-Kind. Vielleicht auch, weil

man damit weniger über das Restaurant
Yü im Regent Hotel gegenüber spricht.

«Forelle blau» in Hongkong
Das Yü ist nämlich schon weltweit
bekannt, weil nicht weniger, aber anders
spektakulär: In das Restaurant führen
überdimensionale Fischbassins hinter
gewölbten Plexiglasscheiben hinein. Dann
schwimmen die buntesten und schönsten
Fische - zarter Hinweis darauf, daß das
Thema dieses Restaurants Seafood ist.

Fische und Meeresfrüchte werden in
Hongkong immer häufiger importiert.

Fotos: Maria Pütz-Willems

Spices» die Provinzen von Hunan und
Szechuan erstmals gemeinsam ihre
«feurigen» Rezepte vor, die «Themen-Parties»

waren erstmals vegetarisch ausgerichtet

und nach westlichem Vorbild
bewußt weniger kalonen- und cholesterin-
reich gehalten; außerdem war ein weiteres

Bankett erstmals der Mittelmeer-
Küche vorbehalten gewesen.
Das beweist Regent-Executive ChefJürg
Blaser, daß sich die Küchen aus Ost und
West immer stärker annähern. «Es
entsteht eine Art Nouvelle Chinese Cuisine»,

erläutert er. Nachdem chinesische
Köche jahrelang fürchteten, ihr Gesicht
zu verlieren, wenn sie dem westlichen
Küchen-Kollegen über die Schulter
schauen, beginnen sie nun selbst zu
experimentieren. Plötzlich umwickeln sie
Prawns mit Bohnen, kombinieren
Rosenkohl und Lobster, fügen gratinierte
Avocado zu Krabben und übergießen Aal
mit einem 1000-Island-Dressing. Es ist
wohl die Optik der Gerichte, die stärker
überzeugt als das Produkt, vermutet Blaser.

Und nach dem ersten Applaus der
kritischen chinesischen Gäste spornt der

Die 6000 Liter-Tanks hinter dem
Plexiglas sind Spezialanfertigungen nach
Sicherheitsvorschriften des US-Verteidi-
gungsministenums und werden von einer
hochsensiblen Computeranlage in der
Küche gesteuert. Die 22 Edelfische und
Meeresfrüchte darin stammen aus allen
Weltmeeren, die auf zwei Grad
runtergekühlt, aber lebend eingeflogen werden.
Das Yü ist so das einzige Hongkonger
Restaurant, das «Forelle blau» anbietet. Die
Austern, die an der Bar vor den Tanks ser-

mmm

«East meets West»-Gedanke zu immer
neuen Kreationen an.

Konsequent typenrein
«Parallel zu dieser neuen chinesischen
Küche gibt es in Hongkong eine
Rückbesinnung auf das typenreine Restaurant»,

ergänzt der im deutschen Rheine
an der holländischen Grenze geborene
Wolfgang Meistes. Als Executive Chef
im Regal Hotel Hongkong initiierte, er
während des Food Festivals im Restaurant

Riviera das Büffet mit Mittelmeer-
Spezialitäten. Vor allem Einzelrestau-
rants spezialisieren sich auf eine
bestimmte Region oder ein Land, hat auch
Meistes beobachtet, und das setzen sie
italienischer als in Italien, mexikanischer
als in Mexiko und kalifornischer als in
Kalifornien um.

Aktive Schweizer

Das Hongkong Food Festival wurde
erstmals 1986 initiiert, um «Fun
dining» mit «Fine dining» zu verbinden.

Von den vielen, über drei
Wochen hin gestreuten Veranstaltungen
profitieren Köche wie Touristen:
schon die «Fun and Food Fiesta» am
ersten Wochenende ist ein großer
Gourmet-Karneval. 19 Chefköche -
darunter die gebürtigen Schweizer
Stefan Herzog von Stanley's French
Restaurant, Peter Schatzmann vom
Hotel Victoria und Urs Besnier vom
Omni The Hongkong Hotel - luden
dieses Mal zu «Kochklassen» ein,
jeden Abend richtete ein anderes
Restaurant zum Themen-Dinner aus, es
wurden mehrere große Bankette
organisiert und sogar ein ganzer Stadtteil
(der «Yuppie»-Distrikt Lan Kwai
Fong) servierte zum Nightlife asiatische

Delikatessen. Selbst touristische
Sightseeing-Touren während des
Tages besitzen noch einen kulinarischem

Bezug. Der große kulinarische
Wettbewerb der Hongkonger Top-
Chefs findet aber nur alle zwei Jahre
statt. Auch das Hongkong Food Festival

1996 ist wieder für März angesetzt.

MAP

viert werden, kommen aus Australien,
USA. und Großbritannien. Im hinteren

Restaurantteil werden die Schalentiere
offen in einem großen Bouillontopf
zubereitet. Die 88 Restaurantplätze sind pro

Abend mindestens eineinhalb mal belegt

Jeder Fisch ist auf einer Speisekarte
abgebildet und erklärt. Immer mehr Chinesen

lassen sich bei jedem Besuch denier-

schlungenen Fisch vom Kellner
quittieren... Der trägt übrigens Fisch: auf
Krawatte, Einstecktuch und auf Armbanduhr

i^jLESERBRIEfei
Freundlichkeit entsteht durch
menschliches Wohlbefinden

hotel + tourismiis revue Nr. 16 vom

20. April 1995, «Oben Schmaus - unten

Graus»

Einen besonderen Dank für diese

Informationen! Man kann nie genug

auf die Inkonsequenz mangelhafter
Betriebsinhaber verweisen, die von

ihrem Personal Freundlichkeit dem

Gast gegenüber erwarten, ohne für

diese gleichen Personen die elementaren

infrastrukturellen Voraussetzungen

zu schaffen, welche menschliches

Wohlbefinden forden. Nur aus

diesem heraus dem heraus kann sich

Freundlichkeit entwickeln.
Bereits anlässlich der allerersten
Unternehmer-Seminare in den frühen

sechziger Jahren haben Franz
Dietrich und ich als Kursleiter intensiv

auf diese Problematik hingewiesen,
und der Erfahrungsaustausch zeigte

schon damals, dass mit Phantasie und

Herz einiges ohne grossen Aufwand

erreicht werden konnte. In einigen

Fällen hatte beispielsweise der Anschlag

im Speiseraum «Heute kocht Lehrling

X. für Sie» eine grosse Wirkung,
in andern Fällen ging es darum,

mit den Vertretern unterschiedlicher
Nationen Menu-Pläne zu gestalten.

Allerdings erwieses sich gerade in

älteren Häusern als schwierig, geeignete

Räumlichkeiten zu finden, doch

auch hier konnten befriedigende Effekte

erzielt werden, mit Textilien,
Beleuchtung und einer Möblierung, die

nicht heterogen ausgeflickten
Einzelstücken ausrangierter Gästezimmer

stammten.
Aber eben: es braucht auch Herz

dazu. Willst du Menschen gewinnen,
setz zuerst dein Herz für sie ein1

(Kolping). - In über vierzigjähriger
Arbeit in den verschiedensten
Branchen fand ich diesen Grundsatz immer

wieder bestätigt, ja selbst in einem

5-Stern-Hotel in Ecuador, wo mir

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf

meine Frage, warum in ihrem Haus

alle so auffallend freundlich, zur
Antwort gaben: «Die Patrons behandeln

uns als Mitmenschen und nicht als

Roboter!»
Dr. R. Schnyder v. Wartensee,

EMSHVund Unternehmensberater, Siott

Europa erobert die chinesische Küche
Jahrelang verweigerten die
chinesischen Köche den Blick in den
Westen; heute lassen sie die
europäische Küche zunehmend in
ihre Gerichte einfliessen. Parallel
zu dieser «Nouvelle Chinese
cuisine», ist in Hongkong eine
Rückbesinnung aufdas typenreine
Restaurant zu beobachten. Trends,
die das Hongkong Food Festival
widerspiegelte.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

Braucht Hongkong ein Food-Festival?
Für den Europäer wohl kaum, denn 6000
Restaurants und die ganze Küchenkultur
Asiens machen aus der Sechs-Millionen-
Metropole zwölf Monate im Jahr ein
Gourmet-Paradies. So wie goldglitzernde

Wolkenkratzer an dreckige, verrottete
Wohnsilos stoßen, findet man quirligbunte

Straßenmärkte neben perfekten
gestylten Restaurants. Wer mit dem
gläsernen Lift an den beiden neuen Times

Seit 28 Jahren in Hongkong zu Hause:
Jürg Blaser, Executive Chef im Hotel
Regent.

Square-Hochhäusern auf Hongkong
Island die Fassade emporgleitet, schaut
gebannt auf diesen Widerspruch zu seinen
Füßen. Zum Aufatmen kommt er nicht:
In den oberen vier, marmorglitzernden
Etagen von Times Square findet er
erneut ausschließlich Restaurants...

Leben um zu essen
Das Hongkong Food Festival, das gerade
zum fünften Mal stattfand, wurde für die
Einheimischen und nicht für die Touristen

initiiert, und deshalb ist es so
erfolgreich. Gleich den Franzosen leben die
Kantonesen nach dem Motto «leben, um
zu essen» - nicht umgekehrt. Restaurants,

deren Gästekreis zu 70% aus Chj-
nesen besteht, haben es geschafft. Der
Chinese ißt generell gern, er lädt seine
Geschäftspartner täglich zum Eß-Enter-
tainment und er liebt es selbst, alles zu
probieren, erläutert Jürg Blaser, gebürtiger

Berner, seit 28 Jahren in Hongkong
zuhause und heute Executive Chef im
Regent Hotel. In den Regent-Restaurants
liegt der durschnittliche Pro-Kopf-Um-
satz bei 200 DM! Leicht zahlt der
Chinese auch weitere 200 DM für 700
Gramm feinsten Edelfisches wie dem
Garupa; einzige Bedingung: Bis zur
Zubereitung muß er noch im Becken
geschwommen sein...
Trotzdem werden fast alle Fische und
Meeresfrüchte heute selbst ins Frische-
Paradies Hongkong importiert. Vergangenes

Jahr hatte es in Aberdeen,
Hongkongs größtem Fischerdorf, zwölf
Hepatitis-Fälle gegeben, nachdem manche
Händler ihre Fische in verseuchtem
Hafen- statt in reinem Leitungswasser
gehortet hatten.

Europäische Experimente
Was sich letztlich auf dem Teller präsentiert,

ist eine äußerst kunstvolle
Mischung aus frischen Produkten und den
richtigen (und richtig dosierten) Gewürzen,

die regionale Unterschiede der
Küchen Chinas bedingen. Das diesjährige

Food Festival präsentierte erstmals die
ganze Vielfalt dieser regionalen Küchen
und bezog gleichzeitig die europäische
Küche stärker mit ein. So stellten bei
einem Bankett unter dem Motto «Dual
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L'ASDT desire renforcer le
lobby touristique

Reunie ä Verbier, ä l'occasion de son
assemblee generale printaniere,
I'ASDT (Association suisse des di-
recteurs du tourisme) n'a pas manque
de manifester son indignation au sujet
de differents articles particulierement
negatifs pour le tourisme qui ont ete

dernierement relates par les medias.
Ces articles' ne contribuent en effet

guere ä faciliter le travail de I'ASDT,
laquelle, par 1'intermediate de son
president Kurt Diermeier, a propose
que les chambres de commerce et les

sections des hoteliers cantonales for-
mulent toute une serie de mesures afin
de renforcer le lobby du tourisme et de
defendre ses interets au Parlement
national. Page 5

EC-direct: pas de
commission jusqu'en 1999

Les entreprises hotelieres qui signe-
ront d'ici la fin 1996 un contrat de

partenariat avec la societe Europay
(EC-direct/Eurocard) pourront
continer jusqu'en 1999 ä encaisser
les prestations hotelieres payees
avec le Systeme EC-direct en etant
exemptes de toute commission ou
taxe. Comme l'a recemment expli-
que Europay aux representants des

groupements d'hötels suisses, il est
probable en effet que l'ensemble du
trafic des paiements sans numeraire

(EC-direct y compris) soit tot ou
tard soumis ä commission. La
proposition d'Europay devrait ä n'en
pas douter interesser les hotels.

Page 7

La Suisse et l'Autriche:
dans le meme bateau

Depuis toujours ou presque, la Suisse
et l'Autriche se livrent une concurrence

ardue sur la scene du tourisme
europeen. Dans ces deux pays, l'ho-
tellerie est actuellement confrontee ä

des difficultes similaires: coiits sala-
riaux eleves, prestations relativement
chores, conditions de travail rigides,
Ac. Dans une interview accordee ä

Yhole/ revue, Tun des plus hauts res-
pmsables du tourisme autrichien,
flansjörg Kröll, compare la situation

de l'hötellerie et de' la restauration
dans les deux pays. L'expert autrichien

est formel: l'hötellerie autri-
chienne est eile aussi devenue trop
chere et les professionnels n'ont pra-
tiquement rien entrepris pour attenuer
les effets düs ä revolution negative
des taux de change. Page 11

La duree d'apprentissage
des sommeliers en question
Faut-il que la duree d'apprentissage

de la profession de sommelier
soit portee ä trois ans? Doit-elle au
contraire rester ä deux ans comme
cela est le cas actuellement? Les avis
sur la question sont pour le moins
partages. Ceux qui preconisent une
annee d'apprentissage supplemen-
taire avancent notamment que la
profession de sommelier gagnera en
qualite et ne sera plus denigree par
rapport aux autres metiers dont
1'apprentissage dure plus long-
temps. Ceux qui sont favorables au
status quo estiment que la troisieme
annee contraindra les sommeliers ä
se satisfaire pendant douze mois de
plus d'un salaire d'apprenti.

Page 13

Hong-kong presente la
«Nouvelle cuisine chinoise»
Avec ses 6000 restaurants dissemines
ä travers la ville, Hong-kong est
consideree, ä juste titre d'ailleurs,
comme un paradis des gourmets. Jus-
qu'ici, la cuisine chinoise etait
toujours restee relativement impermeable

aux influences exterieures.
Les choses sont apparemment en train
de changer. Les cuisiniers chinois de
Hong-kong, qui refusaient systemati-
quement de jeter ne serait-ce qu'un
®'l par dessus l'epaule de leurs col-
legues europeens, tentent desormais
Peu ä peu de nouvelles experiences.
Onassiste meme ä ['emergence d'une
«Nouvelle cuisine» chinoise. Le Festival

gastronomique de Hong-kong
constituera une excellente occasion
de le verifier. Page 16

Bilan d'hiver dans les stations

La neige, cela ne suffit plus!
Alors meme qu'il laisse le souvenir

d'un bon enneigement, l'hi-
ver 1994/95 est ä ranger parmi les

plus mauvais sur le plan econo-
mique. De decembre ä fevrier, la
perte des nuitees en Suisse atteint
le demi-million d'unites par
rapport ä l'annee precedente (-7%).
Dans les stations des Alpes vau-
doises et valaisannes, le moral est
au plus bas.

JEAN-CHARLES KOLLROS

Les avis sont unanimes, du cöte des
remontees mecaniques de Crans-Montana
comme de Charmey ou Villars: la neige,
c'est bien. mais qa ne suffit plus! Surtout
lorsqu'elle arrive trop tard (perturbant le
bon deroulement des fetes de fin d'an-
nee) et coincide avec des week-ends de

tres mauvais temps. L'analyse statistique
de la saison demontre en effet que les

jours de conge n'ont ete que tres peu sou-
vent gratifies de bonnes conditions me-
teorologiques, ce qui fait que les adeptes
du ski sont restes chez eux, se reservant

pour «plus tard».

Päques sans skieurs
Le «plus tard» n'a helas pas non plus por-
te ses fruits. Si les conditions d'enneige-
ment et d'ensoleillement se sont en
revanche revelees parfaites en fin de

saison, elles ont helas joue les Carabiniers
d'Offenbach. Resultat: Päques n'a pas
permis de compenser le reste de la
saison. Meme Ovronnaz, station valaisanne
actuellement tres prisee, a du compter
avec les elements naturels «Avec seule-
ment trois week-ends de beau temps sur
l'ensemble de la saison, les conditions
etaient forcement differentes», releve
Olivier Foro, directeur de l'Office du

Selon plusieurs responsables touristiques, il est grand temps de se pencher sur le recul global du ski.
Photo: Jean-Paul Fähndrich

tourisme. Les hoteliers ne cachent pas
une certaine inquietude face ä cette
situation. Pour certains, comme Louis-
Charles Seeholzer, ä la tete de la section
de Villars. il est meme temps de se
pencher sur le recul global du ski. ii est vrai
que ce sport ne suscite plus la meme
passion universelle qu'il y a dix ans et que
Ton peut se demander ce que serait au-
jourd'liui la frequentation de certaincs

stations sans l'engouemcnt du
snowboard. Les lieux ayant su se tourner vers
cette nouvelle clientele ont d'ailleurs
mieux resiste cct hiver que les stations
traditionnelles, ä l'image de Leysin ou de
Villars qui organisaient encore des
rencontres de ce type ce dernier week-end.

Eviter la monoculture
Cela etant, l'cnnenii numero un denonce

Prealpes fribourgeoises: la nique aux Alpes...
Confirmation d'une constatation objective:

si l'enneigement est bon... et le so-
leil de la partie, les stations des Alpes
fribourgeoises passent leur hiver sans
probleme. Ce qui n'avait pas ete le cas
ces dernieres annees. La saison
1994/95, en revanche, s'est averee
excellente avec, ci ou lä, meme des
records!

La plupart des societes de remontees
mecaniques des stations de la Gruyere,
de la Singine et de la Veveyse ont enre-
gistre des taux de frequentation et des
recettes tres au-dessus de la moyenne;
les resultats auraient meme pu etre
meilleurs si la neige etait tombee pour
Noel et si les week-ends avaient ete aus¬

si ensoleilles que les semaines! Mole-
son-sur-Gruyeres et Charmey annon-
cent une saison et des mois records
depuis I'ouverture de ces stations il y a
trente ans... Sans atteindre les memes
sommets, Schwarzsee/Lac Noir, La
Berra et les Paccots sont tres contentes
de leur saison. Ce retour de l'or blanc est
excellent non seulement pour les caisses
des societes concernees, mais aussi et
surtout pour leur moral!
Comme le releve l'Association fribour-
geoise des entreprises de remontees
mecaniques, la clientele habituelle a appre-
cie la rapidite d'acccs, les possibilites
de parcage, la fluidite du trafic des
skieurs devant les installations et la po¬

litique tarifaire favorisant les families.
La neige etant lä, eile n'a done pas du.
comme precedemment, jctcr son devo-
lu sur les stations des Alpes vaudoises et
du Valais pour pratiquer son sport favo-
ri. Ce qui, d'ailleurs, explique en partie
les resultats relativement moyens enre-
gistres dans ces regions au cours du dernier

hiver. Autre constatation: la fulgu-
rante ascension du snowboard. II faudra
desormais vraiment compter avec ce qui
ifest n'est plus une mode mais une
nouvelle faqon de faire du sport d'hiver. Qui
amene une nouvelle clientele, tres diffe-
rentc dc eel le du ski traditionncl, un
nouveau «look» et de nouveaux com-
portements. JS

par toute et par tous est la cherte du franc
suisse. «La saison ecoule n'a pas ete trop
mauvaise pour les remontees
mecaniques mais les hoteliers enregistrent un
recul de 6%», constate Philippe Suhlet,
directeur de l'OT de Chäteau-d'CEx.
avant de dire sa profonde inquietude pour
l'avenir. «Les agences de voyages ä

I'etranger sont extremement pessimistes
et nous devons trouver au plus vite des

parades», souligne celui qui est parvenir
ä faire sortir le Pays d'Enhaut d'une
certaine monoculture en mettant sur pied
des manifestations comme la Semaine
internationale de ballons, ä meme de
rappeler qu'il n'y a pas que le ski dans
l'offre hivernale de la Suisse. Du cöte de
Verbier ou de Montana, on constate
notamment une diminution de la clientele
italienne et franqaise de l'ordrc de 10 ä

20'!o, toujours ä cause de la lourdeur du
francs suisse.
L'avenir? Pour les plus audacieux, il passe

par la creation de produits de substitution

et par un meilleur equilibre des
Saisons. Ainsi, certaines stations lorgnent
deja avec interet vers la masse des «rollers»

des villes. constatant que les

adeptes du pat in en ligne sont de plus en
plus nombreux et qu'ils pourraient peut-
etre, dc ce fait, constituer une clientele
privilegice pour les pistes de... l'etc!

Saison d'hiver dans I'arc jurassien

Le Jura doit se contenter d'un tourisme de passage
A l'instar du reste de la Suisse, la
saison d'hiver 1994/95 n'a tenu
qu'une partie de ses promesses
dans l'arc jurassien. Certes, la
plupart des entreprises de
remontees mecaniques ont respire
un grand ballon d'oxygene. Au
niveau de 1'hebergement, helas,
les bonnes conditions d'enneige-
ment n'ont pas suffit ä renverser
la courbe negative des nuitees.

JEAN-PAUL FÄHNDRICH

A l'heure du bilan hivernal, les responsables

du tourisme dans I'arc jurassien
font preuve d'un enthousiasme tempere.
Situes ä basse altitude et prives de neige
durant plusieurs annees, ces derniers
s'etaient presque habitues ä l'idee d'une
promotion touristique essentiellement
basee sur l'ete. Les excellentes conditions

d'enneigement de l'hiver dernier
pourraient les amener ä reconsiderer
leurs batteries. «Au niveau des conditions

meteorologiques, la saison dans le
Jura peut etre qualifiee de bonne ä tres
bonne», constate Michel Beuret, directeur

de la Federation jurassienne du
tourisme. «L'ensemble des installations de

remontees mecaniques ont fonctionnc
plusieurs semaines ä plein regime. Un
ballon d'oxygene bienvenu pour les
entreprises dont la situation financiere reste

neanmoins precaire. Au niveau de

l'hebcrgcmcnt en revanche, le Jura ne
fait pas exception par rapport au reste de
la Suisse: le nombre des nuitees ne cesse
de reculer et les variations des combes
d'occupation sont importantes».

Revoir 1'hebergement
Michel Beuret est formel: le pare hotelier
du Jura n'est pas suffisamment adapte ä

la demande. Difficile, dans ces conditions,

de faire le poids face ä I'aggressi-
vite des stations alpines notamment, qui
proposent generalement un rapport qua-
lite/prix bien superieur. L'absence des
vacancies dans les differentes formes
d'hebergement disponibles est confirme
sur le terrain par Corinne Balzarini,
responsable de l'Office du tourisme de Sai-
gnelegier: l'OT, qui proposait cet hiver
un forfait d'une semaine itinerante et ac-
compagnee ä skis de fond, n'a pratique-
ment rencontre aucun interet.
Michel Beuret affine encore son analyse:
«Situees ä la peripheric des grands flux
touristiques, nos regions ne peuvent plus
se contenter d'un tourisme de passage. II
faut par consequent trouver des moyens

de retenir et de fideliser le visiteur». Selon

Michel Beuret, un resserrement de

l'hötellerie jurassienne est inevitable,
voire necessaire. «Dans la situation de

concurrence actuelle, il est imperatifde
proposer autre chose qu'une simple
chambre. Le visiteur veut etre pris en
charge. Le probleme du Jura en hiver,
c'est que lorsqu'il n'y a pas de neige, il
n'y a plus rien», regrette-t-il.

La crise a aussi ses bons cotes
Vivant aux mcmes altitudes ou presque,
le Jura vaudois est dans une situation as-
sez comparable ä cellc du Jura. St-
Cergue par exemple. En hiver, la region
compte essentiellement sur un tourisme
excursionniste. La station, qui fait partie
de l'infrastructure des Rousses, (au total
16 000 lits hoteliers et parahötcliers), rc-
crute deux tiers environ de sa clientele cn
France voisine. Celle-ci a de la chance:
ellc paie en effet ses forfaits en francs
franqais! «Les fluctuations du cours des
monnaies represente certes un manque ä

gagner non negligeable», fait observer
Bernard Riekli, directeur de la Societe
des remontees mecaniques St-Cergue -
La Dole. «Or, paradoxalement, la crise
nous a tout de meme donne un petit coup
de pouce cette annee. eile a en effet
contribue ä amener chez nous une nou¬

velle clientele regionale, celle qui n'a
plus les moyens de s'offrir une semaine
dans les Alpes. En outre, les tarifs appliques

en France nous obligent en quclque
sortc ä offrir des prestations bon marche,
done tres attrayantes».

Ste-Croix mise sur le ski de fond
A Sainte-Croix, le president de l'OT,
Jean-Franco Paillard, confirme sponta-
ncment la plupart des observations faites
pas les autres responsables touristiques
de l'arc jurassien: l'hiver 1994/95 a tenu
une partie seulement de ses promesses et
le tourisme indigene a en partie comble
le vide laisse par les visiteurs ctrangers.
Quoi qu'il en soit, la «Societe des
cooperatives des remontees mecaniques du
balcon du Jura vaudois» devrait etre en
mesure de concrctiscr ses projets, ä sa-
voir le doublement des installations d'ici
l'annee prochaine (coüt: 3 millions de
francs). «Nos pistes de ski alpin ne nous
permettront evidemment jamais de riva-
liser avec les prestigieuses stations
alpines. Nous avons toutefois une belle
carte ä jouer au niveau du ski de fond. Le
va-et-vient touristique s'est d'ailleurs
notablement intensifie cette annee ct
nous ne sommes plus tres loin des 3000
vignettes dc ski de fond vendues», ajou-
tc Jean-Franco Paillard.
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Pierre A

Starobinski

Directeur
de l'Office
du tourisme
de Leysin

/
de Leysin sur lesLa publicite

maillots des joueurs du Lausanne
Hockey-Club, sacre cette annee
champion de Suisse de LNB, n 'est

pas passee inapergue. Notamment
lors de la derniere rencontre du
championnat, retransmise ä la
television. Qu 'est-ce qui vous apousse ä
entreprendre une telle demarche et
quelles retombees votre station en a-
t-elle retire?
Les raisons qui nous ont pousses ä

entreprendre une telle demarche sont
nombreuses. II y a tout d'abord le fait
que le Lausanne Hockey-Club est une
equipe qui beneficie d'un enorme en-
gouement populaire dans la region
lausannoise. Et comme le 36% de la
clientele de Leysin provient essentiel-
lement du bassin lemanique, nous
avons pense que le Lausanne Hockey-
Club pourrait nous etre tres utile pour
assurer et intensifier notre promotion
aupres d'un public tres cible.
Le fait que Bertrand Jayet, le president

du Lausanne Hockey-Club, en-
tretient des relations professionnelles
avec Jean-Marc Udriot, le directeur
du Centre de congres et ancien president

de la societe des hoteliers de

Leysin, n'a egalement pas ete etran-
ger ä cette sponsorisation du Lausanne

Hockey-Club qui s'est elevee ä

25 000 francs pour la saison 94/95.
Quant aux retombees que nous en re-
tirons, je dirais qu'elles sont difficiles
ä chiffrer. Nous disposions certes
d'un chalet, ä l'entree de la patinoire
de Malley, qui a distribue des
informations sur la station et qui a propose

plusieurs offres forfaitaires, mais il
est encore beaucoup trop tot pour
connaitre le resultat global de cette
operation. Sachez neanmoins que le
Lausanne Hockey-Club ne manque
pas de nous renvoyer l'ascenseur en
venant s'entrainer chez nous, notamment

en ete.
II faut en effet savoir que Leysin pos-
sede une patinoire qui est ouverte de

juillet ä avril, ce qui n'est le cas que
de Davos en Suisse. C'est d'ailleurs
chez nous que Slava Bykov, le star du
HC Fribourg-Gotteron, est venu
s'entrainer quant de se rendre aux cham-
pionnats du monde en Suede.L'infra-
structure sportive est par ailleurs
unique ä Leysin et il en va de meme
pour les differentes possibilites d'he-
bergement, dans I'hotellerie, la para-
hötellerie ou dans les centres sportifs
specialement adaptes pour les

groupes. Propos recueillis
par Laurent Missbauer

Swissair

La restauration: 2e activite du groupe
S'il cherche encore sa voie et,
partant, sa grandeur optimale
dans le trafic aerien, le groupe
Swissair a en revanche claire-
ment pose ses marques dans le
secteur de la restauration. Les
bonnes performances obtenues
l'an passe dans ce domaine ont li-
mite la deterioration des resul-
tats du groupe due aux services
aeriens.

MIROSLAW HALABA

Le secteur de la restauration a ete l'an
passe un sujet de satisfaction evident

pour les dirigeants de Swissair. Place en
effet au second rang des activites princi-
pales du groupe, ce secteur a en effet «de-
colle» en 1994. ont-ils dit. Le bond en
avant a principalement ete le fait de la
reprise du groupe catering SAS Service
Partner par Gate Gourmet, societe qui
devenait du coup le 3e restaurateur de

bord du monde.

La restauration ä bord des avions est devenue une activite cle du groupe Swissair
qui occupe la troisieme place mondiale. Photo: Swissair

Consolider
Grace au nombre eleve de passagers
transportes l'an dernier par les com-
pagnies aeriennes clientes de Gate Gourmet,

la societe a enregistre une
augmentation «rejouissante» de sa production.

Dejä dans les chiffres noirs, la
restauration devrait apporter des 1998
une contribution au benefice de 100
millions de francs, a indique lors de la
conference de presse annuelle le president

du directoire, Otto Loepfe. II a

ajoute: «II s'agit maintenant de consolider

nos acquis et d'intensifier notre
expansion.»

Les bons resultats de la restauration
se sont bien entendu repercutes sur
les performances de Swissair
Participations SA (SPSA), filiale groupant
les societes qui completent l'activite
des services aeriens. SPSA a en effet
enregistre une hausse de 30% de son
chiffre d'affaires qui a atteint 1,3 milliard
de francs et son benefice a bondi de 2.7
millions ä 33 millions de francs. Tou-
jours au chapitre de la restauration, le

president du conseil d'administration,
Hannes Goetz, s'est egalement rejoui
des bons resultats des societes Resto-
rama (exploitation et planification
d'installations destinees ä la restauration
du personnel) et de la societe Nuance
Trading (boutiques hors taxes, vente

d'articles en tous genres ä bord des appa-
reils).

Hotellerie en progres
Participation importante de SPSA,
I'hotellerie, representee par la chaine Swis-
sötel. a egalement fait de sensibles
progres en 1994. La chaine - seize hotels -
n'est pas sortie des chiffres rouges, mais
sa perte a diminue de maniere «notable».
Cette embellie resulte en particulier de la

reprise des affaires sur le marche ameri-
cain. L' annee 1995 est envisagee avec op-
timisme. La chaine devrait en effet ga-
gner la zone beneficiaire, a indique Otto
Loepfe. Quel sera son avenir? II sera dis-
cute cet automne, a ajoute le president du
directoire. Voir aitssi en page 2

Chfeques de voyage

Reka abaisse sa commission
A partir du ler mai, la Caisse
suisse de voyage Reka abaissera
de 1% sa commision sur la valeur
nominale des cheques Reka
encaisses par les prestataires du
secteur de I'hotellerie et de la
restauration. Reka affirme ainsi sa
volonte de tenir compte des nou-
velles caracteristiques du marche
(introduction de la TVA notamment).

dans une lettre adressee recemment ä ses

partenaires du secteur de' I'hotellerie et
de la restauration. Pour la premiere fois
en 1994, Reka a en effet vendu des

cheques pour une valeur superieure ä 300
millions de francs.
En realite, le nouveau taux de 4% accor-
de aux entreprises du secteur de I'hotellerie

et de la restauration n'est valable
que si celles-ci adressent les cheques
encaisses directement ä Reka. En cas d'en-
caissement par le biais d'une banque, Reka

maintient en effet le taux initial de 5%.

JEAN-PAUL FAHNDRICH

La progression du chiffre d'affaires des
ventes de cheques Reka n'est pas etran-
gere ä la decision de faire passer la
commission des cheques encaisses par les

entreprises hötelieres et les restaurants de 5
ä 4%, explique la Caisse de voyage Reka

2200 etablissements
En Suisse, 2200 etablissements environ
(hotels, restaurants, buffets de gare, etc.)
acceptent les cheques Reka. Concernant
l'encaissement des cheques par secteur
touristique, I'hotellerie et la restauration
n'arrivent qu'en quatrieme position avec
32,2 millions de cheques encaisses

(11%). Ce sont les entreprises de transport

(CFF. chemins de fer, telepheriques,
teleskis, lignes d'automobiles, transport
aerien) qui font la course en tete avec
155,1 millions de francs encaisses

(52,6%). Elles sont suivies par les

agences de voyages et les entreprises
d'autocars prives (56 millions de francs /
19%) et par les stations d'essence.
Menee l'annee derniere aupres de plus de

1500 utilisateurs de cheques Reka, une
enquete a revele que 87% des utilisateurs
de cheques Reka estiment que ce mode
de paiement est generalement bien ac-
cepte par les entreprises concernees.
Dans le secteur de I'hotellerie et de la
restauration en revanche, cette proportion

tombe ä 60% environ. Les respon-
sables Reka attribuent ce resultat au

manque d'information et invite les res-
ponsables ä sensibiliser davantage le
personnel de la branche. JPF

Societe Suisse de Credit Hotelier SCH
8039 Zurich, Case postale, Gartenstrasse 25

Convocation ä la 28eme assemblee generale ordinaire
Lundi 15 mai 1995,11.15 h, ä l'Hötel Savoy Baur en Ville, Paradeplatz, Zurich.

Ordre du jour:
1. Allocution du President
2. Rapport de gestion pour 1994

3. Comptes annuels 1994

4. Rapport de l'organe de contröle
5. Decisions relatives ä

5.1 l'approbation du compte de profits et pertes 1994 et du bilan
au 31 decembre 1994

5.2 la repartition du benefice 1994
5.3 la decharge aux administrateurs

6. Elections
6.1 Elections de membres de I'Administration (mandats 1995-1999)
6.2 Election de l'organe de contröle

7. Divers

Le bilan, le compte de profits et pertes, le rapport de l'organe de contröle ainsi que le

rapport de gestion pour l'annee 1994 sont deposes au siege de la societe, oü ils peuvent
etre consultes.

Zurich, 27 avril 1995 Au nom de I'Administration de la SCH
Le President: Christian Schmid
Le directeur: Hans-Peter Stücheli

IhUL-Uilit-JLtlHJi

ONST

Nouveaux
projets devoiles

C'est ä I'occasion de ('assembly
generale de l'Association suisse

des directeurs du tourisme
(ASDT) qui s'est deroulee jeudi
dernier ä Verbier, que Marco
Hartmann, le directeur de

l'ONST, a devoile les nouveaui
projets de promotion touristique.

Marco Hartmann a egalement profite de

cette occasion pourreleverqu'il avaitete

profondement dequ de la maniere dont

les prestataires touristiques helvetiques
avaient reagi par le passe aux öftres

concretes de leurs concurrents. II a pat

consequent elabore differents projets

susceptibles de changer cet etat de fait a

l'avenir. Quelques-uns de ces projets

sont succintement presentes ci-dessous

et Marco Hartmann a declare qu'il restait

ouvert ä toutes les propositions que les

directeurs du tourisme voudront bien lui

transmettre.
Promotions communes: des doubles

pages de publicite avec des offres

concretes seront achetees dans differents

journaux suisses et mettront avant tout

l'accent sur les vacances de sante, le

VTT et les offres pour les families.
Promotions «Short Swiss Visitor»: cette

promotion, etudiee de concert avec les

compagnies d'aviation, s'adressera avant

tout ä une clientele etrangere citadine qui

ne sejournera que quelques jours dans

notre pays. Cela, avant et apres la saison

d'ete. Les prix de ces offres, donnes e

devises etrangeres, seront particuliere-
ment attractifs car ils utiliseront les tariff

aeriens les plus avantageux.
Promotions par segment: en plus i

habituels segments VTT, golfet congres,
les efforts de promotion seront egale-

ment portes sur le snowboard cet hiver

«Top Ski Europe»: outre mer, les»
tions de ski de pointe de France, d'ltak,
d'Autriche et de Suisse devraient faire It

l'objet d'une promotion commune.
«Eventmarketing»: l'ONST envisa
de mettre sur pied chaque annee un

grande fete du tourisme dont l'echo d

vrait se faire entendre aux quatre coins del

l'Europe. II est ainsi prevu d'organiser as

mois d'octobre de cette annee une gran-j
-vitnoc'de manifestation articulee sur les themes1

du bonhomme de neige et du snowboard

Soigner l'image de marque: un s»
tout particulier sera consacre ä Tim*
de marque de la Suisse et ä sa quak.
Une campagne de presse sera ainsi
ranee ä l'echelle europeenne sur le then*

«Enfin les vacances d'ete. A vous Ii

Suisse». La remise en forme, la restaur*

tion, les possibilites d'organiser de

congres, la nature et la culture seront par-

ticulierement mis en avant.
Journee suisse du tourisme: cette jour-

nee se deroulera ä Geneve les 30-31 aoÄ

prochains. A cette occasion, les
prestataires de service pourront s'inscrire pour

des offres concretes de «joint-ventures»
et des bourses de projets. AN/LM

La Residence sort de sa reserve
Propriete de la Ville de Lausanne,

les trois pavilions de «La
Residence», ä cöte du Beau-Rivage
Palace, ä Ouchy, changent de
directeur. A Karine Schnyder suc-
cede Andres Oppenheim. Les
relations avec le «grand frere»
seront renforcees, mais «La
Residence», geree par le Beau-Rivage,

jouera sa propre carte.

Dans le bassin lemanique, les «hötels de
charme» sont rares. II suffit de consulter
le Guide Michelin de la Suisse pour s'en
convaincre. A Ouchy, heureusement

epargnee par le trafic de passage, le
Beau-Rivage et La Residence sont men-
tionnes en rouge dans la fameuses bible,
rouge eile aussi. Depuis longtemps, les
deux etablissements sont, en quelque
sorte. maries: Karine Schnyder, directri-
ce sortante de «La Residence», est
l'epouse de Walter Schnyder, ancien
directeur du Beau-Rivage.
A une retraitee un rien anticipee succede
un jeune professionnel non denue d'ex-
perience, Andres Oppenheim. A 30 ans,
ä sa propre surprise, il se voit bombarde
patron de 1'hotel ä cöte duquel il a fait
l'essentiel de sa courte carriere, depuis

son diplöme ä 1'EHL en 1992. II tra-

vaillera done, en gestionnaire, dans l'op-

tique du palace voisin. Et meme avec lui

pour ce qui est des achats, du personnel
de la comptabilite, mais aussi pour la

vente. «Nous voulons garder notre iden-

tite», releve-t-il. C'est que «La Residence»

a des propres cartes ä jouer: avec ses

4 etoiles (5 au Beau-Rivage), elle
pratique des prix inferieurs pour ses 44

chambres.
Elle est par ailleurs sous bail de la Ville

de Lausanne avec la Societe Beau-Rivage

Palace SAjusqu'en2017. Le temps de

voir venir pour un hotel qui a realise,

avec son excellent restaurant oil officiele
chef franco-suisse Didier Schneiter, 3,4

millions de francs de chiffre d'affaires et

1994 (9000 nuitees pour un taux d'occu-

pation de 40%).
Dans la galaxie Beau-Rivage, qui compte

aussi la cafeteria du Musee olympi-

que voisin, «La Residence» devfl

defendre sa place. L'an passe, le group*

a redresse la barre, a annonce son
president, l'hotelier zermattois Christitf
Seiler. Cela, apres «une ere dispendieu-

se», jusqu'en 1992 et une annee de tit
vaux, en 1993, oil 35 millions de franö

ont ete investis. L'assemblee des action-

naires prendra acte de ces resultats

juin. tf
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J IJne curiosite oenologique: le «Vin jaune»
On l'appelait «le vin my.iste-
rieux», tant il est vrai que le «^Vin

jaune», or et fierte du Jura fn.in-
^ais, se noye dans les legendes t]|ui
entourent son origine et son el1 a-
boration. Histoire d'un produit ä

nul autre pareil et qui, au-
jourd'hui, ravit grands chefs et
gastronomes.

~~~~
PIERRE THOMAS

Le vignoble du Jura frangais a tout pour
plaire. A l'echelle de l'Hexagone, il est
lout petit: un peu plus de 2000 ha, dont
1700 sont en appellation d'origine
contrölee (AOC). Precurseur. Arbois le

jut des mai 1935. en obtenant la premiere
AOC de France.

Al'echelon suisse, la vigne jurassienne
occupe une plus grande superficie que la

vigne genevoise et nettement moins im-
portante que celle du canton de Vaud. El-
lea su se concentrer sur cinq cepages, en
blanc, chardonnay et savagnin. en rouge,
pmot noir, poulsard et trousseau. A F

exception des bourguignons chardonnay et

pinot, les autres sont autochtones. Cela
n'empeche nullement les Jurassiens de

jouer, depuis longtemps, sur tous les
tableaux: les vins tranquilles. y compris en
rose, les vins mousseux, le vin de dessert,
levin de paille, le vin de liqueur, le mac-
vin (du moüt enrichi de marc, AOC depuis

1991) et le «Vin jaune». unique.

En parfaite harmonie
Le«Vin jaune» se marie ä un produit leader

du Jura, le Comte, proche du gruye-
repar la taille des meules et la texture de
la päte, mais plus doux au goüt. Un goüt
de noisettes, dit-on, qu'on retrouve dans
le «Vin jaune», parfois proche aussi de
l'amande ou de la noix pas müre, done
forte en goüt.
Cette parfaite adequation regionale joue
tncore avec la gastronomie locale, les fa-
leuses volailles bressannes et les mote

en tete. A telle enseigne qu'un pro-
ptietaire comme le comte Alain de La-
guiche, du Chateau d'Arlay. de passage
cettesemajne ä Lausanne, ä l'invite de la

Logiciels pour l'hötelierie

Le «Vin jaune» possede un goüt inimitable qui ravit grands chefs et gastronomes.
1988, actuellement sur le marche, et 1990 sont des millesimes litteralement
eblouissants. Photo: ASL

Vinotheque de Bourg*. commercialise le

vin jaune de second choix comme vin de
cuisine. Une tombee ä la derniere minute

suffit ä transcender un plat banal de

v iande blanche, de poisson ou de crusta-
C'E*S.

L' n cepage etonnant
A deux heures de voiture de la Suisse ro-
mtinde, le vignoble jurassien reste me-
comnu. 11 n'enapas toujours ete ainsi. Pa-
rad oxalement, quand les transports
etaiient hasardeux, ce vignoble voisin
etai t grand pourvoyeur en Suisse. Au-
jout "d'hui, le Jura partage avec notre pays
l'irr egularite des recoltes, marquees par
le el'imat semi-continental: gel en 1991,
pluiies en 1993. Ce qui explique que l'ex-
portiation reste tres faible: ä peine 5% des
vins jurassiens sont consommes hors de
France.
A la iibase du «Vin jaune», il y a un cepage,

li; savagnin, de maturite tardive, ä

1'aise dans les sols marneux du lias et en
argile profonde. Ce raisin, qu'on retrouve

dar is la region de Viege, en Valais, ou

Visual Front-Office: un nouvel
instrument informatique

La societe de conseil en hotellerie
Horesman SA, representante
officielle de Swiss Hotel Software,

a recemment invite les
hoteliers romands ä participer ä

plusieurs journees d'information
sur le nouveau Visual Front-
Office. Le bilan de cette operation

a ete tres rejouissant selon
Fernand Donnet, consultant chez
Horesman.

LAURENT MISSBAUER

«Nous avons regu un tres bon echo
aupres des hoteliers qui ont participe aux
quatre demi-journees d'information et
lie formation sur le nouveau produit
Visual Front-Office Windows que nous
avons successivement organisees au
moisd'avril ä Geneve, Lausanne, Sion et
Fribourg», explique Fernand Donnet,
consultant aupres de la societe de conseil
en hotellerie Horesman SA (Hotel &
Restaurant Management) et directeur de
l'Hötel Le Beau-Lieu ä Lausanne. «En
'out, ce sont plus de 100 hoteliers qui se
sunt inscrits a ces seminaires. A
Fribourg, ou etait agende le dernier se-
ninaire, l'interet des hoteliers a ete tel

Visual digest
Visual Front-Office est un nouvel ou-
til informatique qui gere les reservations

et qui les confirme automati-
•pement par fax ou par lettre. Le
fixier client avec l'history est lie a
Word pour Windows et permet les
failings et l'utilisation des fonctions
ti'un traitement de texte. La majn-
Ourante. liee aussi bien ä Excel qu'ä
Access, comporte toutes les fonctions
ti'un programme professional de
*front-office». LM

que nous avons du organiser deux
seances».
«Ce succes s'explique avant tout par la

publicite de bouche ä oreille que les
hoteliers or it effectuee entre eux», ajoute
Fernand Donnet. «Grace a sa conception
adaptable Visual Front-Office Windows
possede e n effet de nombreux atouts. Si

vous trava illez dejä sur PC, Visual Front-
Office recuperera automatiquement
votre fichber client lors de sa mise en
fonction. C fongue par des professionnels
de l'hötelle'rie, la presentation de Visual
Front-Office anticipe par ailleurs toutes
les täches qiuotidiennes de I'hotelier. Elle

lui permet d'acceder, simplement et ä

chaque inst; int, ä toutes les informations
dont il a besoin. Qu'il s'agisse du fichier
client, de la reservation, du check-in, de
la gestion de s debiteurs ou de la factura-
tion, un simple «click» de sa souris
suffit».

Pas de conti mandes compliquees
«Avec Visual Front-Office Windows, il
n'est plus besioin d'apprendre des codes
et des comman des compliquees. Vous sa-
vez lire, c'est süffisant, vous etes dejä
operationnel. C Juant au pnx, il est environ

40% meillcur marche par rapport ä

d'autres produiifs comparables offerts sur
le marche. Vou-5 pouvez ainsi assurer la

gestion complete d'un hötel de cent
chambres, et mime davantage, ä partir
d'un simple ordiinateur, equipe du Systeme

Windows ist achete chez Inter-
discount ou dam n'importe quelle autre
grande surface. Autre atout non negli-
geable, il n'y a p as d'intermediaire avec
Swiss Hotel Soft' »vare. Horesman SA ne
joue en fait qu'ui t röle de consultant. II
n'y a ainsi aucune.i commission et aueun
gonflement des p rix», conclut Fernand
Donnet.

Swiss Hotel Software Avenue de Provence 4,
1007 Lausanne. Telephone 021 624 56 22, telefax

021 624 81 21.

courant. Le moüt, 100% savagnin, ac-
complit ses deux fermentations dans de

petits füts de 228 litres, generalement en
chene. Le liquide ne craint pas les ecarts
de temperature. Et certains vignerons
l'elevent dans leur grenier, rappeile
Jean-Pierre Pidoux, dans un utile livre-
guide**.
II faut plus de six ans pour que le «Vin
jaune» se fasse. Chose extraordinaire, on
ne touche pas aux tonneaux: ni ouillage
(ajout de vin pour compenser ['evaporation

naturelle), ni transvasage, ni soutira-
ge. toutes operations effectuees habituel-
lement sur les vins. Point de bätonnage
des lies ä la bourguignonne: au contraire,
on dit du «Vin jaune» qu'il «mange ses
lies».

Un gout inimitable
Dans le füt, ä la surface du liquide, se forme

un voile naturel, fait de germes. Iis
assurent une lente Oxydation du vin. A
l'aröme naturel du savagnin, s'ajoute
done une note d'evolution. Avec un
double avantage: on ne connait pas de li-

mite de vieillissement au «Vin jaune»,
qui peut traverser un siecle sans ride. Et,
une fois ouverte, la bouteille n'a nullement

besoin d'etre consommee dans les
heures qui suivent. La legere Oxydation
permet au vin de tenir plusieurs jours,
sans alteration notable.
La forme de la bouteille n'a pas varie
depuis 1506. Ce flacon s'appelle un «cla-
velin». II contient 6,2 dl de «Vin jaune»,
soit tres exaetement ce qui reste d'un litre
de moüt apres sept ans d'un traitement,
le plus naturel qui soit! De Chäteau-Chä-
lon, le plus prestigieux, d'Arbois ou de
l'Etoile, le «Vin jaune», vendu aux alen-
tours de 40 francs suisses la bouteille, est
un breuvage unique. II faut l'apprivoiser
et s'y faire, pour garder en memoire un
goüt inimitable. 1988, actuellement sur
le marche, et 1990 sont des millesimes
litteralement eblouissants.

** Jean-Pierrc Pidoux: «Decouvrir les vins du
Jura» (Editions Cadebita, Yens-sur-Morges).

il donne l'Heida, aurait transite du Tyrol
au Jura par la Suisse. 11 ressemble au tra-
miner.
Autre origine supposee: le savagnin se-
rait un cepage de pure souche jurassienne,

dejä apprecie par les Romains, selon
Pline. Pour retrouver son goüt, des mar-
chands peu scrupuleux n'hesitaient pas ä

faire macerer de la resine dans des outres
de vin «italien» commun, plutöt que
d'aeheminer du nectar jurassien ä Rome

par la Saöne. le Rhone et Marseille.
Ce goüt de resine est reste dans le «Vin
jaune». II le rapproche du Xeres, vin sec
de l'Andalousie. Voilä une autre explication...

Arbois n'est frangaise que depuis
1638. Auparavant, la ville et sa region fu-
rent autrichiennes, puis espagnoles, au
XVIIe siecle. Et les soldats de Charles
Quint avaient poür habitude de planter un

cep de vigne de chez eux, lä oü ils s'ins-
tallaient.

Six ans en füt
Au depart, la vinification du «Vin jaune»
ne differe guere de celle d'un vin blanc

Equipement des stations

Swiss Alpina
fait la foire

Swiss Alpina, la foire internationale

pour l'equipement des
stations alpines, se tiendra du 3 au 6
mai prochains ä Martigny. En
Tabsence cette annee de l'Infra-
tourist de Saint-Gall, eile consti-
tuera le rendez-vous europeen le

plus important du genre.

II faut d'emblee preciser que les respon-
sables entendent accroitre encore davantage

l'importance de ce salon qui se de-
roule tous les deux ans. Cette annee, ils
ont decide d'augnienter leur surface
d'exposition de 2000 m2, portant ainsi la
surface totale de la foire ä 10 000 m2.

Cette decision a ete prise afin de re-
pondre ä I'actuel regain d'interet suscite

pour le tourisme d'ete, un secteur jusqu'ä
present delaisse dans le cadre de Swiss
Alpina.
Au total, pres de 170 firmes ou marques
europeennes seront representees. Les
secteurs des remontees mecaniques, de

l'enneigement et de l'entretien des pistes
occuperont certes une place privilegiee,
mais d'autres activites importantes tou-
chant au sport, aux loisirs ou encore ä la
securite seront egalement presentes.
Le public aura par ailleurs l'occasion de
decouvrir trois invites, dont 1'Institut
federal d'etude de la neige et des
avalanches du Weissfluhjoch sur Davos,
Leonard Closuit, explorateur et photo-
graphe du Grand Nord et le cristallier
Roger May. De nombreuses conferences
seront egalement agendees tout au long des

quatre journees d'ouverture.
Avec la decision d'Olma Messen de sus-
pendre l'edition 1995 de la foire Infra-
tourist de Saint-Gall, Swiss Alpina
constituera cette annee le salon international

le plus important du genre en
Europe. II s'agira par consequent d'un
rendez-vous ä ne manquer sous aucun pre-
texte pour les professionnels de la mon-
tagne. AB

Une terre de genies
Avant Louis Pasteur, dont on fetera le
28 septembre de cette annee le cente-
naire de la mort, on ne savait pas
grand'ehose du processus chimique
donnant naissance au vin. On l'attri-
buait ä la «generation spontanee» che-
re ä Archimede Pouchet, de vingt ans
plus age que Pasteur.
Le grand savant nait ä Dole, dans le Jura.

le 27 decembre 1822, dans la famil-
le d'un sergent-major licencie par
Napoleon et reconverti tanneur. Le pere
Pasteur reprend une tannerie ä la sortie
du bourg d'Arbois en 1827. Le jeune
Louis, troisieme de cinq enfants, fait
toutes ses ecoles ici, puis ä Besangon.
Jamais, tout au long de sa carriere
scientifique ä Paris, Pasteur n'oubliera
Arbois: il y revient chaque annee et passe

pour etre le sorcier du vin. Car en de-
montrant l'infiuence des germes et des
microbes, Pasteur explicite les diverses
fermentations ä l'origine des boissons

Transports

comme le vin et la biere. Ces memes
travaux font avancer la medecine et la
Chirurgie, parallelement ä la decouver-
te du vaccin contre la rage.
A Arbois, la maison de Louis Pasteur se
visite toujours: elle a quasiment ete
laissee en l'etat, avec son mobilier
d'epoque. Quant ä la vigne qu'il posse-
dait, un demi-hectare au Clos de
Rosieres, il est exploite par le grand ne-
gociant Henri Maire. Terre de bons
vins, le Jura Test aussi de grands
hommes, comme Alexis Millardet qui a

preconise le greffage des plants de

vignes europeens sur des souches ame-
ricaines, seul moyen pour faire echec ä

l'epidemie de phylloxera, au tournant
de ce siecle. Et, cocorico, Rouget de
I'Isle, le compositeur de «La
Marseillaise», ne ä Lons-le-Saunier en
1760, possedait une vigne ä Montaigu,
village classe aujourd'hui en AOC
«Cötes du Jura». PT

Les «Taxi-Verts» essaient de
s'attirer la Sympathie des hotels

Lancee ä la fin de 1'annee derniere,

la compagnie «TVR Taxi-
Verts reunis» permet d'appeller
gratuitement un taxi dans prati-
quement toute la Suisse avec un
seul et unique numero vert: le 155
4800. De quoi seduire aussi bien
les personnes qui se deplacent
frequemment que les hotels et les

restaurants.

LAURENT MISSBAUER

Fini le temps de chercher dans l'annuai-
re ou de demander, par le canal toujours
plus eher du 111, le numero de telephone

d'une compagnie de taxi encore
ouverte. Fini le temps oü le receptionniste
appelait un taxi pour un client aux frais
de l'hötel. «Avec notre numero vert 155

4800, vous pouvez desormais appcler
gratuitement un taxi dans plus de trente
secteurs telephoniques de Suisse»,
explique Patrick Gasser, directeur de la

compagnie TVR Taxi-Verts reunis.
«Notre principe de base est de permettre
aux hotels et aux restaurants de diminuer
leurs charges de telephone et d'eviter ä

leur personnel de service de perdre du

temps en effectuant de la monnaie pour
le client qui desire appeler un taxi depuis
une cabine telephonique».
«Le principe de fonetionnement de notre
Systeme est relativement simple», pour-
suit Patrick Gasser. «La compagnie de
taxi qui adhere ä notre numero vert et qui
doit pouvoir garantir 24 heures sur 24 ses
services, beneficie avec TVR d'un secteur

exclusif. Elle obtient de ce fait le

monopole des appels au 155 4800 sur
tout son secteur. Son affiliation ä TVR
lui permettra de toucher de nouveaux
clients et d'augmenter son chiffre
d'affaires. Cela, sans pour autant perdre son
identite car son numero personnel n'est
pas supprime».

Le succes du Systeme ne s'est pas fait at-
tendre. Notamment dans les localites oü
les compagnies de taxi ne beneficiaicnt
pas de numero d'appel personnel gratuit.
«A long terme», estime Patrick Gasser,
«je pense que toutes les compagnies dis-
poseront d'un numero d'appel gratuit.
notre avantage sera cependant d'avoir
couvert tout le territoire suisse avec un
seul numero. Ce qui n'est cependant pas
encore tout ä fait le cas actuellement,
notamment dans le cantons de Geneve et
de Vaud oü les differents contrats d'affi-
liation que nous avons proposes n'ont
pas encore abouti. Dans un proche
avenir, on peut egalement compter sur
une certaine amelioration du Systeme qui
nous permettrait d'avoir, au sein d'un
meme secteur telephonique, plusieurs
compagnies. Celles-ci desserviraient
alors chacune une localitc differente,
telle que Sion ou Sierre par exemplc ä

l'interieur du meme indicatif 027».
«Les Telecoms nous ont promis une telle
amelioration pour fin 95-debut 96»,
ajoute Patrick Gasser en guise de conclusion.

«A plus long terme, on pourrait meme

envisager qu'un seul numero couvre
toute 1'Europe et, ä cet effet, nous
sommes d'ores et dejä implantes en
France voisine avec le numero vert
05 26 10 10».

•Oü trouver le 155 4800?

Les secteurs telephoniques, oil le 155
4800 est dejä operationnel, sont les
suivants: Aarau, Aigle, Altdorf,
Bellinzone, Chäteau-d'CEx, Gstaad,
Crans-Montana, Davos, Frauenfeld,
Fribourg, Interlaken, Kreuzlingen, La
Chaux-de-Fonds, Locarno, Lugano,
Lucerne, Martigny, Neuchätel,
Niederurnen, Ölten, Reinach/Bäle,
Schaffouse, Schwyz, Soleure,
Thoune, Wil, Winterthour, Zoug et
Zurich. LM



Zu verkaufen
eine Familien-Aktiengesellschaft, bestehend aus Hotel-Restaurant

(24 Betten, 230 Innensitzplatze und 250 Aussensitzplatze), zwei
Personalhausern mit Garage, Nebenraumlichkeiten und externem Kiosk,

alles umfassend eine Grundstuckflache von 6500 m2

Gut erschlossen, an herrlicher Aussichtslage, in der Zentralschweiz

Die Landreserve erlaubt eine bedeutende Erweiterung und den Ausbau
beispielsweise zu einem Schulungs- und Ausbildungszentrum sowie eine

polyvalente Nutzung "

Fur dieses interessante Anlageprojekt ist eine Machbarkeitsstudie
vorhanden.

Ernsthafte Interessenten melden sich unter Chiffre 58002 an
hotel + tourismus revue, Postfach, 3001 Bern

Gelegenheit im Süden Spaniens

Restaurant «Meson»
zu vermieten

• mit Schaukuche im Fenster
• Seewasseraquarium 1000 Liter mit

lebenden Fischen, Hummern usw
im Restaurant

• voll eingerichtet
• 2 Bars, 42 Sitzplatze
• nachweisbar ganzjährig sehr gutes

Geschäft
• am internationalen Jachthafen von

Torrevieja, Alicante
• langjähriger Pachtvertrag, Abstandsumme

erforderlich

Ideal fur junges, ehrgeiziges Fach-
Ehepaar!

Interessenten melden sich bitte unter
Chiffre 75389, hotel + tourismus revue,
Postfach, 3001 Bern

75369/383762

Zu verkaufen im Mittelland, gepflegter,
einmaliger

Landgasthof
Rustikale Gaststube, 50 Platze,
2 gediegene Sali, 50 Platze, alles auf
einem Boden Grosse Lagerräume,
gewölbter Weinkeller, genügend
Parkplatze, grosse Wirtewohnung und
3 Wohnungen vermietet
VP Fr 1 850 000 - inkl Inventar
Land im Baurecht
Offerten unter Chiffre 06-72132,
Publicitas, Postfach, 2501 Biel

P 75766/44300

zu verpachten
am Thunersee bei Spiez

im Berner Oberland

sehr schön renoviertes
Restaurant / Bar

mit grosser Seeterrasse

wunderbare Lage direkt am See
An Hauptstrasse gelegen

genügend Parkplätze vorhanden

Uebernahmetermin sofort oder
nach Vereinbarung

Interessenten melden sich unter
Tel 036 22 88 44

Zu verpachten auf Sommer-Saison

*** Hotel Restaurant
im Sarganser-Oberland an Toplage

Der gastfreundlich eingerichtete
Betrieb umfasst
- Restaurant mit kleiner

Apero-Bar 30 Platze
- Speise-Restaurant 25 Platze
- Speisesali 40 Platze
- Stubli 20 Platze
- Gartenterrasse 90 Platze
-15 Gästezimmer
- 4'A Zimmer-Wirte-Wohnung
- genügend Parkmoglichkeiten

vorhanden
Dieser Betrieb ist in baulich neuerem
Zustand und bietet einem initiativen,
fachkundigen Ehepaar eine gute
Existenz

Weitere Auskünfte unter
Tel 081 723 66 66
(mittags oder abends)

75780/383827

Zu vermieten bzw. zu verpachten
gut eingeführtes

Restaurant mit Alkoholpatent
Im Dorfkern von Ascona an frequentierter
Ladenstrase (Fussgangerzone)
Ca 54 Platze (167 m2 EG und 56 m2 UG)
Mieter/Pachter hat jetzt noch die Chance,
eigene Ideen einzubringen und sich eine
sehr gute Existenzgrundlage zu schaffen
Berücksichtigt werden Interessenten mit
Erfahrungen und guten Referenzen

Agenzia Cocquio, Ascona
Tel. 093 35 20 45, Senior Domenico Cocquio

74900/58882

Zu verkaufen bekanntes

Restaurant in Luzern
EG Bar 20 Platze Boulevardcafe 20 Platze
1 OG Restaurant 80 Platze Saal 40 Platze
Balkon 12 Platze, Kinderspielplatz
4 OG Büro mit Toilette

Sie können den Betrieb sofort ohne
Betriebsunterbruch ubernehmen oder per
1 6 1995 neu gestalten

Rohbaumiete Fr 96 000 - p a
Übernahme Fr 550 000 - inkl Inventar

Besprechen Sie WIR Anteil und Konditionen
mit uns Tel 041 366701 (9-11 Uhr)

75378/343773

Zu verkaufen Zentrum Locarno einfaches

Hotel Garni
20 Zimmer + 1 Wohnung, mit kleinem
Garten Preis 1,9 Mio Sehr interessant fur
Jugendherberge

Offerten an Chiffre R 15-732673
Publicitas, Postfach 1486 6601 Locarno

P 75724/44300

GELEGENHEIT FÜR RASCHENTSCHLOSSENE
LOCARNO (TESSIN) NÄHE PIAZZA GRANDE
Altershalber per sofort zu vermieten 4 stockige Liegenschaft
BAR ca 40 Platze (Pat B) komplett neu eingenchtet
NIGHT/BAR (ev als Piano-Bar) im Kellergeschoss, ca 40 PI
Einrichtung muss übernommen werden Umsatz ausbaufähig
3x2 1/2 Zi.-WOHNIINGEN, teilmobliert, Terrasse, Balkon, als
Fenen oder Wirtewohnungen GUNSTIGER MIETZINS 1

Nur emshafte Interessenten, Kapital-Nachweis erwünscht
Offerten an Postfach 232 - 6595 Riazzino

Hotelier-Ehepaar
mit grosser Restauranterfahrung
sucht auf HerbstA/Vinter in Miete oder Kauf
Hotel Restaurant der ***-oder ****-Kategorie ab einer
Umsatzgrosse von 3 Mio Franken
Volle Diskretion garantiert
Anfragen unter Chiffre 74733 an hotel + tourismus
revue, Postfach, 3001 Bern

IM DORFZENTRUM VON

MÄNNEDORF
AM ZÜRICHSEE
VERKAUFEN WIR IM AUFTRAG

ER POLITISCHEN GEMEINDE DAS
KÜRZLICH DURCH EINEN BRAND
ZERSTÖRTE

Hotel/Restaurant
Wildenmann
DAZU GEHÖREN EIN ÖKONOMIE-
UND WOHNGEBÄUDE SOWIE
Parkplätze
Der Verkauf erfolgt mit dem
Auftrag zum Wiederaufbau
DER URSPRÜNGLICHEN BETRIEBE
Der Kaufpreis der gesamten
Gebäulichkeiten im heutigen
Zustand beträgt Fr. 2,5 Mio
PROJEKTIERUNG UND
REALISATION der Neubauten stehen
DEM KÄUFER ZU.

Anfragen an
IGRA AG BELLERIVESTR 5,
8OO8 ZÜRICH, TEL. 01/422 00 06
Herr Kofmehl

Zu verkaufen
im Unterwallis an zentraler Lage

Geschäfts-Liegenschaft
bestehend aus Restaurant und
4 Wohnungen
Kaufpreis inkl Einrichtungen Restaurant
Fr 1 200 000 -
Erforderliches Eigenkapital Fr 350 000 -
Gegengeschäft im In- oder Ausland
möglich

Interessenten erhalten Auskunft unter
Chiffre 75783 hotel + tourismus revue
Postfach, 3001 Bern

75783/383825

Zofingen / Luzernerstrasse
Zu kaufen im Stockwerkeigentum

Cafeteria / Restaurant
EG 259 m2, Terrasse 100 m2,
UG 205 m2 in Wohn- und Gewerbe-
uberbauung wenige Gehminuten vom
Stadtli, moderne, zeitlose Architektur
evtl in Verbindung mit Fitness-Center,
gute Zufahrt, genügend Parkplatze
Lift, fairer Preis, WIR-Anteil möglich

Mehr Information jederzeit

Genbwitstroise 71
6020 Emmenorucke 2

041 -55 65 35

ZENTRIM IMMOBILIEN TREUHAND AG

Anzeigen-
schluss für

Liegenschafts-

Inserate
Donnerstag

17 Uhr

JETZT ZU
MIETEN
VON DER

Bahnhof
Zürich Stadelhofen

In der Ladenpassage «Stadelhofen Down-
Town» vermieten die SBB per 1 Juli 1995 ein

Restaurant

Das Restaurant verfugt über rund 90 Sitzplatze
und eine moderne Infrastruktur Es bildet eine
ideale Ergänzung zu den umliegenden
Ladenlokalen und fugt sich harmonisch in die grossartige

Architektur der Ladenpassage ein

Sind Sie der innovative, dynamische Profi mit
solider fachlicher Ausbildung und suchen eine
echte Herausforderung7 Wir bieten Ihnen die
Gelegenheit dazu Ihre Bewerbung wurde uns
freuen

Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an die
SBB Kreisdirektion III, Hauptabteilung
Liegenschaften, Postfach, 8021 Zurich Fur weitere
Auskünfte steht Ihnen Herr K. Zbinden,
Telefon 051 222 25 38, gerne zur Verfugung

SBB

Zu verkaufen an bester Lage in der Region
AARAU ab Stadtgrenze ca 2 km mit exklusiven

Möglichkeiten und zu fairem Preis eine
ausbaufähige

Wohn- und
Gewerbeliegenschaft
mit Restaurant 22 5 a Kernzone 0 9

Ernsthafte und solvente Interessenten erhalten
gerne nähere Auskunft unter Chiffre 75776
hotel + tourismus revue Postfach 3001 Bern

75776/239542

Zu vermieten im Räume Mittelbunden
an der Route Davos-Bergun

heimeliges

Dorfrestaurant
neu renoviert ca 80 Platze
Geeignet fur Ehepaar
Auf Sommer-Herbst 1995

Auskunft erteilt Telefon 081 721246
75388/383763

Ristorante-Bar
tipico ticinese centra Locarno
Da vendere inventario completo
Fr 175 000 -
Sotto ciffra 75778, hotel + tourismus
revue, casella postale 3001 Berna

75778/383829

Suche

Cocktailbar/Pub
Stadt ZH oder Raum ZH

Angebote bitte unter Chiffre 75611
hotel + tourismus revue, Postfach
3001 Bern

DC
Cours de vacances langues et sports

pour jeunes de 10 -18 ans

"Agra Ticmo
ITALIEN • ANGLAIS • ALLEMAND

EXCURSIONS • SPORTS

Informations: Madame Schmid, Höhenweg 60, CH-9000 Saint Gall

Tel. 071-27 92 91 • Fax 071-27 98 27 ou 071-27 72 53

Annonces par telefaxf

031 370 42

A louer ou ä vendre ä Sion

hotel garni ***
28 chambres, 3 chambres d'employes,
salle pour petit-dejeuner 35 places,
kiosque, grande terrasse, buanderie
equipee, cave, 4 garages-box, places
de pare privees, terrain 370 m2

Situation exceptionelle a 100 m de la

gare et des cars postaux

Ecrire sous Chiffre O 036-253887,
a Publicitas, case postale 747,
1951 Sion 1

P 75732/44300

Suisse romande, a vendre

Hotels
diverses grandeurs

ZBINDEN & BUHLER
1094 Paudex/Lausanne
Telephone 021 791 65 11

P 75816/44300

Fiduciaire FSCRH
pour la restauration et l'hötellene

Nous pouvons vous recommander la

reprise de:

L'HOTEL DE VILLE DE L'ABBAYE
- emplacement ideal au bord du lac de Joux
- salle ä boire et salle ä manger avec rötisserie
- salle pour societes
- grande terrasse avec vue
- 14 chambres d'hötes (3 etoiles SSH)
- 4 chambres d'employes
- appartement de 4 pieces
- places de pare
Reprise sans pas-de-porte
Bail longue duree envisageable
Conditions de location raisonnables
J.-C. Antille et R. Susset vous
renseigneront sans engagement de votre
part au ©021 729 97 15.
Une totale discretion est garantie.

Departement romand de conseils
Fiduciaire FSCRH, Pully.

P 75730/44300

(&\\ piVom

o o

ANNONCE

ier patisserie
pour le professionnel
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Hans Bürgi tritt in den Ruhestand

13 Jahre kompetent für die Hotellerie
\ach etwas über 13jähriger
Tätigkeit als Sicherheitsbeauftragter

des Schweizer Hotelier-
Vereins (SHV) tritt Hans Bürgi in
den wohlverdienten Ruhestand.
Am 1. Mai 1995 erfolgt die
Stabsübergabe, an seinen Nachfolger
Beat Hildebrand.

In der hotel + touristik revue Nr. 2 vom
1 Januar 1992 war unter dem Titel
«Ruhig schlafen dank Alarmsystemen»
unter anderem folgendes zu lesen:
«Inder Schweiz sind Hotelbrände seltene

Ereignisse. In einer internationalen
Statistik über bei einem Brand verletzte
oder getötete Hotelgäste liegt die
Schweiz ganz am Schluss. Brandschutz-
massnahmen werden in der Gastronomie
sehr ernst genommen. So ernst, dass
Holeliers manchmal schlaflose Nächte haben,

wie der Beauftragte für Brandschutz
des Schweizer Hotelier-Vereins, Hans
Sürgi, bestätigt.»

Fachwissen und Kompetenz
Der heute 78jährige Hans Bürgi. der
Familie, Beruf und Gastronomie als seine
Hobbies bezeichnet, darfaufein erfülltes
Berufsleben zurückblicken. Als junger
Versicherungskaufmann trat er seinerzeit
zuerst in die Dienste des Eidgenössischen

Militärdepartementes und später
des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe
und Arbeit (Biga). Anfang der sechziger
lahre wurde er zum Kommandanten der
Feuerwehr der Stadt Bern berufen, wo er
inder Folge den Rang eines Obersten
bekleidete. In zahlreichen Kommissionen
und Arbeitsgruppen des Schweizerischen

Feuerwehrverbandes und anderen
Institutionen erwarb sich Hans Bürgi
durch sein hervorragendes Fachwissen
und seine kompetente Arbeitsweise den
\amen des Brandschutzspezialisten
schlechthin. So war er denn auch Mit-
died oder Präsident von nicht wenigen
Immissionen innerhalb des Feuer-
shrverbandes: Technische Kommission,

Waldbrandkommission, Tunnelkom-
im\on, Chemiekommission und nicht
mtatEhrenmitglied des Feuerwehrver-
banfc.

C/ücksfall für den SHV
Fürdie Schweizerische Gastronomie und
insbesondere für den Schweizer
Hotelier-Verein (SHV) war es ein Glücksfall,
dass sich Hans Bürgi nach seinem Rücktritt

als Kommandant der Feuerwehr der
Stadt Bern dazu überreden Hess, der
Branche sein Wissen und seine Erfahrung

im Rahmen der neu geschaffenen

Promotion de la relfeve SSH

Stelle eines Sicherheitsbeauftragten zur
Verfügung zu stellen. Was hat Hans Bürgi

an seiner Arbeit am besten gefallen?
«Eigentlich alles,» meint Bürgi spontan.
«Alles, angefangen bei den zahlreichen
individuel len Sicherheitsberatungen,
den ausgearbeiteten Expertisen, der
Gestaltung von Broschüren und Artikeln
zu Lehr- und Informationszwecken, der
Lehrtätigkeit in verschiedenen Kursen
und Seminarien. der Zusammenarbeit
mit der Gebäudeversicherung, über die
Sensibilisierung gastgewerblicher
Unternehmer für Sicherheitsfragen, die
innerbetriebliche Ausbildung
gastgewerblicher Mitarbeiter, die Beratung der
Mitgliedschaft in Versicherungsfragen,
bis hin zum kürzlich entwickelten
Projekt der Brandschutz-Zertifizierung
von gastgewerblichen Betrieben.»

Sicherheit in der Branche
Während seiner 13jährigen Tätigkeit hat
sich Hans Bürgi nicht nur in der
Mitgliedschaft, sondern auch bei den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern am Hauptsitz

SHV einen Namen geschaffen.
Jüngeren Arbeitskolleginnen und -kollegen
stand er selbstlos als ausgewiesener
Fachberater und auch als Mann mit grosser

Lebenserfahrung zur Seite.
Sachkompetenz, Menschlichkeit,
Durchsetzungsvermögen, Sicherheit im Auftreten,

Humor und Schlagfertigkeit sind
Prädikate die Hans Bürgi in besonderem
Mass auszeichnen.

Nach 13 Jahren
SHV in den
Ruhestand,
aber trotzdem
noch voller Elan:
Brandschutz-
Experte
Hans Bürgi.
Foto: htr

Den Rücktritt von Hans Bürgi bedauern
alle, die mit ihm zu tun gehabt haben. Er
selber sagt dazu: «Ich habe immer und
überall dann aufgehört, wenn ich noch
allseits akzeptiert und meine fachliche
und menschliche Qualifikation noch
gefragt war.» Was wünscht er seinem
Nachfolger? «Es ist mir ein Anliegen, dass Beat

Hildebrancl den Gedanken der
ganzheitlichen Sicherheit in der Branche
vertieft und mit weiteren Projekten auch
verbreitert. Ich wünsche ihm, dass er
ebenso wie ich damals von allen Partnern

gut aufgenommen wird. Er soll dabei
aber nicht den Bürgi kopieren, sondern
seinen eigenen Stil finden und einbringen.

Selbstverständlich werde ich ihm -
wenn er es will - am Anfang dabei
helfen.»

Verdiente Auszeichnung
Insider wissen es bereits. Ende April
wird Hans Bürgi von der europäischen
Organisation «Euralarm» in Brüssel für
seine besonderen Verdienste ausgezeichnet

werden. Zu dieser Auszeichnung
gratulieren wir ihm ganz herzlich.
Lieber Hans - Du hast Ausgezeichnetes
für die Branche geleistet und dafür danken

wir Dir alle von ganzem Herzen.
Möge Dir Dein nächster Lebensabschnitt
Gesundheit und persönliche Erfüllung
bringen. Und denke daran, die Türen in
unserer Branche und am Hauptsitz SHV
in Bern stehen Dir immer offen.

Manfred Ruch, SHV

i
«Faire de jeunes talents des professionnels»
Contrairement ä certaines
branches oü les ecoliers desireux
de s'orienter sont contraints de
contacter eux-memes les em-
ployeurs, le secteur de l'hötellerie
ef de la restauration a decide de
prendre les devants. La
promotion de la releve de la Societe
Suisse des hoteliers (SSH) met en
effet sur pied une serie d'actions
Pour se presenter directement
aux eleves des ecoles.

STEFAN ZUGER

Auterme de leur scolarite, les jeunes in-
teresses par les professions de 1'hötel le-
ne ne peuvent pas se plaindre d'un
manque d'informations. La promotion
de la releve de la Societe suisse des hö-
•eliers (SSH) organise en effet cette an-
n« encore de nombreuses manifestations

destinees ä rendre fhötellerie et la
mstauration plus attrayante pour eux.
Untre des expositions regionales, des
reunions d'information, des foires, des
expositions professionnelles et des seances

orientation, le Grand Prix national
organise par la Banque Populaire sous le
'"re «Faire de jeunes talents des profes-
s'°nnels», ainsi que les visites d'hötels,
"Uses sur pied dans le cadre du passe-
Port-vacances, devraient constituer les
Points forts de Fete. Comme l'annee der-
IUere» 'es responsables de la promotion

de la releve de la SSH animeront le «Fi-
tamin-Bar» oü les participants au Grand
Prix pourront deguster gratuitement un
jus de fruits (trois boissons sans alcool ä

choix). Enfin, le spectacle sera assure par
deux duos de clowns «Fulvio & Mario»
et «Linaz & partenaire» charges de deri-
der petits et grands avec leurs numeros et
leur spectacle de pantomime.

24 etapes dans toute la Suisse
A chacune des etapes. la Banque Populaire

Suisse tirera au sort des prix at-
trayants (VTT, montrcs, sacs de sport,
etc.) et organisera une course familiale
mettant en jeu des bons donnant droit ä

un repas gastronomique.
Le depart du Grand Prix de la BPS au-
quel est associe la SSH a ete donne les 8
et 9 avril ä Fribourg et Wetzikon et com-
prend les etapes suivantes: 29 avril:
Brougg, St-Gall et Langenthal; 7 mai:
Meilen; 13 mai: Neuchätel et Schaffhou-
se; 20 mai: Frauenfeld et Näfels; 21 mai:
Soleure et Winterthour; 25 mai: Lucerne
et Locarno-Tenero; 10 juin Bäle-Reinach
et Geneve; 17 juin: Lausanne; 26 juin:
Thoune et Saignelegier, 2 septembre:
Coire; 9 septembre: Zoug; 22 octobre:
Berne (finale).

Comment reussir une «party»
Les filles et les gargons qui souhaitent se
faire une impression concrete de la
branche de l'hötellerie et la restauration
peuvent par ailleurs visiter des hotels
dans le cadre du programme passeport-
vacances. Les adolescents äges de 13 ä

16 ans constituant le public-cible rece-
vront des informations precises sur les
differents metiers de la branche. De plus,
des professionnels expliqueront aux
jeunes comment reussir une «party» chez
soi. Iis les initieront notamment aux petits

elements qui font toute la difference:
decoration, desserts, idees de buffet pour
les petits budgets, boissons sans alcool,
jus de fruits etc. Apres la ceremonie
d'accueil, les jeunes seront repartis par
groupes et travailleront alternativement
aux postes alimentation, boissons ct
decoration. Apres avoir achcve ensemble
les preparatifs du buffet, ils pourront
analyser et deguster leurs propres
creations.

Apercu du monde de Phötellerie
En plus de ces suggestions et conseils

pour organiser une party, les jeunes au-
ront egalement l'occasion lors de ces
apres-midi de se familiariser avec les ac-
tivites de la branche de l'hötellerie et de
la restauration. L'an dernier, pas moins
de 120 adolescents ont profite de cette
possibilite.
Les cours seront organises durant les
rnois de juillet et d'aoüt. Voici la liste des
lieux prevus: Neuchätel, Avry-devant-
Pont, Domat/Ems, Thoune. D'autre en-
droits viendront prochainement s'y ajou-
ter.
Pour obtenir de plus amples renseigne-
mcnts: Societe suisse des hoteliers,
Promotion de la releve, Case postale,
3001 Berne (Telephone 031 370 41 11/
Fax 031 370 44 44).

Hoteliers de Vevey et environs

Un tableau tres sombre
«Toutes les craintes emises ces
dernieres annees se sont realisees
et 1994 restera gravee dans les
memoires avec, ä nouveau, une
diminution des nuitees et l'ero-
sion des chiffres d'affaires, cashflow

et benefices». Ainsi s'est
exprime il y a quelques jours le
president Daniel Krähenbühl, ä

l'occasion de l'assemblee generale

de la Societe des hoteliers de
Vevey et environs.

L'optimisme n'apas regne, il est vrai, sur
ces assises malgre la volonte des hoteliers

veveysans de croire malgre tout en
l'avenir. Le rapport presidentiel releve
que les decisions politiques au niveau
föderal, prises sans aucune consideration
pour l'industrie touristique, la sureva-
luation du franc suisse et le desinteret
actuel de la population pour le tourisme
national ont pese lourd sur I'exercice
ecoule et ne seront pas sans effet sur la
frequentation des etablissements en
1995, comme le prouvent d'ailleurs les
resultats mitiges du debut de l'annee.
Les hoteliers de Vevey et environs ont

AHDSSH

La cabriole traverse
la tranchee

Tous les membres de l'Association
des höteliers-restaurateurs diplömes
SSH (AHD SSH) de la Suisse roman-
de et de l'exterieur sont invites ä par-
ticiper ä une rencotre qui aura lieu le
9 mai ä Fribourg.
Cette reunion est placee sous la
devise «Rencontre entre Suisses ale-
maniques et Romands, en rapport cul-
turel, historique, amical et amüsant».
Date: mardi 9 mai 1995, ä partir de
14 h 30.
Lieu: devant la cathedrale St-Nicolas,
ä Fribourg.
Programme: 14 h 45: visite de la
cathedrale en accompagnie d'un guide

officiel du Syndicat d'initiative;
15 h 30: recital d'orgue («L'orage»)
interprete par I'organiste renomme
Francois Seydoux\ de 16 h ä 17 h: tour
de ville en petit train electrique;
17 h 30: visite du musee des machines
ä coudre, presente par le collection-
neur E. Wassmer avec aperitif; 19 h:
diner au Cafe du Midi ä la rue de
Romont.
Frais: 30 francs pour le repas du soir,
sans boisson.
Parking: parking des Alpes.
Logement: pour ceux qui le desirent,
chez notre ami et membre Pierre
Borer, Restoroute de la Gruyere,
1644 Avery-devant-Pont (Telephone:
029 5 22 30 / Fax: 029/5 10 28) sp

Inscriptions jusqu'au 29 avril 1995 au plus
tard: Rudi Neuhaus, Klcmschönbergstrassc
44, 1700 Fribourg, telephone. 037 28 29 63.

egalement rappele ä l'occasion de leur
assemblee que le canton de Vaud a perdu
71 000 nuitees en 1994, Montreux et
environs figurant parmi les regions les plus
touchees avec une diminution de 59 000
nuitees. A Vevey, alors que la parahötel-
lerie a sauve la mise, Fhötellerie a recu-
le de 8,3% en moyenne. La perte a ete
particulierement sensible dans les hotels
3 etoiles (-14,2%). Les trois etablissements

quatre etoiles ont ete les moins
touches (-6%).

Hemorragie
Le president Krähenbühl a encore deplore

que de nombreux projets hoteliers
soient bloques dans la region Montreux-
Vevey, voire completement abandonnes.
Et de citer les cas de l'Ibis veveysan, de
l'hötel Belmont et du National, sans ou-
blier le dossier veveysan du Chäteau de

l'Aile. II s'est en revanche felicite du re-
nouveau de l'Hötel Mirador, au Mont-
Pelerin, redevenu Fun des fleurons hoteliers

de la Suisse romande et meme du

pays. A noter enfin que la section de

Vevey presentera la candidature, avec
l'accord de l'ACVH, de Peter Ehrens-

perger, directeur de l'Hötel du Lac, comme

candidat au comite de direction de la
SSH. JCK

VDHSHV

Sprung über
den Röstigraben

Alle Mitglieder des VDH Suisse
Romande und vom Stamm Bern, aber
auch Externe sind eingeladen, an
einem gemeinsamen Stammhappening
in Fribourg, teilzunehmen.
Das Motto dieser Zusammenkunft
heisst «Begegnung zwischen Deutsch
und Welsch, in kultureller, hfstori-
scher, freundschaftlicher und
unterhaltsamer Hinsicht».
Zeit: Dienstag, 9. Mai 1995, ab 14.30
Uhr.
Ort: Vor der St. Niklaus-Kathedrale.
Programm: 14.45 Uhr: Besuch der
Kathedrale in Begleitung eines offzi-
ellen Führers des Verkehrsvereins;
15.30 Uhr: Orgelkonzert («Das
Gewitter») mit dem bekannten Organisten

.F/wipou-Sm/oR-v; 16 bis 17 Uhr:
Stadtrundfahrt mit dem Elektrobähn-
li; 17.30 Uhr: Besuch des einmaligen
Nähmaschinenmuseums, vorgestellt
durch den originellen Sammler E.
Wassmer, anschliessend typischer
Aperitif; 19 Uhr: Nachtessen im Cafe
du Midi an der Remundgasse.
Kosten: Erst ab 19 Uhr 30 Franken aus
dem eigenen Portemonnaie.
Parking: Im Alpenparking.
Logement: Wenn Sie es wünschen,
bei unserem VDH-Kollegen Pierre
Borer, Restoroute de la Gruyere,
1644 Avery-devant-Pont, Telefon 029
5 22 30/Fax 029 5 10 28. pd

Anmeldungen bis spätestens 29. April 1995

an Rudi Neuhaus, Kleinschönbergstrasse 44,
1700 Fribourg, Telefon 037 28 29 63.

WEITERBILDUNGSHV
Mai
11.: Korrespondenz 1995. 15.: Erfolgreiche

Seminare, Konferenzen und
Kongresse - Schnittstelle Hotel. 18. bis 19.:
Ein-Führung. 22.: Wegweiser durch den
Versicherungsdschungel.

Juni
7./S./23.: Mitarbeiter Führen - Mitarbeiter

motivieren. 20.: Messen und Workshops

- Kontaktplätze zur Kundenpflege
und -gewinnung.

Juli
4.: Vormittag: Erfolgreiche Teamsitzung
(«Take away»). Nachmittag: Wirksam
betrieblich schulen («Take away»). 5.:
Vormittag: Vom Bittsteller zum Partner-
Umgang mit Banken («Take away»).
Nachmittag: Die Liquidität - der Atem
der Unternehmung («Take away»). 25.:
Nachmittag: Kreative Verkaufsförderung

(«Take away»).

August
15.: Workshop «Schreiben mit Pep». 29.
Hurra, ein Telefon! 30.: Vormittag:
Erfolgreiche Teamsitzung («Take away»).
Nachmittag: Wirksam betrieblich
schulen («Take away»).

September
4. - 5.: Marketing Workshop «Erstellen
Sie Ihr eigenes Marketing-Konzept». 6.

- 7.: Mitarbeiter führen - Mitarbeiter
motivieren. 12.- 13.: Ein-Führung. 18.:
Mehr Effizienz dank persönlicher
Arbeitstechnik. 21.: Mitarbeiter führen-
Mitarbeiter motivieren.

Oktober
2.: Wegweiser durch den
Versicherungsdschungel. 10.: Erfolgreiche
Kundenkontakte erfolgreiche Verkäufe. 10.

- 11.: Rhetorik. 20.: Korrespondenz
1995. 24.: Menürechtschreibung.

November
6. - 8.: Aufbau Teams. 16. - 17.:
Gelassenheit in Belastungssituationen. 21.:
Vormittag: Vom Bittsteller zum Partner-
Umgang mit Banken («Take away»).
Nachmittag: Die Liquidität - der Atem
der Unternehmung («Take away»). 28.:
Erfolgreiche Seminare, Konferenzen
und Kongresse - Schnittstelle Hotel.
Für Anmeldungen und weitere
Informationen: Schweizer Hotelier-Verein,
Abteilung Weiterbildung, 3001 Bern,
Telefon 031 370 41 11, Telefax: 031
370 44 44. shv



hotel+
tourismus revue

22 HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 17 27. April 1994 22

jGARROUSEL

cr Tourismus

Neuer Präsident für den Solothurner
Tourismusverband: Andreas Gasche,
Sekretär der Freisinnigen Partei Solo-
thurns, löst Marianne Frei ab, die sich
nach zweieinhalb Jahren Aufbauarbeit
nun ganz der Geschäftsleitung des
Verbands widmen will. Als Nachfolger für
Vizepräsident Walter Steinmann wurde

an der Generalversammlung von
anfangs April der neue SO-Wirtschafts-
forderer Jürg Marti gewählt. In diesem
Jahr will der Verband sein Leitbild
überarbeiten. IA

Hotellerie

tels aufgrund von Nachfolgeproblemen
zu verkaufen, gingen wie geplant weiter,
schreibt die Frey Holding (siehe auch
Seite 7). Brönnimann ist verheiratet mit
Ursula Brönnimann-Galli und hat eine
fünf Jahre alte Tochter. VY

*

Rolf Brönnimann
(39) ist mit Start

per 1. Mai zum
neuen Generaldirektor

der Bürgenstock

Hotels
gewählt worden. Der
Absolvent der
Hotelfachschule

Lausanne hatte zuletzt
seit 1992 die

Gesamtleitung des SAS Palais Hotel in
Wien inne. Brönnimanns Karriere
begann 1982 als Personalchef des Grand
Hotel Victoria-Jungfrau in Interlaken,
dessen operativer Direktor er später
wurde. Seine jetzige Wahl zum
Generaldirektor der Bürgenstock Hotels
unterstreiche die klare Strategie der
Weiterführung der Gesellschaft, so die
Besitzerfamilie Frey Holding in Luzern.
Die Bemühungen, die Bürgenstock Ho-

0i31370 42 24

Monika Filthaut,
Public Relation
Managerin von Mö-
venpick Hotels
International (MHI),
beendet ihr Engagement

per 31. Juni
1995 (siehe Artikel
Seite 7). Die gebürtige

Kielerin und
Germanistin war

seit Januar 1994 als Leiterin der Public
Relations-Abteilung der MHI für den
Mittleren und Fernen Osten sowie die
Schweiz zuständig. Die ehemalige
Profi-Journalistin startete 1970 beim
Burda-Verlag und arbeitete bei verschiedenen

deutschen Verlagshäusern. Ab 1982
schrieb Filthaut bei «Annabelle» und
«Blick für die Frau» sowie später als
freie Journalistin für «Der Bund»,
«SonntagsZeitung», «Schweizer
Illustrierte», «Züri Woche» und andere.
1988 eröffnete sie ein eigenes Public
Relations-Büro. 1991 wurde sie von der
Marketingagentur Baumgartner in
Bülach mit dem Aufbau einer Public
Relations-Agentur beauftragt bevor sie
1994 zu MHI wechselte. Filthaut
gedenkt nach eigenen Angaben, vielleicht
wieder ein eigenes PR-Büro zu eröffnen.

Entscheide seien allerdings noch
keine gefallen. VY

Elmar K. Greif (50) hat per 1. April
die Position des General Managers
im Kempinski Hotel Gravenbruch
Frankfurt übernommen. Der bisherige
GM Herman R. von Treskow (50)
hat die Gesellschaft verlassen, um in
San Francisco die Leitung des Campton

Place Hotels zu übernehmen. Unter
von Treskow wurde Ende 1994 das
neue Business Place Konzept der
Kempinski Hotels eingeführt. Nachfolger
Elam K. Greif absovierte die Schweizerische

Hotelfachschule Luzern (SHL)
und die Cornell Universität in Ithaca,
New York. Der Österreicher bekleidete
danach verschiedene Positionen als
General Manager in der Schweiz.
Zuletzt fungierte er acht Jahre lang als
GM des Parkhotel Frankfurt und
Regional Direktor für Möwenpick Hotels
Deutschland. VY

Food & Beverage

Der neue
Geschäftsleiter der
Han Mongolian
Barbecue AG heis-
st Herbert Geren-
cser (Bild) und ist
gebürtiger
Österreicher. Der
Gastronom und
Franchise-Fachmann ist
verantwortlich für
effizienten Fran-den Aufbau einer

chise-Organisation bei Han und für
die Realisierung der Expansionsziele.

Der 33jährige Gerencser war vor seinem
Stellenantritt in Bern Geschäftsführer
der Franchise-Börse für Hotellerie und
Gastronomie in München. KK

Hotellerie et tourisme

Diplome de l'Ecole
höteliere de
Lausanne (1978). au
benefice d'une
experience d'abord
internationale, no-
tamment pour Hilton

dans les Emirats.

puis nationale
(directeur de la res-
tauration du Hyatt

Montreux, directeur de la Voile d'Ör ä

Lausanne et enfin directeur general de

l'ex-Holiday Inn Leysin). Alain Krieg
vient de relever un nouveau defi en de-
venant proprietaire-exploitant du ce-
lebre «Raisin» de Vevey. Un etablisse-
ment historiquement lie ä la mythique
Place du Marche de la Fete des Vigne-
rons et qui a ete pendant des decennies
le fief du celebre cuisinier Pierre
Bethaz. Le chef actuel est Gerard
Morisset, egalement bien connu des
professionnels.. JCK

*
Lors de son assemblee generale qui s'est
tenue ä Aigle, la section romande de
l'Association evangelique pour l'hötel-
lerie en Suisse a elu une nouvelle presi-
dente en la personne de Catherine Vit-
toz. Elle remplacera le president sortant
Willy Quenon. MH

NACHRUF^
Zum Tode

von Ueli Blatter
Die Nachricht vom Hinschied von
Ueli Blatter hat mich tief getroffen.
Es waren nur Gelegenheitsbegegnungen.

die uns zusammenführten,
und dennoch glaube ich ihn gut
gekannt zu haben. Er war kein Politiker,

der das Rampenlicht suchte,
sondern ein unauffälliger aber seriöser

«Schafter». Er war ein unkomplizierter.

aufrichtiger Mensch, der
Wesentliches vom Unwesentlichen
unterscheiden konnte. Ein Mensch, der
für andere, die ihn nötig hatten, da

Als ich ihn vor drei Jahren
angefragt habe, ob er eine Motion für

uns einreichen würde, hat er spontan

zugesagt und sich mit einem
urschweizerischen Engagement für

unseren Berufsstand eingesetzt. In

Einzelgesprächen hat er Nationalrat
um Nationalrat von der Notwendigkeit

einer differenzierten
Betrachtung des Tourismus überzeugt
und schlussendlich das entscheidende

Mehr zugunsten des für den

Tourismus so wichtigen
Verfassungsartikels 8ter erreicht, welcher

uns die Türen zu einem «Exportsatz»

öffnen kann. Wir, die
Hoteliers, schulden Ueli Blatter sehr

viel. Ich bin sicher, dass sein

Engagement schon bald gebührend
geürdigt wird. Ganz herzlichen
Dank, Ueli Blatter.

Alberto Amstutz,
Präsident des

Schweizer Hotelier-Vereins SHV

Tourismus - Incoming
Messen, Werbereisen, Workshops
Foires, voyages de promotion, workshops
1995

EIBTM, Genf
Swiss Event, Zürich

16.05. bis 18.05.
01.11.bis 02.11.
Sitzungen
Conferences
1995

05.07.
06.07.
13.09.
19.09.
05.12.

RDK, Basel
STV-Ausschuss
STV-Vorstand, Appenzellerland
RDK, Zürich
RDK, Berner Oberland

Generalversammlungen
Assemblies generates '

1995
04.05.
06.05.
18.05.
18.05.
17.06.
19.06.

20.06.
20.06.

21.06.
23.06.
29.06.

07.09. bis 08:09.
14.09.
06.11.

Tourismus - Outgoing
Messen, Workshops
Foires, workshops
1995

03.05.
04.05.
05.05.
09.05.
10.05.
11.05.
17.05.
18.05.
19.05.
23.05.
30.05.

15.08. bis 17.08.
12.10. bis 14.10.
24.10. bis 26.10.

26.10.
01.11.bis 03.11.
09.11.bis 12.11.
13.11.bis 16.11.
01.12. bis 03.12.

Traviswiss/Galileo Roadshow, Zürich
Traviswiss/Galileo Roadshow, Basel
Traviswiss/Galileo Roadshow, Luzern
Traviswiss/Galileo Roadshow, Genf
Traviswiss/Galileo Roadshow, Lausanne
Traviswiss/Galileo Roadshow, Neuchätel
Traviswiss/Galileo Roadshow, Bern
Traviswiss/Galileo Roadshow, Aarau
Traviswiss/Galileo Roadshow, St. Gallen
Traviswiss/Galileo Roadshow, Zürich
Traviswiss/Galileo Roadshow, Lugano
RDA-Workshop, Köln
Interalpin, Innsbruck
TTW, Montreux
Tag des Busses, Montreux
STW, Zürich
Travel Trade, Frankfurt
WTM, London
Reisemarkt International, Köln

Ausbildung
Formation
1995

12.06.
24.06.
24.06.

10.07.
19.08.

21.08.
23.10.
13.11.

Travel Manager. SRF, Aarau
Berufsprüfungskurs, SRF, Aarau
Vorbereitungskurs eidg. Prüfung
Reisefachmann/-frau, SRF, Aarau
Travel Manager Kurs, SRF, Aarau
Cours preparatoire ä l'examen d'agent
de voyages, Ecole Suisse du Voyage,
Lausanne/Geneve
Travel Manager Kurs, SRF, Aarau
Travel Manager Kurs, SRF, Aarau
Travel Manager Kurs, SRF, Aarau

Hotellerie / F&B / Technik

Mitgliederversammlung SVZ
GV Tourex
GV Verkehrsverband Zentralschweiz
GV Verkehrsverband Berner Oberland
GV Schweizer Jugendherbergen
GV Swiss Congress
& Incentive Destinations
GV Verband Schweizer Badekurorte
Mitgliederversammlung Verkehrsverband
Berner Mittelland
GV Verkehrsverein Graubünden
GV Verkehrsverband Ostschweiz
GV Union Valaisanne du tourisme
GV Verband Schweizer Seilbahnen
GV STV im Appenzellerland
GV VSTD in Engelberg

Messen, Werbereisen, Workshops
Foires, voyages de promotion, workshops
1995

Hofex, Hongkong
1. Eurogasta, Saarbrücken
Intervitis/Interfructa, Stuttgart
Vinexpo, Bordeaux
Food & Hotel China 95, Shanghai
1. Schweizer Gourmet-Messe, Zürich
Anuga, Köln
Weinmesse, Bern
Equip'Hötel, Paris
Alles für den Gast, Salzburg
Brau, Nürnberg
IGEHO, Basel

02.05. bis 05.05.
14.05. bis 16.05.
20.05. bis 25.05.
19.06. bis 23.06.
05.09. bis 08.09.
11.09. bis 14.09.
30.09. bis 05.10.
12.10. bis 22.10.
18.10. bis 24.10.
04.11.bis 08.11.
16.11.bis 18.11.
23.11.bis 29.11.

Generalversammlungen
Assemblies ginirales
1995

15.05.

18.05. bis 19.05.
22.05. bis 23.05.

26.06.
29.06.
07.11.

GV Schweizerische Gesellschaft für
Hotelkredit SGH
GV Inter-Europe-Hotels
Delegiertenversammlung SH,
GV The Swiss Leading Hotels
GV Schweizerhof Hotels
GV Welcome Swiss Hotels

Ausbildung
Formation
1995
08.05. bis 19.05.

18.09. bis 22.09.

06.03. bis 04.12.

07.03. bis 05.12.

03.04. bis 09.02.

5. 95 bis 2.96

9. 95 bis 3. 96

30.08. bis 15.05.

Schulhotel Regina. Interlaken
Vorbereitungskurs Berufsprüfung
Hauswirtschaftsleiterinnen
Schulhotel Regina, Interlaken
Vorbereitungskurs Berufsprüfung
Hauswirtschaftsleiterinnen
GGZ Bern, Vorbereitungskurs
für Restaurationsleiter/in
GGZ Bern, Vörbereitungskurs
für Gastronomiekoch/köchin
Wirteverband GR, Vorbereitungskurs
für Gastronomiekoch/köchin
KFG Aarau, Vorbereitungskurs
für Gastronomiekoch/köchin
KFG St. Gallen, Vorbereitungskurs
für Gastronomiekoch/köchin
SWV Zürich, Vorbereitungskurs
für Gastronomiekoch/köchin-

Sämtliche Angaben ohne Gewähr

Intercontinental ä Gen&ve

Tapis rouge pour 100 chefs d'Etat
L'Hötel Intercontinental de Geneve vient
d'etablir un record dont il peut etrc fier:
en visite recemment ä Geneve, le president

italien Oscar Luigi Scalfam est en
effet le lOOe chef d'Etat acueilli par le

palace genevois en trente ans d'existen-
ce ä peine. Ce fait est unique dans les an-
nales des grands palaces de la ville du
bout du lac. L'lntercontinental s'est

d'ailleurs taille une solide reputation
dans l'accueil des grands evenements

politiques internationaux. L'etablisse-

ment cinq etoiles est en outre devenula

residence genevoise habituelle de pin-

sieurs chefs d'Etat et de gouvernement
Notre photo: Herbert A. Schott, directeur

general, ici en compagnie du president

italien. (Photo: K. Hedinger) JPf

Betrüger

30 000 Franken von
Gastgebern ergaunert
Ein 42jähriger Basler hat 250 Fälle von
Betrug und Zechprellerei bei Wirten und
Hoteliers gestanden. Die Straftaten, die
der Schwindler in zwanzig Kantonen
verübt hat, brachten ihm fast 30 000
Franken ein, wie die Waadtländer Polizei
mitteilte.
Der Mann präsentierte sich jeweils bei
den Geschäftsführern von Restaurants
und Hotels und gab bei diesen vor, für
angesehene Gesellschaften Bankette zu
organisieren. Er reservierte Saal und Me-
nues für vierzig Personen und überredete

die Wirte, in Broschüren zu inserieren,
die für den jeweiligen Abend herausgegeben

werden sollten. Viele Wirte und
Hoteliers fielen auf den Schwindel herein

und bezahlten zwischen 70 und 120
Franken für die vermeintlichen Inserate,
worauf der Mann auf Nimmerwiedersehen

verschwand.
Im Kanton Bern wurde er schliesslich
festgenommen. Letzten Monat wurde er
nach einem Verhör durch die Waadtländer

Polizei wieder freigelassen. sda

hotel + tourismus revue

htr-News auf
InfoPilot der SVZ

Die hotel + tourismus revue ist die
erste Tourismus-Fachzeitung, die ihre

News wöchentlich im neuen
Informations-System der SVZ «InfoPilot»

ankündigt. Bereits am Mittwochmorgen

können die Teilnehmer von
«InfoPilot» das Neuste und Wichtigste aus

der neuen htr erfahren.
Mit diesem System ist es auch
möglich, aktuelle Flash-Meldungen
einzufügen, wenn sich nach Redaktions-

schluss in der Branche etwas besonders

Wichtiges ereignet hat.
So gelangen «InfoPilotw-Teilnehmer

zu den /irr-News: Wählen Sie im Menu

den Ordner «Information», dann

«Presse». Darin finden Sie den Ordner

«hotel + toursmus revue». Er
enthält deutsch und französisch je ein

Dokument mit der Wochennummer,
welches die neusten Informations;
enthält. Unter «htrfacts» finden Sie

ebenfalls zweisprachig ein Factsheet-

zur htr. '
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Kaderselektion für Marketing,
Verkauf und Kommunikation

Kurt Schindler AG

Einrichtungen für die
gehobene internationale Gastronomie
Dank einer konsequenten Marktstrategie und einem Angebot an Topprodukten
rund um den gepflegten Tisch geniesst unser Klient seit vielen Jahren einen
ausgezeichneten Ruf und verfügt über eine hervorragende Marktstellung.

Im Auftrag des Verwaltungsrates suchen wir eine/n ca. 35- bis 45jährige/n

Marketing-Bereichs-
leiter/-in international
welcher/m die Gesamtverantwortung für den Unternehmensbereich "Gastro"
übertragen werden kann.

Das Schwergewicht Ihrer Aufgaben liegt in der personellen, strategischen und
operativen' Führung Ihres Bereiches, der Planung der Marketingkonzeptionen
sowie deren Durchsetzung. Ebenso tragen Sie die Verantwortung für die
Auswahl und den Kontakt zu weltweiten Absatzpartnern. Sie vermögen diese
Ausbautätigkeit mit Initiative, Engagement und Verantwortungsbewusstsein
anzugehen. In Ihrer Eigenschaft als Mitglied der Geschäftsleitung betreiben Sie
eine aktive Imagepflege nach innen und aussen.

Sie sind 35- bis 45jährig, haben eine betriebswirtschaftliche Ausbildung (Uni,
HSG, "HWV, dipl. Marketingleiter) und haben mehrjährige, erfolgreiche,
internationale Erfahrung im Hotelbusiness oder langjährige Verkaufs- und Marketingerfahrung

als Zulieferer dieser Branche. Als kontaktfreudige und teamorientierte
Person schätzen Sie die sachliche und offene Kommunikation. Sie sind ein
entscheidungsfreudiger "Macher" und verfügen über Verhandlungsgeschick,
Durchsetzungsvermögen und überdurchschnittliche Leistungsbereitschaft.
Fremdsprachen: Englisch, Französisch. Idealer Wohnort: Mittelland/Zentralschweiz.

Geboten wird eine nicht alltägliche, herausfordernde Tätigkeit in einem dynamischen

und modernen Unternehmen. Ihre Kompetenzen sind ausgewogen und
lassen viel Freiraum für Eigeninitiative und Entfaltungsmöglichkeiten. Die
fortschrittlichen Anstellungsbedingungen entsprechen den hohen Anforderungen.

Interessierte Damen und Herren, welche sich befähigt fühlen, diese Aufgaben
erfolgreich zu erfüllen, bitten wir um Einreichung der Bewerbungsunterlagen
unter Kennziffer 240495. Für ergänzende Auskünfte steht Ihnen Herr Kurt
Schindler gerne zur Verfügung.

Kurt Schindler AG
Ammannstr. 3, Postfach, 3074 Muri b. Bern, Tel. 031/951 51 33

Geschäftsstellen in Basel, St. Gallen, Zürich
Partner of AZZM7Ö Associates for International Management Search

Im Zentrum des Weindorfes Saigesch VS wird
gegenüber dem Walliser Reb- und Weinmuseum das
ehemalige Hotel Central umfassend renoviert.
Der neue Betrieb besteht aus dem Degustationszentrum
Saigesch, einem grossen Restaurant sowie einem
kleineren Übernachtungsangebot. Zur Führung dieses
interessanten Geschäftes suchen wir einen initiativen

Pächter
Die Eröffnung des Betriebes erfolgt zirka Mitte September

1995. Wir legen jedoch Wert darauf, dass sich der
Pächter bei der baulichen Umsetzung des neuen
Konzeptes frühzeitig aktiv beteiligen kann.

Interessenten melden sich bei:

Central Saigesch AG
3970 Saigesch
Nähere Auskünfte erhalten Sie über
Telefon 027 57 5330 bzw. 554416

ffil
Bahnhof Restauration Luzern

Unser grosses Selbstbedienungsrestaurant «Traffic»
im Bahnhofshopping Luzern braucht auf die

kommende Sommersaison zur Ergänzung des
Führungsteams eine

Restaurantchefin
Möchten Sie:

- Freude haben an einem anspruchsvollen Job?
- Verantwortung übernehmen?

- Trotzdem geregelte Arbeitszeiten geniessen?

Können Sie:
- solide fachliche Kenntnisse vorweisen?
- Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen führen?

- Fremdsprachen?

Eintritt per 1. Mai 1995 oder nach Übereinkunft.

Fragen und die schriftliche Bewerbung
richten Sie bitte an:

Bahnhof Restauration Luzern
Frau Rosmarie Schmidli

Postfach
6002 Luzern

Telefon 041 23 57 77

P 75802/289361

Berner Oberland
Thunersee

Sie wissen ja gar nicht, wie spannend,

aufregend, herausfordernd,
abwechslungsreich, anders, besser,
intensiv und lustig ein Job sein kann.
Im BeatusTEAM hat's noch Platz für
Abenteurer mit Kopf, harten Nerven
und viel Sinn fürs Feine und Ausser-

gewöhnliche.

Gastgeberinnen und
Gastgeber

in unseren drei Restaurants und Bar
(mit Piano-Artist) mit Terrassen im

Park und Biotop direkt am
plätschernden See.

Anfangs-Chef-Gastgeberin
oder -Gastgeber

für unsere Hotelgäste mit
besonderem Flair für charmante

Feriengästebetreuung.

Bankett-Aushilfs-
Gastgeberinnen und

-Gastgeber
für unsere Hochzeiten und

rauschenden Beatus-Fäschter.

Der Renä A. Probst oder die Hilde
Klingenstein erzählen Ihnen herzlich
gerne mehr, wenn Sie ihm/ihr Ihre

Bewerbungsunterlagen ans:

Solbad-Hotel Beatus
Renä A. Probst, Mitarbeitercoach

3658 Merligen-Interlaken
schicken!

757KV24520

BEATUS-MERLJGEN
3656 Merl»gen IntertaKen P 033 - 51 21 21

Beim «Wienerwalzer» sind Sie herzlich willkommen,
auch wenn Sie kein begabter Tänzer sind.

Mit CilyNightLine, dem von Stadt zu Stadt schwebenden

Hotelzug, wird eine neue Etappe in der Geschichte der
Bahn eingelautetl Wenn hier noch irgendetwas rüttelt
und shaked, dann sind Sie es, der einer durstigen

Kundin einen Cocktail mixt oder einem hungrigen Gast
ein schmackhaftes Mitternachtshäppchen aus dem
Aermel schüttelt.
Für unser Projekt, in dem modernste Technologie und
Komfort zusammenschmelzen, suchen wir ab sofort
Menschen (m/wj, die gerne in der Rolle des Gastgebers
die Träume anderer Leute erfüllen (auch
Kaderpositionen).

Als Pionierin in diesem Abschnitt der Bahnentwicklung

QA 75573/183466

zeichnen Sie sich durch Teamfähigkeit, Kommunikationsfreude,

Spontaneität, Enthusiasmus, Abenteuerlust und
Menschenliebe aus. Wenn Sie zudem ein gepflegtes
Hochdeutsch sprechen, einem Reisenden aus Texas in

Englisch (oder durch eine gekonnte Zeichensprache)
den Unterschied zwischen Switzerland and Sweden"
erklären können und schon erste Erfahrungen im Bereich

Gastronomie und Hotellerie gesammelt haben, sind Sie
bei uns auf der richtigen Schiene. Wenn Sie (im Besitz

einer B- oder C-Bewilligung) zudem den prickelnden
Glamour europäischer Grossstadte lieben, Nachtarbeit
Sie nicht zum Gähnen veranlasst und sich ausserdem

irgendwo zwischen dem zwanzigsten und dreissigsten

CityNightLine
Lebensjahr befinden, steht einem bahnbrechenden
Einschnitt in Ihrem Leben nichts mehr im Wege. Nun ist

es aber höchste Eisenbahn, dass Sie uns anrufen I

Bewerbungen unter:

Wir suchen

eine(n) chef de ranß
®

'Per sofort s

oder nach Vereinbarung, is

Landgasthof 'Pehstockj, Tschugg

%. und S %i(ian
Te(. 032 SS 1161

CONSULTANTS
RUCKSTUHL & PARTNER AG
M A N A C f U f

Nelkenstrasse 15, 8006 Zürich
01 3622464

Berghaus Foppa
Flims

auf Sommersaison 1995
(2-Saison-Betrieb)

gesucht

Gerantenehepaar
Anforderungen: selbständiges

Arbeiten
Einsatzbereitschaft
Wirtepatent
Kochausbildung.

Bewerbungsunterlagen sind
schriftlich zu richteh
an die Beauftragte:

Allemann + Zinsli, Chur
Telefon 081 22 65 76.

P 75692/282863

Inhalt
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Da das Druckgewerbe am 1. Mai nicht arbeitet, muss bei der
hotel + tourismus revue Nr. 18 vom 4. Mai 1995 der Inserateschluss

für die Geschäfts- und Liegenschaftsanzeigen sowie für Reklamen

vorgezogen werden auf den

April 1995, um (2 Uhr
Für den Stellenmarkt ist aer Inserateschluss schon am

Donnerstag, 27. April

Freitag, 28. April 1995, um 17 Uhr
Der letzte Termin für Wiederholungen, Korrekturen

sowie für die Last-Minute-Inserate ist am
Freitag, 28. April 1995, um 20 Uhr

Personalberatung für
Hotellerie, Gastronomie und Tourismus |

MADIA HOTEL
Aktuelle

Stellenangebote
auf Seite 9

ADIA HOTEL
Badener-Langstr. 11 • 8026 Zürich

Telefon 01/242 22 11
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Hotel Sternen****
Nesslau (Toggenburg)

Im Auftrag der Brauerei Schützengarten AG, St. Gallen, suche ich

Gerantenpaar,
Gerant oder Gerantin

Unser Betrieb:
- Restaurant mit zwei trennbaren Sälen und Terrasse
-18 Doppelzimmer, alle mit Dusche/WC, Radiowecker, Fernseher,

Kegelbahn
- 4-Zimmer-Wirtewohnung
- sieben Personalzimmer.

Wir bieten:
- selbständige und tatkräftige Führung des Betriebes
- zeitgemässes, fixes Salär
- Ergebnisbeteiligung
- gute Sozialleistungen der Brauerei Schützengarten AG.

Eintritt: nach Vereinbarung.

Gerne erwarte ich Ihre üblichen Bewerbungsunterlagen.

Bitte senden an:

Georges Bolliger
c/o Hotel Terminus
3960 Siders
Telefon 027 55 04 95, Fax 027 55 23 14

IIORI:(I\

Restaurant Safran Zunft in Basel
Für diesen traditionsreichen Gastronomiebetrieb an bester Lage in der Basler

Innenstadt sind wir beauftragt, auf den 1. April 1996 das neue

Pächter(Ehe-)Paar
zu suchen.

Das Restaurant Safran Zunft, in historischem Gebäude, nimmt
gesellschaftlich und kulinarisch eine bedeutende Stellung ein und verfügt über
ein vielfältiges Raumangebot:

- Restaurant im Parterre mit zirka 100 Plätzeh

- im 1. Stock die grosse und und kleine Gilgenstube
mit 60 bis 70 Plätzen
das Gewürzkämmerli bis 16 Plätze
die Vorgesetztenstube bis 20 Plätze
die Andreas-Ryff-Stube zirka 40 bis 50 Plätze

- im 2. Stock den grossen Zunftsaal bis 320 Plätze.

Dank einer modernen Infrastruktur ist eine optimale Bewirtschaftung des
Restaurants und der stark ausgelasteten Banketträume problemlos möglich.

Die vom jetzigen Pächterehepaar erfolgreiche 17jährige Tätigkeit bietet
einem engagierten Paar eine optimale Ausgangslage, einen sehr gut
geführten Betrieb mit grosser Stammkundschaft zu übernehmen, setzt jedoch
gleichzeitig auch hohe Anforderungen an das zukünftige Führungspaar.

- einerseits ausgesprochen gäste- und frontbezogen, um die vielfältigen
Kontakte und Geschäftsbeziehungen persönlich übernehmen und pflegen

zu können,

- anderseits ausgestattet mit Organisationstärke, Führungserfahrung,
Flexibilität und erstklassigem Fachwissen, welches durch einen erfolgreichen

Leistungsausweis aus ähnlicher oder Geschäftsführertätigkeit
bestätigt ist.

Die Übernahmebedingungen sind interessant und fair (Eigenkapital zur
Übernahme des Kleininventars notwendig) und bieten einem kreativen
Gastgeberehepaar eine erstklassige Existenz.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann erwarten wir gerne Ihre vollständigen

Bewerbungsunterlagen oder stehen fürtelefonische Auskünfte zur
Verfügung.

Absolute Diskretion ist selbstverständlich.

HoReGa Select Kaderberatungs AG
Herr R. Reutener, Frau Y. Hirsbrunner
Stänzlergasse 7,4051 Basel
Telefon 061 2819591, Fax 061 2817545

HoReGa Select
Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter- Pächtersuche • Krisenmanagement

fW*""

HOTEL

STAMMHAUS RESIDENCE

7504 Pontresina/Engadin
Wir sind ein traditionsreiches, vollständig renoviertes

2-Saison-Hotel mit 150 Gästebetten und einem
bekannten Restaurant im Zentrum von Pontresina und
legen viel Wert auf hohe Qualität und Gastfreundschaft.
Auf Eintritt Sommersaison (12. Juni 1995) suchen wir

in Jahresstelle einen kreativen, qualifizierten
und motivierten

Küchenchef
für unseren vielseitigen Betrieb, der mit Engagement und
Fachwissen sowohl in der Halbpension- wie in der A-Ia-
carte-Küche zu Hause ist.
Wenn Sie sich angesprochen fühlen, stehen wir Ihnen
gerne mit weiteren Auskünften zur Verfügung oder freuen
uns auf Ihre vollständige Bewerbung:
Hotel Rosatsch, 7504 Pontresina
Familie Albrecht
Telefon 082 6 77 77 oder Fax 082 6 78 36 75042/27880

BELVOIR
RÜSCHLIKON

Das Hotel Belvoir Rüschlikon ist ein modern konzipierter
****-Hotel- und Restaurationsbetrieb an ruhiger, schöner

Aussichtslage am linken Zürichseeufer: 52 Betten,
gehobenes A-la-carte-Restaurant «Säumergrill», rustikale

Rüschlikerstube mit abwechslungsreichem Angebot,

Sonnenterrasse, Hotelbar, Kegelbahn und grosse
Seminar- und Bankettabteilung.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per 1. Juni
oder nach Vereinbarung

Direktionsassistent/
Bankettchef (m/w)

Aufgaben:
- selbständige Führung der Seminar- und Bankettabteilung

- Angebotsplanung
- Verkauf und Beratung
- Organisation und Durchführung der Anlässe
- Gästebetreuung
- Stellvertretung der Direktion im gesamten F&B-Be-

reich.

Anforderungen:
- Sie verfügen über eine abgeschlossene Berufslehre

im Gastgewerbe
- Sie sind Absolvent einer Hotelfachschule
- Sie sind flexibel und verfügen über Organisationstalent

- Sie verstehen es, Mitarbeiter zu motivieren und zu
führen

- Sie sind eine «Front-Frau» resp. ein «Front-Mann»,
und der gute Kontakt mit den Gästen liegt Ihnen am
Herzen

- Sie sind mindestens 25 Jahre jung.

Wir bieten Ihnen:
- eine vielseitige und interessante Tätigkeit
- Weiterbildungsmöglichkeiten.

Hotel-Restaurant Belvoir
Peter M. Hugi
Säumerstrasse 37, 8803 Rüschlikon
Telefon 01 7240202 75793/49352

GRAND HOTEL

BEAU R1VAGE
INTERIAKEN

Das Grand-Hotel Beau-Rivage, ein -Hotel, gehört mit
seinen 99 Zimmern, verschiedenen Restaurants sowie Bankett- und
Kongressräumlichkeiten zu den führenden Hotels des bekannten
Ferienorts Interlaken.
Stil und Qualität sind seit Jahrzehnten die Hauptakzente dieses
Luxushotels.
Der jetzige Stelleninhaber verlässt uns, um sich persönlich zu
verändern. Als Nachfolgersuchen wir perAnfang/Mitte Juni in Jahresstelle

eine/n

Verantwortliche/n fode
Personaladministration
Wir suchen eine/n junge/n Dame oder Herrn:

- die/der Erfahrung im Personaibereich (zum Vorteil
abgeschlossene Hotelfachschule) mitbringt

- gepflegten Umgang mit Mitarbeitern schätzt
- gerne mit moderner EDV arbeitet
- das Lohnabrechnungswesen kennt
- Sprachkenntnisse (D, F, E, I) nachweisen kann
- Gelerntes einsetzen und Neues dazulernen möchte.
Zur Erfüllung dieser interessanten Tätigkeit bekommen Sie die nötigen

Kompetenzen, um unser 50- bis 60köpfiges Mitarbeiterteam
zu betreuen.
Wenn Sie sich von dieser Aufgabe angesprochen fühlen, gerne in
einem jungen Team mit einem guten Arbeitsklima arbeiten, erwarten

wir Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Bewerbung.
Grand Hotel Beau Rivage
Herrn R. A. Vescoli, Direktor

3800 Interlaken
Telefon 036 216272

75702/16110

Gastfreundlich - effizient - innovativ

führen wir gesamtschweizerisch 360 Betriebe der
Gemeinschaftsgastronomie. Für einen unserer grössten
-die Sandoz AG 501, Hüningerstrasse 121,4002
Basel - suchen wir Sie als

Betriebsleiter/in
In diesem anspruchsvollen und lebhaften Betrieb
verpflegen sich täglich 2000 Mitarbeiter/innen der Sandoz

AG. In den Restaurants auf verschiedenen
Ebenen, der Cafeteria, den Direktions- und Gästeräumen
verwöhnen Sie unsere Gäste mit einem neuzeitlichen
Verpflegungsangebot. Unterstützt von einem Team

von 100 Mitarbeitern/-innen werden Sie den täglich
wechselnden, hohen Anforderungen gerecht und
gewährleisten einen reibungslosen Betriebsablauf.

Kommunikationsfähigkeit bezeichnen Sie als Ihre
Stärke. Als natürliche Führungspersönlichkeit verstehen

Sie es, die Mitarbeiter/innen zu fördern sowie par-
tizipativ und motivierend zu führen. Ihrer eigenen
fachlichen und persönlichen Weiterbildung messen
Sie einen hohen Stellenwert bei. Sie verfügen über
eine fundierte gastgewerbliche Ausbildung,
Weiterbildung im Managementbereich sowie über einige
Jahre Berufspraxis in ähnlicher Funktion.
Organisationstalent sowie unternehmerisches Denken sind für
diese Aufgabe unerlässlich.

Wir freuen uns über Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen

an:

SV-Service

"Cuis SV-Service I«
Gartenstrasse 95
4052 Basel

GASTRONOMIE
BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG
BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

T; fxtyrzf-qunr

RestaurantsGlatt Dorfli
Suchen Sie eine neue Herausforderung in einem topmodernen

Restaurationsbetrieb im Einkaufszentrum Glatt?

Für unsere drei neugestalteten Snack-Bars suchen wir
per Mitte Mai eine begeisterungsfähige

stellvertretende Leiterin I

der Aussenverkaufsstellen

Zu Ihrer Verantwortung gehört das selbständige Leiten
einer der Snack-Bars mit einem Team von zirka fünf bis

sieben Mitarbeitern.

Wenn Sie an einer abwechslungsreichen Position mit

Weiterbildungsmöglichkeiten interessiert sind, bereits
Erfahrung im Führen eines kleinen Teams haben, gerne
aktiv im Verkauf mithelfen und auch in hektischen Zeiten
die Übersicht behalten, dann sind Sie bei uns goldrichtig,

und wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung
mit Foto.

Restaurants Glatt Dörfli
Frau A. Steiner, Personalleiterin
Postfach, 8301 Glattzentrum bei Wallisellen
Telefon 01 830 55 51

O 75412/13609

ZURICH

Renaissance
^ HOTEL

Das führende Geschäftshotel der Luxusklasse, 204
Zimmer, 4 Restaurants/Bar, Health Club sowie Konferenz-
und Banketträumlichkeiten für bis zu 700 Personen, bietet

jüngeren, einsatzfreudigen Fachkräften mit Hoteloder

Tourismuserfahrung die anspruchsvolle und
herausfordernde Position des

Sales Representative
Verkaufsorientierte Vollblut-Profis, welche eine lei- /

stungsbezogene Laufbahn vorzeigen können, erwartet
bei uns der modernste Arbeitsplatz in Zürich, ein
fortschrittliches und dynamisches Team, ein selbständiger
Aufgabenbereich, die echte Möglichkeit für spätere
weltweite Transfers sowie neuzeitliche Anstellungsbedingungen.

Damen und Herren (nurCH oderC-Bewilligung), die sich

angesprochen fühlen, senden ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen bitte an:

Zürich Renaissance Hotel
Talackerstrasse 1, 8152 Glattbrugg 74731/307475
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Menschen und Ideen

MMMHCK
Winterthur

Sie haben ihn schon im Kopf, Ihren nächsten Schritt. Nun

können Sie ihn machen. Eine Aufgabe, die Sie

herausfordern und weiterbringen wird:

Küchenchef
Unser Stadtrestaurant in Winterthur bietet Ihnen räumlich

und kulinarisch ein ideales Wirkungsfeld. Ihre Initiative,

Ihr Organisations- und Führungstalent sind hier richtig

am Platz. Ein gut eingespieltes Team, ein Coach der Ihre

Sprache spricht und ein Unternehmen, das Ihnen

Ausbildungsmöglichkeiten bietet, die Sie schon lange

gesucht haben.

Sie haben sich in der Küchenführung bereits bewährt. Als

lebensfroher, mutiger, zugänglicher und energievoller

Mensch suchen Sie eine Aufgabe, in der Sie Ihre Ideen

umsetzen können.

Wir freuen uns, Ihnen zu begegnen. Oliver Künzli ist Ihr

Gesprächspartner.

Mövenpick Winterthur

Marktgasse 45

8400 Winterthur

Telefon 052/213 02 27

MSftHPl&K

****HOTEL SEEPARK THUN
Für unser 4-Stern-Hotel am Thunersee suchen wir nach
Vereinbarung einen

Sous-chef
Suchen Sie eine Jahresstelle in einer fortschrittlich
eingerichteten Küche?

Wir sind ein aufgestelltes Team und verwöhnen unsere
Gäste mit einem gepflegten Bankett- und A-la-carte-Ser-
vice.

Gleichzeitig suchen wir zur Unterstützung unserer Crew:

Commis de cuisine
Servicefachangestellte/n

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung (nurCH und Bew. B/C
möglich)!

Hotel Seepark
Herr R. Amrein, Chef de cuisine

Herr H. Schwienbacher, Martre d'hötel
Seestrasse 47, 3602 Thun

Telefon 033 261212
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Schweizer Hotelier-Verein
SHV, Bern

Werner Friederich

Peter Schibier

Pascale Zaugg
Dominik Chammartin
(Agenturen)

Fr. 1.27 (inkl. MwSt.)
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Fischer Druck AG, Münsingen
Roland Gerber, Manuela Fuchser

Druckzentrum Bern

BURGERGEUEINDE
LEUKERBAD

Infolge Todesfalls unserer langjährigen Gerantin suchen wir
per 1. Juli 1995 oder nach Übereinkunft

Gerant/in
für die Führung unseres lebhaften Restaurationsbetriebes
im Burgerbad.

Wir erwarten:

- einige Jahre Erfahrung in der Führung eines ähnlichen
Betriebes

- einen ausgesprochenen Teamgeist, um die Synergien mit
dem Betrieb des Burgerbades voll auszunutzen.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann senden Sie Ihre ausführlichen
Bewerbungsunterlagen bis spätestens am 12. Mai 1995 an die
Burgergemeinde Leukerbad, Rathaus, 3954 Leukerbad.

75805/179361

RESTAURANT

Für die Unterstützung der General-Manager in
unseren Betrieben Zürich und St. Gallen suchen wir

FRONT-MANAGER
tf '

^Voraussetzungen für diesen abwechslungsreichen Frontjob:
P O O ^ i iO % {HjnrungSerfahrung
P>, o o VV l\ „»-abgeschlossenebgeschlössene Hotelfachschule

r, V' / /"•""Fähigkeit, die eigene Motivation auf alle Stufen zu übertragen

ldentifikationvitiit unserem bestehendem Konzept

^•&rted3^30:Jahte
K' ^Deine Bereitschaft/ÜJ^erdprchscnnittliches zu leisten, wird von uns

mit einem entsprechendem Salar und fortschrittlichen
Anstellungsbedingungen honoriert.

Sende Deine schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an
Richi Kägi, Verkaufsleiter, Movie Head Office, Eichstrasse 29,
8045 Zurich, Tel. 01 455 24 83. o75865/252964

La Reunion
Hotel Cafe Brasserie
Restaurant Terrasses
1267 Coinsins VD
Telephone 022 364 23 01

sucht für sofort oder auf 1. Mai 1995
noch mehrere Mitarbeiter

Küche:

1 Jungkoch
1 Küchenburschen
1 Buffettochter
1 Chef de rang
2 Serviertöchter
Schweizer oder Ausländer mit Bewilligung.

75681/56444

Wir sind ein
Gasthof mit italienischem Spezialitätenrestaurant,

leistungsfähig, mit hohem
Standard.

Wir suchen nach der äussersten Behaglichkeit

für unsere Gäste und nach dem
besten Klima für unser Mitarbeiter.

Wir wünschen uns eine/n

Geschäftsfiihrer-
assistenten
(weiblich oder männlich)

Wenn Ihnen Ihr Beruf auch Berufung ist,
Sie zu den Menschen gehören, die Ziele
auch erreichen, Freude und Leistung für
Sie ganz oben stehen, so bewerben Sie
sich bitte schriftlich.

Wir freuen uns auf Sie!

Gasthof Weingarten
Familie Häberling
Untere Bahnhofstrasse 8
8910 Affoltern am Albis
Telefon 01 761 63 92

75785/170100

Golf-Restaurant
Wallenried
sucht für sofort

Koch oder

Köchin
sowie

Serviceangestellte
Gerne erwarten wir Ihren Anruf
oder Ihre Bewerbung.

Telefon 037 34 36 98
Michael Meinel/
Elisabeth Thomann.

FA 75826/383635

HOTEL EUROPE
Zur Ergänzung unserer Brigade suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung

folgende Mitarbeiter in Saison¬
oder Jahresstelle:

Servicemitarbeiter/in
Pätissier

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto

und freuen uns, Sie bei einem
Gespräch persönlich kennenzulernen.

Hotel Europe, Matthias Bruhin
Promenade 63, 7270 Davos Platz
Telefon 081 43 59 21 (Bürozeiten)

Personal- und Führungsberatung
für Gastronomie und Hotellerie

Stellenvermittlung
] ctionsassistent: Der erfolgreiche Hotelbetrieb

sucht den belastbaren Kadermitarbeiter mit viel
Initiative. Das Bankettwesen von A bis Z ist Ihre
Stärke. Dispositionen aller Art sowie reger Kundenkontakt

an der Front machen diese Stelle einzigartig.

Führungserfahrenen Bewerbern erteilen wir
gerne weitere Auskünfte. Basel

enchef und Sous-chef: Im Herzen der Stadt
Bern suchen wir für die Wiedereröffnung eines Hotels

die kreative Führungsbrigade. In den Restaurants
wird eine internationale und marktfrische Küche
offeriert. Organisations- und führungsstarke Bewerber
sollten uns anrufen. Bern

ebsleiter/in für Grossbetrieb: En
führendes Schweizer Unfernehmen sucht für die
Gemeinschaftsverpflegung, in der täglich zirka 800
Mahlzeiten in drei verschiedenen Restaurants zubereitet

werden, eine führungsstarke Persönlichkeit. Sie
sind etwa 30 bis 35 Jahre alt, haben eine
Grundausbildung in der Gastronomie, Hotelfachschule und
evtl. SHV. Auf jeden Fall haben Sie sich fachlich ständig

weitergebildet. Wenn Sie langfristig, mit zirka
100 Mitarbeiterinnen, die Zukunft dieses
Grossrestaurants mitgestalten wollen, dann könnte dies ein
Höhepunkt in Ihrer Karriere sein. Basel

Koor ie-ldinatorin Lager und Showroom: Also
lernte Höfa sina Sie gewohnt, Ordnung zu halten
und exakt zu arbeiten. Sie arbeiten gerne aktiv mit,|
dann können wir Ihnen eine aussergewöhnliche Ar-1
beitsstelle bei einem Zulieferer der Gastronomie mit|
Büroarbeitszeiten anbieten. Basel

P 75844/3829511

BLASER
Steinenvorstadt 53 • 4051 Basel
Fon 061/281 40 44 • Fax 061/281 40 55

LUGANO
Fassbind Hotels
Gesucht für lange Sommersaison:

Küchenchef
Commis de cuisine
Hotel Continental
6903 Lugano
Telefon 091 56 11 12

8703 Zürich-Erlenbach
Für unser bekanntes Spezialitätenrestaurant am rechten
Zürichseeufer (10 Minuten ab Stadtzentrum) suchen wir zur
Ergänzung unseres einsatzfreudigen Teams (mittlere Küchenbrigade)

gut qualifizierte Mitarbeiter/innen in unserer hellen und
modernen Küche als

Chef de partie
Commis de cuisine
in Jahresstelle sowie

Receptions- und
Büropraktikanten/-in
Ihre Offerte erwartet gerne Herr W. Hödel, der Ihnen auch für
Auskünfte zur Verfügung steht.
Telefon 01 910 55 22 75813/10553

DAVOS
DA 75826/9334

um* K
HOTEL SCHWEIZERHOF

Erstklasshotel mit 80 Betten, im wunderschönen Bündner
Oberland gelegen, sucht für Sommersaison (10. Juni bis
3. Oktober 1995)

Sous-chef/Saucier
Receptionistin

Würden Sie diesen Sommer gerne in einem aufgestellten
Team arbeiten, dann melden Sie sich mit den

üblichen Unterlagen bei

Therese und Rudolf Schmidt
Hotel Schweizerhof
7018 Flims Waldhaus
Telefon 081 39 12 12
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/HOTEL k Q Q SHV
jk PERSONALBILBERATUNG

In einem schönen Hotelbetrieb in Zermatt ist die Position eines

Maftre d'hotel
neu zu besetzen (Eintritt nach Vereinbarung). Haben Sie schon
einmal als MaTtre d'hötel Ihr Können unter Beweis gestellt? Sind
Sie sprachgewandt und zwischen 30 und 35 Jahre alt? Wenn
Sie zudem immer alles ein bisschen schneller sehen als die
anderen, dann sind Sie der gesuchte Mann!

Für denselben Betrieb suchen wir ab sofort eine/n aufgestellte/n,
freundliche/n Mitarbeiter/in für die

Reception
Erfahrung an einer Hotelröception wäre von Vorteil, ist jedoch
nicht Bedingung. Wichtig sind jedoch gute Computer- und
Sprachkenntnisse.

Luzern: In der Fussgängerzone, direkt an der Reuss gelegen,
wird für ein historisches Haus ein/e

Chef de service/
Betriebsassistent/in
gesucht.

Sie vertreten bei Abwesenheit die Direktion, überwachen den
Service und helfen bei Bedarf auch ein wenig an der Reception
aus. Sind Sie der/die junge Allrounder/in welche/r ab sofort oder
nach Vereinbarung hilft, die anspruchsvollen Gäste zu verwöhnen?

Dann schicken Sie doch Ihre Bewerbung noch heute an
untenstehende Adresse.

Hotel job SHV
z.H. Ruth Grossmann oder Iröne Porta
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern

* Schweizer Hotelier-Verein

Hotel Grindelwald
Warum nicht einen Arbeitsplatz dort, wo die Schweiz am schönsten

ist?

Auf kommende Sommersaison (Ende Mai) sind bei uns noch
folgende Stellen neu zu besetzen:

Küche. Commis de cuisine
Commis pätissier

Speisesaal: Chef de vin

Bar: Commis de bar/Halle
(Deutschkenntnisse)

•Möchten Sie in einem angenehmen Arbeitsklima eine unver-
gessliche Sommersaison (oder mehrere Saisons) verbringen?
Dann zögern Sie nicht und richten Ihre vollständige Bewerbung
an Herrn Bernhard Müller, Vizedirektor/Personalchef.

Sunstar Hotel
CH-3818 Grindelwald
Telefon (0041) 36 54 5417, Fax (0041) 36 53 31 70

Zur Vervollständigung unseres Teams
suchen wir noch folgende Mitarbeiter

Direktionsassistent/
Chef de service
(ab 1.9.1995)

Jungkoch/Koch
(per sofort)

Servicefachangestellte
(per 1.5. oder 1.6.1995)
Wenn Sie interessiert sind, in einem
jungen, aufgestellten Team mitzuarbeiten
erwarten wir gerne Ihren Anruf.
Alles Weitere über unseren nicht alltäglichen

Betrieb besprechen wir gerne bei
einem Vorstellungsgespräch in Bremgarten.

Hotel Restaurant
Sonne
Urs Kohler
Marktgasse 1

5620 Bremgarten
Telefon 057 311240
Telefax 057 33 50 85

75851/218995

GASTHOF ADLER, 8427 Rorbas ZH
Telefon 018650112

Zehn Autominuten ab Flughafen Kloten

Wir suchen in gutbürgerliches
Speiserestaurant per sofort oder nach Vereinbamng

deutschsprechende

Commis de cuisine
(Jahresstelle, Praktikanten-Bewilligung
vorhanden)

Jungkoch (CH oder Bewilligung B)

Kellner/in (Jahresstelle)

Auf Ihren Anruf freut sich
Familie Lindauer

Xunffhaus

nir Srlimiitrn
Sehr gepflegte Gastlichkeit in historischen

Räumen in der Altstadt von
Zürich. Hätten Sie Freude, Ihren Beruf
und Ihre Fähigkeiten in einem bekannten

Restaurant auf dem Platz Zürich
auszuüben und auszubauen?
Nach Vereinbamng ist bei uns folgende
Stelle zu vergeben:

Servicefachangestellter
(Mann oder Frau)

Es möchten sich nur Bewerber/Bewerberinnen

mit guten Fach- und
Deutschkenntnissen melden. Eine Aufenthaltsbewilligung

ist Voraussetzung.
Zunfthaus zur Schmiden
F. und M. Oldani
Marktgasse 20, 8001 Zürich
Telefon 01 251 52 87

75475/41521

im GÄO^ÄIHIMÜ
§(@GDlßS©DD

WM taügptaoDOötgoD

$iK\d Sie... Ufeativ, eifre Prokfra+uK1/

teawfakig/ belastbar und möckten
ausserdem als

CZh&f de partie
Suiagkoek oder

Serviertockter
eine Sommer- oder Jfakresstelle
besetzen/ dann sind Sie genau die rick-
tige Person fur unseren lebkaften
(Castro-Betrieb am Pusse von Siger,
A^önck und Jungfrau im Berner
Oberland. Sinleben dürfen Sie sick
bei uns ab 1. Mal oder nack tAber-
einkunft.

C7kre Bewerbung erwartet gerne
Pamilie y\.+ "R von T^llmen-Oerber
Telefon 036 55 20 32

Jt'f I man!

S?PARK-HOTEL

Kongress + Kursaal
Bern AG

Kornhauskeller

Gesucht per sofort oder nach
Vereinbarung

Chef de partie
und

Commis de cuisine
für unser junges, aufgestelltes

Team

Unsere fortschrittliche
Mitarbeiterpolitik und das gute

Arbeitsklima sind unsere
Standards für eine

erfolgreiche Zusammenarbeit

Lust, dabeizusein? $5

Kongress + Kursaal Bern AG
z. H. Frau K. Bähler, Postfach,

3000 Bern 25
Telefon 031 333 10 10

Oesch

Restaurant
zum

goldenen Ochsen
Ölten

Zur Unterstützung unseres Service-
Teams suchen wir per 1. Mai 1995 eine

Servicefachangestellte
mit abgeschlossener Berufslehre.

Unser Restaurant hat einen sehr
gepflegten Service sowie

eine Marktküche nach Saison.

Was Sie von uns erwarten können:
ein aufgestelltes Team

Sonntag und Montag frei
gezielte Weiterbildung.

Wir freuen uns schon jetzt darauf,
wenn Sie mit uns Kontakt aufnehmen.

Restaurant zum goldenen Ochsen
Peter Oesch

Ringstrasse 23, 4600 Ölten,
oder rufen Sie uns einfach an:

Telefon 062 32 19 35
75722/247472

BADRUTTs
>X

P4IACE
HOTEL ST MORITZ

Ein Sommer im Engadiner Hochtal!

Für die kommende Sommersaison möchten wir noch folgende
Mitarbeiter einstellen

1. Chef pätissier
Masseurin (D/E/l/F)

Für unser bekanntes Restaurant

Cf?ESÄ®\£<SLL/4

suchen wir noch

Chef entremetier
Chef tournant

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung
mit Zeugniskopien und Foto an:

Badrutt's Palace Hotel
Personalbüro

7500 St. Moritz, Telefon 082 3 38 19

"The
cJf&dmffHotels

oftiKWotid

Thurgau • Bodensee • Schweiz

Als 4-*-Hotel mit starker F&B-Prägung,
Ausflugstourismus und Seminarbusiness,
suchen wir den

Küchenchef

der es versteht, seine
Brigade zu führen und
zu motivieren, rendite-

und interessante
Saisonangebote zu erstellen.

rfi* oei®

GASTHOF^FALKEN
ZÜRICH ^ WIEDIKON

Birmensdorferstrasse 150,8003 Zürich

Unser vielseitiges Zunfthaus mit marktorientierter Küche
sucht in junges, dynamisches Team

qualifizierten, kreativen

Küchenchef
initiative, PC-erfahrene

Teilzeitsekretärin
selbständigen, jungen

Koch
versierte, charmante

Servicetochter
Wir bieten Ihnen bestimmt ein attraktives Angebot!
Interessiert?

Herr HP. Ribary informiert Sie gerne persönlich:
Telefon 01 4635525 nur von Di.-So.
jeweils ab 15.00-17.00 Uhr.

Quartier-Beizli • Zunftstube • Garten • Säle 10-200 Pers.

Der vielseitige Gasthof mit der gepflegten Küche.
75754/129828

6010 Kriens-Luzern

Das Hotel mit der schönen Aussicht

Wir suchen in unser aufgestelltes Team für die
kommende Sommersaison noch folgende
Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen:

ATOTE BUJ PAT1MM
MJCMIENCIHIEIF
JJUNGMDCM
SEMVICEMTAMMTEIR/M
Unser lebhafter Betrieb liegt auf einer «himmlischen»

Terrasse hoch über der Stadt Luzern. Die

wunderschöne Rundsicht über die Stadt, den See und

die umliegenden Berge der ZentralSchweiz machen

unser Haus zu einem beliebten Ausflugsziel der

Region.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Gillian und Jürg Aenishänslin
Telefon 041 41 6262
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Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele

Bewerbungstalons von Stellensuchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Berufsleute aus dem Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und

kostengünstigen Vermittlungs-Service!

Stellensuchende
1 2 3 4 5 6 7 8

Küche/cuisine
1153 Köchin 37 CH sofort D/E Nordost-CH

1154 Küchenchef 34 CH Mai 95 D Inner-CH

1155 Küchenchef 34 CH sofort D/E Engadin

1156 Commis de cuisine CH Aug. 95 D/E/F Holel/Rest.

1157 Alleinkoch 29 CH Juni 95 D/F Rest., Stadt Zürich, Luzern

1158 Hilfskoch 50 CH sofort D/F/S Hotel/Rest.

1159 Commis de cuisine 23 CH Juli 95 D/F 4*-5*-Hotel, Deutsch-CH

1160 Koch 21 CH Juli 95 D/E/l Rest., GR/zus. mit 2432

1161' Alleinkoch 59 CH sofort D/F/E
1162 Küchenchef 47 A C Mai 95 D/F/E ZH/LU/ZG
1163 Commis de cuisine 22 CH Mai 95 D/F/E Zürich u. Umgebung

1164 Koch 34 P C Juni 95 D/F/l zus. mit 2444

1165 Koch 20 CH Juni 95 D 3*-4*-Hotel,
AG/LU/ZH

1166 Sous-chef 29 1 A Juni 95 l/F/D Hotel/Rest.

1167 Chef de portie 45 GR A sofort F/E/l Hotel/Rest., zus. mit 3443

Service/service
2424 Barman 57 1 A Juni 95 D/F/l Bergregionen

2425 Barmaid 40 CH Mai 95 F/E/l 4*-5*-Hotelbar,
Genf/Lausanne

2426 Chef de service 31 CH sofort D/F/E Hotel/Rest.,
Luzern + Umgeb.

2427 Kellner 26 CH sofort D/E/F Rest./Hotel, Lausanne

2428 MaTtre d'hötel 32 F B sofort D/F/E 4'-5*-Hotel, Wesf-CH

2429 Kellner 40 MAZC sofort D/l/F Rest., Bern

2430 Barmaid/Chef de bor 42 CH Juni 95 D/E/l Hotel/Dancing, Luzern

2431 Kellner 38 IND B Aug. 95 D/E/l Tessin

2432 Sefa 20 CH Juli 95 D/E/F Restaurant,

GR/zus mit 1160

2433 Sefa 36 A A sofort D/F/E Gstaad/BEOberland

2434 Kellner 28 CH Sept. 95 F/D Hotel/Rest., Biel + Umgeb.

2435 Kellner 30 1 A sofort l/F/D Hotel

2436 Sefa 22 A A Juni 95 D/F/E Hotel, Tl/nur bis Mitte Sept.

2437 Kellner 25 CH Mai 95 D/F 2 *-3'-Hotel, Montreux

2438 Barmaid 22 D A Juni 95 D/E Hotel, Zürich

2439 Kellner 31 YU B n. Ver. D/E Bern

2440 Sefa 36 D A Juni 95 D/F/E Rest., Zermatt

2441 Barman 30 CH sofort D/E/S Bergregion
2442 Sefa 23 IND A sofort F/E/D Hotel/Rest., BE/VD/FR

2443 Sefa 22 A A Juni 95 D/E Rest., Thunersee

2444 Sefa 36 P C Juni 95 D/F/l zus. mit 1164

2445 Kellner 19 CDNA Juni 95 F/E/D Hotel/Bar
2446 Sefa 18 A A Juli 95 D/E/F Hotel, West-CH

2447 Chef de service/w 29 CH sofort D/E/F 3 *-5'-Hotel, ZH/LU/BE

Administration/administration
3425 F&B-Manager 33 CH sofort D/F/E 3*-5*-Hotei, Deutsch-CH

3426 Anfongsrecept./w 19 CH Aug. 95 D/F/E Hotel, Ost-CH

3427 Receptionistin 25 CH sofort D/E/F Hotel,

Basel/Zürich/Winterthur
3428 Receptionistin 21 CH Mai 95 D/F/E Zürich

3429 Geschäftsführer 31 CH n. Ver. D/E/F Dancing/Pub,
Zürich/Pat. A

3430 1. Receptionistin 26 D A sofort D/E/F 4*-5*-Hotel
3431 Anfangsrecept./w 22 CH Sep. 95 D/F/E Deutsch-CH

3432 Anfangsrecept./w 19 CH Juli 95 D/F/E GE/Montreux
3433 Receptionsprakt./w 23 A A Juli 95 D/F/E GE/LS/NE
3434 Receptionist 28 D A Mai 95 D/E/F GR

3435 Receptionsprakt./w 21 CH Aug 95 D/F/E 4*-Holel, Luzern/Montreux

3436 Sales/Bankett 25 CH Juni 95 D/E/F Hotelkette, ZG/LU/ZH
3437 Receptionistin 24 CH Mai 95 D/E/F TI/GR/West-CH
3438 Recept./Sekr./w 19 CH Sep. 95 D/F/l BE u Umgeb /Tl
3439 Anfangsrecep./w 29 CH Mai 95 D/E/F 3 *-5'-Hotel, TI/GR

3440 Receptionistin 36 D A n. Ver. D/E/F Hotel, Winterthur/Zürich u.

Umgebung
3441 Receptionsprakt./w 20 CH Mai 95 D/E/F 3*-4'-Hotel, VD/GE
3442 Receptionistin 19 CH Juli 95 D/E/F 3 *-4'-Hotel, BE/Zürich/

Luzern

3443 Receptionistin 36 D A sofort D/F/E Hotel, zus. mit 1167

Hauswirtschaft/menage
4271 Küchenhilfe 27 P A sofort l/D
4272 2. Gouvernante 22 A A Mai 95 D/E 4*-Hotel

4273 Zimmerfrau 21 P A Juni 95 F/D/E Hotel, zus. mit 4274
4274 Portier 24 P A Juni 95 E/D/F Hotel, zus. mit 4273
4275 Zimmerfrau 29 D A Juni 95 D/E
4276 Gouvernante 25 CH Juli 95 D/E/F GE

4277 Etagenportier 47 1 A Mai 95 l/D GR

4278 Housmeister (Tech) 52 CH Juni 95 D/l/E Hotel Zürich

Werden Sie Abonnent
der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnementegeböhr von Fr. 285.- pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder Fr.500.-

pro Jahr exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstotons
anfordern. Erfolgshonorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an

Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfrogen können nicht berücksichtigt werden.

Den ouf der Rechnung ausgewiesenen Mehrwertsteuerertrog können Sie in Ihrer nächsten Mehrwertsteuer-

Abrechnung ols Vorsteuer abziehen

Abonnez-vous au
Service de placement accelere
Pour !e prix d'abonnement de Fr. 285.- por semestre (lo TVA sera ajoutie) ou Fr. 500.- par annie
(kl TVA sero afoutöe), vous avez lo possibility de choisir parmi un nombre illimitö de talons de demon-

des d'emploi, sans outres frais tels qu'honoraires ou indemnites les onnonces que nous recevons ne sont

transmtses qu'aux abonnös; il ne peut etre tenu compte de demandes isolöes.

Vous pourrez deduire lo TVA sur votre döcompte TVA ou titre de i'impöt prealable ricupöroble.

Telefon: 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax: 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hotel + tourismus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte
Hoteliers und Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden
haben. Herzlichen Dank und viel Glück!

I

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Foto

\

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort: •

Geboren: Nationalität:

Telefon privat: Telefon Geschäft:

Muttersprache: Art der Bewilligung:

Art des Betriebes: Region:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb:

1.
Ort: Funktion: Dauer (von/bis):

2.
1

3i »•

J Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

j Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
j Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopienl)

1

75824/84735

*7>r

AUS
HOTEL-*** RESTAURANT

Wir sind ein junges dynamisches Unternehmen,
<% und dabei, unser Restaurant auf Vordermann

-

r. zubringen.
Welche jungen Berufsleute mit der natürlichen,

freundlichen Art, die für unser Gewerbe so wichtig ist,
ö hätten Lust, mit uns Rothausgeschichte zu schreiben.

£ v Jungkoch
V* mit dem Flair für feine und schöne Gerichte v-

* Servicemitarbeiter/in
r' von der charmanten Art

ftaffet-/Etagenmitarbeiter
./» Einender mitdenkt

iind Sie interessiert? Senden Sie Ihre Unterlagen, oder
rufen Sie uns an. Christoph Schärli verlangen.

jKJosterstrasse 4,6003 Luzern, Telefon 041 224522.
***-* *' ' - * ' ' -i...emu..>> ' $ J ' 75845723248

Flughafen

estaurants

Zürich

Auf den 1. Mai 1995 oder nach Vereinbarung suchen wir eine

Servicefachangestellte 80 %
für unser Direktionsrestaurant in der Galleria.

- Tagesdienst ab 11.00 Uhr

- Samstag und Sonntag frei
-Alter 25 bis 35 Jahre

- auf Wunsch Zimmer oder Appartement
- gute Deutschkenntnisse sind unerlässlich.

Wenn Sie sich für diese Stelle interessieren, dann senden Sie uns Ihre
Bewerbung, oder rufen Sie uns an.

GALLERIA-RESTAURANTS
Herrn J. Grohe
Talackerstrasse 19
8065 Zürich
Telefon 01 80818 03 (8.00 bis 10.00 Uhr) 075900/402

r
HOTEL EULER BASEL

Centralbahnplatz 14, CH-4002 Basel
Telefon 061 272 45 00, Telefax 061 271 50 00

WANTED!
Für unsere bekannte EULER-BAR suchen wir per sofort

oder nach Übereinkunft eine/n

Barchef/in
Wollen Sie an der Zukunft unseres

Betriebes mitarbeiten?

Sind Sie eine sprachkundige, spontane, gepflegte
Persönlichkeit, und haben Sie die nötige Erfahrung

an der Bar? Lieben Sie den Kontakt mit anspruchsvoller
Kundschaft? Dann freue ich mich auf Ihre

Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Rolf Sprecher, Direktor

Xuafuwittonu
Tf CONTINKMVU. LMISAMVK. ELI.KR BaSKI.,

St. Gotthard Ziiiiui. dk i.a Paix Ckn1:vk

V



6 HOTEL+TOURISMUS REVUE NR. 17 27. APRIL 1995

Alle Wege
nach Egerkingen!
Zur SSG-Gruppe gehören Autobahnrestaurants,

Autobahn-Shopping,
Flughafenrestaurants, Buffets, eine
Hotelgruppe, Minibar, Speisewagen sowie
Schiffe auf dem Bodensee und dem
Genfersee.
Als besonders interessanter Betrieb präsentiert

sich das SSG-Hotel in Egerkingen, das

in einer wunderschönen, ruhigen Gartenanlage

direkt beim Autobahnkreuz Härkin-

gen N1/N2 liegt. Hier begrüsst man Gäste

aus aller Welt: Geschäftsleute, Seminarteilnehmer,

Touristen und lokale Stammgäste.
Für diesen vielschichtigen Betrieb suchen

wir einen

^ versierten F&B-Coach

der nach längerer Tätigkeit als Küchenchef
seine Frontorientiertheit gezielt ausleben
möchte.
Als Mitglied unseres dreiköpfigen Hotel-
Coachteams sind Sie hauptverantwortlich
für Küche, Bestellwesen, Angebotsplanung,
Kreditoren und Inventar. Ihre Hauptrolle ist

jedoch die des Gastgebers, denn für uns
steht der Gast immer und überall im Mittelpunkt.

Wenn Sie engagiert zupacken können, viele

neue Ideen haben, Führungserfahrung
mitbringen, EDV-stark und ein wahres
Organisationstalent sind, sollten Sie sich

unbedingt bei uns melden.
Urs Blaser, Regionaldirektor, wird sich gerne

persönlich mit Ihnen über Ihre Zukunftspläne

unterhalten. Bitten senden Sie Ihre

Unterlagen mit Foto an untenstehende
Adresse.

SSG Hotel Egerkingen
Urs Blaser

4622 Egerkingen (N1/N2)
Tel. 062 61 21 21

Renommiertes Restaurant & Hotel am rechten
Zürichseeufer sucht auf zirka 1. August einen in jeder Hinsicht
qualifizierten

Chef de cuisine
zur Führung seiner mittleren Brigade.

Aus familiären Gründen verlässt uns der gegenwärtige
Inhaber dieser Aufgabe nach 8jähriger, erfolgreicher
Tätigkeit. Möchten Sie sein Nachfolger sein?

Ihre Bewerbung wird ganz vertraulich behandelt. Offerten

unter Chiffre 75811, hotel + tourlsmus revue, Postfach,

3001 Bern.

ToGo
Totale Gästeorientierung

Rufen Sie uns an!
Wir sagen Ihnen was Sie
leisten müssen, um den

PANORAMA-Mitarbei-
ter-Oscar zu gewinnen.

Arosa
Davos
Valbella
Für die Sommersaison
1995 suchen wir
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in den
Abteilungen Küche, Service,
Reception und Etage, die
Freude am Umgang mit
Menschen haben.

In kurzen Hosen den Sommer mit seinen duftenden Magerwiesen, herrlichen Ge-
birgsgewittern, klaren Bergseen, Mountain-Bike-Touren und Gleitschirmflügen in
Ferienatmosphäre gemessen - das ist unser Ziel!

Wenn Sie

als Receptionist/in
mit Hotelerfahrung, Charme und Kompetenz,

als Servicefachmitarbeiter/in
mit sehr gutem Deutsch, flink und dem gewissen Lächeln,

als Koch (w/m)
in kleiner Brigade, mit Kreativität und Verantwortung
(Vertretung des Chefs),

mithelfen wollen, unsere grosse Gästeschar zu verwöhnen.
Als Panoramisti tragen wir alle die Verantwortung, unsere
anspruchsvollen Ziele und Philosophien zu erreichen.
Könnte dies Ihr neues Sommerzuhause sein?

IP A N\Q EAMA
* * H Q T E L

PANORAMA Raetia

7050 AROSA
Tel. 081 31 02 41

Fax 081 31 22 79

PANORAMA
7270 DAVOS

Tel. 081 44 12 01

Fax 081 43 76 54

PANORAMA
7077 VALBELLA

Tel. 081 34 01 01

Fax 081 34 52 52

Restaurant/Bistro des Arts, Zürich
sucht ab sofort

Jungköchin/Koch
selbständig und kreativ.

Informationen erteilt gerne
Christian Guler, Telefon 01 251 33 55.

GAUER VA!/ HOTEL

HOTEL+RESTAURANT
3775 LENK • l950 mü.M.
TEL. 030 33516, FAX 030 3 38 76

Den Sprung nach oben
auf 2000 m ü.M. zum

Anfangsküchenchef

bieten wir dem jungen,
kostenbewussten und kreativen

Koch (m/w) an.

Ebenso suchen wir eine aufgestellte

Serviertochter
die auf unserer Sonnenterrasse
sowie abends die Hoteigäste

mit Schwung und Elan bedient.

Es erwartet Sie beide eine sehr
vielseitige Aufgabe, vom

gehobenen A-la-carte- über
unser 4-Gang-HP-Menü bis
zur gutbürgerlichen Küche.

Geniessen Sie ab 1. Juni 1995
mit unserem kleinen Team unter

österreichischem Management das
Erlebnis, mitten in den Bergen zu

wohnen.

Interessiert?
Rufen Sie uns doch an!
Telefon 030 3 35 16

O 75799/251810

Suchen Sie eine interessante,
abwechslungsreiche aber manchmal auch
hektische Aufgabe?
Dann sind Sie vielleicht unsere neue

Direktionssekretärin
Ihr Aufgabenbereich:
- Debitorenkorrespondenz
- Koordination der Abteilung

Leading Hotels of the World
- allgemeine administrative Arbeiten.

Ihr Profil:
- fliessend Englisch, Französisch und

Deutsch in Wort und Schrift
- Sie haben bereits in einer ähnlichen

Position gearbeitet
- Sie haben Freude am selbständigen

und exakten Arbeiten.

Arbeitsbeginn:
per sofort oder nach Vereinbarung.

Gauer Hotel Schweizerhof
Personalabteilung

Bahnhofplatz 11, 3011 Bern
Telefon 031 3114501

P 75731/4600

HOTEL

JUNGFRAU-LODGE

CH-3825 Marren • Telefon 036 55 28 24 • Fax 036 55 41 21

In Mürren - im autofreien Bergferiendorf im
Berner Oberland - suchen wir, das
Jungfrau-Team, noch selbständige, verantwor-
tungsbewusste Mitarbeiter:

In Sommersaison: ab Juni 1995

Commis de cuisine
jung und motiviert

Servicefachangestellte/n
für A-la-carte-Restaurant mit
Sonnenterrasse, D/E

Saaltochter/-kellner
für Plattenservice, aufgestellt, D/E

Fühlen Sie sich angesprochen? So senden

Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Foto zu.

Hotel Jungfrau*** und Jungfrau Lodge
S. und O. Emmenegger-Jordan
3825 Mürren
Telefon 036 55 28 24\\\

Willkommen
in unserem sympathischen 4-Stem-Hotei

im Herzen von Bern.

Wir suchen nach Übereinkunft

Chef entremetier
(Ausländer können nur mit Bewilligung B oder

C berücksichtigt werden)

Was wir von Ihnen erwarten und was wir Ihnen bieten,
sagen wir Ihnen gerne persönlich.

Bitte rufen Sie unseren Eidg. dipl. Küchenchef, E. Bolli,
an oder senden Sie uns Ihre vollständigen Unterlagen.

im Hotel Bern
Zeughausgasse 9

3011 Bern
Tel. 031 312 10 21
Fax 031 312 11 47

Schweizerhof Bern

Hotel Bahnhof

Monti's Restaurant
Fam. W. Monti
5312 Döttingen
Telefon 056/45 10 50
Telefax 056/45 68 53

Wir suchen auf zirka 1. Juni 1995 oder nach Übereinkunft
in interessanten, mittelgrossen Betrieb in kleineres Team
qualifizierten, tüchtigen Mitarbeiter als

Küchenchef-Stellvertreter (m/w)
(neben Patrnn)

sowie auf August 1995 jüngeren

Knch (m/w)
Wir führen eine gutbürgerliche, abwechslungsreiche
Küche mit vielen Saisonangeboten und verschiedenen
Spezialitäten.

Haben Sie Freude am kreativen und guten Kochen, bie- \
ten wir Ihnen eine dauerhafte Aufgabe in unserem
Betrieb, in dem Sie Ihre Fähigkeiten anwenden können.
Fühlen Sie sich angesprochen, freuen wir uns auf Ihre
Bewerbungsunterlagen oder auf Ihren Anruf.

31/2-Zimmer-Wohnung im Nebenhaus könnte gemietet
werden:
Näheres besprechen wir gerne in einem persönlichen
Vorstellungsgespräch.

Telefon 056 4510 50 oder 401195. o 75733/9725

f IME^RA|>ISO GIBT'S
lÖLLISCH flEL^U TON

iwischen Italianita und nördlicher

Hotel^JI
waldhaus

Dolder
Zürich

Wir bieten viel und verlangen nicht wenig!

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir Sie als

II. Chef de reception
Sie verfügen über fundierte Branchenkenntnisse,
haben schon einige Berufserfahrung gesammelt, sind
fremdsprachen- und computerkundig, führen und
motivieren gerne ein Team und verstehen es hervorragend,
mit einer gehobenen, internationalen Kundschaft
umzugehen.

Wir sind ein modernes Erstklasshotel und bieten Ihnen
eine verantwortungsvolle und abwechslungsreiche
Stelle (Eintrittstermin nach Vereinbarung).

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen

an folgende Adresse:

Hotel Waldhaus Dolder
z. H. Frau A. Rumpf, Personalchefin
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich 75485/41327
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Lieben Sie ein kleines Team, Selbständigkeit,
speditives «worken» und vor allem positives
Denken...

und das alles «mega»-eingebettet in ein
grösseres Cityhotel!
Mein verantwortlicher Koch der
Pub-Fertigungsküche verlässt mich, um mehr Freizeit
für seinen Nachwuchs zu arrangieren.
Ich suche einen «Einzelkämpfer» im
2er Team

«Star-Koch»

VI»
tÄ

gerne auch angelernt,

um die Carlton-Pubküche weiterhin unter
Dampf zu halten.

Infos über Dampf, Kohle und steifen Wind
erhalten Sie von mir, dem Küchenchef, Markus
Schneider, oder der Personalchefin, Flavia
Lorant.

f.- j JimU jLcU
PM 75736/40061

Martin Studer, Direktor

CARLTON ELITE HOTEL
Bahnhofstrasse 41, 8001 Zürich
Telefon 01 211 65 60, Fax 01 211 30 19

Fl R.EHOUS E

A TOUCH OF CLASS

Ab dem 2. Juni 1995 bietet das FIREHOUSE
in Weinfelden TG ein attraktives und in der Ostschweiz

einmaliges «AII-in-one-Konzept»;

DANCE-PALACE Nightlife at its best
VISIONS-BAR Der Start ins Nightlife
US-MEX American & Mexican Food

WANTED!

Das FIREHOUSE-Team sucht (Sie oder Er):

Geschäftsführer Stv.
Barkeeper

Koch
Serviceangestellte

Kontaktadresse: 2B-Visions AG, Hanspeter Kolb,
Schöntalstrasse 3, 8575 Bürglen,
Telefon und Fax 072 44 38 01.

75717/383814

Suclen Sie eine neue Hefeusfordetüng 7 /
Wir lind ein lefeines und IrinoväiMktKl-'
Taaro, dee Wert aufQastfreuhdllßhffeft fegt
Verwöhnen Sie unsere anspruchsvollen
Gäste in unserem Gourmat-FleStSUrant

Ihre Kochkünste und Ihre Kreäfvität sind bef uns genau
richtig. Sfnd Sie unser neuer />*Chef „de partie -

'

Verfügen Sie über gute Sprachkanntnisse, dann
' werden Sie unser «euer

Chef de rang,
i - Für unser vielseitiges Weinsortiment suchen wir v *

einen -

Sommeiier
mit Fremdsprachenkenntnissen D/F,
Saisonnier oder in Jahresstelle.

^ Nehmen Sie noch heute
Ihre Federzur Hand und
schreiben Sie ihre Bewerbung

an Herrn Richard Stöckli!

JEUNES
RESTAURATEURS

D'EUROPE
G

Richard+Yvonne Stöckli
CH-3812 Wiiderswil/lntertaken
Telefon 036 22 07 07/08
Telefax 036 22 80 07

- v >.
' BADRUTT's

P41ACE
HOTEL ST. MORITZ

Für unseren Zweisaisonbetrieb mit 240 Zimmern und
fast 500 Mitarbeitern suchen wir in Jahresstelle eine

qualifizierte

Generalgouvernante
Unsere neue Mitarbeiterin sollte folgendem Anforderungsprofil
entsprechen:

- Mindestalter 30 Jahre

- erstklassige Fachkenntnisse, mehrjährige Berufspraxis, möglichst
aus vergleichbaren Positionen

- gute Sprachkenntnisse (D, E, I)

- gewandtes Auftreten im Umgang mit unseren anspruchsvollen
Gästen

- DurchsetzungsVermögen und Befähigung zur motivierenden
Führung einer zirka 60köpfigen Brigade

- engagiertes, loyales Denken und Handeln.

Wir bieten eine gutdotierte Kaderposition in einem interessanten
Umfeld, vollumfängliche Unterstützung seitens der Direktion,
komplette Einarbeitung durch die jetzige Stelleninhaberin (die sich
demnächst ins Privatleben zurückzieht).

Zimmer auf Wunsch im Hause. Eintritt nach Vereinbarung, jedoch
für Juni oder Juli wünschenswert - zwecks Einarbeitung während
der kommenden Sommersaison.

Gerne erwarten wir gutdokumentierte Bewerbungen (mit Foto).
Auf Wunsch stehen wir natürlich auch vorab mit Zusatzinformatio¬

nen zur Verfügung

Badrutt's Palace Hotel
Personalbüro

7500 St. Moritz, Telefon 082 3 38 19

cfije
cJeadin^Hotels

oftfeWorid
USf

Romantik Hotel
Restaurant

ticino
LUGANO

Suchen Sie eine neue Heraus¬
forderung?

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit dazu.

Sind Sie

Jungkoch
und ein Streber?

Oder bereits

Chef de partie
mit Ambitionen?

Mit uns, in einem kleinen, aber
guten Team kommen Sie vielleicht
Ihren Zielen näher. Wir führen eine

ausgezeichnete «Cuisine du marchä».
Nützen Sie die Gelegenheit unter

professioneller Führung unter
Einbezug Ihrer eigenen Kreativität!

Wir freuen uns auf Ihre vollständige
Bewerbung an:

Samuel und Ciaire Buchmann
Piazza Cioccaro 1

6901 Lugano
73215/22462

im
Rustikal, gemütliches

-Ferienhotel mit 120 Betten,
Hallenbad, Sauna, Dampfbad, Solarium,

Massage, Tennisplätzen und grosser
Sonnenterrasse!

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team und
suchen auf Mitte Juni 1995 noch
einsatzfreudige und qualifizierte

Servicefachangestellte
für gepflegtes Restaurant

und Pensionsgäste

Buffetangestellte
mit Erfahrung und guten Deutsch¬

kenntnissen

Chef garde-manger
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche

Bewerbung, oder rufen Sie uns doch einfach
an:

Hotel Albeina
Heidi Aider, Personalbüro, 7252 Klosters Dorf

Telefon 081 696169
75564/87971

s
B

Restaurant an der Talstation Corvatsch
Hotel Süsom Surlej, 7513 Silvaplana

Wir suchen

Aide du patron
Betriebsassistent/in
für die Sommer- und/oder Wintersaison,
evtl. Jahresstelle, eine anspruchsvolle
Aufgabe. Zur Unterstützung der
Geschäftsleitung wird ein/e flexible/r
Mitarbeiter/in gesucht, die/der ein Ailrounder
ist, und im Betrieb mit Herz und Seele
mithelfen kann. Bei der Planung von
speziellen Aktionen und Anlässen
erwarten wir, dass Sie in Küche, Service
und Reception Ihren Einsatz geben können.

Haben Sie eine Ausbildung in der Hotel-
lerie, und hätten Sie Freude am Umgang
mit Gästen, würde es uns freuen, eine
Bewerbung von Ihnen zu bekommen.

Familie Andri Niggli
Hotel Süsom Surlej
7513 Silvaplana 75807/111546

pinDG
Domino Gastro ®
ßtx 'PeuotuU-'Pioft

sucht dringend im Kundenauftrag
folgende Fachleute in Jahresstelle:

Für kleineres, bekanntes Hotel-
Rest. direkt am oberen ZH-See,

frontorientierte, CH

Gastgeberin
(als Unterstützung und Vertretung

des Patrons).
Ideale Voraussetzung:

Sefa gelernt, Erfahrung im
gehobenen A-la-carte- und
Bankettservice, natürliche,

fröhliche Ausstrahlung,
Führungseigenschaften,

belastbar, flexibel.

Für grösseres, modernes
-Tagungszentrum, herrlich
gelegen oberhalb des ZH-Sees

2. Gouvernante
gelernt, mit zirka 2-3 Jahren

Berufserfahrung

Für weitere Betriebe
in der Region:

Küchenchefs, Köche

Receptionistin
Serviceangestellte
Barmaids (selbständig)

Gerne erwartet Herr R. Schaerer
Ihre schriftliche Bewerbung

und steht über:

Telefon 055 261 266
für weitere Auskunft gerne zur

Verfügung (Bürozeiten)

DOMINO GASTRO
[ Kluggasse 3,8640 Rapperswil

:
:

Gourmute
$otd trotte ütUurfcn

Für unser 3-Stern-Hotel im Zentrum des schönen Städtchens

am Murtensee suchen wir noch folgende/n
Mitarbeiter/in:

Köchin/Koch
Unser Küchenchef, Herr Paul Widerkehr, freut sich schon
jetzt, Ihnen die Geheimnisse unserer Hausrezepte
preiszugeben. Eintritt per sofort oder per 1. Mai.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.
Familie Nyffeler, Hotel Krone, 3280 Murten,
Telefon 037 71 52 52. 75393/26190

HOTEL, RIPOSO

mrt
'BW.TEL. 003/808104 b. ASCONA

Sommer- Sonne - Musik-Spass an Ascona und See

all dies und noch mehr gönnen wir Ihnen gerne in
Ihrer Freizeit, verbunden mit einer interessanten und
abwechslungsreichen Tätigkeit in einem gepflegten 60-Bet-
ten-Hotel im Zentrum von Ascona.

Spass an der Arbeit und an einer Küche mit italienischem
Akzent sollte Voraussetzung sein, um in unserem
bestehenden Team als

Koch od. Chef de partie
mitzuwirken.

Ein schön und phantasievoll angerichteter Teller verlangt
auch nach einer ebenso aufgeschlossenen und freundlichen

Serviceangestellten
Bewerbungen mit Zeugniskopien und Foto richten Sie
an:

Direktor R. Studer
Hotel Riposo
6612 Ascona, Telefon 093 35 31 64 73312/2208

SeminarHotel
AU ÄGEAISEE

Das SeminarHotel ist 15 Autominuten von Zug entfernt. Unser
Unternehmen ist einer der führenden Ausbildungszentren der

Schweiz mit einem -Hotelbetrieb.
Wir suchen für unser Räceptions-Team einen

Chef de reception
Eintritt nach Vereinbarung

Als unser Ideal-Protil sollten Sie:

kontaktfreudig sein

organisatorisches Talent besitzen
teamorientiert führen, bereits Erfahrung als Chef de reception
haben
flexibel sein
belastbar und auch in Stresssituationen den Überblick nicht
verlieren
die Arbeit mit Zahlen nicht fürchten (Kreditoren-
Debitorenbuchhaltung

sprachgewandt sein und sich problemlos in D/E/F sowie evtl.
in I mit unserer internationalen Kundschaft verständigen.

Wir

bieten einen vielseitigen und interessanten Jahresbetrieb
offerieren selbständiges Arbeiten und weitestgehende
Kompetenzen
bieten einen modern eingerichteten Arbeitsplatz
(AS400 Front 3, Ami Pro und Lotus 1-2-3)
bieten attraktive Anstellungsbedingungen
haben Personalzimmer zu vermieten.

Wenn Sie diese Herausforderung interessiert und Sie Ihre
erworbenen Fähigkeiten in unserem -Hotel
einsetzen möchten, bitten wir Sie, Ihre Bewerbung mit Foto
einzureichen an:

Hansruedi Bolli oder Daniela Telesco, SeminarHotel am Ägerisee,
Seestrasse 10,6314 Unterägeri, Telefon 042 722727

50 Zimmer

Veranstaltungsräume
' bis zu 180 Personen

modernste Technik

Solarium, Bio Sauna.

Oampfbad

Tiefgarage

2 Restaurants/Terasse

RESTAURANT
s E E F E l D

• I T < t A t I • I

R E LA;?
SAUNA \ SOLARJUM \

SHA SeminarHotel AG, Seestrasse 10.6314 Unterägeri, Telefon 042 72 27 27,

Telefax 042 72 38 94

EIN UNTERNEHMEN DER ELVIA-GRUPPE O 75761/35033
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Thomas
Cook

International zählen wir zu den Marktführern in der
Reise- und Tourismusindustrie. Weltweit §ind wir
einer der grössten Emittenten von Reisechecks. In
Europa sind wir auf Expansionskurs.

Ergänzend in unserem kleinen Team in Zürich-
Oerlikon suchen wir zum nächstmöglichen Termin,
Sie als

Telefonistin/Sekretariat
und eine/n

Allrounder/in Teilzeit zirka 50%

Sie sind täglich im Gespräch mit unseren Kunden.
Helfen mit, das Sekretariat zu führen und
unterstützen das Team in der allgemeinen Korrespondenz.

Wenn Sie Büroerfahrung, im Idealfall
dreisprachig (D/F/E) und eine gewisse Hartnäckigkeit
mitbringen, dann sind Sie unser/e neue/neuer
Mitarbeiter/in.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung an:
Thomas Cook Group Ltd., Frau Bruno, Thurgauer-
strasse 40, 8050 Zürich.

ffys x 7'

Das Hotel Bellevue Palace ist ein 5-Stern-Hotel
inmitten der Stadt Bern mit 145 Hotelzimmern, 3
Restaurants und einer Bar, Konferenz- und
Banketträumlichkeiten und 175 Mitarbeitern.
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir auf Mai
1995 eine

Reservationssekretärin
mit Receptionserfahrung in einem grösseren
Betrieb, und die mit Fidelio vertraut ist.

Wir bieten eine interessante, vielseitige Position
mit regelmässiger Arbeitszeit.

Auf Juni 1995 suchen wir eine/n sprachenkundige/n

Receptionisten/-in
EDV-Erfahrung (Fidelio) mit Branchenkenntnissen
sind von Vorteil.

Gerne erteilt Ihnen unser Personalchef, Herr W.
Jaggi, weitere telefonische Auskunft und freut
sich auf Ihre Bewerbung.
Telefon 031 320 46 21 (Direktwahl)

HOTEL
BELLEVUE PALACE

BERN* * * * *
Kochergasse 3-5. CH-3001 Bern.Tel. 031320 45 45. Fax 03131147 43

WlrwBiMtafi umi*\m

Receptionistin
die sich freut, in einem Meinen Büro
«Grosses» zu tun.

; Verstehe« Sie Gästebetreuung and die kompetente
: Erledigung und Organisation aller administrativen :

Arbeiten?

Auch die Gästebetreuung während
der Essenszeiten wird von unseren
Hausgäste« sehr geschätzt.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

JEUNES
RESTAURATEURS :

D'EUROPE
uasssrns®

Richard+Yvonne Stöcki! -

CH-3812 Wilderswil/Interiakep
Telefon 036 22 07 07/08
Telefax 036 22 80 07

It

t i < •-

HOTEL PARDENN

110 Betten, Hallenbad, LaTaverna (ital. Spezialitäten),
Le Grill (französische Küche), Panoramasaal

für Pensionsgäste, Coiffeur, Massage, Kosmetik.

Ein Sommer in Klosters...!
Für die Zeit von Juni .bis Ende September 1995
suchen wir

Vpjp*

W:'

Receptionsmitarbeiter
(männlich oder weiblich,
möglichst mit Fidelio-
Erfahrung)

Chef saucier
Commis saucier
Commis garde-manger

Servicefachangestellte
(A-la-carte-Restauration)

Chef de rang
Demi-chef de rang
(Halb- und
Vollpensionsservice).

Wir freuen uns auf ihre schriftliche Bewerbung.

Hotel Pardenn, 7250 Klosters, Herr J. C. Huber

Reception:

Küche:

Grill/Taverna:

Panoramasaal:

m:p

rv

isr' " *'

75231/17493

ZERMATT
Hotel Eden garni

Zusammen mit einem jungen Team
führen wir unser traditionsreiches
-Hotel an exklusiver Lage im
Herzen von Zermatt.
Zur Ergänzung unseres Teams
suchen wir per I.Juni 1995 odernach
Vereinbarung in Jahresstelle eine
kompetente, charmante und fröhliche

Receptionistin
mit Hotelerfahrung und
deutscher Muttersprache. Fremdsprachen

F/E und EDV-Erfahrung
erwünscht.

Interessiert? Dann freuen wir uns
auf Ihre schriftliche Bewerbung.
Familie
Ch. und K. Lutz-Aufdenblatten
Hotel Eden
3920 Zermatt 75859/39012

Domino Gastro
ß6t 'PetiOtuU-'Profi

sucht qualifizierte Mitarbeiter/innen
für Basel und Region

Direktionsassistent
für den Bereich Bankette,

Seminare, Veranstaltungen in
einem grösseren Kongresszentrum
mit einer sehr guten Infrastruktur.
Gefragt sind gute Führungspraxis,

unternehmerisches Handeln,
frontorientiertes, selbständiges

Arbeiten.

Gerant/in
für ein SB-Restaurant mit

Tagesöffnungszeiten. Sie haben
den Fähigkeitsausweis, sind
gelernte/r Koch/Köchin mit

0 Rüttihubelbad
die andere

Emmentaler Küche

Das Rüttihubelbad liegt am Eingang zum
Emmental, 15 km von der Stadt Bern
entfernt. Im Sommer 1994 wurde das
Restaurant neueröffnet. Wir pflegen eine
traditionell-neuzeitliche Küche, mit dem
Schwerpunkt: Vollwert/Vegetarisch.
Soweit wie möglich verwenden wir
Produkte aus bio-dynamischem Anbau.

Auf nächstmögliches Datum suchen wir
erfahrene, selbständige, begeisterungsfähige

Köche
Neben einem interessanten, vielseitigen
Tätigkeitsfeld bieten wir die einmalige
Gelegenheit, sich die Geheimnisse der
Vollwertküche anzueignen. Vergessen
Sie Wanderschuhe und Fahrrad nicht...

Henri oder Brigitt Raemy beantworten
gerne weitere Fragen. Ihre
Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an
folgende Adresse:

Restaurant/Hotel Rüttihubelbad
Brigitt und Henri Raemy
3512 Walkringen BE
Telefon 031700 86 86/81 81
Fax 031 700 81 90

75363/382814 /

einigen Jahren Praxis, haben
vielleicht schon etwas Führungserfahrung

und sind zwischen
25-35 Jahre alt.

F&B-Assistent d. e,f
für ein grösseres -Hotel.
Sie bringen gute PC-Kenntnisse

mit, haben Erfahrung im
Bankett- und Cateringbereich,

sind organisationsstark,
flexibel und frontorientiert. -

Receptionistin d, e, f
für einen mittelgrossen, fortschritt¬

lich geführten Hotelbetrieb.
Sie verfügen über eine vielseitige

Räceptionspraxis und gute
PC-Kenntnisse.

Eintritt Sommer 1995.

Frau Otterbach gibt Ihnen gerne
weitere Infos, 3

diskret und kostenlos. §
A

Telefon 061 3134010^
h St.-Alban-Anlage 64, 4052 Basel

Hl

:
B

B
B

feiLUGANO
Fassbind Hotels
Gesucht per sofort für lange Sommersaison

Empfangssekretärin
(auch Anfängerin)

Bartochter
(auch motivierte, freundliche Anfängerin
zur Betreuung der Gäste in Bar und
Halle)

Servicemitarbeiterin
(auch Anfängerin für Speisesaal)

Etagenportier/Hausbursche
Commis de cuisine
Hausmädchen
Offerten mit den üblichen Unterlagen
erbeten an
Hotel Continental
6903 Lugano
Telefon 091 561112 75616/94200

GENOSSENSCHAFT
MIGROS
ZÜRICH

Als eine der führenden Restaurantketten der Schweiz suchen

wir für unser Restaurant in Dietikon

Jungkoch/Jungköchin
(Alter ca. 23-26jährig)

Suchen Sie eine neue Herausforderung mit Weiterbildungsmöglichkeiten

in einem modernen Tagesbetrieb?

Schätzen Sie eine geregelte Arbeitszeit, 41 -Stunden-Woche,
abends und sonntags frei sowie 5 Wochen Ferien?

Frau G. Haas, Personalchefin, informiert Sie gerne und

freut sich auf Ihren Anruf. Telefon 01 / 278 56 85. s

Genossenschaft Migros Zürich s

Personalwesen

Pfingstweidstrasse 101, 8021 ZürichEhPMz RflknbMI

HOTEL EUROPE

CH-8008 Zürich Dufourstrasse 4

Für die Betreuung unserer Gäste suchen wir einen

Receptionisten
mit Nachtablösung

Haben Sie Erfahrung im Verkauf von Luxuszimmern, sind
Sie sprachgewandt und bereit, Verantwortung zu tragen,
dann erwarten wir Ihren Anruf:

01 2611030,10.00 bis 12.00 Uhr, Herr Zahner

"QprjJÖ'

TRADITION AMBIANCE GASTLICHKEIT
Kommarkl 4 6OOO Luxem 5 TeL 041-5) 36 50

Für unseren vielseitigen und interessanten Betrieb in
der Altstadt von Luzern suchen wir für eine lange Som¬

mersaison oder in Jahresstelle

Servicemitarbeiter/in
Chef de service (CH)

Schätzen Sie ein angenehmes Arbeitsklima in einem
gut eingespielten Team, dann sind Sie bei uns herzlich

willkommen.

Frau L Schmid oder Herr A. Küng geben Ihnen gerne
weitere Auskunft.

Telefon 041 51 36 50
72305/47708

Kongress + Kursaal Bern AG

Wir haben jede Menge Arbeit für Sie!

Als

Assistent/in Hauswirtschaft

unterstützen Sie unseren Chef Hauswirtschaft/
Logistik in folgenden Bereichen:

• Buffet/Office
• Reinigung
• Bestuhlungen
• Warenkontrolle/Economat.

Sie bringen mit:

/ Hauswirtschaftskenntnisse

/ Freude an kunterbuntem Mitarbeiterteam

/ Beweglichkeit.

Eintritt: nach Vereinbarung.

Sind Sie bereit für diese Herausforderung? ///
Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche

Bewerbung!

Kongress + Kursaal Bern AG
z. H. Frau K. Bähler, Postfach

3000 Bern 25
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2
Wieso nicht nach einer langen Wintersaison

einmal im sonnig-warmen

Parkhotel Brenscino in Brissago

arbeiten?

Wir bleiben optimistisch und freuen uns auf eine gute
Saison. Auf Anfang Mai fehlt uns noch ein motivierter,
engagierter und aufgestellter Mitarbeiter/in als:

Commis de cuisine
(Jungkoch oder Jungköchin)

Selbstverständlich organisieren wir für Sie eine Unterkunft

in einer von unseren Personalwohnungen, Kost
ist sowieso kein Problem.

Und natürlich wünschen wir uns einen Mitarbeiter/in, der
seinen Beruf aus Überzeugung ausübt. Wir finden es toll,
wenn sich Menschen begeistern können, bereit sind,
Verantwortung zu übernehmen und sich in einem Team wohl
fühlen.

Unsere Wünsche sind klar. Stimmen sie mit Ihren
Vorstellungen überein?

Wir sind neugierig auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit
Foto an:

Parkhotel Brenscino, z. H. Herrn M. Dolder, Direktor,
6614 Brissago.

In unserem Erstklasshaus mit 150 Betten sind für die
kommende Sommersaison, Beginn zirka 1. Juni 1995,
noch folgende Positionen zu besetzen:

Reception: Receptionistin
mit Berufserfahrung

Speisesaal: Anfangsbarmaid
Saalkellner/in

Küche. Chef de partie
Pätissier oder Pätissiere

\ Commis de cuisine
IVir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen oder auf einen Anruf.

Sunstar-Hotel Wengen
Erich Leemann, Direktor
3823 Wengen
Telefon 036 56 51 11

Wengen Iii

Rezession hin oder her -
für die Gesundheit brauchen wir Personal,
je länger, je mehr!

Gerade in der heutigen, sich hektisch wandelnden
Zeit suchen uns immer mehr Kurgäste auf, die all
den notwendigen Entscheidungen gesund und
positiv begegnen wollen.

Unsere internationale Kundschaft verdient eine
optimale Betreuung. Daher suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung

Receptionistin
Gouvernante

Portier
Sauberkeit, Höflichkeit und eine prosperierende
Lebenseinstellung mit einem humorvollen Lächeln
(wofür Sie bei uns bezahlt werden) sind in unserem
jungen, kollegialen Team keine Fremdwörter.

Interessenten, möglichst mit B-Bewilligung, die
sich von diesen Zeilen angesprochen fühlen,
bewerben sich bitte umgehend bei unserem Direktor,
Herrn Herbert Koch.
Denn: Wir sind auch für Sie da - an der Riviera!

Schlankheitsoase
CH-6353 Weggis

Tel. 041 93 01 01
Fax 041 93 27 17

H 75739/253804

Menschen und Ideen

Menschen
Ideen
Aufgaben
Chancen

Wege
Trends
Premium
Herz & Qualität
Teamplayer
Kochen
Verwöhnen

was tun Sie

MSVMrfCK
Dienstleistungen

Es gibt immer einen Grund, warum Ihr Weg Sie nicht zu

Mövenpick führen sollte. Und es gibt für jeden Grund

dagegen mindestens 10 dafür.

Reden wir! Stefan Büschi freut sich, Ihnen zu begegnen.

Stellenvermittlung & Personalberatung

der Mövenpick Unternehmungen

Seestrasse 160, CH-8027 Zürich

Telefon 01/201 2466

PM 75763/316

MÖVENPiCI

HOTEL AMBASSADOR GARNI

CH-4500 Solothurn
Niklaus-Konrad-Strasse 21

Telefon 065 21 61 81 Telefax 065 22 59 91

Wir suchen nach Vereinbarung

Receptionspraktikantin
mit kaufm. Grundkenntnissen (evtl. Höfa)

Wenn Sie Freude am Gästekontakt und Interesse

an der Mithilfe in unserer Cafeteria sowie
beim Frühstücksservice haben, bietet sich
Ihnen eine abwechslungsreiche Beschäftigung.

Fühlen Sie sich angesprochen? Wir unterhalten
uns gerne mit Ihnen über nähere

Einzelheiten.

Ihre Bewerbung erreicht uns an obiger
Adresse.

75245/89842

Für die kommende
Sommersaison 1995,

ab Mai oder Juni,
suchen wir noch:

Serviertochter
Bewerbung bitte an:

Hotel-Ristorante-Pizzeria
AI Faro

6612 Ascona
Telefon 093 35 85 15

75745/138819

it
Romantik Hotel

Restaurant

ticino
LUGANO

Wir suchen für kommende Sommer¬
saison oder in Jahresstelle

Etagenportier
mit Fahrbewilligung

portiere ai piani
con patente di guida

Zimmermädchen
cameriera ai piani

i

Sind Sie gewillt, in einem sehr schönen,

kleinen -Hotel diese
Aufgabe zu übernehmen, so freuen wir

uns auf Ihre Offerte:

Ciaire und Samuel Buchmann
Piazza Cioccaro 1

6901 Lugano
Telefon 091 227772

Gasthof St. Martin in Tafers

Für unseren Gasthof, welcher im
Mai 1995 neu eröffnet wird, suchen
wir nach Vereinbarung zur Ergänzung

unseres jungen Teams noch
unsere/n:

Jungkoch/-köchin
Wenn Sie:

• aufgestellt und freundlich
• anpassungsfähig
• kreativ
• selbständig und engagiert
• in der Lage sind, eine regionale

und neuzeitliche Küche
selbständig zu führen

• ein Organisationstalent sind,

dann sind Sie bei uns richtig.

Wir bieten Ihnen:
• geregelte Arbeitszeit
• junges, aktives Team
• gutes Arbeitsklima
• den Fähigkeiten und Leistungen

entsprechendes Gehalt.

Köche/-innen, welche daran
interessiert sind, ihre erlernten Fähigkeiten

in einem modern geführten
Betrieb selbständig umzusetzen, am
Aufbau unserer Küche aktiv
mitzuwirken und unsere Kunden zu
verwöhnen, melden sich bitte über
folgender Nummer:

037 441103 (Frau R. Gobbi)

Wir freuen uns
auf Ihre Bewerbung!

FA 75790/383834

Mit ADIA HOTEL
in die Zukunft
RESTAURANT ASS. MANAGER

Sie müssen kein Bulldozer sein, um in diesem Rahmen
bestehen zu können. Wichtig sind Ihre persönliche
Ausstrahlung, Ihre Fähigkeit, Mitarbeiter zu führen sowie
ein unternehmerischer Esprit, der Sie täglich umgibt und
Ihnen viel Motivationskraft verleiht. Ein etabliertes
Speiselokal sucht nach einem Facelifting einen innovativen

Ass. Manager, der junge Leute locken und fordern
kann. Sie möchten Ihre Karriere aufbauen und später
ausbauen? Rufen Sie mich bald an.
Zürich, Frau Lenoir

DIREKTIONSASSISTENT m/w
Welcher frischgekürte Hotelfachschulabsolvent hat Lust,

seine Karriere im F& B-Bereich eines gepflegten
Vierstern-Hotels zu starten und wertvolle Führungserfahrung
zu sammeln? Genau dies bieten wir einer jungen (25
bis 30 Jahre), dynamischen Persönlichkeit, die gerne im
Frontbereich der Restaurations- und Bankettabteilung
als rechte Hand des Direktors agiert. Der ideale Schritt
auf Ihrer Karriereleiter - rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Lenoir

KÜCHENCHEF
Für ein neu renoviertes Seminar- und Banketthotel auf
1000 m.ü.M. im Baselbieter Jura suchen wir den jungen,
dynamischen Küchenchef als Alleinherrscher über
4cseine» Küche. Sie verwöhnen Ihre Ausflugs- und Seminargäste

mit den zum Teil im eigenen Garten angepflanzten
Frischprodukten, mahlen Ihr Getreide zum Brotbacken
selber und bringen allgemeines Interesse an vegetarischer

Küche und Vollwertkochen mit. Es erwarten Sie
attraktive Arbeitszeiten (hauptsächlich Tagesdienst), ein
moderner Arbeitsplatz mit Tageslicht und eine schöne
Unterkunft. Für mehr Informationen rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Caduff

LEITER PRODUKTION
Sie lieben die hektische Ambiance in der Küche - trotzdem

möchten Sie nicht mehr nur am Herd stehen,
sondern auch administrative Aufgaben, Hygiene- und
Qualitätskontrolle sowie Personaldisposition im Küchenbereich

übernehmen. Verantwortung gibt Ihnen
Kompetenz, schaffen Sie sich mit Ihren Küchenmitarbeitern
das Umfeld, in dem Sie lernen und vorwärts streben
können. Ich freue mich auf Ihren Anruf.
Zürich, Frau Lenoir

CHEF DE PARTIE
Für diverse Betriebe, vom Landgasthof bis zum First

dass-Hotel, suchen wir qualifizierte Berufsleute, die ihr
Metier lieben und beherrschen. Verbringen Sie den
Sommer in der schönen Zentralschweiz, und stellen Sie
sich einer neuen, interessanten Herausforderung. Wir
haben für jeden Mitarbeiter die passende Stelle. Eintritt

per sofort möglich, Saisonbewilligungen vorhanden.
Luzern, Herr Zanetti

CHEF DE SERVICE
Als rechte Hand des Restaurantmanagers organisieren
und disponieren Sie im Frontbereich. Einerseits fordern
die Gäste Ihre Aufmerksamkeit, andererseits möchten
auch Mitarbeiter von Ihnen geführt werden. Das Lokal
ist etabliert und erwartet einen ungewöhnlichen Tapeten-
wechsel. Das heue Gesicht des Restaurants wird neue
Gesichter anziehen und den Zürcher Trendlokalen die -

Stirn bieten. Melden Sie sich.
Zürich, Frau Lenoir

CHEF DE TRAIN
Sie lieben den prickelnden Glamour der europäischen
Grossstädte, das Vorbeiziehen der Landschaft und den
Gedanken an eine aussergewöhnliche Herausforderung.

Als erster Chef de train Europas tragen Sie die
Gesamt-Verantwortung über die Abläufe und Organisation

an Bord des exklusiven Hotelzuges «City Night
Line». Ihre Erfahrungen aus Hotellerie/Gastronomie
sind fundiert, das Dienstleistungsdenken haben Sie ver-
innerlicht und Freundlichkeit sowie Natürlichkeit
gehören zu Ihren charakterlichen Stärken. Mit Humor
führen Sie die rollende Brigade von Zürich nach Wien.
Denken Sie ohne Grenzen? Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Lenoir

STEWARD/STEWARDESS
Als Pionier unterwegs im ersten Hotelzug Europas.
«City Night Line» heisst das einmalige Konzept, welches
in Kürze zwischen den europäischen Grossstädten ins
Rollen kommt/Mit einem Lächeln, einem «Yes, of course»
und Ihrer Spontanität gewinnen Sie die Herzen der
Gäste. Sie sorgen für ihr Wohl zwischen Zürich, und
Köln oder Wien. Als junger, dynamischer und
teamfähiger Profi in Hotellerie und Gastronomie verzaubern
Sie schon bald die Reisenden der «City Night Line».

Zürich, Frau Bachmann

HOTELFACHASSISTENTIN
Sie suchen und wir finden... Die besten Stellen in allen
Bereichen warten auf Sie. Als gelernte
Hotelfachassistentin suchen Sie die Herausforderung im Hotel,
Personalrestaurant, Altersheim oder in einem anderen
gastronomischen Betrieb. Unsere Stellen sind interessant,
vielseitig und mit guter Entlohnung. Wir haben auch

einige Möglichkeiten im Tagesdienst. Rufen Sie mich

an, .und wir sind Ihrem Ziel wieder einen Schritt näher.
Zürich, Herr Keller

Weitere Stellenangebote
auf der nächsten Doppelseite
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75664/175277

FRIEDBERG
DER ORT, GEPFLEGTER GASTTLICHKEI IM HERZEN VON HORGEN AM ZÜRICHSEE

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir nach Übereinkunft m unseren
lebhaften Betrieb im Verkehrsfreien Zentrum

JUNGKOCH oder Koch angelernt
sowie Serviceangestellte (Voii-oderteiizeit)

Schätzen Sie einen gut eingerichteten und organisierten Arbeitsplatz und
haben den Willen, nicht eme Arbeit, sondern eme Aufgabe zu übernehmen,
so setzen Sie sich mit uns in Verbindung.
Alle Bewerber CH, Bewilligung C oder B Kanton Zürich
Unser Betrieb ist an Sonn- und Feiertagen geschlossen.
R. Lässer, Rest. Fnedberg, Zugerstrasse 12, 8810 Horgen, 01/725 83 80

Für unser Personal-Bistro suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung

Koch/Köchin
70 %, Montag bis Freitag

Sie haben einige Jahre Erfahrung und kochen sehr gut!
Sind flexibel und selbständig. Es macht Ihnen Spass, für
unsere Mitarbeiter und Gäste zu kochen, die Menüpläne
selber zu erstellen und den Einkauf sowie die Menükalkulation

selbständig vorzunehmen.

Entspricht dies Ihren Vorstellungen, dann rufen Sie uns
an!

Wir bieten Ihnen interessante Arbeitsbedingungen.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung.

Zühlke Engineering AG
Wiesenstrasse 10a, 8952 Schlieren
Telefon 01 733 66 11, Herr Stelzer

75714/310158

ZUR ALTEN BRAUEREI
Per sofort oder nach Übereinkunft
suchen wir fur unser Restaurant mit
Self-service, Bar und Zimmertrakt eine

Betriebsassistentin
Ihr Aufgabenbereich umfasst:
- Betreuung des Betriebes
- Reservations- und Bürowesen
- Etagenüberwachung
- Mithilfe im Restaurationsbereich
- Stellvertretung des Geschäftsführers.

Bardame/Service
Ihr Aufgabenbereich umfasst:
- selbständige Fuhrung der Brauerei-Bar
- bei Bedarf Aushilfe im Service.
Interessentinnen mit praktischer wie theoretischer Erfahrung

im Gastgewerbe bieten wir eine verantwortungsvolle
Aufgabe in unserem lebhaften Betrieb.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
AG zur alten Brauerei
Herr Marcel Miozzari, Gerant
Via Maistra, 7505 Celerina
Telefon 082 2 18 74 - Fax 082 2 18 77

O 75&30/383844

Restaurant Schwarzer Adler, Gossau SG

Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung junge/r,
freundliche/r, aufgestellte/r

Servicefachangestellte/Kellner
Monatslohn, 5-Tage-Woche, Schichtbetrieb, gutes,
familiäres Arbeitsklima. Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder
Ihren Besuch.
Yvonne + Klaus Herold
St.-Galler-Strasse 26, 9202 Gossau
Telefon/Fax 071 850828 75641/363606

^^STAJJRa/V 7*

Alte post
QHndelwald

Wir suchen für unser heimeliges
Spezialitätenrestaurant aufgestellte,

nette, freundliche

Restaurations-
Servicefachangestellte

sprach- und fachkundig.

Offerten bitte an R. und A. Gruber-Abegglen
Telefon 036 53 42 42 (Frau Gruber verlangen)

75569/142731

Wir. ein Meinesgediegenes Biindner Hotel mit 70 Betten
Studien für unsere anspruchsvollen Suimmgdste

den

CHEF VE SERVICE
mit dem speiietlen Ldcheln,

Organisationstalent mit Freude am Beruf.
Ebenso freut sich unsere Kildienbrigade aufeinen neuen

CHEF DE PARTIE
welcher abJuni kreativ mithilft, unsere Ödste iu veruöhnen

Also nicht ifgem. Bewerbung mit Lebenslauf und Plwic
einpacken und an Familie 0. Valsecdil schicken

Es lohnt sich!

HOTEL LA PALANCA
VALSPORZ

CH-7078 Lenzerheide (Graubünden)
Telefon 081 34 31 31
Fax 081 34 53 64

mitarbeiten - mitgestalten
Hotel 1. Klasse sucht zur Ergänzung
des Teams für die Sommersaison 1995
(Anfang Juni bis zirka Ende Oktober
'95) mit der Möglichkeit fürdiefolgende
Wintersaison:

Räceptlon:
- Receptionssekretärin

mit KV-Abschluss
auch von anderer Branche

Service:
- Servicefachangestellte/Kellner

ä-la-carte-kundig

Küche:

- Chef de partie
- Commis de cuisine '

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:
Herrn E. Frauchiger, persönlich

"VJ.I1 UM,
ISI

Hotel Valbella Inn
CH 7077 Vtlbell* Lcnzerhetde
Telefon 081/34 36 36. Telefax 081/34 4004
Familie E. und R Frauchiger

Gesucht wird

junger Koch
mit Chef-Funktion, welcher im
Weissen Wind seine Kreativität
entfalten will. Unser lebhafter Betrieb
braucht Verstärkung.

Ihre Bewerbung erreicht uns über
Telefon 01 2511845 ab 11.00 Uhr,
bitte Herrn Jost verlangen.

SC 75792/129720

Jjäberti,s-
SCHUTZENHAUS

^aptiie/me
*

Wir sind ein modemer Gastronomie-
betneb vor den Toren der Stadt

Bern, mit Bistro, authentique Bras-
sene pansienne, Gourmet- und

Bankettsaal. Zur Ergänzung unseres
Teams haben wir per sofort oder

nach Ubereinkunft folgende Stellen
neu zu besetzen

Küche

Koch oder Köchin
in Jahresstelle fur den gepflegten
A-la-carte- und Bankettservice

Gerne besprechen wir mit Ihnen die
Möglichkeit einer erfolgreichen

Zusammenarbeit und
erwarten Ihre schnftliche

Bewerbung oder Ihren Anruf.

Es können nur Bewerbungen von
Schweizern oder Auslandern mit

Bewilligung B oder C berücksichtigt
werden.

75711/212407

www/ lou-j (e*Jour*

Oberdorfstrasse 10 3053 Munchenbuchsee
Telefon 031 869 02 81 Telefax 031 869 39 81

B
B

pnDG
Domino Gastro '
ptx

Wir suchen nach Vereinbarung
in Aushilfs-, Saison- und

Dauerstellen

in den Regionen: Bern, Ölten
Aarau, Baden

qualifizierte und versierte

Köche und B
Service-

mitarbeiter 1
Unverbindliche und kostenlose

Infos durch Herrn Etesi s
und Frau Geissbühler I

064 31 48 31

Bemstrasse West 64,5034 Suhr

Hotel ***** Europe
Europäischer Hof

Engelberg

Zur Unterstützung unseres Teams
suchen wir auf 1. Mai 1995

oder nach Vereinbarung

Receptionspraktikant
mit Night-audit-Ablösung

sowie

Servicemitarbeiter
Gerne erwarten wir Ihre

Bewerbungsunterlagen. Selbstverständlich

stehen wir Ihnen für
weitere Fragen auch gerne telefo¬

nisch zur Verfügung.

Leider können wir keine Bewerber
mit A-Bewilligung berücksichtigen.

Hotel Europe, 6390 Engelberg
z.H. Herrn P. Basier

Telefon 041 94 00 94

Gesucht auf zirka Mitte Juni in Saisonoder

Jahresstelle auf die sonnige und
autofreie Sonnenterrasse Riederalp:

Betriebsassistent
Ideale Stelle für jungen Berufsmann, der
Fronterfahrung sammeln möchte. Das
Hauptgewicht liegt in den Bereichen Service,
Personalführung und Gästebetreuung.
Geeignete Position für einen
Hotelfachschulabsolventen, der seine erste
Führungsposition anstrebt.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit Foto.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Theler
gerne zur Verfügung
(Telefon 028 27 21 21, Fax 028 27 22 19).

Art Furrer Hotels
z. H. Herrn Theler
3987 Riederalp

¥
$rljlo6ö-i)otd

SWISS CHALET

Für unser international bekanntes -Hotelmit 90 Zimmern, am Vierwaldstättersee gelegen,
suchen wir

Receptionisten/-in
Praktikanten/-in
Eintritt nach Vereinbarung.
Möchten Sie mehr über diese interessante Stelle
wissen, so schreiben Sie uns, oder rufen Sie uns
an.

Bitte verlangen Sie Herrn Alois Seeholzer.

Restaurant Löwen, Ruswil

Sind Sie eine motivierte

Serviceangestellte
Wir haben für Sie einen
tollen Arbeitsplatz.

- Schichtbetrieb
- eigene kleine Wohnung usw.

Ihr Anruf freut uns.

W. + M. Bättig-Vetter
Telefon 041 7311 15

hotel restaurant bar

Gastfreundschaft in natürlicher, lebendiger
Atmosphäre pflegen wir. Im Speiserestaurant, im Saal,

in der Seerosenbar, im Hotel und im Garten am See.

Die Betriebsassistentin
Sie sind Gastgeberin aus Leidenschaft mit bereits

guter Service- und vielleicht auch schon erster
Führungserfahrung. Sie trauen sich zu, verschiedene
administrative Aufgaben mit Geschick und Umsicht

zu erledigen.

Aufgeschlossen und fröhlich zu sein, ist Ihr Ruf. Auch
jung, phantasievoll und naturverbunden, voller Ideen,

Vorstellungen und Tatendrang. Jetzt wollen Sie Ihren
nächsten Schntt tun - sich einbringen, dazulernen, ver¬

suchen, machen, Verantwortung übernehmen.

Eine spannende Aufgabe erwartet Sie. Ich freue mich
darauf, Sie kennenzulernen!

Caesar Huber, Hotel Restaurant Schiff
8808 Pfäffikon SZ

Telefon 055 48 49 50
75675/74780
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-GRAND HOTE L-

REGINA
* * * *

Neues Erstklasshotel inmitten der herrlichen Bergwelt
von Adelboden auf 1400 m ü. M.
90 Zimmer, Hotelhalle mit Bar, Panoramaterrasse,
Fitnessbereich und Seminarräume. j ^

In unser 2-Saison-Ferienhotel suchen wir mit
Eintritt auf Anfang Juni 1995 noch folgende Mitarbeiter/innen:

Hofa/Tournante
für Etage, Lingerie, Buffet, Service

Anfangsbarmaid
für Hallenbar und Hallenservice

Servicemitarbeiterinnen
für unseren gehobenen Pensionsservice/Bar-Ablös

Chefs de partie/Sous-chef
(Saucier, Garde-manger)

Wir bieten Ihnen eine Saisonstelle mit vielfältigen
Sport- und Freizeitmöglichkeiten.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Grand Hotel Regina, 3715 Adelboden
E. + Th. Reimann, Direktion, Telefon 033 734282

75795/269832

"UR UNSER

MODERNES,
NEUZEITLICH!

| suchen wir in Jahresstell
i 1995 oder nach Vereii

ehrgeizigen und flexibleif

F&B-Assi
Sie haben die Hol

blossen, sind

pfetzbar, beherrscljjfsr.
""Shnt, selber Hand

I Wenn Sie sich Ihren

dynamischen Montel:

i können, freuen wir
I Bewerbungsunterlag1

Wir freuen uns auf Si

OTEL

Eintritt auf 1. Juni

ig einen jungen,

s&fiule erfolgreich
und vielseitig

PC und sind!

in der jungen,

ppe vorstellen

vollständigen

DAVOS FACE

ünzli, Direktor
•0 Davos Dorf

081 471261

ART
FURRER
HOTELS

Gesucht auf zirka Mitte Juni auf die sonnige
und autofreie Sonnenterrasse Riederalp:

Receptionistin <ch)
mit Erfanrung, sprachgewandt

Servicefachangestellte
und Kellner (ch, d, a)
umsatzentlöhnt, sehr gute
Verdienstmöglichkeiten

Sehr gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit
Foto. Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr
Theler gerne zur Verfügung
(Telefon 028 27 21 21/Fax 028 27 22 19).

ART FURRER HOTELS
z. H. Herrn Theler
3987 Riederalp 75683/2

Das Schwierige am Erfolg ist, dass er jeden Tag neu erarbeitet
werden muss!
Wir suchen nach Übereinkunft in Jahresstelle eine/n zielstrebige/n,

freundliche/n, einsatzfreudige/n und fachlich gut
ausgewiesene/n

Direktionsassistenten/-in
mit Ambitionen.

Wir möchten unserem/unserer neuen Mitarbeiter/in die Chance
bieten, in einem gut frequentierten und vielseitigen Kongresszentrum

in unmittelbarer Nähe von Basel jeden Tag sein/ihr
unternehmerisches Denken und organisatorisches Talent unter Beweis
zu stellen.

Ihr Erfolg wird nicht nur durch Ihren persönlichen Einsatz, sondern auch durch
unser kulinarisch gutes Angebot und aufmerksamen Restaurations- und
Bankettservice beeinflusst, deshalb haben wir auch gewisse Erwartungen an Ihre
Persönlichkeit.
Sie sollten Schweizer Bürger/in sein, einige Jahre Berufserfahrung besitzen und
eventuell schon in ähnlicher Position gearbeitet haben.
Wenn Sie zudem eine gute Portion Begeisterungsfähigkeit besitzen und den Willen

haben, etwas mehr zu leisten, dann sind die Voraussetzungen für eine erfolgreiche

Laufbahn vorhanden, und es lohnt sich, uns Ihre Bewerbung mit
Handschriftprobe einzureichen.
Ihr Chef, Kurt Jenni, freut sich auf Ihre Unterlagen.

Tjjn kongre/zzenfrum
AÜl Höfel miltenzo

4132 Muttenz bei Basel
Hauptstrasse 4
Telefon 061 461 06 06

IMS
Zur Ergänzung unseres jungen Teams
suchen wir in Jahresstelle auf Frühjahr
1995 initiative, junge Mitarbeiter/in
(ausländische Bewerber mit deutscher
Muttersprache)

Servicefachangestellte/n
mit abgeschlossener Berufslehre.

Servicefachlehrtochter
Wir bieten Ihnen einen attraktiven
Arbeitsplatz mit modernen Anstellungsbedingungen

in unserem Familienbetrieb mit
Spezialitätenrestaurant. Nahe Luzern am
Vierwaldstättersee.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche oder
telefonische Bewerbung.

Familie Stofer-Sigrist
Hotel Balm

CH-6045 Meggen
Telefon 041 37 11 35

Meggen

Gesucht per sofort oder nach Absprache

dynamische, selbständige

Barmaid
Welche die Herausforderung in einer
etwas «andern» Bar annehmen möchte.
Wir freuen uns, von Ihnen zu hören.

Bewerbung an
King's Life, die Unvorstellbar - -
c/o P. Affolter
Oberbergweg 6
3855 Brienz 75857/383846

Wir suchen per Juni 1995

Jungkoch
(Commis, evtl. Hilfskoch)

zur Mithilfe in kleiner Brigade
(auch Ausländer)

Melden Sie sich mit den üblichen Unterlagen

bei

Familie Schnöller
Hotel Albula, 7450 Tiefencastel
Telefon 081 711121

75867/34797

Im Auftrag unserer Kunden
suchen wir dringend
für Saison- und Dauerstellen aufgestellte

und versierte

Serviceangestellte
Köche
Serviceangestellte
Köche
Telefon 033 43 25 73
Frau Amstutz/Frau Bühler.

75852/271829

Ambitionen
Dynamischen Fachkräften bieten wir

interessante Aufstiegschancen in
erstklassigen Restaurations- und
Hotelbetrieben mit anspruchsvollem
Küchenangebot, sowohl im Pensionsgäste- als

auch im A-la-carte-Bereich.

Sous-chef
Chefs de partie

Commis de cuisine
Pätissier

Servicefachleute
Sommelier d/f
Night-auditor

Barmaid
Dancing, Hotelbar, Pub

Receptionistinnen
D/F/E/l

Hausdame
Ihre Stelle nicht dabei?
Rufen Sie trotzdem an.

Gerne informieren wir Sie über weitere
Stellenangebote.
gastro-Stellen
Haus & Howald

Landstrasse 83, 5430 Wettingen
Tel. 056 26 01 26, Fax 056 2617 26
CV/Arbeitszeugnisse/Foto/Telefon

O 75009/326224

ßoM Ü>o>o>
RESTAURANT
3792 SAANEN/GSTAAD
TEL. 1)30 4 14 41/414 37

Verkaufstalent
an der Bar

und im
Restaurant

Du magst den Umgang mit Men¬
schen, möchtest Deine

Fremdsprachen einsetzen, und
das internationale Publikum gefällt
Dir. Das Gastgewerbe ist Dir nicht
fremd und Du bist an Selbständig¬

keit interessiert.

Wir sind so flexibel, wie Du es
auch bist, wir arbeiten am Abend

und geniessen die Tage in der
schönen Bergwelt von Gstaad. Bei

uns ist etwas los, mit Livemusik,
Partys, und im Tex-Mex-Restau-

rant ist immer eine
Superatmosphäre.

Wenn Du Freude hast, bei dieser
Party mitzuwirken, und Spass an
einer guten und effizienten Arbeit
hast, dann schicke Deine Unterlagen

mit Foto an Thomas Boo,
oder ruf einfach an für mehr
Informationen zu Deinem neuen Job.

Hotel Boo
3792 Saanen

Telefon 030 4 14 41
oder rufe einfach an.

SONNENSTRAHLEN/ NASEN-
KITZELN/ FRÜHLINGSERWACHEN

Sie sind motiviert und möchten sich jetzt oder auf die
Sommersaison hin beruflich verändern. Als Könner in
der Hotellerie und Gastronomie kennen Sie sich auf
Ihrem Gebtet aus und haben nur noch ein Ziel: noch
besser zu werden. Effizient und kompetent beraten wir
Sie und finden Ihre neue Herausforderung überall dort,
wo der Sommer am schönsten ist. Wir freuen uns, Sie
kennenzulernen.
Zürich, Frau Bachmann

SOMMERSAISON START 1.6.95
In allen Saisongebieten der Schweiz sind jetzt interessante

berufliche Herausforderungen offen. Flexiblen

europäischen Berufsleuten aus Hotellerie und Gastronomie,

die jung sind und Spass haben, eine Sommersaison

in den Walliser Alpen, dem Bündnerland, am
Vierwaldstättersee oder im Berner Oberland zu
verbringen, bieten wir für Küche, Service und Administration

die berufliche Position. Zögern Sie nicht, rufen Sie
mich heute noch an.
Zürich, Frau Caduff

Weitere Stellenangebote? Rufen Sie uns anl

ADIA HOTEL
01/2422211

Personalberatung für Hotellerie, Gastronomie, Tourismus

Temporärstellen • Dauerstellen
Kaderstellen

8026 Zürich Badener-Langstrasse 11 01/242 22 11

9004 St. Gallen Marktplatz/Engelgasse 2 071/ 23 65 23
3000Bern 7 Marktgasse28 031/312 11 33
6002 Luzem Pilatusstrasse 3a 041 / 23 02 60

HOTEL

acrmc
BONIGEN-INTERLAKEN

Zur Vervollständigung unserer Brigade suchen
wir für die Sommersaison aufgestellte

Mitarbeiter/innen:

Servicemitarbeiter/innen
(sprachenkundig)

für den gepflegten Service unserer Hotelgäste
im Speisesaal

Servicefachlehrtochter
sowie

Kochlehrling/-lehrtochter
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den

üblichen Unterlagen und Foto:

E. Zingg, Hotel Seiler au Lac
3806 Bönigen

welcome
swRs
hotels

HOTEL
NICOLETTA

«hV• *

Z E R M ATT

Wir, familienfreundliches und sportliches
4-*-Haus im Herzen von Zermatt,
suchen zur Ergänzung unseres Teams
ab der kommenden Sommersaison noch
folgende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

Nachtportier, D/F/E

Etagenportier/
Abi. Nachtportier

Commis de cuisine

Commis de rang
Wollen Sie uns helfen, unseren geschätzten

Gästen ein echtes Ferienerlebnis zu
verschaffen, dann schicken Sie uns Ihre
Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Seiler Hotel Nicoletta
Hans-Jürg Walther, Direktor
3920 Zermatt
Telefon 028 6611 51

SEILER HOTELS
Z E R M AT T
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thriciiankih^eU
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Christiania Hotels Zermatt, Sporthotel*Für die kommende Sommersaison 1995 (zirka 4. Juni bis zirka
15. Oktober 1995) suchen wir noch folgende qualifizierte
Mitarbeiter:

Reception: Receptionist/Receptionistin
Restaurant: Buffettochter
Küche: Chef de partie

Commis de cuisine

Etage: Gouvernante/Hofa

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnissen
und Foto. Senden Sie Ihre Unterlagen an die untenstehende
Adresse:

Christiania Hotels
Direktion, Familie K. Franzen, CH-3920 Zermatt

Geheiztes Hallenbad 25x12 m, Sauna - Massage - Tennis -
Minigolf. Propr. Familien K. und P. Franzen

Telefon Hotel 028 6719 07, garni 028 67 35 66
Telefax 028 672635.

75833/38946

were
Jetzt und nicht später - eine neue Herausforderung annehmen und

zwischen fünfSternen und irdischem Luxus Gastgeber/in sein
als

F&B-Assistent
Telefonistin

Krankenschwester
Ab kommender Sommersaison?

You wish you were here? - Dann rufen Sie mich an.
Ich, Peter Korn, erzähle Ihnen gerne mehr über die Arbeit

in einem aussergewöhnlichen Hotel.

* TESSIN

HOTEL DELLAVALLE UND CASA AL CARMINE

Ist es Ihr Traum, im Tessin zu arbeiten?

Wir suchen ab sofort zur Vervollständigung unseres
Teams

Empfangssekretär/in
(D, F, E, I) mit Erfahrung

Für weitere Informationen rufen Sie uns doch an über
Telefon 093 33 01 21, oder senden Sie Ihre Unterlagen
an: Hotel Dellavalle, Farn. S. Valli-Chiesa, 6645 Brione
s/Minusio.

SUVRETTAwHOUSE
CH 7500 ST. MORITZ
TEL. 082 2 1 1 21 FAX 082 3 85 24

TH57
*4*** *
J -TJ1,

The Swiss Leading Holds 68685734096

SEEHOTEL
SCHIFF

MANNEN
BACH

Für unser Spezialitätenrestaurant suchen wir
nach Vereinbarung

Koch als Chef de partie
Serviceangestellte

Möchten Sie mithelfen, unsere Gäste zu verwöhnen, und
legen Sie Wert darauf, in einer sehr fortschrittlichen

Unternehmung mitzuarbeiten, dann melden Sie sich bei uns.

Wir geben Ihnen gerne nähere Auskünfte.

Ulrich Kopp, Telefon 072 634141
601S(V175684

8268 Mannenbach Telefon 072634141

M&
Romantik Hotel

Restaurant

ticino
LUGANO

Wir suchen baldmöglichst tüchtige

Sekretärin/Aide du patron
in einem Ambiente, wo Kultur gelebt

wird und das Menschliche
im Vordergrund steht.

Wo die Ansprüche unsererseits sich
decken mit der Wertschätzung für Sie
und Ihren Einsatz als Stütze unseres

Betriebskonzeptes.

Sie verfügen über Freude, Kreativität
und sehr gute Sprachkenntnisse,

um eine vielseitige Aufgabe
zu übernehmen.

So würden wir uns freuen, Sie bald
kennenzulernen.

Das Ticino ist eines der schönsten
kleinen 4-Sterne-Hotels mit einem
bekannten Restaurant, im Herzen

von Lugano.

Auf Ihre Bewerbung freuen sich:

Ciaire und Samuel Buchmann
Piazza Cioccaro 1

6901 Lugano

Ambitionen
Wir bieten Top-Stellen in der gehobenen

Gastronomie.

Chef/in de service
-/-Hotelsab sofort, Saison- oder Jahresstelle

Direktionsassistent/in
D/E/F

(CH oder mit Bewilligung)

Chef/in de reception
(Vizedirekjor/in) D/E/F/l, Hotels, GR

Gouvernante
-Hotels, GR

Interessiert?
Weitere Informationen erhalten Sie bei:

gastro-Stellen
Haus & Howald

Landstrasse 83, 5430 Wettingen
Tel. 056 26 01 26, Fax 056 2617 26
CV/Arbeitszeugnisse/Foto/Telefon

O 75010/326224

Haben Sie schon Erfahrungen im Service
gemacht und können sich zudem auch in Englisch

unterhalten?

Dann haben wir vielleicht genau das
Passende für Sie

denn für unser Restaurant Locanda
suchen wir per 1. Juni 1995 eine/n motivierte/n,
begeisterungsfähige/n

Frühstück-
"1 Servicemitarbeiter/in 50%

* > Möchten Sie zu unserem jungen und dyna¬
mischen Team gehören und mithelfen,
unsere Gäste zu verwöhnen?

Dann nehmen Sie mit unserer F & B-Managerin,

Frau Ruth Beckmann, oder unserer
Personalchefin, Frau Flavia Lorant, Kontakt
auf. Gerne erteilen wir Ihnen weitere
Auskünfte.

Wir suchen per 1. Mai oder nach
Übereinkunft

- Serviceangestellte oder

Kellner

- Hilfskoch

- Küchenburschen
Angenehmes Arbeitsklima sowie guter
Lohn werden zugesichert.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Restaurant Bachtel-Kulm ob Hinwil ZH
R. Hurschier, Telefon 01 937 33 88.

SunstarP^
Hotel SurSelva Flims

Wo die Schweiz am schönsten ist!

Für die kommende Sommersaison
suchen wir zur Ergänzung unseres
dynamischen Teams noch folgende Mitarbeiter:

Reception:

Receptionistin
Möchten Sie in einem angenehmen
Arbeitsklima an einem schönen Ort arbeiten?

Zögern Sie nicht und richten Sie
Ihre vollständige Bewerbung an Herrn
Marc Demisch, Direktor.

Wir freuen uns auf Ihre Nachrichten
Sunstar Hotel Surselva
7018 Flims Waldhaus
Telefon 081 391121 75696/11428

fa / r y

Hl yhcnAu 'jikclpj'
Martin Studer, Direktor

PM 75703/40061

CARLTON ELITE HOTEL
Bahnhofstrasse 41, 8001 Zürich
Telefon 01 211 65 60, Fax 01 211 30 19

PBBDGuh
B

DOMINO GAS1KO ®
flk "Peft4otuU-^ufi |

Dynamischen Mitarbeitern bietet
D die DG Interlaken eine neue Her- |
B ausforderung in Saison- oder Jah- I

resanstellung als

Serviceangestellte E

Chef de partie
Receptionist/in |

Zusätzliche Infos über weitere
Stellenangebote erhalten Sie s J

kostenlos bei Daniel lmboden § |

Tel. 036 233232 Ii
Fax 036 233343

I Rugenparkstr. 8, 3800 Interlaken

Itoiel
Restaurant Alpina
Grindelwald
sucht für Sommersaison/Jahresstelle

Serviceangestellte
Saaltochter

Koch/Köchin

Receptionistin

Höfa

Mit Interesse erwarten wir eine
schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Untertagen:

Familie D. Wolf-Kaufmann,
Telefon 036 533333

KANTONSSPITAL
BADEN

Ein selbständig arbeitender, versierter

Pätissier
findet im Kantonsspital Baden eine interessante und
vielseitige Stelle. Sehr angenehme Arbeftszeiten (in
der Regel von 7.00 bis 16.15 Uhr, Samstag und Sonntag

frei) und ein angemessenes Salär werden Ihnen
geboten.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Herr P. Gretener, eidg. dipl. Küchenchef, gibt Ihnen

gerne Auskunft. Er ist von 15.00 bis 18.00 Uhr über
Telefon 056 84 25 65 zu erreichen.

Ihre schriftliche Bewerbung
senden Sie bitte an:
Herrn FH Offers,
Personalabteilung,
Kantonsspital Baden,
5404 Baden.

P 75789/383836

HOTEL CASA BERNO ASCONA
Relais du Silence

Silencehotel

Member of
s w i s s golf (hotels

Wir suchen für eine lange Sommersaison 1995 (bis Ende
Oktober) folgende Mitarbeiter:

Administration Hotelpraktikantin
(Büro/Service)

Küche Commis de cuisine
Bitte richten Sie Ihre Offerte mit Zeugniskopien und
Foto an:

Pierre Goetschi, Dir.
Hotel Casa Berno
6612Ascona
Telefon 093 353232

Der Teufelhof Basel
ffas dCvßm- una^astmits

Wir suchen

Servicemitarbeiter/innen
welche die Vielfalt unserer

unterschiedlichen Abteilungen zu schätzen
wissen und über gute berufliche Grundkenntnisse

verfügen..Bei uns besteht die Möglichkeit,
abwechslungsweise in unserem Feinschmecker-Restaurant,
der Weinstube oder der Bar zu arbeiten und dabei
das Berufswissen zu erweitern. Dazu braucht es

Neugier, Teamgeist und Begeisterungsfähigkeit.

Wenn Sie einen Grossteil
dieser Eigenschaften in sich
spüren, dann bitten wir Sie,

sich mit Frau Caroline
Eichenberger in

Verbindung
zu setzen.

Kultur- und Gasthaus Der Teufelhof Basel
Leonhardsgraben 47, 4051 Basel

Telefon 061 261 10 10
74893/254410

P MTKI
MURREN

Lieben Sie Berge, Natur und eine
abwechslungsreiche Tätigkeit?

Dann sind Sie bei uns richtig!

Ab kommender Sommersaison suchen wir
noch folgende motivierte Mitarbeiter:

Servicefachleute w/m

Servicepraktikant w/m

Commis de cuisine w/m

Auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto und den
üblichen Unterlagen freut sich

Frau M.-L. Kurmann.

Hotel Palace
3825 Mürren

Telefon 036 55 24 24
75834/26034



HOTEL+TOURISMUS REVUE NR. 17 27. APRIL 1995 13

Viv.

«• 0we*9«^9

cveS V^auS.

^0<Jetn
d 18 91"

77-ner\toa°

> i -^'0«d s«a0 -

RuW9e

v #
Für unseren lebhaften, renommierten Ganzjahresbetrieb
suchen wir zur Ergänzung unseres Teams, Eintritt ab sofort

oder nach Übereinkunft

Servicefachangestellte
Receptionistin
ab Sommer Ausbildungsplätze für

Höfa
Koch
Servicefachkraft
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an
Seehotel Pilatus, 6052 Hergiswil
Telefon 041 95 15 55, Herr Fuchs
oder Frau Julia Fuchs (ab 15.00 Uhr) 75021/15563

Familien Nussbaumer und Kälin

Tdefo8n405553e2d7e20 - *** * H0TEL ^STAURANT

Telefax 055 53 56 44
M * nu i CL nco imuhmiv I

LinDe
KLOSTERPLATZ EINSIEDELN

Haben Sie Lust, in der Mitte der Zentralschweiz, trotzdem

nahe der Stadt, in einem überregional bekannten
und lebhaften Speiserestaurant mit Hotel zu arbeiten?
Zur Ergänzung unseres Serviceteams suchen wir freundliche,

motivierte

Servicemitarbeiter
die es verstehen, unsere Gäste charmant und fachgerecht

zu verwöhnen (abwechslungsreicher A-la-carte-
t
und Bankettservice).
Dir freuen uns über Ihre telefonische Kontaktaufnahme,
im weitere Details wie Stellenantritt, Verdienst usw. zu

/ besprechen.
S. und G. Nussbaumer-Kälin

Für unser -Hotel suchen wir ab Mitte Juni eine
freundliche

Receptionssekretärin
Sie haben Hotelerfahrung, Freude am Umgang mit
Menschen, lieben selbständiges Arbeiten und Verantwortung.

Dann richten Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit
Foto an:

Hotel Elite
Familie Anthamatten
3906 Saas Fee
Telefon 028 57 26 31 75660/29718

RAT
GAST
HAUS
Siefen Meier & Hubert frni

KELLER

Wir suchen

Servitefaihangeslellle/n in Jahresstelle.

Und bieten gepflegte Ambiance,
optimale Arbeitsbedingungen,
Sonntag und Montag frei.

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns
Ihre Bewerbungsunterlagen.

Wir freuen uns.
Hubert Erni & Stefan Fleier

' »'

Gasthauß Rathauskeller Erni & Meier AG

Ober-Altstadt 1 Postfach CH-6301

Telefax 0422249 77 Telefon 042210058

Restaurant Petermann's
Kunststuben

in Küsnacht Zürich
(2 Sterne Guide Michelin
19 Punkte Gault Millau)

sucht

Entremetier
Commis de cuisine

Interessenten melden sich
bitte mit den üblichen

Unterlagen bei:

Horst Petermann
Seestrasse 160
8700 Küsnacht

Telefon 01 910 07 15
75715/110680

120-Betten-Hotel, Speiserestaurant
«Zur Müli», Spezialitätenrestaurant

«Saagi-Stübli», «Barni-Bar»,
Räumlichkeiten für Bankette und

Seminare.

Für die kommende Sommersaison
1995 suchen wir zur Ergänzung

unseres Teams

Reception:

Receptionistin/Sekretärin
(CH), D, F, E, mit Hotelerfahrung

(in Jahresstelle).

Service:

2. Chef de service
Chef de rang (w)

Commis de rang (w)
Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung mit Zeugniskopien und Foto

oder Ihren Anruf.

HOTEL GSTAADERHOF GSTAAD
Personalbüro

„ 3780 Gstaad
Telefon 030 8 33 44

Hotel Rosa, Via Landriani 2
6900 Lugano
sucht ab 1. Juni 1995

Mitarbeiterin
zur Mithilfe im Hotel.
Bewerbungen mit Foto senden Sie
bitte an:
Farn. Bassi-Chappuis
Via Landriani 2, 6900 Lugano
Telefon 091 22 92 86 75669/22365

Sommer- und Winterparadies 1750-2650 m ü.M.

Gesucht flexible, selbständige und zuverlässige

kaufm. Angestellte
mit KV-Abschluss oder gleichwertiger Ausbildung.
Gute Sprachkenntnisse in Englisch, Französisch
und Italienisch sowie PC-Kenntnisse erwünscht.
Zu Ihrem vielseitigen Aufgabenbereich gehören
Sekretariats-, Verwaltungs- und Organisationsarbelten

und die Betreuung der Gäste.
Möchten Sie gerne in einem Sommer- und
Wintersportort ganzjährig arbeiten, und sind Sie fröhlich,

kontaktfreudig und belastbar, freuen wir uns
auf Ihre handschriftliche Bewerbung mit Lebenslauf,

Foto und Zeugniskopien oder Ihren Anruf.
Familie Bär, Ferienwohnungen, Herr K. Bär,
Haus Bristol, 7050 Arosa,
Telefon 081 31 20 89, ab 19 Uhr.

68201/330043

SWV-Job-Service
DIE STELLENVERMITTLUNG

Schweizer Wirteverband
IÜG*

FÜR BERUFE IM
GASTGEWERBE
TEL: 01/377 51 11

30 Angestellte freuen sich auf die neue

Betriebsassistentin
Sie sollten fröhlich und flexibel sein, eine
Ausbildung im Gastgewerbe
abgeschlossen haben (z. B. Höfa) und auch
im kaufmännischen Bereich zur Mithilfe
bereit sein.

Sie erhalten bei uns die Möglichkeit,
jeden Bereich des Gastgewerbes
kennenzulernen.
Arbeitszeit nach Vereinbarung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
unter Chiffre 75 623, hotel + tourismus
revue, Postfach, 3001 Bern.

Fürstentum Liechtenstein
Wir suchen

1 Jungkoch
oder -köchin

Bewilligung vorhanden. Eintritt und
Gehalt nach Absprache. Kost und Logis
im Hause möglich.

Bewerbungen bitte an:

«Landgasthof Sonne»
Farn. Heinz Stalder, Landstrasse 247
FL - 9495 Triesen
Telefon 075 392 38 28, Fax 392 44 64

75661/85456

Wir suchen nach Übereinkunft

freundliche
Serviertochter
für Sommersaison.

Zimmer im Hause, Montag geschlossen.
Offerten bitte an
Familie Laubscher
Restaurant Jäger
Hauptgasse 47, 3280 Murten
Telefon 037 71 2220

säüBglS
pit

Hotel Alpenruh*** Murren sucht in
Jahresstelle ab sofort oder nach
Vereinbarung:

Receptionistin
sprachenkundig, gepflegt und
kommunikativ. Sie sind es, die unsere Gäste

willkommen heisst und für den
ersten Eindruck vom Ferienhotel
verantwortlich ist.
Sind Sie bereit, in einem lebhaften,
gepflegten Betrieb mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen, die üblichen
Sekretariatsarbeiten zu erledigen und - wenn
nötig - an der Front einzuspringen? -
dann sind Sie unsere Traumfrau.

Schriftliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen an:

Hotel Alpenruh, Anne-Marie Goet-
schi, 3825 Mürren, Telefon 036
551055. Sie gibt Ihnen gerne
Auskunft über die Stelle.

P 75720/305294

Suchen Sie
einen Koch, eine Serviertochter,
einen Kellner, eine/n Verkaufsberater/in,
eine/n Sekretär/in, eine/n
Empfangsangestellte/n

oder
Kaderpersonal (etc.)

htr Fax 031 370 42 23 bis Freitag 17.00 Uhr

"r ' Unsere anspruchsvollen Gäste zu verwöh-
< i-* /.M nen, ist unser Anliegen.

- Deshalb suchen wir für unser 4-Stern-Hotel
mit 73 Zimmern per Juni 1995 oder nach Ver-

«V «4 einbarun9 eine kompetente

y &Ff

Ii! Lingerie- und
fjlj Economat-Gouvernante

r i'Für diese Position stellen wir uns eine
Person vor, welche über Organisationstalent
verfügt und Freude am Detail hat.

Falls Sie bereits Erfahrung in ähnlicher Posi-
• tion haben, würde es uns freuen, Sie

kennenzulernen.

CS"'- Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunter¬
lagen oder Ihren Anruf. Unsere Personal-
chefin, Frau Flavia Lorant, erteilt Ihnen gerne
weitere Auskünfte.

ctuU likcU
PM 7573^40061

Martin Studer, Direktor

CARLTON ELITE HOTEL
Bahnhofstrasse 41, 8001 Zürich

i Telefon 01 211 65 60, Fax 01 211 30 19

Teamwork mit Aussichten

Wir sind ein -Hotel im Zentrum von Interlaken, mit
95 Zimmern, stilvollen Seminar- und Banketträumlichkeiten,

Panoramic-Cafe, ital. Restaurant, Lobby-Bar und
Hallenbad.

Auf Juli 1995 oder nach Vereinbarung suchen wir in
Jahresstelle

Generalgouvernante
Leiterin Personaladministration
Commis de cuisine
Receptionistin (ab sofort)

Serviceangestellte/n (ab sofort)

Sprachkenntnisse in Engl./Franz./Ital. von Vorteil.

Sind Sie interessiert?

Wir freuen uns über Ihre
schriftliche Bewerbung an:

Hotel Metropole
z.H. Frau Gasser
3800 Interlaken

METROPOLE
HOTEL
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Auf kommende Sommersaison (ab Anfang Juni) suchen
wir zur Vervollständigung unseres Teams noch qualifizierte

Servicemitarbeiterinnen
mit Umsatzbeteiligung

Sind Sie interessiert, in unserer schönen Gegend unter
fortschrittlichen Arbeitsbedingungen einmal zu arbeiten?
Dann telefonieren Sie uns, damit wir Ihnen die
ausgeschriebene Stelle und unser Haus näher vorstellen können.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme.

Marc und Daniela Aerni-Bonetti
Hotel Restaurant Corvatsch, 7500 St. Moritz
Telefon 082 3 74 75

B 0 G N

ENGIADINA
SCUOL

Sind Sie bereit, eine neue Herausforderung
anzunehmen - Sie brauchen dazu nicht
unbedingt eine fachbezogene Ausbildung.
Das BOGN ENGIADINA SCUOL sucht zur
Erweiterung des Teams per 1. Juli 1995 oder
nach Vereinbarung

Mitarbeiter/in
im «Römisch-Irischen Bad»

Bademeister
Frau Pia Campell freut sich auf Ihre Bewerbung

oder rufen Sie uns an.
BOGN ENGIADINA SCUOL
z. H. Frau Campell
7550 Scuol
Telefon 081 861 20 00 O 75817/77348

* •

¥
$rl)looct-fjotd

SWISS CHALET

Wir, ein -Hotel/Restaurant am Vierwald-
stättersee mit internationaler Kundschaft, suchen
zur Verstärkung unseres Teams:

Bardame
Eintritt per sofort oder nach Vereinbarung.

Sind Sie interessiert?

Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung
z. H. Herrn Alois Seeholzer.

Romantik Hotels,
ähJ und Restaurants.

Romantik-Hotel Tamara au Lac
6612 Ascona
Gesucht für die kommende Sommersaison

- Hotelsekretärin (Schweizerin)
- Restaurationstöchter/Kellner

(mit Sprachkenntnissen)

Offerten mit Zeugniskopien und Foto erbeten an:
Familie Paolo Witzig
Romantik Hotel Tamara au Lac
6612 Ascona
Telefon 093 35 02 82 72071

Dringend gesucht

Serviertochter
Ab sofort oder auf Anfang Mai bis Ende
Oktober (keine Ausländerbewilligung).

Unser Restaurant mit Gartenterrasse
liegt mitten in den Rebbergen oberhalb
von Ligerz am Bielersee.

Sehr guter Vendienst. 2 Tage frei
(Donnerstag und Freitag).

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Restaurant «Aux Trais Amis»
K. + S. Steiner, Scherneiz
2514 Ligerz, Telefon 032 95 11 44.

P 75691/239984

hotel+tourismus revue
Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Telefonnummer

Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost)
Europa, Nahost
Ausland (Luftpost)
Übersee

* inkl. 2% MwSt.

1/1 Jahr 1/2 Jahr 1/4 Jahr
Fr. 128.-* Fr. 78.-* Fr. 41 .-*

gFr. 165- OFr. 96- CJFr. 55-
Fr.228- Fr. 131- Fr. 75-

Fr.299- Fr. 181- Fr. 99.-

Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an:
hotel* tourismus revue, Abonnementsdienst,
Postfach, CH-3001 Bern

Gesucht nach Vereinbarung

2
Servicefachangestellte
in lange Sommersaison,
evtl. Jahresstelle
in Landgasthof nahe

Interlaken
Schichtbetrieb, Kost und Logis im Haus.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
Telefon 036 43 11 82
Hotel, Gasthof Bären
Farn. Schipke
3804 Habkern

75693/287784

FÜRIGEN
Hotel * Restaurant * Bar

Kongresszentrum
Für unseren regen Hotelbetrieb mit
Schwerpunkt Seminar/Bankette suchen
wir ab Mai 1995 in Saison- und Jahresstelle

kompetente Mitarbeiter/innen in
folgenden Positionen:

erfahrene Receptionistin
CH oder B/C-Bewilligung

Receptionspraktikant (m)
ab Juni

Chef de service
Alter: von 26 bis 34 Jahre
CH oder B/C-Bewilligung

Servicefachmitarbeiterinnen

Chef de partie
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann
freuen wir uns über Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Hotel Fürigen, Frau M. Kast
CH-6363 Fürigen/Stansstad

am Bürgenstock
Telefon 041 632222
Telefax 041 61 2724

Telex 866 257
75701/11932

GASTHAUS & WEINGUT

Bad Osterfingen
seit 1472

Zur Verstärkung unseres Teams suchen
wir nach Vereinbarung zuverlässigen

Jungkoch/-köchin
für unsere gehobene, gutbürgerliche
Küche in renommiertem Landgasthof.

Wir bieten geregelte Arbeitszeit, 5-Tage-
Woche, beste Bezahlung, Kost und Logis

im Haus und gutes Betriebsklima.

Rufen Sie uns doch einfach an, oder senden

Sie Ihre Unterlagen an:
Gasthaus & Weingut
Bad Osterfingen
z. H. Michael Meyer
CH-8218 Osterfingen
Telefon 053 61 21 21 074444/393622

HOTELAPPARTEMENTS.- g
ROTISSERIB DANCING %

VTEL0276T12:V3> FAX02Z 61 29 29\

ti -kl
; Für unsere Disco Face W<

i, suchen wir ab Mitte Juni 1995 ff
f Direktionsassistent/ i
' Direktionsassistentin 9

mit Berufserfahrung
im Barbetrieb.

Wir suchen auf zirka 10. Juni oder
nach Übereinkunft für lange
Sommersaison:

Commis de cuisine
Serviceangestellte

evtl. auch Studentin
(10. Juli bis 20. September 1995)

Best-Westem-Hotel Mischabel
3906 Saas Fee

Julia und Erich Bumann-Fux
Telefon 028 57 21 18,

Fax 028 57 24 61

Restaurant

Schloss Warthurff-
Säli. Ölten
Panorama Terrasse
Rittersaal

Für unseren kleinen, bekannten,
gepflegten und historischen Re-
staurations- und Bankettbetrieb
suchen wir eine junge, qualifizierte,

einsatzfreudige

Servicefachangestellte
(Sefa) evtl. auch für
Kontrollarbeiten, Chefablöse usw.

Interessiert? Dann-wartet ein
kleines, aufgestelltes Team auf
Sie.

Restaurant Schloss
Wartburg-Säli
Postfach, 4600 Ölten

^Telefon 062 35 46 35 p
75713/382193^

Gesucht nach Übereinkunft

Mädchen für

Service/Buffet
Saison- oder Jahresstelle.
Bitte Zeugnisse mit Foto an
Hotel Brauerei
7260 Davos Dorf

Ein langer, warmer Sommer...
Viele Gäste und Feste, eine Menge

zu tun... Darum suchen wir
per 1. Juni 1995 für unser Öko-Hotel

auf der Rigi, Vitznau

Mitarbeiter/in
mit Erfahrung im Gastgewerbe.

Hotel Gruebisbalm
Telefon 041 83 16 81

75784/318671

Ibotel :fßellcvue
ENGELBERG

Das Hotel Bellevue, ein historisches
Haus in Engelberg mit 70 Betten,
einem A-la-carte-Restaurant und einem
mexikanischen Spezialitätenrestaurant,
sucht für die kommende Sommersaison
oder in Jahresstellung noch folgende
qualifizierte Mitarbeiter/innen:

Receptionist/in
Koch/Köchin

Servicefachmitarbeiter/innen

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Dann freuen wir uns auf Ihre
Bewerbungsunterlagen oder auf Ihren Anruf.

HOTEL BELLEVUE-TERMINUS
Direktion

6390 Engelberg
Telefon 041 94 12 13

BELVOIR
RÜSCHLIKON

Das Hotel für erfolgreiche Tagungen und Seminare,
Kongresse, Feiern und Bankette. Restaurant und Saal mit der
schönsten Aussicht auf den Zürichsee.

Für unseren lebhaften -Hotel- und
Restaurationsbetrieb am linken Zürichseeufer, wunderschön und
ruhig gelegen und dennoch nur 7 km vom Zentrum
Zürichs entfernt, suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung eine junge und aufgestellte

Receptions-/F& B-Sekretärin
Unsere Hotelreception ist sehr vielseitig und bietet auch
Einblick in das Bankettwesen. Unsere internationale
Kundschaft erfordert von Ihnen Sprachkenntnisse in D,
E und F. Sie sind gerne über alles informiert und behalten

auch in stürmischen Zeiten den Überblick. Sie haben
bereits in einem Hotel gearbeitet und es macht Ihnen
Spass, an der Front zu stehen. Sind Sie interessiert, dann
senden Sie doch Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen

an Frau M. Stöckli, Direktionsassistentin.

Hotel-Restaurant Belvoir
Säumerstrasse 37, 8803 Rüschlikon
Telefon 01 7240202

HOTEL
MONTE ROSA

Z E R M ATT
Lockt Sie Zermatt?

Der internationale Winter- und Sommersportort

bietet Ihnen Arbeit und ideale
Freizeitbeschäftigung.

Ist es auch Ihr Ziel, in einem kleinen Team
einer anspruchsvollen Kundschaft Gastgeber

zu sein und unseren Gästen das Beste
zu geben?

Im ältesten und traditionsreichsten Hotel
Zermatts ist ab zirka Mitte Juni 1995 noch
folgende Stelle zu besetzen:

Receptionssekretärin
D/F/E mit Erfahrung. EDV-Kenntnisse
(Hogatex) erwünscjit, aber nicht
Bedingung.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung

einschliesslich aller Unterlagen an:

Seiler Hotel Monte Rosa
Frau L. Saner, Personalbüro
3920 Zermatt
Telefon 028 671348

SEILER HOTELS
Z E R M AT T

Sßn-hdt^m'an ab
ü Schwein *

daneben aber auch Kuh und Muh,

ackfische, Hai Society und Bergforellen,
Teetrinker und Teenagers, Hamburger,
Bündner und auch Wienerli - Grund für dieses

Kunterbunt ist der kerngesunde Hintergrund.
Weil die Stimmung im Ochsen stimmt. Bei den

Gästen und bei den Mitarbeitern.

Und wie stimmt's mit Ihrer Stimmung? Vielleicht können wir

Sie einstimmen auf einen selbstständigen, anspruchsvollen,

kreativen Job als

Receptionspraktikantin (ab Juni)

Chef de partie (ab Juni)

Servicefachangestellte (ab August)

Wenn Sie glauben, dass Sie im Ochsen Schwein haben und

in unser tierisches Team hineinpassen - dann senden sie Ihre

vollständige Bewerbung bitte an Pius Castellberg. Oder rufen

Sie uns an. Ok? - Wir freuen uns.

DAVOS

OCHSEN
HOTEL
RESTAURANT
7270 Duvos Plötz, Tel 081 43 52 22, Fax 081 43 76 71
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Nous sommes des professionnels en matiere d'organisation et
d'exploitation de restaurants de collectivites. Notre siege se situe ä Morges et

nous comptons aujourd'hui plus de ll 00 collaborateurs repartis dans 175 etablissements
tels que les ecoles, les universites, les casernes, et surtout les entreprises et les residences pour
personnes ägees. Afin de faire face ä notre expansion, nous souhaitons engager une personnalite

autonome/ ä l'aise dans les relations humaines/ comme

RESPONSABLE DE SECTEUR
Vous supervisez ('organisation et la gestion de plusieurs restaurants

Vos täches :

Apres une periode de formation initiale, vous
supervisez le bon fonctionnement de plusieurs
restaurants dans la region Vaud - Neuchätel -

Bienne. Vous effectuez les contröles de gestion
et veillez 6 l'application de la politique d'entre-
prise dans les etablissements concernes. Vous

apportez un reel soutien aux gerants et prenez
toutes les mesures visant ä garantir la qualite
de nos prestations. Vous entretenez des

relations de confiance avec nos societes clientes.

Vous-meme :

Pour vous, la restauration est plus qu'une vocation,
c'est une passion. Bon communicateur, vous aimez
creer les contacts, negocier et convaincre vos inter-
locuteurs. Vous recherchez un environnement oü

vous pourrez mettre en valeur vos talents de ges-
tionnaire. Vous etes diplöme d'une ecole höteliere
ou possedez un C.F.C. de cuisinier complete par
une formation superieure. Idealement, vous etes au
benefice d'une solide experience de la restauration.

Votre age se situe entre 28 et 38 ans.

Nous vous offrons :

La possibility de vous realiser dans une en-
treprise qui privilegie les relations humaines
harmonieuses fondees sur la confiance. L'op-
portunite d'entrer dans une societe en pleine
expansion et de participer activement ä son
developpement. Des bureaux modernes, un
cadre de travail agreable, ainsi qu'une voi-
ture d'entreprise. Des avantages sociaux im-

portants de meme qu'une remuneration en

rapport avec ce poste ä responsabilites.

Nous vous remercions d'envoyer votre candidature ä Mercuri Urval SA, Ch. des Plantaz 36, 1260 Nyon, sous la reference 474.1358.
Pour de plus amples informations, veuillez telephoner au 022 / 362 19 55. Nous vous garantissons une discretion absolue.

Agences Mercuri Urval ä Nyon, Zollikon et Bäle et 62 autres succursales:

Allemagne, Angleterre, Australie, Belgique, Danemark,
Espagne, Finlande, France, Hollande, Italie,

Norvege/ Suede, USA. Mercuri urval
0 75747/382130

fxycci t'ave*Un

Nous cherchons pour entree immediate un

Ü assistant F&B —
Profil souhaite:

- formation höteliere ou experience similaire
dans un grand etablissement de haut

—— standing
- entregent et aptitude ä prendre des

responsabilites
- excellente presentation, connaissance des

— langues F/A/D et grande disponibilite. —
Les candidats de nationality suisse outitulaire
d'un permis de travail valable sont invites ä
adresser leur dossier complet ä M

^5 M Marie-Laure Stauffacher, —directrice du personnel,
Hotel Beau-Ftivage Palace

S 1006 Lausanne —
BEAU-RIVAGE PALACE

LAUSANNE-OUCHY - TEL. 021/617 17 17

The^J&dtnjtHotelsofthrXVoHd'

/Afin de promouvoir les conferences et banquets
de notre departement F&B, nous offrons pour une

date ä convenir, un poste de

DELEGUEE C0MMERCIALE

Ce poste sera confie ä une personne dynamique,
de contact aise, enthousiaste, de langue frangaise
et possedant de bonnes connaissances d'anglais

et d'allemand.

La preference sera donnee ä une candidate
diplömee d'une ecole höteliere et etant

au benefice d'une solide experience dans
le milieu hotelier.

Les dossier de candidature sont ä envoyer
sous chiffre 75599, ä hotel revue,

case postale, 3001 Berne.

#HOTEL

CRANS-AMBASSADOR
CH-3882 CRANS-MONTANA-VALAIS^UISSE

Hotel de tout premier rang, avec centre de cure repute,
cherche:

chef de parfie tournant
chef de rang
jeune et dynamique, avec experience;
solides connaissances techniques, esprit creatif et
caractere agreable.

Permis ä l'annöe souhaite.
Debut: de suite.

Nous offrons:
• poste stable ä I'annee
• ambiance jeune, dynamique et positive
• possibility de döveloppement.
Faire offres par öcrit avec curriculum vitae ä:
M. Patrick Berod
Directeur
Hötel Crans-Ambassador
3962 Montana

HOTEL0

^ PORTE«!»
D'OCTODURE^

I
MARTIGNY

pour le 1W juillet

- sous-chef
Nous vous offrons une ambiance de
travail sympathique, au sein d'une
entreprise moderne et de haut
niveau.

Offre avec curriculum vitae, copies
de certificats et photo ä

M. D. Ruffieux
Hötel la Porte d'Octodure
1921 Martigny-Croix

75772/177210

Hötel Victoria - 3967 Vercorin
cherche pour la saison d'ete -
des le 18 juin

chef de cuisine/
Küchenchef
fille de salle/
Serviertochter
Faire offre avec photo et curriculum
vitae: Hötel Victoria - Vercorin
Telephone 027 55 40 55

75674/35955

Hötel-restaurant La Mouette
2028 Vaumarcus
Lac de Neuchätel
Telephone 038 55 14 44
de 10 h 00 ä 12 h 00
cherche

sommelier ou

sommeliere
qualifie(e).

TjOTEL * * * *

S'CHSSE rrmEsrx
momrimx

CH-1620 MonlreuX''Suii!»C

(021) 963 51 81, Tölex 453 126/ 43, av. des Alpes

cherche pour entree de suite ou ä
convenir, Suisse ou avec permis
valable

responsable de
reception
experimentö(e), fr., all., angl.
Fidelio un atout

receptionniste
fr., all., angl.

chef de partie

portier/
femme de chambre

Veuillez envoyer votre dossier complet

avec photo au bureau du
personnel. 75696/45578

Hötel Excelsior engage pour
Saison d'ete

une assistante d'hötel (Höfa)
Langue frangaise.
Bonne presentation (engagement pour
la saison d'hiver eventuel).
Offre manuscrite, c.v. et photo ä Philippe
Barras, Hotel Excelsior, 3963 Crans-sur-
Sierre, telephone 027 4011 61.

THERMALP-LES-BAINS D'OVRONNAZ
1911 OVRONNAZ 0278511 11

cherche pour entree immediate ou ä
convenir pour un emploi ä I'annee:

un ou une

receptionniste
si possible qualified), de langue mater-
nelle allemande ou avec de bonnes
connaissances d'allemand.

Si vous etes interesse(e)s ä travailler
dans un centre thermal en pleine
expansion, veuillez adresser votre dossier
ä l'attention de Mlle Udry.

HÖTEL-
RESTAURANT

LE SAPIN
1637 CHARMEY ***

en Gruyere

Tel. 029 7 23 23
Fax 029 7 12 44

engage un cuisinier
Nous offrons une place ä responsabilites,

ä I'annee, dans une ambiance et un
cadre de travail agreable.

Vous avez un esprit dynamique, vous
etes ambitieux et creatif, vous avez une
grande flexibility, alors contactez-nous
au 029 7 23 23 et demandez M. Horst.

75707/144584

HOTEL DU LAC

1800 Vevey

100 lits, au bord du lac L6man
ouvert toute l'annöe

cherche au plus vite,
pour saison d'ete

dame de buffet
si possible

assistante d'hötel
responsable du buffet du

restaurant terrasse avec forte
restauration ä la carte.

Veuillez faire vos offres avec
curriculum vitae et photo ou

tölöphoner ä
Hötel du Lac

P. Ehrensperger
1, rue d'ltalie,1800 Vevey
Telephone 021 921 10 41

fä Hötel Penta
Geneve
308 chambres ****

cherche

UN COST-CONTROLEUR
Diplome d'une ecole höteliere et au
benefice d'une experience dans le do-
maine de la restauration et l'admini-
stration.

Ce poste conviendrait ä une personne
dotee d'un bon esprit d'initiative.

Nous souhaitons qu'il maltrise l'outil
informatique et qu'il possede de bonnes

connaissances des langues
anglaise et allemande.

Tremplin ideal pour un developpement
de carriere, dans notre departement
F&B.

Veuillez adresser vos offres au:
Bureau du personnel, Hötel Penta Geneve,

case postale 22,1216 Cointrin (GE) Tel. 022 798 44 40

WW
c5?u cRaiö Hotel

cFriboutg
136 lits/restaurant frangais/brasserie/terrasse

bar d'hötel/piano-bar/conförences - söminaires -
banquets

Nous cherchons pour entree de suite ou ä convenir
pour nos deux restaurants:

un chef de service
Les candidats/-es devraient:
- etre une personne jeune et dynamique, avec le sens

des responsabilites et d'une excellente presentation
- parier le frangais, l'allemand, l'anglais si possible
- etre de nationalite suisse ou avec permis valable
- avoir une experience dans le domaine.

Si vous etes motiv£(e) par le developpement d'une jeune
entreprise,

envoyez-nous vos offres avec lettre manuscrite, com-
prenant curriculum vitae et photo

Au Pare Hötel
A l'att. de la direction

rte de Villars 37
1700 Fribourg

75862/243841

PRESIDENT
WILSON

Le nouveau rendez-vous de l'excellence dös juillet
1995...

- Nouvelle aile avec piscine et terrasse face au iac
- 270 chambres et suites nouvellement däcoräes et

climatisees
- nouveaux restaurants et bars
- nouveau centre de congrös pouvant recevoir

jusqu'ä 1 500 personnes

Nous cherchons pour dates d'enträe ä convenir:

assistant(e) directeur des
ventes et marketing

(Area Sales Manager)
prospection des marchös europöens

attache(e) commercial(e)
marche local et international

chef de reception
Formation et experience höteliöres indispensables,
perseverance, dynamisme, excellentes education et
presentation exigees.
Veuillez faire parvenir un dossier complet ä Sonja
Delnon, directrice du personnel,

Hötel President Wilson §
47, quai Wilson - 1211 Geneve 21 - Suisse |

Telephone (41) 22 731 10 00 - Telefax (41) 22 731 22 06

NovoteL

LAUSANNE-BUSSIGNY
Urgent!

Chef de cuisine
professionnel, gastronome,

garant de la qualite,
animateur d'equipe

et soucieux du detail.
Connaissance informatique

logiciel Excel et Word exigee.
Descriptif complet du poste

sur demande.
Contact: J.-Y. Laurette

Telephone 021 701 2871
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Silver
Cloud and Silver Wind built in 1994/5 are two luxury 100m

passenger ships each with a maximum capacity of 296 passengers.

These unique ships offer suite room accommodation only for the passengers

and state-of-the-art facilities for the crew. As the new season Leg ins

Silverseas invite applications for the following positions:

Commis de Rang/Chefs de Rang

Demi Chefs de Partie/Chefs de Partie

Only candidates of LigL educational standards, and wko insist on a quality

working environment will be considered for tbe positions.

Should you feel that you qualify to become a member of our young international

team, please send a full set of papers together with a recent passport sized photograph to: Joost Smit

SlLVERSEA
Cruises
SILVER CLOUD

SILVER WIND

¥$CI ~ v< 5 C-Y ' *

vy-

«|1 IIUlm m m 'n'W&'m » t
««31*91 «

•r> #nii«a»ia»i»m«» •

mwwbwppiww« mmmm mmmm »

""V *

V Ships (Leisure)

'Aigue Marine'

24 Av de Fontvieille

PO Box 628

J MC 98013 Monaco

Wg&OSSSÄ Tel: (33) 9205 1199^ Fax; (33) 9205 1169

Tenuta di Ricavo

JUL
Ristorante La Pecora Nera

Gesucht für unsere Sommersaison 1995 (bis Nov.)

Betriebsassistent/in
Voraussetzungen sind, nebst dem nötigen

professionellen Erfahrungshintergrund, sehr gute Italie¬
nischkenntnisse und dass Sie EU-Bürger sind.

Bitte richten Sie Ihre vollständigen Bewerbungs¬
unterlagen an:

Familie Lobrano-Scotoni
Romantik Hotel «Tenuta di Ricavo»

Ristorante «La Pecora Nera»
I - 53011 Castellina in Chianti

Pax 577 74 10 14, Telefon (0039) 577 74 02 21

m
Romantik Hotels

& Restaurants
INTERNATIONAL

AIDS

Anzeigenschluss
für Stelleninserate

Freitag 17 Uhr

ÜBERSETZUNGEN
Eine Bewerbung in ENGLISCH erhöht Ihre
Chancen im Ausland.
Fachübersetzer übertragen Ihre Unterlagen
(Lebenslauf und/oder Zeugnisse) in Englisch.
Rufen Sie uns an für Informationen, oder senden
Sie Ihre Unterlagen an:
JCW Services, Waldhofstr. 43,
4310 Rheinfelden, S 061 422 06 57 7smno49ia

Career opportunities
Cairo Nile Hilton

Egypt

is looking for a fine dining room

Sous-chef
with the following qualifications:

- about 28 years
- free of military obligations
- experience in -hotel and a

minimum of one year in star rated
restaurant

- fluent in English, reading, writing and
speaking

- international experience with Asian
touch.

We offen
Possibility to grow in an international
chain - expatriate status - tax free
salary - living in full board - medical
insurance.

Please send your C.V. to:

Mahasin El Bakry
Area director of human resources

Middle East and Africa
Cairo Nile Hilton

Tahrir square, Cairo, Egypt
Fax: 202-5780689

75866/383804

Grand Hotel sul lago di Como cerca

governante e maltre d'hotel

Scrivere a:

Chiffre 75400 hotel revue,
casella postale, 3001 Berna.

75400/383754

UliPSI
WERMEillE JEA N-CIA UDE j' internationalplacementiervian

A chance for something new!
For the very high profile position of Food &
Beverage MGR within a top class hotel in
Singapore we are looking for a qualified
professional with proven career progression

in high class operations. Asian experi¬
ence is an advantage.

If you possess extensive professional
qualifications gained in so called top restaurants,

excellent guest relation skills and a
dynamic and motivating leader personality,

you are the

Restaurant Manager
we would like to consider for a very special
and challenging position in a new restaurant

project in Colombo (Sri Lanka).

Challenging opportunity has arisen for an
aspiring Chef de rang ready to be

Assistant restaurant MGR
in a successful Italian restaurant in

Abu Dhabi.

We have also opportunities for

Chefs and Commis de rang
Cocktail waitresses
on board of cruise ships in the

Caribbean. Previous experience and good
command of English needed.

Contact us for detailed information

W1PS - Jean-Claude Wermeille
Eggfluhstrasse 17, 4054 Basel

Tel. 061 422 06 55, Fax 061 422 06 56

3

Junger Vollblutgastronom, 38jährig, CH, mit solider Grundausbildung

im Hotel- und Gastronomiebereich, Umsatz- und
marketingorientiert, kreativ, ideenreich und kommunikationsfreudig,
sucht auf Sommer 1995 eine neue Herausforderung als

Direktor/Geschäftsführer/
Pacht oder Kauf
Berufliche Laufbahn: gelernter Koch, praktische Administrations-

und Serviceerfahrung, Diplom Hotelfachschule Luzern,
VDH-Absolvent, Führung zweier Hotelbetriebe (3/5 Jahre), mit
besten Referenzen. Sprachen D/F/E.

Interessenten erfahren mehr unter Chiffre 75478, hotel + touris-
mus revue, Postfach, 3001 Bern.

75478/203599

Bademeister
sucht neuen Wirkungskreis.
Telefon 031 333 22 61.

75364/383744

tourismusallrounderin
wer gibt dipl. tourismusfachfrau
eine chance, gelerntes in die
praxis umzusetzen?

/ praktikum in verkehrsverein &
hotellerie

/ Sprachaufenthalt gb, i und
welschland

/ eidg. handelsdiplom

grossraum aarau, baden und Zürich
telefon 064 55 36 88
(mittagszeit/ab 18.00 Uhr)

75652/363809

Gesucht Stelle als

Receptionistin
für junge, aufgestellte Sie in kleinem
Hotel.
Vorhanden: Gutes Aussehen. Guter
Umgang mit Menschen und gute
Umgangsformen inkl. Englisch- und
Französischkenntnisse.

Nicole Erdriche
Würzenbachmatte 33
6006 Luzern

Junger Küchenchef
D., 27j., B-Bewilligung, zurzeit in einem
gehobenen -Hotel tätig.
Langjährige Erfahrungen in Häusern
mit Auszeichnungen, im Bankett bzw.
HP-Bereich und mit Neueröffnungen.

Suche ab Juni 1995 neue Herausforderung
in einem Hotel oder Restaurant

mit Niveau und kreativer Küche.

Offerten erbeten unter Chiffre 7580.9,
hotel + tourismus revue, Postfach,
3001 Bern.

75809/370045

CH, 30j., Koch mit breiter, langjähriger
Berufserfahrung, Handels-

schulabschluss, Fähigkeitsausweis
A, D/F/E, sucht

neue Herausforderung
im Raum Bern.

Angebote unter Chiffre 75846, hotel

+ tourismus revue, Postfach,
3001 Bern.

75846/383789

Koch, 27jährig, mit besten Referenzen
aus der Top-Gastronomie sowie aus
dem elterlichen Betrieb, möchte neue
Erfahrungen in der ersten Reihe
sammeln, um sein Können unter Beweis zu
stellen und zu erweitern.

Angebote erbeten unter Chiffre 75869
an hotel + tourismus revue, Postfach,
3001 Bern.

Zürcher Hotels aufgepasst!
Hotelfachschulabsolventin, 24jährig,
zweisprachig Englisch/Deutsch, mit fünf
Jahren Berufserfahrung, sucht auf zirka
Juli 1995 Stelle im Sales- oder Front-Office

(mittleres Kader).
Zuschriften bitte unter Chiffre 75873 an
hotel + tourismus revue, Postfach, 3001
Bern.

75873/383854

Schweizer Ehepaar, 53 und 51 j., sucht
Stelle als

\
Geschäftsführer-
Ehepaar
in mittelgrosses Hotel.

Er: Kochlehre, Hotelfachschule
Lausanne, Auslandserfahrung;

Sie: Lehrerin am Hauswirtschaftsseminar
St. Gallen.

Angebote unter Chiffre 75818, hotel +
tourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

75818/383837

Cuisinier frangais
30 ans, d'experience en Suisse, recherche

emploi.

Telephone 038 24 75 62.
P 75836/383845

Suissesse, 24 ans, fr./a/a, CAP
assistante d'hötel, experience 5*.

Cherche pour saison d'ätä (des mi-juin
environ) place en tant que

aide gouvernante o»

fille de salle
dans un hotel.

Telephone 026 31 63 05 75020/35939

CH, Küchenchef, 48jährig

Verantwortungsbewusst,
Fähigkeitsausweis A, aus gehobener

Gastronomie, D/E/F,
springt Ihnen kurzfristig ein für Ferien,

Militärablösungen.

Peter Lüdi
11, rue de Kembs Neudorf

67100 Strasbourg
phone 0033 88 84 68 78

75868/383849

Dynamische, weibliche Persönlichkeit
(39jährig) mit langjähriger Service-Ka-
der-Erfahrung sucht verantwortungsvolles,

abwechslungsreiches Tätigkeitsfeld
als Betriebsassistentin oder Chef de
service.
Angebote unter Chiffre 75874 an hotel*
tourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

SHL-Studentin mit mehrjähriger
Serviceerfahrung sucht neue Aufgabe in

der Administration als Personalassistentin,

Bankett-Res., F&B oder Aide
du patron.

Angebote unter Chiffre 75876 an hotel+
tourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

...1 Inserat ist günstiger als 2 -1
Wir sind Brüder, CH, 35j. &41j., verh *

und suchen unabhängig voneinander
in nächster Zukunft eine neue, beruf
liehe Herausforderung.

Geschäftsführer ei-.
nes gastgewerblichen•
Betriebes (Hotel und/ \

oder Restaurant)
'

Der ältere:

Der jüngere: Küchenchefposition \

in mittelgrosse Bri- v
gade mit neuzeitlicher
Verkaufsphilosophie.

Region: Umkreis von Zürich über,

Winterthur, Schaffhausen, Ölten bis

Zug. ...Warum wirzwei uns nichtzu-
sammentun? Haben es schon
versucht; geht nicht. Wir bekommen
schnell Krach miteinander! -
Wir bedanken uns für Ihre Offerten-
unterbreitung unter Chiffre 75872
an hotel + tourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

75872/211990

w N " 'L'ir;U
—: 1 .wtm in •

' " Jäk. - •

91-1 - i
Aufgestellter 22jähriger Handelsschüler
(D/F/E) sucht kaufmännische

Praktikumsstelle
an Reception

Auskunft über Telefon 053 24 49 86.

Zur Ergänzung unserer Küchenbrigade
suchen wir nach Vereinbarung

Koch/Köchin
(CH/Bew. B + C)

Offerten sind erbeten an:
Hotel Innere Enge

Engestrasse 54, 3001 Bern
75884/4359

Gesucht per sofort

Chef de partie
garde-manger

1

sowie einen tüchtigen

Jungkoch
Bewilligung für Saisonniers vorhanden.

Telefon 042 72 18 55, Frau Doescher

verlangen.

Hotel Seepark
6315 Oberägeri

75885/26921


	

